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kapitel 8 frauen und die wissenschaft des glaubens - Geistige Viren

Buch äußern, durch die Bank von „harter Arbeit“ sprechen. Diese Leute reden ...... auch nicht daran gelegen ist, dieses Buch zu öffnen und er, wenn überhaupt ... 
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Ein kaum bekanntes Büchlein aus dem Jahre 1948, stilistisch an die Neuzeit angepasst.
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v Es funktioniert! (R. H. Jarrett) v Diamantenadern (Russell Conwell) v Nachricht an Garcia (Elbert Hubbard) Seite  Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Navigationshinweise Dieses E-Book enthält interne und externe Links und macht Ihnen die Navigation deshalb leicht. Es ist empfehlenswert, diese Seiten auszudrucken oder in einer Schnelldruckerei drucken und binden zu lassen. Das schont nicht nur Ihre Augen, es ermöglicht Ihnen auch ein effizienteres Arbeiten, zumal Sie nur dann einen Wert aus diesem Wissen ziehen, wenn Sie dieses Insiderwissen umsetzen; das parallele Arbeiten mit der elektronischen Version bietet Ihnen jedoch eine Reihe von Vorteilen; einer davon ist die schnelle Auffindbarkeit von Passagen. Sollten Sie dieses E-Book ausschließlich auf dem Computerbildschirm lesen, empfiehlt es sich, jeden Tag nur etwa ein Dutzend Seiten aufmerksam und konzentriert zu studieren. Zwar dauert es länger, bis Sie das gesamte Buch durchgearbeitet haben, der Langzeitnutzen, den Sie aus einer solchen Vorgehensweise gewinnen, ist jedoch wesentlich größer! Sie haben mehrere Möglichkeiten, um einen Begriff zu finden: v Sie benutzen die Suchfunktion des Acrobat Reader und geben den



Suchbegriff einfach in das Suchfenster ein; dies ermöglicht Ihnen die Vorwärts- oder Rückwärtssuche innerhalb des gesamten E-Books.



v Sie klicken auf einen Link.



Links erkennen Sie normalerweise daran, dass das entsprechende Wort oder die betreffende Passage umrahmt ist. Die Namen der meisten genannten historischen Personen sind mit den entsprechenden WikipediaEinträgen verlinkt, in diesem Fall jedoch ohne Einrahmung, um den Lesefluss nicht zu sehr zu stören.



Die gesamte Inhaltsübersicht (Seite 3) ist ebenfalls „verlinkt“, das heißt, ein Klick auf den entsprechenden Titel bringt Sie sofort zum entsprechenden Kapitel. Um von einer beliebigen Seite wieder zum Inhaltsverzeichnis zurückzukommen, klicken Sie einfach rechts auf den senkrechten Navigationsbalken. Nehmen wir zum Beispiel an, Sie befinden sich auf Seite 3 im Inhaltsverzeichnis. Nun interessiert Sie die Spiegeltechnik (Kapitel 6). Sie bewegen den Cursor (Mauszeiger) über den Titel und bemerken, dass er sich in ein Handsymbol verwandelt. Das zeigt Ihnen, dass es sich um einen Link handelt. Sie klicken darauf und gelangen im Bruchteil einer Sekunde auf Seite 127. Nachdem Sie einige Zeilen gelesen haben, wollen Sie wieder zum Inhaltsverzeichnis zurück. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Seite 



Wie gelingt Ihnen dies am schnellsten? Ganzen unten auf Ihrem Dokument finden Sie zwei Pfeiltasten. Sie klicken auf den Linkspfeil und schon sind Sie wieder an der vorherigen Stelle im Inhaltsverzeichnis. Auf der rechten Seite des PDF-Dokuments befindet sich ein Rollbalken, Sie können ihn beliebig nach oben oder unten verschieben und sehen sofort, auf welcher Seite Sie sich befinden. Falls die Zahl im Rollbalken zum Beispiel die Seitenzahl 30 anzeigt, Sie aber auf Seite 32 gelangen wollen, müssten Sie knapp unter dem Cursor nochmals klicken und den Cursor dann loslassen, sobald im Fenster die Seitenzahl 32 erscheint. v Eine zusätzliche Navigationshilfe bieten die Pfeiltasten auf Ihrer



Computertastatur; auch damit können Sie einige Seiten zurück oder nach vorne „blättern“ v Falls Sie die Seitenzahl bereits kennen, haben Sie ebenfalls mehrere



Möglichkeiten: Klicken Sie links im Dokument auf “Seiten“ Sie erhalten dann Screenshots (Bildschirmfotos) von allen Seiten. Um zur gewünschen Seite zu gelangen, klicken Sie das Miniaturbild der gewünschten Seite an. Über das Fußleistenfenster wird ebenfalls angezeigt, auf welcher Seite Sie sich gerade befinden.



Optimale Bildschirmanzeige Generell dürfte die beste Darstellung bei 100% liegen. Falls Sie einen Monitor zwischen 15“ - 17“ besitzen, sollten Sie im Fenster, in dem die Zoomwerte angezeigt werden, „Fit Visible“ anklicken. Dadurch wird Ihre gesamte Monitorbreite ausgenutzt. Experimentieren Sie am besten mit den verschiedenen Einstellmöglichkeiten. Bei einer Monitorgröße ab 19“ ist die Einstellung „Fit Page“ in der Regel die optimale. Diese Einstellung zeigt Ihnen eine gesamte E-Book-Seite. Seite  Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Zum Geleit Herzlichen Glückwunsch zum Erwerb dieses E-Books! Ist das vorstellbar? Im Leben das zu erreichen, was Sie sich wünschen, indem Sie einfach nur daran glauben? Oder gibt es dabei nicht doch einen Haken? So einfach kann es doch nicht sein?! Zumindest ist das Stimme unseres permanenten inneren Kritikers und Zweiflers, des Verstandes. Nachdem Sie diesen zeitlosen Klassiker von Claude Bristol durchgearbeitet haben, werden Ihre Zweifel ein für allemal ausgeräumt sein. Sie werden dann nicht nur die erstaunliche Macht des Glaubens verstehen, sondern sogar erkennen, dass der Glaube eine wissenschaftliche Basis hat.



Was wissen wir über die Macht des Glaubens? Wir wissen, dass der Glaube über die Jahrhunderte hinweg als Basis für so genannte „Wunder“ genannt wurde. In der Neuzeit wird der Glaube an die eigenen Fähigkeiten häufig im Zusammenhang mit beruflichen oder sportlichen Erfolgen und mit Persönlichkeitsentwicklung erwähnt. Dieses E-Book erschließt Ihnen nun die Möglichkeit, die Macht des Glaubens auch selbst systematisch einzusetzen. Wenn Sie die von Claude Bristol dargestellten Techniken regelmäßig anwenden, werden Sie eine nachhaltige Veränderung in Ihrem Leben bemerken. Sie werden mehr Chancen und Optionen entdecken und ein innerlich und äußerlich reicheres Leben führen. Die Wissenschaft des Glaubens liefert Ihnen das Rüstzeug, um wunderbare Erfahrungen, Lebenssituationen und Erfolge herbeizuführen. Sicherlich haben Sie bereits vom Gesetz der Anziehung, vom kosmischen Bestellsystem und anderen geistigen Konzepten gehört (welche unter anderem auch auf I-Bux.Com in diversen Beiträgen beschrieben werden). Das „Mega-Geheimnis“ jedoch ist die Wissenschaft des Glaubens. Es hat das Leben von Millionen von Menschen verändert - und wird auch Ihres verändern!



Seite  Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Wie entstand die Wissenschaft des Glaubens? Der Verfasser, Claude Bristol, wurde 1891 in den USA geboren. Im Laufe der Jahre entwickelte er ein immer stärker werdendes Interesse an Psychologie und wissenschaftlichen Themen, was letztendlich dazu führte, dass er den gemeinsamen Nenner aller Philosophien, Religionen und Lehren entdeckte. Dieser gemeinsame Nenner ist die Macht des Glaubens. Den hier als deutsche Übersetzung vorliegenden Klassiker veröffentlichte er 1948 zunächst als Leitfaden für ehemalige Armeeangehörige, um ihnen beim Wiedereinstieg ins Zivilleben dabei zu helfen, mehr Wohlstand zu erlangen. Damals war ihm vermutlich noch nicht klar, wie viele Menschen diese Lebensphilosophie umsetzen und damit Erfolg haben würden. In der Tat geht die Zahl der begeisterten Leserinnen und Leser in die Millionen! Nachstehend auszugsweise die Übersetzung einiger



Lesermeinungen zur englischen Originalfassung, wie sie auf http://www.amazon.com zu finden sind: Leser K.P.: Dieses Buch handelt davon, wie Sie Ihre Chancen, etwas zu erreichen, verbessern, indem Sie an die Erreichbarkeit glauben. Es wurde in den Vierzigerjahren verfasst und ist auch in der modernen Zeit noch populär. Interessanterweise wird über diese Konzepte auch heute wieder in aktuelleren Publikationen, wie beispielsweise „The Secret“ berichtet. Wie wissenschaftlich fundiert diese Darstellungen sind, kann ich nicht beurteilen, aber ich kann Ihnen sagen, dass jeder erfolgreiche Mensch, mit dem Sie sprechen, in unterschiedlichem Maße daran geglaubt hat, dass es möglich sei, das Angestrebte zu erreichen. Die Lektüre dieses Buches wird Ihnen dabei helfen, Ihre Gedanken wieder in die richtige Bahn zu lenken. Der Schreibstil ist locker und die zahlreichen Fallbeispiele interessant. Falls Sie etwas Nachhilfe brauchen, um im Leben gewisse Dinge zu erreichen, sollten Sie sich dieses Buch besorgen. Sie werden auf den richtigen Weg gebracht, sollten aber auch bedenken, dass Sie erst dann etwas erhalten können, wenn Sie wissen, was Sie wollen! Seite  Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Leser ohne Namensangabe: Zum ersten Mal hörte ich 1973 von diesem Buch, als ich mir die Späte-Nacht-Sendung von Larry Glick in Boston ansah. Er war ein absoluter Fan dieses Buches und hatte Prominente eingeladen, die davon ebenfalls begeistert waren. Also kaufte ich mir irgendwann ein Exemplar. Ich war anfangs skeptisch und diese Skepsis hielt auch noch einige Zeit nach dem Lesen an. Immerhin war dies nicht das erste Buch dieser Art und es war auch nicht das am elegantesten geschriebene. Aber irgendetwas fesselte mich: Die Sachlichkeit des Verfassers, vermutlich, und der Praxisbezug. Also las ich das Buch schließlich bis zum Schluß. Ich fing mit einigen mechanische Dingen wie zum Beispiel Visualisationshilfen an und dachte mir, dass ich schließlich nichts zu verlieren hätte. Mein Ziel war es, von damals 20.000 Dollar/Jahr auf ein dreifaches Jahreseinkommen zu gelangen. An meinem damaligen Arbeitsplatz war dies schlichtweg „unmöglich“. Langer Rede kurzer Sinn: Innerhalb Jahresfrist verdiente ich 80.000 Dollar und habe mich seither finanziell ständig weiter verbessert. Alles fügte sich ohne übermäßige Planung. Ich gab meine ungeliebte angestellte Stellung auf, um fortan freiberuflich zu arbeiten, hatte aber nicht viel Aussicht, in diesem Bereich wirklich nennenswerte Erfolge zu erzielen. Ich wollte sozusagen erst mal vorfühlen, bis ich etwas Besseres gefunden hätte. Dann erschien aus heiterem Himmel ein erster Auftraggeber. Dieser empfahl mich an einen weiteren Kunden. Es kamen immer mehr Aufträge herein und die Arbeit riss nicht ab. Jahr für Jahr wurde es besser. Ich kann nicht wirklich erklären, wie es funktioniert, und es ist mir auch egal. Ich weiß aber, dass es bei mir funktionierte und dies auch jetzt noch tut - nicht nur im finanziellen Bereich. Hat Bristol also eine Goldader entdeckt? Ich bin davon zutiefst überzeugt! Ich habe auch bei anderen Leuten, die dieses Buch nicht gelesen haben, beobachtet, dass die Dinge ziemlich gut verlaufen, was eines der Grundprinzipien bestätigt, nämlich, dass die Menschen meist das erreichen, was sie erwarten; sie erfüllen ihre eigenen Prophezeiungen. Im Allgemeinen kommen Optimisten voran, Pessimisten nicht. Die Situationen sind keineswegs unveränderlich, sondern vielfach selbst-verursacht. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Leser Stogie Chomper: Dies ist eines der besten Bücher über Selbstvervollkommnung, das ich je gelesen habe. Claude Bristol verfasste dieses Buch in den Vierzigerjahren, als man das Unterbewusstsein noch nicht so gut verstanden hatte. Er wusste nur, dass es eine gewisse übersinnliche Kraft gab und dass der Mensch diese Kraft zu seinem Wohle anzapfen konnte. Intuitiv habe ich das wahrscheinlich schon immer gewusst. Das Unterbewusstsein ist wie ein Thermostatregler: Sobald er auf eine bestimmte Leistung eingestellt ist, stößt der Mensch an eine Obergrenze. Letztendlich ist das Thermostat das, was wir für möglich halten. Sobald der „Bereich des Möglichen“ größer wird, erweitern sich auch die tatsächlichen Möglichkeiten. Im Grunde ist nichts „Magisches“ daran; es scheint nur so. Es sind lediglich Naturkräfte am Werke. Diese verstehen wir zwar noch nicht voll und ganz, wir können sie aber dennoch nutzen. Ich nehme mir dieses Buch alle paar Jahre erneut vor und bin immer wieder erstaunt über die enthaltenen Erkenntnisse und Einsichten.



Leser Darren Fox: „Wie man seine Ziele erreicht“, hätte dieses Kleinod auch heißen können. Ich wurde über einen früheren Verkaufsleiter auf dieses Buch aufmerksam, als ich Wasseraufbereitungsanlagen von Haus zu Haus vertrieb. Damals konnte ich nur eine Audioversion auftreiben; diese reichte aber aus, um mich in den Bann zu ziehen. Bristol war ein erstaunlicher Mann. Seine Anekdoten sind inspirierend und aufbauend, und doch realistisch. Das ist nicht das typische New-Age-Gelaber über positives Denken, sondern ein grundsolider Ansatz, um seine Ziele zu erreichen. Ebenfalls in dieses Genre fallen „Denke nach und werde reich“, „Wie der Mensch denkt, so ist er“, „Übernehmen Sie die Führung“. Praktizieren Sie diese Techniken und erleben Sie selbst, wie weit Sie es im Leben bringen können!



Seite  Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Leser Darren02538: Dieses Buch von Claude Bristol ist eines der besten Bücher, die ich in meinem Leben gelesen habe! Ein guter Freund von mir besaß ein älteres Exemplar und borgte es mir. Nach dem Durchlesen musste ich mir einfach mein eigenes Exemplar besorgen und habe es mehrmals gelesen. Nachdem ich die beschriebenen Methoden angewandt hatte, konnte ich einschneidende Veränderungen in meinem Leben, aber auch in meiner unmittelbaren Umgebung, feststellen. Leser William T. McGee: 1971 schrieb ich auf der Hochschule einen Aufsatz über dieses Buch. Mein Thema lautete: Wenn Sie wirklich glauben, dass Sie das, was Sie vorhaben, bewerkstelligen können, schaffen Sie es auch. Meine Lehrerin fügte die Bemerkung hinzu, dass das Buch auf einer falschen Prämise beruhe. Immerhin können Blinde nicht sehen und Gelähmte nicht gehen. Fünfunddreißig Jahre später las ich dieses Buch wieder. Ich erkenne jetzt, dass der Verfasser wesentlich klüger war als meine Lehrerin. Menschen, die glaubten, erschufen Prozeduren, die einige Blinde in der Tat in die Lage versetzen, wieder zu sehen, und die einigen Gelähmten das Gehen ermöglichten. Nach dem zweiten Lesen habe ich eine tiefere Einsicht gewonnen: Unsere negativen und positiven Gedanken während unserer wachen Stunden prägen sich unserem Unterbewusstsein ein. Der Verfasser vertrat den Standpunkt, dass das Unterbewusstsein eine mächtige, Tag und Nacht aktive Instanz sei, die nicht zwischen richtig und falsch unterscheidet. Während wir schlafen, zeichnet es unsere Gedanken, Glaubenssätze und Handlungsweisen auf. Negative Gedanken übertragen sich auf anderer Menschen, die es uns oft mit gleicher Münze heimzahlen. Das Ergebnis sind wiederkehrende Misserfolge, Depressionen, schlechte Angewohnheiten und ganz allgemein ein Gefühl des Unglücklichseins. Wenn Sie die Negativität vor die Tür setzen und an ihrer Stelle optimistische und schöpferische positiven Gedanken hereinlassen, werden Sie ein neuer Mensch. Man wird Sie anders wahrnehmen. Es haftet Ihnen gleichsam etwas Magisches an, das Sie in die Lage versetzt, alles, was Sie sich ausmalen können, auch zu erreichen. Der Haken? Sie müssen es glauben können! Ich möchte dieses Buch allen empfehlen, vor allem aber Leuten, die Probleme mit Depressionen haben oder der Meinung sind, dass sie keinen Einfluß auf ihren Lebensweg hätten. Diese Menschen werden erstaunt sein und es werden ihnen die Augen aufgehen, denn sie selbst haben sich in ihre missliche Lage gebracht. Diesen Prozess können sie auch wieder umkehren. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Leser Larry Hehn: Kennen Sie jemanden, der immer nur schwarz sieht und sich vom Pech verfolgt fühlt? Kennen Sie auch jemanden, der in jeder Situation nur das Beste sieht und offenbar ein Stehaufmännchen ist? Nach Claude Bristol ist die die Macht des Glaubens. Die Macht des Glaubens wird einleuchtend beschrieben, weil Bristol zunächst selbst skeptisch war. Er stellt dieses kontroverse Thema sehr sachlich und nüchtern dar und geht immer wieder auch auf Einwände ein, die er meisterlich entkräftet. Bristol erinnert uns daran, dass „... wir alles anziehen, worauf wir unser Denken und unsere Vorstellungskraft richten“. Er behauptet nicht, dass Gedanken für sich alleine bereits Erfolg bringen würden, sondern ermutigt den Leser, einen Maßnahmenplan zu erstellen und gibt einfache Schritte vor, die diese Aufgabe erleichtern. Ich verbürge mich persönlich für die Richtigkeit dieser Informationen. Die unbewusste Anwendung dieser Prinzipien hat mir in meiner Eigenschaft als Autor zu internationaler Anerkennung verholfen, obwohl vor drei Jahren meine eigenen Ressourcen nur eine schriftliche Affirmationserklärung und ein starker Glaube waren. Allerdings funktioniert es nur, wenn Sie daran glauben! Wenn Sie nicht daran glauben, erreichen Sie auch nichts. Tun Sie sich selbst einen Gefallen: Glauben Sie einfach lange genug daran, dass es auch bei Ihnen funktionieren wird. Mit diesem Buch könnten Sie den Anfang machen. Larry Hehn, Autor von „Get the Prize: Nine Keys for a Life of Victory“.



Leser Bic: Dieses Buch enthält Erfolgsgeschichten und es wird auch beschrieben, wie der Prozess vor sich geht. Doch hier ist des Pudels Kern: Es funktioniert, jedoch kommt nicht alles auf einmal und es werden nicht auf wundersame Weise nur noch fantastische Ergebnisse zu erwarten sein. Wie überall, handelt es sich um eine Fähigkeit, die nicht ohne Ausdauer, Übung als auch ohne Versuch und Irrtum auskommt. Manche Leute haben durchaus Anfangserfolge, aber häufig auch Schwierigkeiten. Diese Prinzipien wollen langfristig gut eingeübt sein und brauchen Bemühen und Studium. Dies ist ein hervorragendes Buch, weil es Sie auf eine enorme brachliegende Macht in Ihnen hinweist, und Sie Ihr Leben über diese Macht umpolen können. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Was in diesem Buch steht, ist alles richtig und wahr und die Welt braucht diesen Hinweis auf die Möglichkeiten des inneren Lebens. Was allerdings im Buch jedoch nicht erwähnt wird, ist, dass es sich um einen Prozess handelt, der Aufmerksamkeit und Ausdauer braucht. Dennoch wird auch der Einsteiger Ergebnisse sehen und diese Ergebnisse werden mit der Zeit immer ausgeprägter werden, wenngleich sie im Einzelfall vielleicht nicht so dramatisch wie in manchen Erfolgsgeschichten ausfallen. Meine Leseempfehlung ist folgende: Genießen Sie den frischen Ton und die Motivationskraft und setzen Sie das Gelesene praktisch um. Claude M. Bristol kann mit Worten umgehen und dieses Buch ist ein toller Einstieg in einige wirkliche coole Prinzipien. Bedenken Sie aber auch, dass die wirkliche Verwandlung nicht durch ein Buch und ein paar Übungen herbeigeführt wird, sondern dass ein ausdauerndes An-sich-Arbeiten erforderlich ist, wie dies auch bei jeder anderen Fertigkeit der Fall ist, die der Mühe wert ist. Wenn die in diesem Buch beschriebene Wissenschaft - die Geisteswissenschaft - „Ihr Ding“ ist, werden Sie gerne Stunden investieren. Und es wird sich für Sie lohnen!



Leser Christian „Gamelover“: Ich weiß gar nicht mehr, wie ich an dieses Buch herankam, aber es war vor genau zehn Jahren. Vielleicht las ich es, weil ich gelangt weil war. Ich bin dafür ewig dankbar! Den geistigen Horizont zu erweitern, ist etwas sehr Gutes und dieses Buch hilft einem, falls man sich etwas Besseres als den Status Quo wünscht.
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Leserin Dottie A. Randazzo: Dies ist mein Lieblingsbuch. Ich habe es bestimmt fünfzig Mal gelesen. Es enthält enorm effektive Informationen. Ich gebe ihm die höchste Punktezahl und empfehle es jedermann.



Leser Kenneth Hoffmann: Interessant ist, dass Kommentatoren, die sich negativ über dieses Buch äußern, durch die Bank von „harter Arbeit“ sprechen. Diese Leute reden nicht nur von „Arbeit“, sondern ausdrücklich von „harter Arbeit“. Hinter einer solchen Ausdrucksweise steht ein Glaubenssatz. Glaubenssätze führen nicht immer zu sofortigen Veränderungen (wenngleich diese Aussage für sich bereits wieder ein Glaubenssatz ist). Wenn Sie an eine rote Ampel heranfahren und glauben, dass sie bei ihrem Glauben daran sofort auf grün umschaltet, wird dies wahrscheinlich nicht eintreffen. Glaubenssätze sind Filter, durch die wir unsere Realität erschaffen. Sie brauchen eine gewisse Zeit im Bewusstsein, bevor sich im Außen ein Ergebnis zeigt. Es spielt auch keine Rolle, ob ein Glaubenssatz richtig oder falsch ist. Worauf es ankommt, ist, dass Sie Glaubenssätze haben, die Ihnen mehr von dem bringen, was Sie sich wünschen.



Leser Joe Vitale: Mit Worten lässt die Macht, die in diesem Buch steckt, nicht ausdrücken. Ich las es zum ersten Mal, als ich sechzehn Jahre alt war; es hat mein Leben verändert. Seither habe ich es sechs Mal wiedergelesen. Ich bin jetzt knapp 50. Von allen Büchern, die ich gelesen haben, gehört dies zu den drei besten lebensverändernden Werken. Dieses Buch ist ein Meisterwerk!



Seite 13 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Leserin Kathleen L. Helms: Der Verfasser verstarb im Jahre 1951, aber das Thema ist heute genauso aktuell wie 1948, als er seine Gedanken zu Papier brachte. Manchmal hat man das Gefühl, als würde er sich unnötig wiederholen, aber für den wirklich aufmerksamen Leser ist das Buch in jedem Fall mehr wert als es kostet. Ein anderer Kommentator war der Meinung, es sei zu mystisch oder gegen die christliche Lehre. Ich bin selbst Christin und der Überzeugung, dass Dr. Van Peale recht hatte, als er dieses Buch empfahl. Der Glaube ist der Grundstein für jede Art von Erfolg. Daraus läuft es immer wieder hinaus. Leserin E. Howard: Ich kaufte mir dieses Buch vor über 20 Jahren versehentlich in einem Buchladen. Ich dachte, es handle von etwas anderem, aber als ich es zu lesen begann, war ich begeistert. Es ist sehr leicht verständlich und einfach geschrieben, aber die Botschaft ist unübersehbar: Sie können alles haben, wenn Sie sich dafür entscheiden! Dieses Buch ist ein Vorläufer der heute so verbreiteten Literatur über das Gesetz der Anziehung. Im Grunde mit derselben Grundaussage, jedoch ohne unnötiges Beiwerk. Das Buch ist zwar nicht umfangreich, aber der Verfasser verschwendet auch keine Worte. Kurz nachdem ich das Buch gelesen hatte, kam mir die Idee, dass ich einen Test durchführen sollte. Ich brauchte ein Auto und aus heiterem Himmel sah mein Mann die Werbung für eine Lotterie. Der Preis war ein neuer Sportwagen. Ich sagte ihm nichts über das Buch oder über meinen Wunsch, es auf die Probe zu stellen, also war ich ziemlich erstaunt, als er mir eröffnete: „Warum machst du nicht bei dieser Verlosung mit?“ Das tat ich dann auch. Von dann an bis zu dem Tag der Ziehung verhielt ich mich genauso wie im Buch empfohlen. Tag für Tag! Als der Tag für die Ziehung kam, wusste ich, dass ich gewinnen würde. Das klingt so verrückt, aber mir war klar, dass es gar nicht anders sein könne. Als man mich anrief und mir mitteilte, dass ich das Auto gewonnen hatte, war ich ganz gelassen. Der Anrufer sagte: „Sie klingen nicht besonders überrascht“. Wie konnte ich auch? Ich hatte mich doch genau an die Anweisungen aus dem Buch gehalten! Richten Sie sich genau nach dem und lassen Sie nicht den geringsten Zweifel zu. Testen Sie es selbst! Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Leserin Bonnie Turner: Bristol hat in meinem Bücherregel immer einen Ehrenplatz eingenommen. Ich habe mehr Exemplare seiner Bücher weiterverschenkt als ich zählen kann. Vorstellungstechniken habe ich nun schon seit über dreißig Jahren mit großem Erfolg angewandt. Es sollten viel mehr Menschen lernen, wie sie ihr Unterbewusstsein für die Erreichung ihrer Ziele einsetzen, denn es funktioniert wirklich! Was Sie vor Ihrem „geistigen Auge“ sehen und mit einem starken Gefühl und positivem Verhalten koppeln, wird sich früher oder später in Ihrem Leben verwirklichen! Ich kann dieses Buch nur jedem ans Herz legen. Es ist ein Klassiker. Autorin von: „The Haunted Igloo“



Leser ki-du: Ich bin ein 37jähriger Koreaner und wohne in Südkorea. Zum ersten Mal habe ich dieses Buch 1978 in der koreanischen Übersetzung gelesen. Ich fand es zufällig auf dem Schreibtisch meines Vaters. Damals machte das Buch keinen besonderen Eindruck auf mich. 1984, als ich im dritten Studienjahr an der Volksuniversität von Korea war, las ich es nochmals; diesmal ernsthaft. Um diese Zeit machte ich mir Sorgen um meine Zukunft. Bis dahin war ich Mitglied der christlichen Religion, konnte dort aber keine Antworten auf meine Fragen finden. Das Buch von Claude Bristol jedoch schien mir die perfekten Antworten auf meine Fragen in Bezug auf meine berufliche Zukunft, meine Freundin, meinen Militärdienst usw. zu liefern. Seither habe ich es mehrmals wiedergelesen und die enthaltenen Anweisungen durchgeführt. Innerhalb von 17 Jahren habe ich es bestimmt hundert Mal gelesen. Vor etwa acht Jahren habe ich die englische Ausgabe mit dem Vorwort von Nido Qubein gelesen. Das Buch ist mittlerweile ein Teil meines Gedankenschatzes und meiner Lebensweise geworden. Es gehört untrennbar zu meinem Leben. Ich habe durch eigenen Einsatz und mit Hilfe der Bücher von Claude Bristol in vielen Bereichen viel erreicht. Ich kann wirklich nur empfehlen, das Buch immer wieder zu lesen, wie es von Bristol selbst ja auch empfohlen wird.
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Leser Robert Dishaw: Dieses Buch bildet seit über zwanzig Jahren den Eckstein meiner persönlichen Lebensphilosophie. Die Macht des Glaubens ist enorm und dieses Buch bietet alle Informationen, die Sie brauchen, um sich der Macht des Glaubens zu bedienen. Vor allem haben mich die zahlreichen Anekdoten, mit denen Bristol darstellt, wie der Glaube zu einer Veränderung der Lebensbedingungen beiträgt, beflügelt.



Leser Joseph B. Mullen: Studieren Sie dieses Buch oft, vor allem dann, wenn Ihnen Zweifel kommen oder wenn Sie die Negativität heimsucht! Sie werden dann sofort an die einfachen, aber wirkungsvollen Prinzipien erinnert, die in diesem zeitlosen Klassiker zu finden sind. Am besten funktioniert das Buch, wenn Sie das Gelernte täglich umsetzen. Schmöckern Sie immer wieder darin, wenn Sie zwischendurch eine freie Minute haben.



Leser Joseph P. Morgan: Ich bin fasziniert von Menschen. Wir gehen durchs Leben und bilden uns sein, dass uns irgendetwas außerhalb von uns selbst zustoße und dass wir uns immer wieder im Kreise drehen würden. Hören Sie mit dem Jammern auf! Ihr Gejammere interessiert ohnedies niemanden! Die meisten von uns geben sich mit Almosen zufrieden, begnügen sich mit den Überbleibsel wie Straßenköter - wo wir doch wahrhaft fürstlich leben könnten. Der innere Wunsch, voranzukommen und das zum Ausdruck zu bringen, was in uns steckt, gehört jedoch ganz fest zu uns. Wie können wir dies erreichen? Wie können wir einen Schlussstrich unter die Vergangenheit ziehen und eine wunderbare Zukunft erbauen? Die Antwort: Indem wir glauben! Ich kann Sie bereits schmunzeln sehen. Ja, ja, ich weiß. Sie haben das alles schon mal gehört. Aber haben Sie auch wirklich geglaubt - oder nur so getan? Wir können uns dem Glauben gar nicht entziehen. Nicht einmal dann, wenn wir nicht glauben. Es geht nämlich gar nicht darum, ob wir glauben oder nicht, es geht darum, woran wir glauben. Seite 16 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Es gab einmal eine Zeit, als ich glaubte, dass Gott etwas außerhalb von mir sei. Überall stieß ich auf Enttäuschungen, Misserfolge und Ablehnung. Es war so, als sei ich verwünscht und man konnte es mir nicht ausreden. Dann stieß ich auf dieses Buch. An die genauen Umstände erinnere ich mich nicht mehr, aber ein Quentchen Optimismus muss in meiner Verzweiflung wohl vorhanden gewesen sein und dieser Optimismus sorgte dafür, dass ich hinter dem Nebel auch etwas Klares erkennen konnte. Beim Lesen kam mir eine Erleuchtung: Ich selbst bin der Drehbuchschreiber, Regisseur und Hauptdarsteller meiner eigenen Supershow. Mein Leben ist eine Eigenproduktion. Nehmen wir an, dass etwas Schlechtes in meinen Leben geschah. Zur selben Zeit konnte nicht Gutes passieren, weil ich an das „Schlechte“ mehr als an das „Gute“ glaubte. Ich ging davon aus, dass etwas Schlimmes passieren würde. Anders wäre es gar nicht möglich gewesen, dass solche unangenehmen Sachen immer wieder auftraten. Unbewusst war ich auf das Negative, das Tragische, das Enttäuschende, das Entmutigende gepolt. Aufmerksamkeit = Realität. Worauf lenken Sie gerade jetzt, in diesem Augenblick, Ihre Aufmerksamkeit? Darauf, wie Sie Ihre lausigen Rechnungen bezahlen können oder darauf, dass das Universum unendlich ist und dass Sie ein Anrecht auf ein Leben in Wohlstand haben? Gehen Sie an einem Spiegel vorbei und strecken Ihrem Spiegelbild die Zunge heraus oder sehen Sie sich in die Augen und sagen sich, dass, dass Sie sich all Ihre Fehltritte verzeihen? Zu spät ist es nur dann, wenn Sie nicht mehr da sind. Ob Sie neun oder neunundneunzig Jahre alt sind, spielt keine Rolle; wichtig ist, dass Sie Ihr Leben jetzt erschaffen können. Dieses Buch ist eine hervorragende Lektüre, doch damit ist es nicht getan. Sie müssen bereit sein, diese Wahrheit in Ihrem Leben umzusetzen! Sie müssen sich vom selbstauferlegten Beschränkungsunsinn lösen und eine größere und schönere Lebensvision für sich akzeptieren. Sie werden zu dem, der Sie sein wollen, sofern Sie sich diese Vision beharrlich vorhalten und ohne Unterlass daran glauben!
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Leser Luvs Books: Ich habe so ziemlich alles gelesen, was über das Gesetz der Anziehung verfasst wurde. Ich habe vieles ausprobiert; funktioniert hat wenig. Dieses Buch kam vor einigen Jahren in meine Hände und letzte Woche bin ich endlich dazu gekommen, es zu lesen. Ich bin hin und weg! Alles, was man über das Gesetz der Anziehung wissen muss, ist in diesem Buch enthalten. Ich meine das wörtlich. Und das Beste ist, dass der Zuckerguß, den moderne Autoren so gerne darübergießen, völlig fehlt. Endlich habe ich es kapiert. Ich sehe, wie es in meinem Leben funktioniert. Mir gefällt Bristols lockerer und leicht verständlicher Stil. Er plädiert für den Glauben an sich selbst. Nach der Lektüre erwarten Sie die Verbesserung Ihrer Lebensumstände nicht mehr vom Staat, von den Eltern oder vom Lebenspartner. Sie blicken nach innen und stellen fest, dass Sie Zugang zu einer unbegrenzten Macht haben. Das Buch wurde 1948 verfasst. Rückblickend zu sehen, wie weit wir es seitdem als Gesellschaft gebracht haben, ist erstaunlich. Ein Wort an die Kommentatoren, die sich sich darüber beklagten, dass keine Techniken, sondern nur Geschichten enthalten seien: Diese Geschichten sind die Techniken! Sehen Sie sich an, was einige dieser Menschen in schwierigen Zeiten, die wir hoffentlich nie mehr erleben müssen, erreicht haben, indem sie auf Glaube und gesunden Menschenverstand setzten!



Leser Zev Saftlas: Ich bin ein lebensbejahender Mensch; deshalb gefällt mir dieses Buch. Wer erfolgreich sein will, muss an sich glauben! Was dieses Buch so außergewöhnlich macht, ist, dass es bereits lange vor der heutigen Motivations- und Positiv-Denken-Welle geschrieben wurde. Es erstaunt mich immer wieder, wie viele Menschen ohne weiteres an ein Scheitern und an Misserfolge glauben und für sich selbst keine Chance auf eine erfolgreiche Zukunft sehen. Das ist glatter Unfug! Sie können sehr wohl Erfolg haben! Sie können Ihr Leben und Ihr Wohlbefinden verbessern. Sie können Großartiges erreichen. In Büchern wie diesem erfahren Sie, wie Sie dabei vorzugehen haben. Lesen Sie es und wenden Sie das Gelesene an! Autor von „How to Get Motivated and Stay Motivated“ Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Leser Shola Abidoye: Die Umsetzung der in diesem Buch beschriebenen Prinzipien kann Ihr Leben umkrempeln. Ich bin über eine Gruppe im Internet auf dieses Buch aufmerksam geworden. Ich fand eine Gruppe, die sich mit dem Studium dieses Buches befasst und las über mehrere Personen, die das Buch gelesen und angewandt haben Ich habe am eigenen Leben erfahren, dass diese Prinzipien funktionieren. Ironischerweise wird Ihnen eine Ausbildung, die eine sechsstellige Geldmenge verschlungen hat, mit großer Wahrscheinlichkeit nicht das wahre Wissen über das Selbst vermitteln, das Sie in diesem und ähnlichen Büchern finden. Ich empfehle die Lektüre zusammen mit dem Buch „Die Macht Ihres Unterbewusstseins“ von Joseph Murphy. Stellen Sie es auf den Prüfstand und erleben Sie die Ergebnisse im eigenen Leben.



Leser ohne Namensangabe: Erfolgsratgeber gibt es viele, aber dieses Buch gehört auf dem Stapel ganz obenauf. Die Techniken sind sehr effektiv und funktionieren, vor allem die Spiegeltechnik hat es mir angetan. Diese Technik hilft Ihnen, eine hypnotische und magnetische Persönlichkeit zu entwickeln. Der Verfasser schreibt, dass die Methoden nicht missbraucht werden dürfen, da in diesem Fall das Übel wieder auf einen zurückkäme. Das ist keine in den Wind gesprochene Warnung. Historische Beispiele haben das belegt. In diesem Buch wird auch aufgezeigt, wie die Macht der Visualisation eingesetzt werden kann. Ich übertreibe keinesfalls: Diese Buch ist „eine Wucht!“ Ich habe die Ergebnisse am eigenen Leib erlebt. Beachten Sie bitte die Warnung des Verfassers und nutzen Sie die gewonnene Machtzunahme nur zum Wohle aller. Anderfalls hätten Sie die Konsequenzen zu tragen.
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Leser James Kay: Vor 25 Jahren schenkte mir jemand dieses Buch zum Geburtstag. Ich las es, schrieb hinein, unterstrich Passagen und wandte es an. Die Ergebnisse waren erstaunlich! Dieses Buch hat mich diese ganzen Jahre über begleitet, aber manchmal wurde ich schludrig und lies es an der erforderlichen Konsequenz mangeln. Vor kurzem befand ich mich in einer persönlichen Zwickmühle, die mir das Genick hätte brechen können. Gott-sei-Dank fiel mir das Buch wieder in die Hände und ich las es nochmals. Ich konnte mein privates Dilemma lösen und bin jetzt sogar noch ein entschlossener und stärkerer Mensch. Ich habe meine innere Kraft, meine Zuversicht und meine Perspektive wiedergefunden und bin in Folge der erneuten Lektüre und Umsetzung ein besserer Mensch. Ich empfehle dieses Buch jedem, der mit Selbstzweifeln zu kämpfen hat. Falls Sie es bereits gelesen haben sollten, nehmen Sie es bitte nochmals zur Hand!



Leser Tony DeFrancisco: Dieses Buch ist zusammen mit „Denke nach und werde reich“ von Napoleon Hill eines der Werke, die immer zeitgemäß bleiben werden und die halten, was sie versprechen. 1976 war ich Veranstalter eines Bodybuilding-Wettbewerbs, an dem Arnold Schwarzenegger als Leitfigur teilnahm. Schwarzenegger war ein großer Verfechter der geistigen Programmierung. Er sprach darüber, wie man mentale Wunschbilder und innere „Videos“ innerlich immer wie so abspult, dass man den Erfolg geistig bereits vorwegnimmt. Dasselbe sagt Bristol in seinem Buch. Um dieselbe Zeit war ich auch einer Networkinggesellschaft tätig und alle Top-Leute lasen dieses Buch von Claude Bristol. Viele dieser Leute verdienten 20.000 Dollar pro Monat, und dies immerhin bereits in den Siebzigerjahren! Das entspricht etwa 100.000 Dollar in der heutigen Zeit. Vor allem hat mich die Spiegeltechnik beeindruckt. Eigentlich ist nichts Neues daran; viele Leute nutzen diese Technik, Schauspieler und Vortragsredner zum Beispiel. Ich war beeindruckt, als ich darüber las, wie sich ein betrunkener Mann innerhalb von fünf Minuten wieder nüchtern reden konnte. Der Spitzenmann meiner damaligen Firma sagte mir, dass er nie außer Haus ginge, ohne zuerst die Spiegeltechnik angewandt zu haben. Auch tagsüber würde er sie immer wieder anwenden. Seite 20 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Das sei die schnellste Möglichkeit, um das Unterbewusstsein zu erreichen. Mir kam zu Ohren, dass Leute mit Hilfe dieser Technik ihr Einkommen verdoppelten, verdreifachten oder gar vervierfachten. Also fing ich an, diese Methode vor Kundenbesuchen anzuwenden, wobei ich immer frühmorgens und spätabends eine Übung durchführte. Mein Einkommen schnellte von 480 Dollar im Monat (1976) auf 2.500 monatlich (1976) hoch. Jeder, der sein wahres Potenzial zur Entfaltung bringen will, sollte dieses Buch lesen. Mir hat auch gefallen, dass Nido Qubein das Vorwort schrieb. Dieser Mann ist eine lebende Erfolgsgeschichte. Leser Rolf Dobelli: Das Unterbewusstsein ist ein kolossaler Dynamo. Im Laufe der Menschheitsgeschichte wurde es von großen Herrschern, Kriegsherrn, Staatsmännern, Erfindern, Schriftstellern, Künstlern, Dichtern und religiösen Führern zur Erreichung ihrer Ziele eingesetzt. Es steht auch Ihnen zur Verfügung! In diesem Klassiker aus dem Jahre 1948 legt Claude Bristol dar, dass Sie Erfolg haben werden, wenn Sie fest daran glauben und diesen Glauben immer wieder in sich verstärken. Das Buch ist gefüllt mit anschaulichen Beispielen und Anekdoten darüber, wie es Menschen gelang, mit Hilfe des Daran-Glaubens das Gewünschte zu erhalten. Bristol war davon überzeugt, dass richtiges Denken zur Verwirklichung des Gewünschten führen würde. Viele der von Bristol erzählten Geschichten sind mitreißend, wenngleich der ein oder andere Ratschlag vielleicht zu weithergeholt sein könnte. Ich denke zum Beispiel daran, wenn Gäste ihren Besuch zu lange in die Nacht ausdehnen und man lieber möchte, dass sie wieder heimgehen. Laut Bristol sollte man dann den Gedanken fassen „Geht heim, geht jetzt heim, geht wieder nach Hause“, und zwar dann, wenn man ihr Gähnen nicht mehr ertragen kann und die Gespräche praktisch zum Stillstand gekommen sind. Aber unabhängig davon, ist Bristols Werk ein wahrhaft inspiratives Buch. Sechzig Jahre lang hat er den Menschen überall auf der Welt aufgezeigt, wie sie über das Denken und das Verhalten ihre Ziele erreichen können. Führen Sie es sich zu Gemüte und lernen Sie daraus. Glaube, Vorstellungskraft und Suggestion werden auch zu Ihren Gunsten wirken.



Seite 21 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Leser R. R. Formby: Für mich ist das das beste Buch, das ich gelesen je habe. Es ist leicht verständlich und zeigt auf, wie mächtig unsere Gedanken in Wirklichkeit sind. Dasselbe gilt für die gesprochenen Worte. Ich habe dieses Wissen umgesetzt und es hat zu 90% funktioniert. Bei den übrigen 10% war mein Glaube wohl nicht stark genug, um mir ohne Einschränkungen vorzustellen zu können, dass sich das Gewünschte verwirklichen wird. Vielleicht wäre es zu diesem Zeitpunkt auch nicht im besten Interesse aller Beteiligten gewesen. Gehen Sie unvoreingenommen an dieses Buch heran und sehen Sie selbst, welche Wunder sich in Ihrem Leben tun werden. Die Informationen sind schlicht, aber effektiv. Ich habe seit Jahren keine Allergien mehr, nachdem ich diese Prinzipien angewandt habe.



Leser Richard J. Brzostek: Dieses Buch erklärt, wie Glaubenssätze und Gedanken im Guten wie im Schlechten auf unser Leben einwirken. Ich habe es stückchenweise über ein ganzes Jahr hinweg immer wieder gelesen und immer wieder etwas Nachdenkenswertes darin gefunden. Obgleich mir vieles bereits bekannt war, wurde ich immer wieder an die herausragende Bedeutung unserer Glaubenssätze erinnert. Stellenweise war es mir zu repetitiv und nicht alle Beispiele waren für mich interessant, aber dieses Buch ist die Lektüre allemal wert.



Leser Marc A. Pitman: Die Botschaft Bristols bleibt auch noch lange bei Ihnen, nachdem Sie die letzte Seite gelesen haben. Dieses Buch wird Ihnen helfen, Ihre Lebenssituationen in einem neueren und positiveren Licht zu sehen. Ich empfehle es wärmstens! Leser R. Wheeler: Als das Buch 1948 verfasst wurde, war manches von dem, was wir heute im Bereich der Psychologie wissen, noch nicht bekannt. Der Verfasser beschreibt die Glaubensfähigkeit als Dreh- und Angelpunkt für die Erreichbarkeit von Zielen und für Lebenserfolg.
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Leser Louis Smith: Von allen mir bekannten Erfolgsbüchern bringt dieses Buch die Kernweisheit auf den Punkt. Bristol spricht über Suggestionen, Visualisationen, die Spiegeltechnik und Telepathie. Diese Themen werden in allen Erfolgsratgebern mehr oder weniger ausführlich behandelt. Doch Bristols Ausführungen sind praxisnahe und sie funktionieren. Sie müssen die Techniken allerdings beharrlich anwenden. Dies kann im Einzelfall vielleicht sogar Jahre erfordern. Die Ergebnisse werden jedoch nicht ausbleiben. Von Hunter Davies gibt es ein Buch über die Beatles. Darin zitiert der Paul McCarthney mit den Worten: „Jeder kann Erfolg haben, wenn er sich nur oft genug vorsagt“. Ohne Einsatz geht es nicht, aber Suggestionen sind mit Sicherheit sehr nützliche Mithelfer.



Leser Rajeev Pokkyarath: Der Verfasser hat mit seiner Darstellung der Auswirkung von Gedanken auf die Welt hervorragende Arbeit geleistet. Ich empfehle das Buch uneingeschränkt. Es gab eine Phase in meinem Leben, als ich ziemliche Schwierigkeiten hatte; dieses Buch hat mir wieder aus der Talsohle herausgeholfen.



Leser Enigmatic Tzu: Wer will, kann mich einen Spinner nennen. Aber ich habe diese Prinzipien angewandt und sie haben funktioniert! Und dabei war ich mein Leben lang ein Zyniker. Ich musste wohl noch lernen, meinem Leben eine wichtige Zutat hinzuzufügen: Den Glauben. Sie finden auf diesen Beurteilungsseiten auch einige kritische Kommentare. Ich sage Ihnen: Diese Leute haben recht. Warum? Weil schon in der Bibel steht: „Nach euerem Glauben soll euch geschehen!“ Wer daran glaubt, dass diese Prinzipien nicht funktionieren, wird sich zu 100 Prozent bestätigt sehen: sie werden bei ihm auch nicht funktionieren. Sollten Sie zu dieser Gruppe gehören, sparen Sie sich das Geld und kaufen sich dafür eine Schachtel Zigaretten. Falls Sie aber die Macht des Glaubens erkunden wollen, lesen Sie es! Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Leser The Songs of Distant Earth: Die Techniken hätte der Autor sicherlich auf weniger Seiten straffen können, es ist jedoch unbestritten, dass das Buch erstaunliche und nützliche Informationen aufzuweisen hat. Vor allem die Spiegeltechnik. Ich wusste beim Lesen intuitiv, dass das stimmte und es hat sich dann auch bewahrheitet.



Leserin Carla Taylor: Ich besitze das Buch nun schon seit mehren Jahren. Einige Seiten haben Eselsohren und sind angestrichen. Wenn ich mich in einer schwierigen Lage befinde, hole ich es wieder hervor und werde dann wieder an die Wichtigkeit des Glaubens erinnert.



Leser ohne Namensangabe: Claude Bristol hat einen sehr effektiven Leitfaden darüber geschrieben, wie man mit seinem wahren Selbst Kontakt aufnimmt. Das Buch zeigt uns, welche innewohnenden Kräfte ein jeder von uns hat. Er verweist darauf, dass „anderes Denken zu einem anderen Leben“ führt und zeigt sehr pragmatisch auf, wie man dabei vorgehen kann. Leser Thomas S. Fisher: Dieses Buch hat mein Leben eindeutig verändert! Ich las es und brauchte tatsächlich noch ein ganzes Jahr, bevor ich „glauben“ konnte, was Bristol in diesem Buch beschrieben hatte. Meine bisherige geistige Prägung stand mir im Wege. Als der Groschen endlich fiel, baute ich ein Geschäft auf, das seit über fünf Jahren erfolgreich läuft.



Leser Vassko Rumchev: Glaubensfähigkeit ist das Wichtigste, was Sie sich aneignen können! Sie müssen an sich selbst glauben, weil Sie in Wirklichkeit ein unbegrenztes Potenzial haben. Sie müssen auch bereit seit, Arbeit einzubringen. Und Sie müssen für neue Ideen aufgeschlossen sein. Aber selbst wenn es Ihnen an Engagement und Motivation fehlen sollte, können Sie mit einem festen Entschluss und Glauben dennoch Großartiges erreichen. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Leserin Christine Richardson: Dieses Buch gelangte in den Siebzigerjahren in meine Hände, als ich noch Teenager war. Es hat mein Leben verändert und mir geholfen, Visualisierung zu verstehen, lange bevor ich Wallace Wattles Werke gelesen habe. Es ist ein sehr praxisbezogenes Buch und auch gut geeignet für Menschen, die „eigentlich“ mit Persönlichkeitsentfaltung nichts am Hut haben. Schenken Sie ihnen ein Exemplar und Sie haben einen lebenslangen Freund hinzugewonnen!



Leserin Phyllis Hall: Meines Erachtens ist das Buch heute sogar noch relevanter als damals, als es verfasst wurde. Es stellt auf leicht nachvollziehbare Weise dar, wie man Problemlösungen erhält oder ein Ziel erreicht. Es kommt auch nicht „predigerhaft“ einher und mein verstorbener Ehemann und ich haben uns jahrelang nach diesem Buch gerichtet. Ich habe viele Exemplare davon weiterverschenkt.



Leser Exceptional: Das ist ein hervorragendes Buch. In unserer geschäftigen Zeit mit all ihren Ablenkungen und Problemen führt es uns wieder zum Kern zurück: Zur Wichtigkeit des An-sich-selbst-Glaubens. Leser Thomas M. Loarie: Die Geschichte ist voll von geistig starken und entschlossenen Menschen, die ihrer Überzeugung treu blieben und angesichts enormer Widerstände große Unternehmen, Reiche und Welten erschaffen haben. Diese Leute hatten kein Monopol auf die Macht der Gedanken. Sie können sie ebenso nutzen! Dann werden Sie zu dem Menschen, den Sie in Ihrer Vorstellung sehen, da Sie über das Prinzip von Ursache und Wirkung neue Elemente in Ihr Leben bringen, die durch Ihre vorherrschenden Gedanken geschaffen werden. Bristol war ein neugieriger Zeitungsreporter mit einem ausgeprägten Interesse an Erklärungen und Antworten und verfasste dieses Werk, als er die 50 bereits überschritten hatte, „nach vielen Jahren praktischer Erfahrung“, wie er selbst schreibt. Er fand den gemeinsamen Nenner - die Glaubensfähigkeit. Auf dieser Prämise beruhen auch Werke neueren Datums. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Leserin Pretty Girl: Auch wenn die Sprache ein bisschen altmodisch daherkommt, kann dieses Buch ohne weiteres als zeitloser Klassiker bezeichnet werden. Diese Prinzipen funktionen immer noch.



Leserin Carmen Matthews: Im Rahmen meiner beruflichen Tätigkeit muss ich seit 1989 jede Woche eine Reihe von Büchern lesen und rezensieren. Dieses Buch hat die Art und Weise, wie ich das Leben sehe, verändert. Wenn Sie wirklich glauben können, wenn Sie vor Ihrem geistigen Auge sehen, was Sie sein, tun oder haben wollen, setzen Sie eine Magie in Bewegung. Das Vorgestellte wird sich dann verwirklichen. Ängste, Sorgen, Zweifel und andere Energiefresser müssen Sie dann zwangsläufig fallenlassen. Wenn Sie dann klare und entspannte Ideen einatmen, wirkt die Macht des Glaubens auch in Ihrem Leben.
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Ihre Glaubensfähigkeit - Der Schlüssel zu einem erfüllten Leben! Zu Bristols Techniken gehören die geistige Visualisierung, zielgerichtetes Denken und der Glaube an die Erschaffung von Chancen sowie an das Heranziehen von Situationen, Menschen und Ereignissen, die Ihnen dabei helfen, Ihre Ziele zu erreichen. Der Verfasser selbst ist ein Paradebeispiel für die Anwendung der Macht des Glaubens: Nach einer erfolgreichen Karriere als Journalist setzte er diese Techniken ein, um als Investmentbanker ebenfalls große Erfolge zu erreichen und ein beträchtliches Vermögen zu erwerben. Er schrieb mehrere Bücher, die auch heute noch in der englischsprachigen Originalversion Bestseller sind. Sein Leben lang war er - wie andere Leute sagen würden - „ein Glückspilz“, doch diese glücklichen Umstände waren das Ergebnis seines Glaubens, der es ihm ermöglichte, das anzuziehen, was er sich am meisten wünschte! Claude Bristol war fest davon überzeugt, dass wir alles Vorstellbare, was wir geistig bereits vorher in Besitz nahmen, auch erreichen können. Er schrieb: „Der Mensch mit einem festen Ziel, einem klaren Wunschbild oder einem ihm ständig vorschwebenden Ideal sorgt durch Wiederholung dafür, dass sich diese Vorgaben seinem Unterbewusstsein tief einprägen. Die Schöpferkraft des Unterbewusstseins ermöglicht es ihm, das Ziel mit einem Minimum an Zeit- und physischem Aufwand zu erreichen. Halten Sie einfach beharrlich an Ihrem Gedanken fest. Sie werden dann Schritt für Schritt zur Verwirklichung Ihres Zieles geführt, da sich Ihre gesamten Fähigkeiten und Kräfte auf dieses Ziel ausrichten“. Die Macht des Glaubens kann Ihnen in allen Lebensbereichen helfen, aber nur, wenn Sie diese Empfehlungen auch in die Tat umsetzen. Sie haben sich ein wunderbares Leben nicht nur verdient - Sie sind es sich schuldig! Begeben Sie sich auf eine herrliche Reise ...



und glauben Sie daran!
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Die Macht des Glaubens Ab der nächsten Seite lesen Sie die Übersetzung des Originalwerkes aus dem Jahre 1948. Bedenken Sie bitte bei Verweisen auf Geldbeträge, dass sich diese natürlich ebenfalls auf den Wert vor über sechzig Jahren beziehen. Heute müssten wesentlich höhere Beträge genannt werden. Dann wird Ihnen umso klarer machen, welche herausragenden Ergebnisse Sie mit diesem Wissen erzielen können. Nun also zu Claude Bristols Einführungskapitel ...
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Kapitel 1: Wie ich die Macht des Glaubens anzapfte Gibt es eine nur von wenigen Menschen verstandene Kraft, einen Faktor oder eine Wissenschaft - nennen Sie es wie Sie wollen -, um Schwierigkeiten zu meistern und erstaunliche Erfolge zu erzielen? Ich bin fest davon überzeugt, dass es eine solche Macht gibt; in diesem Buch möchte ich diese so erklären, dass auch Sie sie nutzen können. Etwa im Jahre 1933 nahm der Finanzredakteur einer auflagestarken Zeitung aus Los Angeles an einem Vortrag teil, den ich in dieser Stadt vor Leuten aus der Finanzwelt hielt. Er hatte auch meine Broschüre „TNT - Eine Kraft in dir wie Dynamit“ gelesen. Danach schrieb er mir: „Sie haben aus dem Äther etwas eingefangen, das eine mystische Eigenschaft besitzt - etwas, das Zufälle erklärt und das die Menschen zu Glückskindern macht“. Ich war mir bewusst, dass ich etwas praktisch Verwertbares und Umsetzbares entdeckt hatte. Allerdings war ich weder damals noch heute der Meinung, dass es sich um etwas Mystisches handle, es sei denn, man bezeichnet das, was den meisten Menschen unbekannt ist, als etwas „Mystisches“. Dieses „Etwas“ war über die Jahrhunderte hinweg einer kleinen Insidergruppe schon immer bekannt gewesen, aus unerfindlichen Gründen hat sich der Normalbürger dieses Wissen jedoch nicht erschließen können. Vor einigen Jahren, als ich anfing, diese Wissenschaft im Rahmen von Vorträgen sowie in meiner vorgenannten Broschüre darzustellen, war ich mir noch nicht sicher, ob diese Konzepte vom Normalbürger verstanden werden würden. Seither habe ich allerdings erlebt, dass Menschen ihr Einkommen verdoppeln und verdreifachen konnten, dass sie erfolgreiche Geschäfte gründeten, ihre Traumhäuser erwarben und vermögend wurden. Deshalb bin ich mittlerweise davon überzeugt, dass jeder intelligente Mensch, der ehrlich sich selbst gegenüber ist, alle Höhen erklimmen kann, die er sich wünscht. Ich hatte ursprünglich nicht die Absicht, ein weiteres Buch zu verfassen, wenngleich ich von mehreren Seiten dazu gedrängt wurde. Aber vor einigen Monaten kam eine Frau aus der Buchbranche, die von meinem ersten Büchlein viele Exemplare verkauft hatte, auf mich zu und las mir sozusagen die Levitten: „Es ist Ihre Pflicht, den Menschen, die ihren Platz auf dieser Welt suchen, das Material, das Sie in Ihren Vorträgen vermitteln, auf leicht verständliche Weise vorzulegen. Jeder ehrgeizige Mensch will vorankommen und Sie haben bewiesen, dass Sie etwas haben, das diesen Menschen helfen kann. Geben Sie Ihr Wissen weiter!“ Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Ich brauchte etwas Zeit, um diesen „Anpfiff“ zu verdauen. Da ich aber als Soldat am ersten Weltkrieg teilgenommen hatte - überwiegend in Frankreich und Deutschland - und jahrelang in Organisationen für ehemalige Armeeangehörige aktiv gewesen war sowie auch in der Wiedereingliederung ehemaliger Armeeangehöriger in das Zivilleben Erfahrung sammeln konnte, war mir klar, dass es für viele Personen schwierig ist, in einer Welt, von der sie so lange getrennt waren, wieder Fuß zu fassen. Mein Anliegen ist es, diesem Personenkreis, aber auch erfolgssuchenden Männern und Frauen aus allen Branchen, durch die umfassende Beschreibung und Darlegung der Macht des Glaubens eine wahre Hilfe zuteil werden zu lassen. Dieses Buch soll ihnen bei der Entwicklung des rechten Denkens und Tuns eine Anleitung bieten. Da dieses Buch auch in Hände von Personen fallen kann, die mich danach als Exzentriker und Spinner einstufen werden, gestatte ich mir den Hinweis, dass ich ie fünfzig bereits überschritten und im praktischen Geschäftsleben jahrelange Erfahrung vorzuweisen habe. Darüber hinaus kann ich auf eine mehrjährige Tätigkeit in der Zeitungsbranche zurückblicken. Ich fing als Polizeireporter an. Polizeireporter werden darauf gedrillt, Fakten zusammenzutragen und sich nicht zu Unterstellungen und Mutmaßungen hinreißen zu lassen. Zwei Jahre lang war ich für eine großstädtische Zeitung als Kirchenredakteur tätig. In dieser Zeit kam ich in engen Kontakt mit Geistlichen und Führern aller möglichen Sekten und Glaubensrichtungen, Geistheilern, Spiritualisten, christlichen Wissenschaftlern, Anhängern des Neuen Denkens, Sonnenanbetern und auch mit einigen Abtrünnigen und Ungläubigen. Der bekannte englische Massenprediger Gypsy Smith nahm damals eine USA-Rundreise vor. Nacht für Nacht saß ich neben seiner Bühne und war Zeuge, wie Leute durch die Gänge torkelten, einige weinten, andere schrieen hysterisch. Und ich fragte ich, woher das wohl kam! Auch als ich die Polizei zu einem Einsatz wegen eines Krawalls begleitete, weil irgendwelche aufgestachelten Jugendlichen einen Ofen umgekippt und dadurch in einer Halle ein Feuer ausgelöst hatten, frage ich mich wieder, worauf solche Handlungen wohl zurückzuführen seien. Als ich an meinem ersten und einzigen Treffen einer religiösen Sekte namens „The Shakers“ teilnahm, kamen mir ebenso Fragen wie bei anderen Treffen von spiritistischen Vereinigungen, deren Zeuge ich wurde. Jeden Mittwoch-Abend trafen sich die „christlichen Wissenschaftler“. Ich sah, wie Leute in eiskaltem Bergwasser untertauchten und Halleluja-rufend wieder auftauchten, obwohl ihre Zähne klapperten. Ich beobachtete die zeremoniellen Tänze der Indianer und ihre Regentanzaufführungen. Und auch der Sportler und Massenprediger Billy Sunday und, einige Jahre später, die Glaubensheilerin Aimee Semple McPherson brachten mich ins Grübeln. Seite 30 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



In Frankreich versetzte mich währen des ersten Weltkriegs der einfache Glaube der Landbevölkerung und die Macht ihrer Dorfpfarrer in Erstaunen. Ich hörte Geschichten über Lourdes und vergleichbare Wunder auch über andere Orte. In einer bekannten alten römischen Kirche sah ich, wie ältere Männer und Frauen buchstäblich auf ihren Knien die lange Treppe hinaufkrochen, um zu einer heiligen Urne zu gelangen. Eine solche Leistung wäre sogar für einen durchtrainierten jungen Mann eine Herausforderung gewesen. Und wieder gelangte ich ins Grübeln. Geschäftsleute brachten mich mit den Mormonen in Kontakt und als ich die Geschichte von Joseph Smith und den goldenen Platten erfuhr, blieben wiederum zahlreiche Fragen für mich offen. Die russischstämmigen Dukobors in Westkanada, die sich ihrer Kleider entledigen, wenn sie provoziert werden, sind ein weiterer Fall in dieser Fragenkette. In Hawaii hörte ich von den Fähigkeiten der Kahunas. Es wurde behauptet, dass sie über Gebete Leute sterben oder leben lassen könnten. Diese Fähigkeiten interessierten mich sehr. In meinen Anfangsjahren als Zeitungsjournalist erlebte ich mit, wie ein bekanntes Medium versuchte, dass „Geister“ in einem vollbesetzten Gerichtssaal auf Spötter antworteten. Der Richter hatte versprochen, das Medium freizulassen, wenn es die „Geister“ im Saal zum Sprechen brächte. Doch die Geister ließen sich nicht blicken, obwohl die Anhänger des Mediums Stock und Stein schwörten, dass sie sie in ihren Sitzungen gesehen hätten. Viele Jahre später erhielt ich von der Polizei den Auftrag, eine Reihe von Artikeln über Wahrsagerei zu verfassen. Ich suchte alle möglichen Leute auf, von Zigeuner-Phrenologen bis zu Glaskugelguckern, von Astrologen bis zu spiritistischen Medien. Ich hörte die Stimmen angeblich alter indianischer „Führer“, die mir die Vergangenheit, die Gegenwart und die Zukunft weissagten und ich hörte von Verwandten, von denen ich nicht wusste, dass sie je gelebt haben sollen. Ich war wiederholt in Krankenhauszimmern, in denen die Menschen um mich herum wegstarben, während andere, die an schlimmeren Gebrechen litten, dem Anschein nach bald wieder gesundeten. Mir sind teilweise gelähmte Leute bekannt, die innerhalb weniger Tage wieder geheilt waren. Ich habe Menschen kennen gelernt, die Rheuma oder Arthritis wegbrachten, indem sie ein Kupferband am Armgelenk trugen. In anderen Fällen fand die Heilung auf geistigem Wege statt. Von Verwandten bis zu engen Freunden - überall kamen mir Geschichten zu Ohren, wie Warzen auf den Händen plötzlich wieder verschwanden. Mir wurde von Leuten erzählt, die von Klapperschlangen gebissen wurden und diese Bisse überlebten. Im Laufe der Zeit hörte ich hunderte solcher seltsamer Geschichten und Erlebnisse. Seite 31 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Darüber hinaus beschäftige ich mich mit den Lebensläufen bekannter Figuren aus der Geschichte und habe viele herausragende Männer und Frauen aus allen gesellschaftlichen Schichten befragt. Ich habe mich oft gefragt, was manche Leute an die Spitze brachte. Ich habe Fußballtrainer erlebt, die anscheinend mittelmäßigen Mannschaften etwas einhauchen konnten, das sie in die vordersten Ränge brachte. Während der großen Wirtschaftskrise sah ich, wie stark angeschlagene Vertriebsorganisationen eine Kehrtwendung vollzogen und mehr Umsätze erzielten als je zuvor. Offenbar war ich mit einer Überdosis an Neugierde auf diese Welt gekommen, denn ich war immer schon sehr an Antworten und Erklärungen interessiert. Dieser innere Drang brachte mich an die sonderbarsten Orte, sorgte dafür, dass ich jedes Buch, dessen ich habhaft werden konnte, das mit Religionen, Glaubensrichtungen, Geisteswissenschaften und ähnlichen Themen zu tun hatte, verschlang. Ich habe buchstäblich tausende von Büchern über moderne Psychologie, Metaphysik, alte Magie, Voodoo, Yoga, Theosophie, christliche Wissenschaft, Neues Denken, Couéismus und Mentaltraining gelesen und natürlich auch die Philosophien und Lehren der großen Meister der Vergangenheit studiert. Manche dieser Bücher hinterlassen einen wirren Eindruck, andere muten seltsam an, wieder andere sich sehr tiefgründig. Nach und nach entdeckte ich den gemeinsamen Nenner, der sich durch all diese Lehren zieht, und ich fand heraus, warum sie für ihre Anhänger funktionieren. Dieser gemeinsame Nenner lässt sich mit einem einzigen Wort beschreiben. Es handelt sich um den Glauben. Dieses Element oder dieser Faktor - der Glaube - ist die Ursache für Geistheilungen, für erstaunliche berufliche Erfolge, für herausragende Leistungen. Warum der Glaube Wunder vollbringt, lässt sich nicht erschöpfend erklären, dass er es tut, ist jedoch unbestritten! Ich bin davon überzeugt, dass die so genannten geheimen Bruderschaften ein „königliches Geheimnis“ bewahren, das nur von wenigen Mitgliedern verstanden wird. Die Schlußfolgerung muss lauten, dass ein „Bewusstsein erst dann die Wahrheit aufnehmen kann, wenn es dazu bereit ist“. Ein Orden gibt seinen Angehörigen ein sehr tiefschürfendes Buch (das zusammen mit anderen Werken studiert werden muss). Dieses Buch wäre für sich bereits ein Augenöffner, falls die Anwärter die darin genannten Grundsätze verstehen und anwenden könnten. Aber nur wenige befassen sich damit; sie beschweren sich, dass es „zu schwer“ für sie sei.
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Ich bin ebenfalls davon überzeugt, dass einige dieser Vereinigungen, wie auch viele Geheimorden, die über das Wissen über die Zusammenhänge und das Verständnis des Lebens verfügen, Gleichnisse und Fehlinterpretation absichtlich so verwenden, dass ihre Angehörigkeiten in die Irre geführt werden. Als die Broschüre „TNT - Eine Kraft in dir wie Dynamit“ gerade frisch herausgekommen war, war ich der Meinung, dass diese Ausführungen leicht verstanden werden würden, weil ich mich bewusst um einen einfachen Schreibstil bemüht hatte. Doch die Jahre vergingen und einige Leser beklagten sich darüber, dass der Inhalt zu schwer verdaulich sei. Andere sagten, dass sie diese Informationen nicht verstehen würden. Nun erkenne ich, dass ich mich geirrt habe und dass es nur vergleichsweise wenige waren, die wirklich verstanden haben, worauf es ankommt. In den nachfolgenden Jahren habe ich im Rahmen meiner Vorträge in Clubs oder vor Geschäfts- und Vertriebsorganisationen festgestellt, dass die meisten Leute zwar ein großes Interesse an diesem Themenkreis besaßen, dass das Thema aber ausführlich erklärt werden musste. Also habe ich mich daran gemacht, das vorliegende Buch zu verfassen. Dieses ist leicht zu verstehen und ich hoffe, dass es vielen Menschen helfen wird, ihre Lebensziele zu erreichen.



Die Wissenschaft des Denkens ist so alt wie die Menschheit. Die Weisen aller Zeitalter haben sie gekannt und angewandt. Das Einzige, was ich dazu beigetragen habe, ist, dass ich diese Einblicke in eine heutige Sprache gekleidet habe und dass ich dem Leser aufzeige, was einige der herausragenden Geistesgrößen unserer Zeit tun, um die großen Wahrheiten, die über die Jahrhunderte überliefert wurden, zu untermauern. Zum Glück merken die Menschen immer mehr, dass es so etwas wie eine „geistige Substanz“ überhaupt gibt. Ich nehme an, dass Millionen von Menschen diese Hintergründe gerne besser verstehen möchten und dass sie sich den Beweis wünschen, dass diese Substanz tatsächlich wirkt. Deshalb möchte ich mit einigen Erfahrungen aus meinem eigenen Leben beginnen und hoffe, dass sie Ihnen ein besseres Verständnis der gesamten Wissenschaft vermitteln mögen.



Anfang 1918 landete ich als Soldat, der keiner regulären Kompagnie zugeordnet war, in Frankreich. Deshalb dauerte es mehrere Wochen, bis meine Unterlagen (ohne die es keinen Sold gab) nachkamen. Bis dahin hatte ich weder für Kaugummi, Zigaretten oder etwas anderes Geld, da ich die wenigen Dollar, die ich mitbrachte, in der Schiffskantine bereits ausgegeben hatte, um der Eintönigkeit des Speisezettels zu entfliehen. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Jedes Mal, wenn ich einen Mann sah, der sich eine Zigarette anzündete oder Kaugummi zwischen den Zähnen zermalmte, wurde ich daran erinnert, dass ich mittellos war. Ich brauchte zwar nicht zu hungern und die Armee hatte mir Kleidung und einen Schlafplatz zur Verfügung gestellt, aber ich war es leid, darüber hinaus kein Geld zu haben. Schlimmer noch: Es bestand auch keine Aussicht, in den Besitz von Geld zu gelangen. Eines Nachts, als ich mir den Weg zum vorderen Teil eines überfüllten Truppenzugs durchbahnte, als ans Schlafen nicht zu denken war, fasste ich den festen Entschluss, dass ich nach meiner Rückkehr ins Zivilleben ein reicher Mann sein würde. In diesem Augenblick veränderte sich mein gesamtes Lebensmuster. Zwar war ich in meiner Jugend durchaus nicht ganz unbelesen. In unserer Familie gehörte die Bibel zur Pflichtlektüre. Darüber hinaus interessierte ich mich als Junge für Telegraphie, Röntgenstrahlen, Hochfrequenzgeräte und ähnliche Apparate, die mit Elektrizität zu tun hatten, und ich hatte so ziemlich alles gelesen, was ich über diese Themen finden konnte. Ich war also mit Begriffen wie Strahlungsfrequenzen, Schwingungen, Vibrationen, magnetischen Einflüssen und dergleichen vertraut, wenngleich sie außerhalb des rein elektrischen Bereichs keine Bedeutung für mich hatten. Eine erste Ahnung von der Verbindung zwischen dem Bewusstsein und den elektrischen oder vibratorischen Einflüssen kam mir wahrscheinlich, als ich gegen Ende eines Jurastudiums von einem Lehrer ein altes Buch erhielt. Dieses stammte von Thomson Jay Hudson und trug den Titel „Law of Psychic Phenomena“ (Gesetz der übersinnlichen Erscheinungen). Ich las es zwar, aber nur oberflächlich. Entweder war es damals noch „zu hoch“ für mich oder ich war für ein solches Wissen noch nicht bereit. In dieser schickalsträchtigen Nacht im Frühjahr 1918 schwor ich mir, dass ich eines Tages eine Menge Geld besitzen würde, mir war aber nicht klar, dass ich damit den Grundstein für eine Verursachungskette gelegt hatte, welche Kräfte auslösen würde, die dann zur Verwirklichung dieses Entschlusses führen würden. Es kam mir nie in den Sinn, dass ich über mein Denken und Glauben ein Vermögen verdienen könne. In der Armee wurde ich als Zeitungsreporter geführt. Ich hatte einen Ausbildungslehrgang der Armee besucht, um mich für die erforderliche Beauftragung zu qualifizieren, die Ausbildung wurde jedoch vorzeitig abgebrochen. Deshalb kamen die meisten von uns als gemeine Soldaten nach Frankreich. Ich hielt mich aber für einen qualifizierten Journalisten und war der Meinung, dass ich beim Expeditionskorps besser aufgehoben sei. Dennoch musste ich letztendlich, wie so wie andere, Schubkarren und Geschütze schieben und Munitionskisten schleppen. Seite 34 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Dann begannen sich in einer gewissen Nacht, in einem Munitionsdepot bei Toul, Dinge zuzutragen. Ich erhielt die Order, vor dem diensthabenden Offizier zu erscheinen. Dieser wollte wissen, wen ich im ersten Hauptquartier kennen würde. Ich kannte dort keine Menschenseele und wusste nicht einmal, wo ich stationiert war. Das sagt ich ihm auch. Dann zeigte er mir einen Befehl, der mich anwies, mich unverzüglich dorthin zu begeben. Mir wurde ein Fahrzeug mit Fahrer zur Verfügung gestellt und am nächsten Morgen traf ich im ersten Hauptquartier ein, wo ich mit der Abfassung des täglichen Fortschrittsberichts beauftragt wurde. Mein einziger Vorgesetzter war ein Oberst. In den folgenden Monaten dachte ich oft über diese Stelle nach. Nach und nach entwickelten sich die Dinge in eine Verlaufskette. Eines Tages erhielt ich völlig unvermittelt den Befehl, von nun an für die Truppenzeitung „Stars and Stripes“ zu arbeiten. Ich war schon seit längerem daran interessiert, dem Redaktionsteam dieser Zeitung anzugehören, hatte aber nichts in dieser Richtung unternommen. Am darauffolgenden Tag, als ich mich für den Aufbruch nach Paris vorbereitete, wurde ich zum Oberst gerufen, der mir ein vom Generaladjuntanten des Hauptquartiers unterzeichnetes Telegramm vorlegte, in dem nachgefragt wurde, ob ich für eine Beauftragung frei sei. Der Oberst fragte mich, ob ich lieber eine Beauftragung haben wolle statt der Zeitung der Streitkräfte unterstellt zu sein. Da abzusehen war, dass der Krieg nicht mehr lange dauern würde, und ich mich unter Zeitungsleuten wohlen fühlen würde, erwiderte ich ihm, dass ich gerne zu „Stars and Stripes“ versetzt werden möchte. Ich habe nie erfahren, wer für das Telegramm verantwortlich war, es war aber offensichtlich, dass sich die Dinge zu meinen Gunsten bewegten. Nach dem Waffenstillstand wollte ich möglichst schnell aus der Armee heraus. Ich wollte anfangen, ein Vermögen zu erwerben. Doch „Stars and Stripes“ wurde auch danach noch publiziert und erst im Sommer 1919 eingestellt. So wurde es also August, bis ich wieder nach Hause kam. Dennoch hatten die Kräfte, die ich unbewusst in Gang gesetzt hatte, bereits zu wirken begonnen. Etwa um 9.30 Uhr nach meiner Rückkehr erhielt ich einen Anruf vom Präsidenten eines Clubs, in dem ich aktiv gewesen war. Er sagte mir, ich sollte einen bekannten Herrn aus der Investmentbranche kontaktieren, der von meiner Heimkehr erfahren habe und mich sehen wollte, bevor ich meine Zeitungsarbeit wieder aufnehme. Ich rief besagten Herrn an und zwei Tage später begann ich eine lange Laufbahn als Investmentbanker, die mich letztendlich zur Präsidentschaft einer weithin bekannten Firma an der Pazifikküste brachte.



Seite 35 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Obwohl mein Gehalt zunächst eher bescheiden ausfiel, war mir klar, dass ich in einer Sparte tätig war, die mir viele Gelegenheiten zum Geldverdienen bot. Wie dies im einzelnen vor sich gehen würde, war zu diesem Zeitpunkt unerheblich, ich hatte jedoch die innere Gewissheit, dass ich zu einem Vermögen kommen würde. Es dauerte keine zehn Jahre und ich hatte in der Tat ein Vermögen verdient. Dieses war nicht nur ziemlich groß, sondern ich war darüber hinaus Großaktionär im Unternehmen und hatte eine Reihe rentabler Zusatzeinnahmen. In diesen Jahren hatte ich das geistige Wohlstandsbild ständig vor meinem inneren Auge. Viele Leute kritzeln beim Telefonieren oder in Augenblicken der Geistesabwesenheit irgendwelche Figuren oder Muster auf Papier. Ich kritzelte auch, jedoch Dollarzeichen! $$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$ Jedes Schriftstück, das über meinen Schreibtisch wanderte wurde mit Dollarzeichen bekritzelt. Die Pappdeckelverschlüsse der Aktenordner blieben ebenso wenig verschont wie die Telefonbücher oder Notizblöcke. Nicht einmal vor wichtiger Korrespondenz machte ich halt. Ich möchte gerne, dass Sie, werte Leserinnen und Leser, sich an dieses Detail erinnern, da es auf die anzuwendende Mechanik hinweist, auf die ich an späterer Stelle eingehen werde.
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In den vergangenen Jahren habe ich festgestellt, dass das mit Abstand größte Problem, das die Leute bedrückt, finanzieller Art ist. Im heutigen Zeitalter des Wettbewerbs stehen Millionen vor Menschen vor finanziellen Problemen. Doch wofür Sie diese Wissenschaft einsetzen, ist nicht das Ausschlaggebende. Sie können sie für jedes Ziel in jedem Lebensbereich einsetzen. Lassen Sie mich Ihnen in diesem Zusammenhang ein weiteres Beispiel nennen: Kurz nachdem mir der Einfall zu „TNT - Eine Kraft in dir wie Dynamit“ gekommen war, reiste ich in den Osten und segelte auf der „Empress of Japan“, die für ihre hervorragende Küche berühmt war. Auf meinen Reisen durch Kanada und Europa hatte ich eine Vorliebe für Trappistenkäse entwickelt, wie er von den Trappistenmönchen in Quebec hergestellt wurde. Als ich ihn auf der Speisekarte des Schiffes nicht finden konnte, beschwerte ich mich im spaßigen Ton beim Steward darüber und sagte ihm, dass ich mich nur wegen dieses Käses für dieses Schiff entschieden hätte. Er bedauerte jedoch, dass es keine gäbe. Je mehr ich daran dachte, um so mehr Appetit entwickelte ich nach Trappistenkäse. Eines Abends wurde auf dem Schiff eine Party veranstaltet. Seite 36 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Nach der Rückkehr in meine Kabine nach Mitternacht stellte ich fest, dass man in meiner Abwesenheit einen großen Tisch in einem der Räume aufgestellt hat. Auf diesem befand sich der größte Trappistenkäste, den ich je gesehen hatte. Später erkundigte ich mich beim Steward, wo er ihn her habe. „Ich war mir sicher, dass wir keinen an Bord hätten, als Sie mich darauf ansprachen“, meinte er „aber da es Ihnen so wichtig war, lies ich alle Lagerräume absuchen. Wir fanden ihn im Notlagerraum ganz unten“. Irgendetwas wirkte auf dieser Reise für mich, denn ich hatte keinerlei Anspruch auf Sonderbehandlung. Dennoch saß ich häufig am Tisch des Kapitäns und war auch wiederholt sein persönlicher Gast in seinem Quartier und bei Inspektionsrundgängen auf dem Schiff. Die Behandlung, die man mir zuteil werden ließ, machte einen großen Eindruck auf mich und in Honolulu dachte ich oft daran, wie schön es doch wäre, wenn ich auf meiner Rückreise auf einem anderen Schiff ebenfalls so zuvorkommend behandelt werden würde. Eines schönen Nachmittags hatte ich plötzlich den Drang, zum Festland aufzubrechen. Es war bereits kurz vor Geschäftsschluss, als ich an der Reiseagentur ankam, um mich nach Reservierungen zu erkunden. Am nächsten Tag um Mittag würde ein Schiff auslaufen und für dieses Schiff erwarb ich ein Billet. Am nächsten Tag traf ich nur wenige Minuten vor Mittag am Landungssteg ein und sagte mir spontan: „Auf der «Empress of Japan» hat man dich wie einen König hofiert. Das Mindeste, was die hier tun können, ist, dass sie dich am Kapitänstisch sitzen lassen. Mit Sicherheit wird das so sein“. Das Schiff lief aus. Als wir aus dem Hafen liefen, bat der für den Speisesaal zuständige Steward die Passagiere, sich im Speisesaal zur Platzzuweisung einzufinden. Als ich zu ihm kam, war etwa die Hälfte der Sitzplätze zugewiesen. Er bat um mein Billet, warf einen Blick darauf und sagte dann, zu mir gewandt: „Ach ja, Tisch A, Sitz 5“. Das war der Tisch des Kapitäns und ich saß ihm direkt gegenüber. Auf diesem Schiff geschahen viele Dinge, die mit dem Thema dieses Buches zu tun haben, vor allem eine Party zu Ehren meines Geburtstags. Dies war lediglich eine Idee des Kapitäns, denn mein Geburtstag war noch monatelang entfernt. Später, als ich Vorträge hielt, kam mir die Idee, dass es klug sei, eine Betätigung des Kapitäns für diese Vorkommnisse zu erhalten. Deshalb schrieb ich ihn an. Er antwortete: „Manchmal erhalten wir auf unserem Lebensweg instinktiv den Einfall, dies oder jenes zu tun. An dem besagten Mittag saß ich an der Türschwelle meiner Kabine und beobachtete die Passagiere, wie sie auf den Landungssteg gingen. Als Sie an Bord gingen, sagte mir irgendetwas, dass Sie an meinem Tisch sitzen sollten. Das Warum kann ich Ihnen ebenso wenig erklären, wie ich Ihnen erklären kann, wieso ich mein Schiff oft beim ersten Versuch an der richtigen Anlegestelle zum Halten bringe“. Seite 37 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Einige Zuhörer - die nichts über die Wissenschaft des Glaubens wissen - haben erklärt, dass dies nichts weiter als ein purer Zufall gewesen sei. Ich bin fest davon überzeugt, dass dem nicht so war und dass dieser Kapitän (der einiges über die Macht des Glaubens weiß), dies ebenso sieht wie ich. An Bord dieses Schiffens befanden sich dutzende von Personen, die wichtiger waren als ich es je sein kann. Ich trug auch keine Kleidung, die mich hätte besonders auszeichnen können, und bin von meiner äußeren Erscheinung her jemand, der in der Menge nicht auffällt. Der Grund, warum der Kapitän gerade mich aus hunderten von Passagieren herausgesucht hatte, war also sicherlich nicht meine sichtbare Aufmachung. Ich werde diese voll und ganz umsetzbare Wissenschaft in den nachfolgenden Ausführungen von vielen Seiten beleuchten, weiß aber auch, dass viele Leute vor allem zurückschrecken, was sich nach etwas Religiösem, Okkultem oder Metaphysischem anhört. Deshalb habe ich bei der Wortwahl auf eine geschäftsmäßige Sprache geachtet und mich um einen klaren und sachlichen Schreibstil und einfache Formulierungen bemüht.



Mit Sicherheit haben auch Sie schon oft gehört, dass man etwas schaffen kann, wenn man nur daran glaubt. Ein altes lateinisches Sprichwort lautet: Crede quod habes et habes! Glaube, dass du es hast und du hast es! Der Glaube ist die Triebkraft, die es Ihnen ermöglicht, Ihr Ziel zu erreichen. Wenn Sie krank sind, tief in sich aber den Gedanken tragen, dass Sie wieder gesund werden, stehen Ihre Chancen sehr gut. Der Glaube, die innere Zuversicht, bringt die äußeren Ergebnisse herbei. Ich spreche hier von normalen und geistig gesunden Menschen. Ich würde nicht soweit gehen, einem behinderten Menschen besondere sportliche Leistungen zuzutrauen. Auch würde ich einer normal aussehenden Frau nicht einreden wollen, dass sie über Nacht eine Schönheit aus sich machen könne. In solchen Fällen sind die Chancen eher gering. Dennoch können solche Dinge vorkommen; es hat schon sehr erstaunliche Kehrtwendungen und Heilungen gegeben. In dem Maße, in dem wir mehr über die Fähigkeiten des Unterbewusstseins lernen, werden wir meines Erachtens auch immer mehr Heilungen erleben, die aus medizinischer Sicht für unmöglich erachtet wurden. Letzendlich möchte ich niemanden entmutigen. In diesem Leben kann so gut wie alles geschehen. Was dabei hilft, ist die Hoffnung.
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Dr. Alexander Cannon war ein herausragender britischer Wissenschaftler und Arzt, dessen Bücher über das Thema der Gedankenkraft im In- und Ausland Kontroversen auslösten. Er erklärte, dass ein Mensch heutzutage zwar kein Bein nachwachsen lassen könne (wie dies ein Flußkrebs beispielsweise kann), dass dies aber möglich sei, wenn das Unterbewusstsein des Menschen dies nicht ablehnen würde. Dieser Wissenschaftler behauptete, dass ein anderer Gedanke in den tiefen Schichten des Unterbewusstseins den Menschen in die Lage versetzen würde, ein Bein nachwachsen zu lassen, so wie der Krebs dies auch tut. Mir ist durchaus bewusst, dass solche Aussagen sehr weit hergeholt erscheinen, aber wissen wir denn wirklich, was alles möglich ist?



Ich treffe mich des Öfteren mit einer Gruppe von Ärzten zum Mittagessen. Es handelt sich durchweg um Spezialisten aus diversen Bereichen der Medizin und Chirurgie. Wenn ich eine solche Idee, wie oben angeführt, zur Sprache brächte, würden diese Herren sicherlich vorschlagen, dass ich meinen Kopf untersuchen lassen solle. Allerdings merke ich auch, dass diese Ärzte - vor allem jene, die er vor kurzem von den besseren Schulen abgingen - immer offener für die Idee werden, dass das Denken bei der Verursachung und Heilung körperlichen Störungen eine große Rolle spielt. Vor einigen Wochen suchte mich ein Nachbar auf und erklärte mir, wie seine Warzen verschwanden. Während eines Krankenhausaufenthalts ging er auf die Veranda hinaus, wo sich ein anderer genesender Patient mit einem Freund unterhielt. Der Besucher sagte zum anderen Patienten: „Du möchtest also, dass die Warzen auf deiner Hand verschwinden? Zeig mal her, ich zähl sie und dann gehen sie weg!“ Mein Nachbar erzählte mir, dass er den fremden Mann einen Augenblick angesehen habe. Dann habe er ihm gesagt: „Wenn Sie schon dabei sind, könnten Sie dann nicht auch meine Warzen zählen?“ Der Besucher tat das und mein Nachbar dachte nicht mehr an diese Angelegenheit, bis er wieder zu Hause war. Eines Tages blickte er auf seine Hände und siehe da: Die Warzen waren verschwunden. Diese Geschichte erzählte ich einmal einer Gruppe Ärzte. Ein sehr bekannter Spezialist - und persönlicher Freund von mir - rief aus: „Absurd!“ Auf der andere Tischseite saß ein weiterer Arzt, der erst vor kurzem als Dozent in einem medizinischen Institut tätig war. Er gab mir Schützenhilfe, indem er erklärte, dass es viele belegte Fälle gäbe, in denen Suggestionen zur Beseitigung von Warzen geführt hätten.



Seite 39 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Ich wollte ihn beinahe daran erinnern, dass vor einigen Jahren in Zeitungen und medizinischen Fachzeitschriften darüber berichtet wurde, wie Herr Heim, ein schweizer Geologe, Warzen durch Suggestionskraft beseitigte. Es wurde auch ein gewisser Professor Block, ein weiterer schweizer Spezialist, erwähnt, der mit Hilfe der Psychologie und Suggestionen dasselbe Ergebnis erreichte. Bereits im Januar 1945 gründete das Ärzte- und Chirurgenkollegium der Universität des Bundesstaates Columbia die erste amerikanische psychoanalytische und psychosomatische Klinik, um die Wechselwirkung zwischen dem Unterbewusstsein und dem Körper zu untersuchen. Dennoch wollte ich mich auf keine Diskussion einlassen, da es in diesem Augenblick wohl müßig gewesen wäre, das Thema in diesem Kreise zu vertiefen. Seit dieser Unterhaltung haben die Untersuchungsergebnisse von Dr. Frederick Kalz, einer bekannten kanadischen Kapazität, viel Medienaufmerksamkeit erhalten. Dr. Kalz bringt unumwunden zum Ausdruck, dass Suggestionen in vielen Fällen wirken und sogar infektiöse Warzen, die durch Viren verursacht wurden, beseitigen können. 1945 erschien im kanadischen „Medical Association Journal“ ein Beitrag von Dr. Kalz, in dem dieser erklärte: „In jedem Land der Welt sind gewisse magische Prozeduren zur Warzenentfernung bekannt ... Warzen werden mit Spinnweben bedeckt, anderswo werden an einer Kreuzung Kröteneier bei Vollmond vergraben. Diese Rituale wirken - jedoch nur, wenn der Patient daran glaubt!“ Er geht auch auf die Behandlung von Patienten mit Hautproblemen ein und schreibt unter anderem: „Ich habe sehr oft dieselbe Salbe verschrieben, die auch von anderen Ärzten verschrieben wird, jedoch nichts genutzt hat. Im Unterschied zu meinen Kollegen habe ich meine Verschreibung in ein paar verheißungsvolle Worten gekleidet und sehr häufig rasche Heilerfolge erzielen können“. Er verweist auch darauf, dass die Röntgenstrahltherapie sehr suggestiv wirke und sogar funktioniere, wenn der Techniker den Strom gar nicht einschalte. Experimente mit systematisch vorgetäuschten Bestrahlungen belegen dies. Wir sehen hier also in der praktischen Arbeit von Dr. Kalz, wie die Macht des Glaubens bei der Heilung von Warzen und Hautausschlägen Wunder vollbringt. Bei einer anderen Gelegenheit sprachen meine medizinischen Freunde und ich über das Thema der Telepathie. Ich erwähnte, dass einige unserer größten Studenten und Gelehrten daran glaubten. Dr. Alexis Carrel vom „Rockefeller Institute for Medical Research“ war von diesem Phänomen nicht nur überzeugt, sondern erklärte, dass es eindeutige wissenschaftliche Beweise dafür gäbe, dass der Mensch seine Gedanken über weite Strecken übermitteln könne. „Das war doch nur ein verträumter alter Mann“, bemerkte einer der Spezialisten am Tisch, ein landesweit bekanntes Mitglied der „American Medical Association“. Ich sah ihn erstaunt an, denn Dr. Carrel hatte 1912 immerhin den Nobelpreis für Medizin erhalten. Als 1935 sein Buch „Der Mensch, das unbekannte Wesen“ herauskam, wurde er als einer der führenden medizinischen Wissenschaftler und Forscher betrachtet. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Ich liege keineswegs im Klinsch mit der Ärzteschaft. Im Gegenteil. Die meisten mir bekannten Ärzte sind aufrichtige, fähige und aufgeschlossene Personen und in meinem engsten Freundeskreis sind einige davon. Dennoch habe ich die Erfahrung gemacht, dass sich einige Spezialisten, vor allem solche, die nur ein eng abgestecktes Fachgebiet studiert haben, schwer damit tun, etwas zu akzeptieren, das sich mit dem Gelernten oder ihnen Bekannten nicht deckt. Diese Abwehrhaltung beschränkt sich keineswegs auf den Ärztestand: Zahlreiche Spezialisten aus anderen Sparten, auch aus dem Geschäftsleben, sind gleichsam Fachidioten und wissen nur vergleichsweise wenig über Dinge, die mit ihrem beruflichen Fachgebiet nichts zu tun haben. Was sie sich nicht vorstellen können, existiert nicht für sie. Ich habe mich wiederholt erboten, diesen Spezialisten Bücher auszuleihen, doch vielfach winkte man nur ab und war für Neues nicht aufgeschlossen. Paradoxerweise weisen viele scheinbar gebildete Männer und Frauen, die in ihrem jeweiligen Bereich durchaus erfolgreich sind, in ihrer Ignoranz die Idee einer Gedankenkraft von sich und machen keine Anstalten, sich damit zu beschäftigen - obgleich sie sich unbewusst dieser Kraft bedienen! Andere wiederum glauben nur das, was sie glauben wollen oder was in ihre vorgefasste Weltanschauung paßt und lehnen alles Übrige in Bausch und Bogen ab. Unzählige Personen, deren Ideen zu unserer heutigen Zivilisation führten, wurden von den Nichtwissenden der jeweiligen Zeit niedergeschrieen, verunglimpft oder sogar gekreuzigt. In diesem Zusammenhang fallen mir die Worte der britischen Schriftstellerin Marie Corelli (1855 - 1924) ein: „Die bloße Vorstellung, dass ein Mensch das Glück haben sollte, dass ihm gewisse Vorteile zuteil werden, die anderen aufgrund ihrer Arbeitsunwilligkeit oder Gleichgültigkeit vorenthalten bleiben, reicht aus, um den Neid der Schwächeren oder die Wut der Unwissenden heraufzubeschwören ... Einem Außenstehenden ist es unmöglich, ein klares Verständnis der mystisch-spirituellen Welt um ihn herum zu erlangen, weshalb es unumgänglich ist, dass die Lehren und Inhalte der spirituell gearteten Welt für einen solchen Menschen mehr oder weniger ein Buch mit sieben Siegeln bleiben müssen. Dazu kommt, dass ihm auch nicht daran gelegen ist, dieses Buch zu öffnen und er, wenn überhaupt, keinerlei Interesse daran hat, mehr darüber wissen zu wollen. Aus diesem Grunde haben die Weisen ihr ureigenes Wissen immer schon vor den Massen geheim gehalten, weil sie über die Beschränkungen engstirniger Denker und vorgefasster Meinungen Bescheid wussten ... Der Narr lacht über das, was er nicht lernen kann und bildet sich obendrei ein, dass er durch sein Gelächter Überlegenheit ausdrücke, während er in Wirklichkeit damit nur seine Dummheit zeigt“. Quelle: „The Everlasting Life“ von Marie Corelli Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Große Forscher und Denker, aber auch bekannte Wissenschaftler, sprechen heutzutage freimütig über dieses Thema und veröffentlichen die Ergebnisse ihrer Untersuchungen. Kurz vor seinem Tode erklärte Charles P. Steinmetz, der bekannte Elektroingenieur bei General Electric: „Die größten Fortschritte werden in den nächsten fünfzig Jahren im Bereich des Spirituellen erzielt werden. Wenn ich vom Spirituellen rede, beziehe ich mich auf Gedanken“. Als Dr. Robert Gault Professor an der Northwestern University war, tat er einmal folgenden Ausspruch: „Wir befinden uns an der Schwelle des Wissens über die brachliegenden übersinnlichen Kräfte im Menschen“. Über mystische Kräfte, unbekannte Mächte, das Okkulte, Geisteswissenschaften, Mentalphysik, Psychologie (die Wissenschaft der Seele), schwarze und weiße Magie und dergleichen mehr wurde viel zu Papier gebracht, was dazu führte, dass die meisten Menschen glauben, dass diese Themen mit dem Übernatürlichen zu tun hätten. Vielleicht stimmt dies im Einzelfall auch. Für mich aber lautet die einzige Erklärung dieser Phänomene, dass der Glaube die Ursache bildet. Im Laufe der Jahre bin ich vor Clubs, die sich zum regelmäßigen gemeinsamen Mittagessen treffen, vor Großkonzernen, vor Vertriebsorganisationen und auch im Rundfunk aufgetreten und haben zu tausenden von Menschen über diese Wissenschaft gesprochen. Ich wurde Zeuge von Ergebnissen, die als phänomenal bezeichnet werden können Wie ich bereits erwähnte, wurden mit Hilfe dieser Wissenschaft Einkommen verdoppelt, verdreifacht und sogar vervierfacht. In meinem Akten befinden sich die Briefe von Menschen aus allen gesellschaftlichen Schichten, aus denen hervorgeht, was mit dieser Wissenschaft alles erreichbar ist. Ich denke zum Beispiel an Mr. Ashley C. Dixon, dessen Name einst tausenden von Rundfunkhörern an der nordwestlichen Pazifikküste bekannt war. Vor einigen Jahren schrieb er mich von sich aus an und teilte mir mit, dass er sich diesem Thema zwar aus der akademischen Warte genähert habe, aber bis zu seinem dreiundvierzigsten Lebensjahr nie voll und ganz davon überzeugt gewesen sei. Damals habe er lediglich 65 Dollar besessen, sei ohne Anstellung gewesen und er habe auch keine Chance auf Arbeit gesehen. Dann entschloss er sich, diese Wissenschaft auf den Prüfstand zu stellen. Ich zitierte hier wörtlich aus seinem Brief: „Ihr Buch T.N.T. enthält in umsetzbarer Form alles, was mir bislang schon bekannt war. Es war so, als würde man die Niagara-Fälle zum ersten Mal sehen. Man wusste zwar, dass es einen solchen Ort gibt, aber der persönliche Kontakt stellt die Bestätigung her. Und so legte mir T.N.T. schwarz auf weiß die Fakten vor, die ich bereits gekannt und angewandt hatte. Hier gab es etwas, das ich nachlesen und Tag für Tag umsetzen konnte. Mir wurde gesagt, ich solle dem Gedanken solange treu bleiben, bis er sich verwirklicht habe. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Welchen Wert hat all dies für mich auf Heller und Pfennig? Das ist die Frage, die sich der Normalbürger stellt; er will etwas Handfestes, das sich in barer Münze bemerkbar macht. Er will einen materiellen Nutzen in Dollar und Cent. Die Antwort ist folgende: Ich habe tausende von Dollar verdient, überwiegend in Form prämienfreier Versicherungen und Versorgungsrenten. Ich habe mein Geschäft, das ich für ursprünglich 5.000 geborgte Dollar erworben hatte, für 30.000 Dollar verkauft. Derzeit bin ich für die nächsten zehn Jahre unter Vertrag genommen, was mir 50.000 Dollar einbringen wird, wenn ich trödle; mehr, wenn ich mich ins Zeug lege. Ich teile Ihnen diese Fakten nicht mit, um mir selbst auf die Schulter zu klopfen. Es handelt sich um eine rein sachliche Aufzählung von Vorkommnissen in den letzten zehn Jahren ... Es ist nicht von heute auf morgen zu schaffen; nicht einmal innerhalb eines Monats. Aber es ist möglich!“ Im Jahre 1934, zur Zeit der tiefsten Wirtschaftskrise, kam dem Leiter des „Better Business Bureau“ (eine Art Verbraucherschutzorganisation), zu Ohren, was Firmen und Einzelpersonen, die sich an meine Empfehlungen gehalten hatten, erlebt hatten. Daraufhin beschloss er, meine Arbeit näher zu verfolgen. Später gratulierte er mir öffentlich und schrieb mir folgenden Brief: „Meine Aussage, nämlich, dass diese Empfehlungen im vergangenen Jahr mehr bewirkt hätten als jeder andere Einzelfaktor oder jede andere Initiative, beruht auf den Aussagen zahlreicher Manager, die damit in ihren jeweiligen Geschäftsbereichen große Erfolge erzielt hatten ... Als ich zum ersten Mal von den außergewöhnlichen Ergebnissen erfuhr, die diese Personen erzielt hatten, war ich geneigt, diese Aussagen in Frage zu stellen. Sie erscheinen mir schlichtweg zu überzogen, um wahr zu sein. Ich ging der Sache jedoch nach, unterhielt mich mit Firmenleitern und Vertriebsleuten und beschäftigte mich selbst mit dem Thema. Danach wurde mir die erstaunliche und gewaltige Kraft des Glaubens immer klarer. Nicht jeder wird auf Anhieb verstehen können, wie all dies zusammenhängt; Firmen und Einzelpersonen, die das akzeptieren können, was Sie ihnen zu bieten haben, können sich jedoch auf außergewöhnliche Ergebnisse einstellen. Sie haben dies ohne den Schatten eines Zweifels unter Beweis gestellt und dafür möchte ich Ihnen meinen Glückwunsch aussprechen!“ Seite 43 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Besagter Herr hat es in der Geschäftswelt seither zu großen Erfolgen gebracht und mich auch noch weiteres Mal angeschrieben, um mir über weitere praktische Beispiele für das Funktionieren dieser Wissenschaft zu berichten. Als ich mit diesem Buch begann, nahm ich mir vor, mit einigen der Personen und Unternehmen, die mir damals über ihre außergewöhnlichen Resultate mit dieser Wissenschaft berichtet hatten, nochmals Kontakt aufzunehmen. Ohne Ausnahme bestätigte jeder einzelne, dass sie auch weiterhin Fortschritte machen würden! Eine sehr bemerkenswerte Schilderung stammt von Mr. Dorr Quayle, der den amerikanischen Kriegsversehrten im Nordwesten der USA einst sehr gut bekannt war und der lange Zeit in der Veteranenvereinigung tätig war. Im Jahre 1937 schrieb er mir: „Es fielt mir anfangs überhaupt nicht leicht, Ihre Ideen vorbehaltslos zu akzeptieren. Meine Lebensumstände und mein körperlicher Zustand zwangen mich jedoch, mich weiterhin mit diesem Thema zu beschäftigen, bis ich es eines Tages verstanden hatte ... Im Februar 1924 wurde meinen Unterschenkel teilweise gelähmt. Ich musste auf Krücken gehen und selbst damit konnte ich im Schneckentempo nur ein paar Schritte tun. Für einen ehemaligen Bankdirektor, der lange Jahre aktiv im Geschäftsleben stand, war dies nicht einfach zu verkraften. Gott-seiDank war meine Behinderung als kriegsbedingt anerkannt worden und ich erhielte eine staatliche Zuwendung. 1933 stellte die Regierung diese Zuwendungen jedoch ein, was mich dazu zwang, wieder Geld verdienen zu müssen. Mein Haus und weiteres Eigentum wurden gepfändet. Es bestand beileibe kein Grund zum Jubeln. Die Notwendigkeit zwang mich, die von Ihnen so anschaulich dargestellten Prinzipien in die Praxis umzusetzen. Ich richtete mich haargenau danach und sie funktionierten! Vielleicht kam mir auch zugute, dass ich in der Versicherungs- und Buchhaltungssparte bleiben musste, weil ich in einem anderen Bereich kein Fachwissen hatte. Doch Ausdauer verleiht Zuversicht und die Aufrechterhaltung der richtigen Geisteshaltung, gefolgt von konsequentem Handeln, bringt Erfolg. Zwar habe ich den angestrebten Grad des Erfolgs noch nicht erreicht, doch dies kümmert mich derzeit nicht, denn ich habe jetzt mein gutes Auskommen, habe meinen Besitz gerettet und kenne eine Formel, die mir umfassenden Erfolg gewährleistet. Wenn man diese innere Gewissheit besitzt, verflüchtigen sich die Angst und die Hindernisse, die einem guten Leben entgegen stehen“. Seite 44 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Ich lernte Mr. Quayle kennen, als er sein Geschäft mit einem einzigen Schreibtisch vor einem Installationsgeschäft begann. Es war eine Freude, ihn in den weiteren Jahren immer wieder umziehen zu sehen, immer an einen besseren Ort. Schließlich belegte er das gesamte Erdgeschoß eines Gebäudes an einer der größten Durchgangsstraßen in einer Großstadt im Westen der USA. Ich erkannte, dass seine Entwicklung bemerkenswert war und bat um Erlaubnis, seinen vorgenannten Brief abdrucken zu dürfen. „Tun Sie dies bitte“, antwortete er, „wenn Sie der Meinung sind, dass Sie anderen Menschen damit helfen können. Vielleicht wollen Sie auch hinzufügen, dass ich mittlerweile das gesamte Viertel zwischen der zwanzigsten Straße und der Sandy Street belege und zweiundzwanzig Angestellte beschäftige. Vor kurzem habe ich zwischen der achtundzwanzigsten und neunundzwanzigsten Straße einen gewerblich nutzbaren Bauplatz erworben und werde dort mein eigenes Geschäftsgebäude errichten. Ich wünsche mir aufrichtig, dass alle Menschen Ihre Erkenntnisse umsetzen würden.“ Als ich diese Wissenschaft verstanden hatte, war mir nicht klar, dass ich sie später in Buchform veröffentlichen würde. Zunächst war es mir darum gegangen, meine eigene Organisation vor dem Konkurs zu retten. Seinerzeit war ich stellvertretender Präsident eines Investment-BankingHauses und wir waren in die Schlingen der Wirtschaftskrise geraten und bewegten uns geradewegs auf den Untergang zu. Ich weiß nicht mehr, ob damals inspiriert gewesen war, aber ich diktierte den gesamten Rohentwurf für meine Broschüre in nicht einmal fünf Stunden, ohne dass mir irgendwelche Notizen oder Gedankenstützen vorgelegen hätten. Ich erinnere mich, dass mir damals, als mir die Idee für die Broschüre einfiel, auch die Worte „kosmisches Bewusstsein“ kamen. Doch damit konnte ich in diesem Augenblick noch nichts anfangen. Nachdem die Broschüre „T.N.T. - Eine Kraft in dir wie Dynamit“ herausgekommen war, gelangte sie in die Hände einer New Yorker Autorin, die mir wie folgt schrieb: „Ich habe Ihre Philosophie während der letzten Jahre förmlich aufgesogen. Sie brachte mich nach New York, obwohl ich kein Geld für ein Reisebillet hatte. Sie verkaufte meine Artikel an Publizisten, als ich nur einen lausigen Job hatte, der mir mickrige 30 Dollar die Woche einbrachte. Sie brachte mich mehrfach nach Europa“. Seite 45 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Im selben Brief empfahl sie mir, das Buch „Kosmisches Bewusstsein“ von Dr. Richard Maurice Bucke zu lesen. Sie erklärte, dass es zahlreiche hervorragende Beispiele von Erleuchtungen enthalte. Als ich mir das Buch besorgt hatte, war ich verblüff darüber, wie sehr meine Erfahrungen den von Dr. Bucke genannten Beispielen ähnelten. Im Erstentwurf für meine Broschüre hatte ich meine Erfahrung mit einem „hellen weißen Licht“ beschrieben. Als ich das Manuskript später einem engen Freund zeigte, empfahl er mir, dies etwas vorsichtiger zu formulieren. „Die Leute wissen nicht, was du mit einem hellen weißen Licht meinst. Einige werden denken, du seist übergeschnappt“. Also änderte ich diese Passage wieder. Jene unter Ihnen, die etwas von „kosmischer Erleuchtung“ verstehen und mein vorgenannten Büchlein gelesen haben, werden meinen Hinweis auf das „Licht“ jedoch sehr wohl verstehen. Die Erinnerung an dieses Erlebnis wird jedoch immer bei mir bleiben: In nur wenigen Sekunden habe ich mehr Wissen und Verständnis erhalten als in jahrelangem Studium. Im selben Augenblick fiel mir schlagartig ein, warum meine Firma den Bach hinunter ging - nicht wegen der bedrohlichen äußeren Geschehnisse und Vorkommnisse, sondern wegen der Geisteshaltung unserer Mitarbeiter. Wir waren allesamt den angsterfüllten Gedanken der Massen auf den Leim gegangen: Wir befürchteten, dass uns die Wirtschaftskrise das Genick brechen würde und dass am Ende nur das finanzielle Aus stehen könne. Unsere eigenen auf Ruin ausgerichteten Gedanken zogen das Unglück heran. Mir kam der Gedanke, dass ich zur Rettung der Firma und als Gegenmittel gegen die Krise lediglich die Denkweise jedes einzelnen Mitarbeiters in unserem Bankhaus umzupolen brauche. Genau dies hatte ich vor. Wie Frank W. Camp, der die Einführung zu meiner Broschüre verfasst hatte, so treffend schrieb: „Dieser Entschluss führte zur einer tiefgreifenden Transformation der Mitarbeiter und der gesamten Organisation“. Ich räume ein, dass manche meiner Ausführungen von Schulpsychologen ins Lächerliche gezogen werden könnten. Doch Tag für Tag beweisen abertausende von Menschen in ihrem eigenen Leben, dass diese Wissenschaft Hand und Fuß hat. Sie liebe Leserin und lieber Leser können nur selbst herausfinden, ob Sie auch in Ihrem Fall funktioniert. Ich lege Ihnen diese Wissenschaft in der zuversichtlichen Gewissheit vor, dass Sie damit Ergebnisse erzielen werden. Allerdings möchte die bereits in der Broschüre enthaltene Warnung auch diesmal erteilen: Verwenden Sie sie niemals für schädliche Zwecke! Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Seit Anbeginn gibt es zwei große subtile Kräfte auf dieser Welt: Das Gute und das Schlechte. In beiden Fällen handelt es sich um sehr große Kräfte und in beiden Fällen ist das Grundprinzip eine geistige Macht massiver Art. Manchmal gewinnt das Schlechte die Oberhand, manchmals das Gute. Die geistige Macht hat Weltreiche errichtet und sie hat sie auch wieder zerstört. Die Fakten sind in den Geschichtsbüchern nachzulesen. Wenn Sie dieses Buch aufmerksam durcharbeiten, werden Sie verstehen, dass diese Wissenschaft mit einer fürchterlich zerstörerischen Kraft als auch für das Gute und Aufbauende verwendet werden kann. Sie lässt sich vergleichen mit vielen Naturkräften, zum Beispiel Wasser oder Feuer, die zu den größten Wohltätern der Menschheit gehören. Beide können sie jedoch auch Katastrophen anrichten, je nachdem, ob sie für konstruktive oder destruktive Zwecke verwendet werden. Achten Sie deshalb bitte in Ihrem eigenen Interesse darauf, dass Sie mit dieser „geistigen Substanz“ keinen Unfug anstellen. Ich kann dies gar nicht genug betonen! Denn wenn Sie sie für schädliche oder vernichtende Zwecke einsetzen, wird sie auf Sie zurückfallen und Sie ebenfalls vernichten, wie sie dies im Laufe der Jahrhunderte mit anderen getan hat. Dies sind keine leeren Worte, sondern dies ist eine ernstzunehmende Warnung!
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Kapitel 2: Experimente mit der geistigen Substanz Um ein klares Verständnis unseres Themas zu erlangen, ist es empfehlenswert, sich zunächst mit dem Denken an sich und seinen Erscheinungsformen zu beschäftigen. Niemand kann genau sagen, was Denken eigentlich ist, wenngleich sehr allgemein gesagt werden kann, dass es sich um irgendeine Art der geistigen Tätigkeit handelt. Aber wie auch beim unbekannten Element der Elektrizität, sehen wir seine Auswirkungen doch auf Schritt und Tritt. Wir sehen sie bei den Verhaltens- und Ausdrucksweisen eines Kindes, eines Greises, bei Tieren und in unterschiedlichem Maße bei jedem Lebewesen. Je mehr wir uns mit dem Denken beschäftigen, umso mehr erkennen wir, welch enorme Kraft dies ist und wie unbegrenzt unsere Fähigkeiten sind. Lassen Sie jetzt einfach mal Ihren Blick umherschweifen. Falls Sie sich in einem möblierten Zimmer befinden, sagen Ihnen Ihre Augen, dass Sie auf eine Reihe unbeseelter Gegenstände blicken. Doch dies ist nur insoweit richtig, als die visuelle Wahrnehmung betroffen ist. In Wirklichkeit blicken Sie auf Gedanken oder Ideen, die infolge der schöpferischen Arbeit eines Menschen Gestalt angenommen haben. Zunächst war nur der Gedanke vorhanden, ein Möbelstück, einen Fensterrahmen, einen Vorhang oder einen Teppich herzustellen. Das Automobil, der Wolkenkratzer, die Großflugzeuge, die durch die Stratosphäre fliegen, die Nähmaschine, die Stecknadel - woher stammen als diese Dinge ursprünglich? Aus einer seltsamen Kraft - aus Gedanken! Wenn wir der Sache weiter auf den Grund gehen, erkennen wir, dass diese Leistungen (eigentlich alles, was wir besitzen) das Ergebnis eines schöpferischen Denkens sind. Der Philosoph Ralph Waldo Emerson erklärte, dass der Vorläufer jeder Tat ein Gedanke ist. Sobald Sie dies einmal verstanden haben, wird Ihnen auch klar, dass unsere Welt durch Gedanken regiert wird und dass alles äußerlich Sichtbare ursprünglich ein geistiges Gegenstück hat. Buddha drückte dies vor vielen Jahrhunderten so aus: „Alles, was wir sind, ist das Ergebnis unseres Denkens“
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Ihr Leben spielt sich in Ihren Gedanken ab - und im Ergebnis Ihres Gedankenprozesses. Ihr Fleisch, Ihre Knochen und Muskeln lassen sich zu siebzig Prozent auf Wasser und ein paar geringwertige Chemikalien reduzieren, aber das, was sich in Ihrem Inneren abspielt, macht Sie zu dem, der Sie sind. Das Geheimnis des Erfolgs liegt nicht im Außen, sondern befindet sich in den Gedanken des Menschen! Sinnbildlich gesprochen macht das Denken Zwerge zu Riesen. Nicht selten auch umgekehrt. Die Geschichte ist voll von Beispielen, die uns zeigen, wie schwache Menschen stark wurden und wie starke Menschen schwach wurden. Auch im Alltag ist dies allenthalben zu beobachten. Sie essen nicht, Sie ziehen sich nicht an, Sie besteigen keinen Bus, Sie steuern kein Auto, Sie schalten kein Gerät ein, Sie lesen keine einzige Seite, Sie heben nicht einmal Ihren Arm, ohne einen vorhergehenden Gedankenimpuls. Zwar sind die einzelnen Bewegungsabläufe mehr oder weniger automatisch und werden vielleicht auch durch körperliche Reflexe ausgelöst, hinter jedem einzelnen Ablauf in Ihrem Leben befindet sich jedoch diese erstaunliche und mächtige Kraft der Gedanken. Ihre Gangart, Ihre Körperhaltung, Ihre Sprechweise, Ihre Kleidung - immer kommt zum Ausdruck, wie Sie denken. Ein nachlässiges Auftreten ist ein Hinweis auf eine nachlässige Denkweise; ein sicheres Auftreten weist auf eine innere Stärke und Zuversicht hin. Was Sie äußerlich zeigen, sind Sie innerlich. Sie sind das Produkt Ihres Denkens. Sie sind das, wofür Sie sich halten. Gedanken sind der Ursprung allen Wohlstands, aller Erfolge, aller materiellen Gewinne, aller großen Entdeckungen und Erfindungen und aller Leistungen. Ohne Gedanken gäbe es keine Medizin, keine Museen, keine Schauspiele, keine Romane, keine modernen Annehmlichkeiten. Es gäbe seit der Urzeit nicht den geringsten Fortschritt. Ihre vorherrschenden Gedanken bestimmen Ihren Charakter, Ihre berufliche Laufbahn, ja, sogar Ihren Alltag. Dies erklärt den Sinn des Ausspruchs „Die Gedanken können einen Menschen aufbauen oder zerstören“. Sobald Ihnen bewusst ist, dass es ohne die auslösende Gedankenkraft weder Aktion noch Reaktion - im guten wie im schlechten Sinne - geben kann, verstehen Sie auch, wie wahr der Bibelspruch ist: „Was der Mensch sät, wird er ernten“. Dasselbe gilt für die Worte Shakespeares „An sich ist nichts gut oder schlecht, erst die Gedanken machen es dazu“. Seite 49 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Der berühmte englische Physiker Sir Arthur Eddington sagte einmal, dass das Universum, in dem wir leben, in einem völlig unerwartet großem Ausmaß eine Schöpfung unserer Unterbewusstseine sei, während Sir James Jeans, der im Bereich der Physik gleichermaßen berühmt ist, erklärte, dass das Universum lediglich eine Schöpfung sei, die dem Denken eines großen universellen Geistes entstamme und all unsere Unterbewusstseine koordiniere. In jüngerer Zeit hat die Wissenschaft bislang unbekannte Parallelen zwischen dem Verhalten subatomarer Teilchen und diversen Lehrsätzen der östlichen Metaphysik entdeckt. Von den größten Wissenschaftlern und Denkern sind Verlautbarungen zu hören, die sich nicht nur mit den Ideen der Weisesten früherer Zeiten decken, sondern die Grundaussage dieses Buchs stützen. Beinahe seit Anbeginn der menschlichen Rasse wurden die Menschen von denen geformt, die über die große Macht der Gedanken Bescheid wussten. Allen großen religiösen Führern, Königen, Kriegsherrn und Staatsmännern war diese Wissenschaft bekannt und sie wussten, dass sich die Menschen so verhalten, wie sie denken. Sie wussten auch, dass die Menschen auf die Gedanken anderer reagieren, insbesondere dann, wenn andere Menschen stärkere und überzeugendere Gedanken aussenden. Deshalb haben Männer, die mächte und dynamische Gedanken besaßen, andere Menschen immer beeinflusst, indem sie sich an deren Unterbewusstseine wandten. Manchmal hat dies zur Freiheit, manchmal zur Versklavung geführt. In der bisherigen Menschheitsgeschichte gab es noch niemals eine Zeit, in der wir mehr Veranlassung hatten, unsere Gedanken zu studieren, sie zu verstehen und zu lernen, sie so einzusetzen, dass wir ein besseren Leben führen können, indem wir uns der uns innewohnenden große Macht bedienen. Es gibt nicht den geringsten Zweifel daran, dass wir zu dem werden, was wir uns geistig ausmalen. Es gab einmal eine Zeit, in der ich über Leute, die an die magnetische Macht der Gedanken glaubten, gelacht hätte. Es wäre mir absurd erschienen, dass Gedanken etwas mit Gegenständen zu tun haben könnten und dass sie über große Entfernungen hinweg auf Menschen und leblose Dinge einwirken sollen. Doch mittlerweile ich mir dieses Lachen vergangen. Andere, die über diese Macht Bescheid wissen, lachen ebenso wenig darüber, denn jeder Mensch, der mit Intelligenz ausgestattet ist, kommt früher oder später zu der Einsicht, dass das Denken die Oberfläche des gesamten Globus verändern kann. Seite 50 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Vom berühmten irischen Herausgeber und Dichter George Russell stammt die Aussage, dass wir zu dem werden, worüber wir nachdenken. Russell hat dies selbst vorgemacht, indem er ein bekannter Schriftsteller, Maler, Journalist und Theosoph geworden ist. Allerdings muss darauf verwiesen werden, dass viele unserer Gedanken nicht von uns selbst stammen, zumindest nicht von Anfang an. Wir werden auch von den Gedanken anderer geformt. Was wir in Gesprächen hören, was wir lesen, was wir in Filmen oder im Rundfunk hören und selbst das, was wir nur am Rande mitbekommen, wirkt auf uns ein. Diese Gedanken bombardieren uns ständig. Einige davon, die mit unseren eigenen innersten Gedanken harmonieren und uns größere Lebensvisionen erschließen, sind hilfreich. Aber allzu häufig wirken beunruhigende, schwächende, an uns nagende Gedanken auf uns ein und lenken uns von unserem Lebenssinn ab. Diese von außen kommenden Gedanken sind es, die uns Kummer bereiten. An späterer Stelle werde ich darauf eingehen, wir Sie sich davon befreien können. Die wenigsten Menschen machen sich über das Gesetz von Ursache und Wirkung viel Gedanken, soweit es die Wirkungsweise des Unterbewusstseins angeht. Noch weniger verstehen sie die Bedeutung solcher Aussagen wie „Alles ist im Innen, nichts ist im Außen“ oder „Das Unterbewusstsein ist die Quelle aller Kraft“. Eine hervorragende Erklärung dieser Grundsätze erschien am 10. Dezember 1932 im „Commercial and Financial Chronicle“. Der Beitrag trug den Titel „El Dorado“: El Dorado, ein Land voller Gold und Juwelen wie kein anderes, befindet sich an der Türschwelle jedes Menschen. Seine Goldader verläuft geradewegs unter Ihren Füßen. Ihr eigenes Glück reicht Ihnen die Hand. Alles ist innen, nichts ist außen, auch wenn es oft so erscheint, als würden die Menschen und Völker durch bloßen Zufall, Gewinnsucht oder Habgier auf diese Adern stoßen und bei schönem Wetter auf dem Meer des Wohlstands segeln ... Der einzelne Mensch und auch die Menschheit insgesamt haben ein Anrecht auf ein Leben im Wohlstand. Das ist eine offensichtliche Tatsache. Religionen und Philosophien behaupten es immer wieder; die Geschichte und die Wissenschaft beweisen es. „Sie mögen Leben haben und sie mögen es im Überfluss haben“, so lautet das Gesetz. Wonach suchen Sie? Zahlen Sie den Preis und nehmen Sie es sich. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Es gibt keinen Versorgungsengpass, aber je wertvoller die Sache ist, die Sie suchen, umso größer ihr Preis. Für alles, was wir erhalten, müssen wir das Gold unseres eigenen Geistes eintauschen ... Wo finden wir das Gold des Allmächtigen? Der eine findet es, wenn er sich selbst findet. Dann findet er Freiheit und alle Reichtümer, Erfolge und Wohlstand. Ist das zu hoch gegriffen? Nein. Unseres Landesgeschichte, und die Geschichte der Menschheit überhaupt, belegt es uns. Den konkrete Beweis finden wir sogar in aktuellen Ereignissen, wenn wir nur die Augen öffnen. Niemals wurde etwas Substantielles, Dauerhaftes, Mächtiges oder Bewegendes erreicht - und dies wird auch niemals der Fall sein - ohne dass Menschen in sich selbst das Gold des Geistes entdeckt hätten, welches Herrschaft, Macht und Erfolge hervorbrachte. Menschen, die sich selbst kannten, wissen sofort, dass alle materiellen Dinge und alle Ideen eine geistige Kehrseite oder Grundlage besitzen. Sie sehen es in Geld. Für den wachen Menschen ist das Gesetz von Angebot und Nachfrage nicht nur ein ökonomisches Prinzip, sondern die materielle Manifestation eines spirituellen Gesetzes. Solche freiheitssuchenden Menschen erkennen dasselbe Prinzip auch bei der Erdanziehung, bei chemischen Affinitäten, im Makrokosmos und im Mikrokosmos. Die Vereinigten Staaten gehören seit langem zu den größten Dorados; sie sind eine Bühne, auf der unzählige Menschen ihre Godadern gefunden und ihre Gedankenwunder zum eigenen Wohle und zum Wohle anderer vollbracht haben. Es gibt keine Ausbeutung, nur ein Überschütten mit Geschenken, die von freien Geistern kommen und die nach dem Gesetz des ursprünglichen großen Dauerbesitzers, dem alles gehört, verteilt werden. Dem selbstverwirklichten und aktiven Menschen fließen Geld, Kredit und Waren zu, die er verwenden kann ... Mackay, O‘Brien, Hearst und Fair, tüchtige junge Amerikaner, die 1849 in sich selbst das Gold gefunden hatten, bevor sie es in Kalifornieren entdecken. Sie konnten es gar nicht vermeiden. «Wenn es dort Gold gibt», sagten sie sich, «erhalten wir unseren Anteil» ...
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Wie groß muss der innere Reichtum solcher selbstverwirklichter Männer wie James J. Hill, der sich die große Eisenbahn von nirgends bis nirgends ausdachte und umsetzte, gewesen sein, quer durch die Wildnis, in der niemand lebte! Seine Verrücktheit führte zu einem Imperium. Durch seine geistige Kraft gelang es ihm, Wälder und Ebenen in tausend Dorados zu verwandeln und dieselbe Kraft brachte ihm all das Gold und all die Kredite, die er für die Märkte in Amsterdam und London benötigte und die Millionen von US-Bürgern in die Lage versetzten, ihrerseits im Nordwesten große Goldadern zu entdecken. Thomas A. Edison sagte einige Jahre vor seinem Tode: «Die Ideen kommen aus dem All. Das mag sich überraschend oder unglaublich anhören, aber es ist die reine Wahrheit. Die Ideen kommen aus dem All». Ein Mann wie Mr. Edison muss es gewusst haben, denn schließlich gibt es nur wenige Männer, die so viele Ideen und Eingebungen erhalten haben ... Jeder Mensch möge sein El Dorado in sich selbst suchen. Macht ist reichlich vorhanden; die Quelle wird nie versiegen. Es wird das erhalten, was dem Maß dem Empfängers entspricht. Was fehlt, ist nicht Macht, es ist Willen. Wer sich selbst findet, richtet seinen Willen automatisch auf das El Dorado. Über eine mächtige Vorstellungskraft kann alles in konkrete Form gebracht werden. Der große Arzt Paracelsus sagte: „Der menschliche Geist ist etwas so Großartiges, dass es von niemandem beschrieben werden kann. Wenn wir den menschlichen Geist umfassend begreifen könnten, wäre nichts auf dieser Welt ein Ding der Unmöglichkeit. Über den Glauben wird die Vorstellungskraft belebt und vervollständigt, denn jeder Zweifel verzerrt die Vervollkommnung. Der Glaube muss die Vorstellungskraft stärken, denn der Glaube festigt den Willen.“ Der Glaube ist etwas Persönliches und Individuelles. Die Erlösung ist an den einzelnen Menschen gekoppelt. Der Glaube kommt, indem man sich selbst findet. Diese Selbstfindung führt zu einem klaren Erkennen der eigenen Identität innerhalb des Ewigen. Starke Männer haben dieses El Dorade von Amerika erbaut: «Mensch, erkenne dich selbst», lautet der immer gültige Wahlspruch. Menschen, die sich selbst erkennen, wohnen immer im El Dorado; sie trinken aus dem Jungbrunnen und sind immer in Besitz dessen, was sie zu genießen wünschen. Das oben genannte Zitat von Paracelus sollten Sie am besten nochmals lesen. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Seite 53



Sobald Sie diese Aussage verstanden haben und wissen, wie Sie dieses Prinzip anwenden, ist Ihnen mit Sicherheit wesentlich klarer, wie Sie Ihre Vorhaben zu einem erfolgreichen Abschluss führen. Ich muss jedoch darauf hinweisen, dass harte Arbeit für sich alleine noch keinen Erfolg gewährleistet. Die Welt ist voll von hart arbeitenden Menschen, die dafür nur wenig vorzuweisen haben. Neben der harten Arbeit ist noch etwas anderes erforderlich, nämlich schöpferisches Denken und der feste Glaube an Ihre Fähigkeit, Ihre Ideen auch verwirklichen zu können! Erfolgreiche Menschen haben in der Geschichte immer wieder gezeigt, dass sie ihre Erfolge aufgrund ihres Denkens erreicht haben. Ihre Hände waren nur die Helfer ihrer Gehirne. Ein weiterer wichtiger Punkt: Damit der Erfolg gewährleistet ist, müssen Sie voll und ganz von Ihrem tiefen Wunsch ergriffen sein. Ihre Gedanken und Ziele müssen miteinander koordiniert werden und Ihre Energie muss zielgerichtet und ohne Unterlass auf das Gewünschte gelenkt werden. Vielleicht wünschen Sie sich Reichtum, Ruhm, eine herausragende Position oder Wissen; jeder Mensch versteht etwas anderes unter „Erfolg“. Was immer es in Ihrem Fall auch sein mag, seien Sie gewiss, dass Sie es erreichen können, jedoch nur, wenn Sie dieses Ziel zu einem brennenden Verlangen in Ihrem Leben machen. Zu viel verlangt? Keineswegs! Indem Sie die dynamische Kraft des Glaubens einsetzen, können Sie Ihre gesamten inneren Kräfte in Bewegung versetzen. Diese werden Ihnen dann helfen, Ihr Ziel zu erreichen. Falls Sie verheiratet sind, erinnern Sie sich sicherlich an die stimulierende und gefühlsmäßige Erfahrung, während Sie die angebetene Person umwarben. Das war keine nervenaufreibende Arbeit - im Gegenteil. Doch wessen hatten Sie sich denn bedient? Es war dieselbe Wissenschaft, wenngleich unbewusst. Ab dem Zeitpunkt, an dem Ihnen der Gedanke kam, bis zu Ihrer Eheschließung, nahm der Wunsch, diesen Menschen als Lebenspartner zu gewinnen, in Ihrem Denken auf der Ehrentribüne einen Platz ein, von dem ihn niemand herunterstoßen konnte. Der Gedanke, der Glaube, war jede einzelne Minute des Tages bei Ihnen und begleitete Sie vielleicht sogar in Ihren Träumen.
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Jetzt, da Sie ein klareres Bild von den Rollen haben, welche in Ihrem täglichen Leben von Gedanken und Wünschen eingenommen werden, geht es zunächst darum, genau herauszufinden, was Sie sich wünschen. Die allgemeine Vorstellung, dass Sie erfolgreich sein wollen - welcher die meisten Menschen nachhängen - ist viel zu vage und unscharf. Sie brauchen ein absolut präzises geistiges Bild! Wo wollen Sie hin? Was ist Ihr genaues Ziel? Haben Sie sich plastisch vorgestellt, wie der Endzustand aussehen soll? Sofern es sich um ein materielles Ziel handelt, können Sie den genauen Betrag genau benennen? Falls es sich um eine Errungenschaft oder Leistung handelt, können Sie sie exakt beschreiben?



Solche Fragen müssen Sie sich beantworten, denn die Antworten enthalten Faktoren, die von nun an über Ihr Leben bestimmen. So seltsam es sich anhören mag, kann nicht einer von hundert Menschen auf diese Fragen eine Antwort geben! Die meisten Menschen haben durchaus den Wunsch, voranzukommen, doch über diesen allgemeinen Wunsch hinaus ist alles Weitere unklar. Sie leben einfach in den Tag hinein und gehen davon aus, dass ssie auch morgen Arbeit finden werden, wenn sie heute Arbeit haben. Irgendwie werden sie im Alter schon über die Runden kommen. Sie verhalten sich wie Korken, die ziellos im Wasser herumschwimmen, mal hierhin, mal dorthin getrieben, mal ans Ufer geschwemmt, mal vollgesogen und die dann eines Tages untergehen. Deshalb ist es unerlässlich, dass Sie genau wissen, wie Ihr Leben aussehen soll! Sie müssen wissen, was Sie aus Ihrem Leben machen wollen und wohin Sie steuern. Halten Sie sich dieses Ziel immer vor Augen! Das ist dann Ihre Zielrichtung. Es spielt keine Rolle, ob Sie eine Arbeit oder eine bessere Stelle, ein neues Haus, ein Gärtchen auf dem Lande oder nur ein neues Paar Schuhe wollen. Bevor Sie es erlangen können, muss Ihr Ziel klar sein! Denken Sie bitte auch daran, dass es einen großen Unterschied zwischen einer Notwendigkeit und einem Wunsch gibt. Vielleicht brauchen Sie ein neues Auto, um zu Ihrer Arbeitsstelle zu gelangen. Oder Sie wünschen sich eines, weil Sie sich davon ein größeres Fahrvergnügen versprechen. Seite 55 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Das Auto, das Sie aus beruflichen Gründen brauchen, ist eine Notwendigkeit. Das andere aber werden Sie sich so bald wie möglich anschaffen wollen. Für dieses Auto besorgen Sie sich Broschüren und suchen Händler auf, denn dies ist ein Modell, das Sie bisher noch nicht besessen hatten; es zwingt Sie, die Faktoren aus einem anderen Blickwinkel zu beurteilen, mehr Sachverstand und neue innerliche Ressourcen zu entwickeln. Der Wunsch nach etwas Neuem, nach etwas Anderem, das Ihr Leben verändern wird, trieb Sie zu diesen Extraanstrengungen. Und nur die Macht des Glaubens setzt diese inneren Kräfte, über die Sie Ihrem Leben eine Zusatzqualität hinzufügen, in Gang. Falls Sie etwas erhalten oder erreichen wollen, das Sie jetzt noch nicht haben, ist der Ausgangspunkt somit ein tiefes Verlangen! Das Verlangen ist die Triebfeder in jedem von uns und ohne ein tiefes Verlangen kann nichts erreicht und nichts gewonnen werden. Wie Sie noch sehen werden, reicht dieses jedoch noch nicht aus. Mir ist bekannt, dass Metaphysiker sagen, dass Gedanken Dinge seien. Im allgemeinen Sinn kann man dies durchaus auch so ausdrücken. Doch was ihre Wirkung auf uns als einzelne Menschen angeht, werden sie erst dann real, wenn wir ihnen durch unsere eigenen Gedanken oder durch die Wirkungsweise unserer Vorstellungskraft Leben verleihen. Das mag sich beim ersten Lesen etwas seltsam anhören, wird Ihnen aber klarer werden, nachdem Sie ein paar Beispiele gelesen haben. Man gibt Ihnen zum Beispiel den Ratschlag, Gummistiefel zu tragen, wenn Sie in den Regen hinausgehen. Wir alle kennen die Mahnung: „Sonst wirst du dich erkälten!“ Eine solche Aussage hat noch nie die geringste Wirkung bei mir gezeigt. Ich habe seit meiner frühesten Kindheit keine Gummistiefel mehr angezogen, meine Schuhe und Füße wurden bestimmte hundert Mal pitschnass und blieben manchmal stundenlang so, aber ich kann mich nicht erinnern, dass ich mir deshalb jemals eine Erkältung zugezogen hätte. Es gibt Leute, die eine Heidenangst davor haben, an einer zügigen Stelle zu sitzen, aber ich habe mir schon oft gedacht, dass sie sich dann, wenn sie befürchteten, sich durch den Luftzug eine Erkältung zuzuziehen, sicherlich erkälten würden, jedoch nicht aufgrund des Zugs, sondern aufgrund ihrer ängstlichen Gedanken. Ich sitze tagtäglich lange Zeit im Luftzug und schlafe nachts in einer Zimmerecke, die auf beiden Seiten Fenster hat. Die Fenster sind bei Wind und Wetter geöffnet und nicht selten bläst der Wind über mich hinweg. Doch habe ich mich deshalb noch kein einziges Mal erkältet. Ich verschwende keine Gedanken daran! Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Dennoch möchte niemanden, der daran gewöhnt ist, bei Regenwetter nur in Gummistiefeln hinauszugehen, davon abraten. Ebenso wenig möchte ich jemanden dazu raten, sich in den Luftzug zu setzen, wenn er davor Angst hat. Lebenslang eingeschliffene Gewohnheiten und Glaubenssätze lassen sich nicht über Nacht ändern. Seit Jahrhunderten haben hervorragende Denker behauptet, dass der Mensch durch bloße Geisteskraft den Verlauf der Dinge verändern und auf die Materie einwirken könne. Je mehr Sie sich mit dieser Wissenschaft befassen, umso mehr werden Sie die erstaunlichen Kräfte Ihres eigenen Unterbewusstseins kennen lernen. Sir Arthur Conan Doyle, der geistige Vater des Detektivs Sherlock Holmes, und jahrelang Mitglied der „British Society for Psychic Research“ (britische Gesellschaft für übersinnliche Forschungen), erklärte, dass es nur in den Gedanken eine konstruktive und destruktive Kraft gäbe, die vergleichbar mit einem „Glauben, der Berge versetzen kann“ sei. Er sagte, dass die Ergebnisse zwar eindeutig seien, dass er aber nicht wisse, welcher Art diese aus dem Unterbewusstsein des Menschen kommende Kraft sei, die die Moleküle eines festen Gegenstands, auf den sie gelenkt wird, zu trennen vermag. Ich weiß sehr wohl, dass sich Materialisten über eine solche Aussage lustig machen werden. Doch denken Sie nur daran, wie Holz, Ziegel, Stahl und andere so genannte Festkörper von Radiowellen durchdrungen werden. Wenn Gedankenwellen - oder was immer es sein mag - sogar noch auf einer höheren Frequenz schwingen, warum sollen sie dann nicht auf die Moleküle von Festkörpern einwirken können? Es gibt reihenweise Berufsspieler, die behaupten, dass ein starker geistiger Einfluss viel mit so genannten Glückssträhnen beim Kartenspiel, Würfeln oder Roulett zu tun habe. Ich kennen einen Mann, der nach ein paar Schlägen an einem altmodischen „Punchboard“ in einem Zigarettenladen immer die besten Preise erheischen konnte. Irgendwann fragte ich ihn, wie er das anstelle. Er antwortete: „Wenn ich mich nicht in Stimmung befinde, gehe ich nicht einmal in die Nähe eines Punchboards. Ich brauche eine gewisse geistige Atmosphäre und innere Sicherheit, dass ich gewinnen werde. Die Erfahrung hat gezeigt, dass ich keine Chance habe, wenn ich auch nur den geringsten Zweifel habe. Aber wenn ich innerlich sicher bin, gewinne ich jedes Mal“. An der Duke University bewiesen Dr. J.B. Rhine und seine Mitarbeiter, dass Psychokinese, das heißt, die Fähigkeit, Gegenstände durch geistige Einwirkung zu bewegen, keineswegs nur eine verrückte Idee ist. Von einer mechanischen Vorrichtung wurden Würfel, wie sie bei ganz normalen Würfelspielen verwendet werden, ausgeschleudert. Die Möglichkeit eines persönlichen Einwirkens oder von Tricks war dadurch ausgeschlossen. Mit solchen Experimenten fing man 1934 an und es wurden zahlreiche Versuche gemacht, bei denen Millionen von Ausschleuderungen stattfanden. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Die Ergebnisse waren dergestalt, dass Dr. Rhine erklärte: „Es gibt keine andere Erklärung, als dass die Versuchspersonen das Fallen der Würfel beeinflussten, ohne dass ein physischer Kontakt stattfand“. Die Versuchspersonen standen in einer gewissen Entfernung vom mechanischen Wurfgerät, so dass jeder physische Kontakt ausgeschlossen war, und konzentrierten sich geistig auf bestimmte Zahlen, dennoch konnten sie häufig steuern, wie die Würfel fielen. Bei mehreren Experimenten widerlegten die Ergebnisse die mathematischen Wahrscheinlichkeiten von Millionen zu eins, dass eine bestimmte Augenkombination wiederholt fallen würde. (Mehr zu Dr. Rhines Arbeiten in Kapitel 7). Denken Sie darüber bitte ein paar Minuten lang nach und machen Sie sich klar, was dies für Sie bedeutet! Experimente dieser Art geben Ihnen eine gewisse Vorstellung davon, was gemeint ist, wenn Geisteswissenschaftler seit Jahren behaupten, dass Gedanken das anziehen, worauf sie gerichtet werden und dass Gedanken mit dem Objekt eine Beziehung herstellen. Von Hiob wird überliefert: „Was ich befürchtete, kam über mich“. Unsere ängstlichen Gedanken sind ebenso schöpferisch und magnetisch wie unsere aufbauenden und positiven Gedanken. Unabhängig davon, wie unsere Gedanken auch beschaffen sein mögen, ziehen sie doch ihresgleichen wieder an. Sobald Ihnen dies einmal bewusst geworden ist, haben Sie auch eine Vorstellung davon, welche enorm mächtige Macht Ihnen zur Verfügung steht! Auch wenn Gedanken in einem dem Menschen unbekannten Maße schöpferisch wirken und einen Einfluss ausüben, bin ich dennoch der Auffassung, dass sie nur entsprechend ihrer Intensität, gefühlsmäßigen Qualität und Gefühlstiefe oder ihrer Schwingungsebene etwas erschaffen. Mit anderen Worten: Die schöpferische und steuernde Kraft der Gedanken verhält sich im exakten Verhältnis zu ihrer Konstanz, Intensität und Macht, vergleichbar mit der Wellenlänge und Wattzahl einer Rundfunktstation. Hierfür wurden zahlreiche Erklärungen vorgelegt, es ist jedoch ziemlich sicher, dass es sich bei Gedanken nicht um eine Art der elektrischen Energie handelt, sondern um etwas, das erst noch definiert werden muss. Bei mehreren Telepathieversuchen wurden die Teilnehmer in einen Faradayischen Käfig gesetzt, der jede eventuelle Übertragung einer elektrischen Energie abblockte. Dennoch lagen die Treffer immer noch beträchtlich über Zufallsergebnissen. Was zu einer Datenübertragung von einem Unterbewusstsein zum anderen führte, war also eindeutig nicht elektrischer Art. Ich selbst habe ebenfalls zahlreiche Experimente mit Hochfrequenzgeräten durchgeführt, in der Art wie sie vom großen Elektroingenieur Nikola Tesla erstmalig gemacht wurden. Wenn ich an Gedanken und ihre Ausstrahlung denke, bringe ich sie deshalb instinktiv immer mit Elektrizität und ihren Erscheinungen in Verbindung. So werden sie für mich verständlich. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Wie ich sehe, bin ich bei dieser Analogie nicht der einzige. Heutzutage ist praktisch jedes Krankenhaus mit einem EEG-Gerät ausgestattet, ein Apparat, mit dem man die Gehirnwellen des Patienten aufzeichnen kann. Diese „Wellen“ sind in Wirklichkeit elektrische Schwingungen der beiden Hemisphären des Gehirns. Den Ärzten helfen sie nicht nur bei der Diagnose der Gesundheit des Gehirns und des Nervensystems, sondern sie bieten auch Hinweise auf die generelle geistige Gesundheit des Patienten, seiner Träume und seines Gefühlszustands, und sogar auf Krankheiten an anderen Stellen im Körper. 1944 gelangten Dr. Harold S. Burr und seine Mitarbeiter an der Yale University nach zwölfjährigen Versuchen zu dem Schluss, dass alle Lebewesen von einer selbsterzeugten elektrischen Aura umgeben seien und dass das Leben elektrisch mit dem Gesamtmuster des Universums verbunden sei. Mystiker, Okkultisten und Metaphysiker haben seit vielen Jahren behauptet, dass jeder einzelne Mensch ein solche Aura besitze und in zahlreichen Fällen war berichtet worden, dass man diese Aura gesehen habe. In den auslaufenden Sechzigerjahren kündigten sowjetische Forscher die Entdeckung der Kirlianfotografie an. Bei dieser Technik wird die „Aura“ fotografisch aufgenommen. Kirlianfotos von Laubblättern zeigten eine Galaxie heller Leuchtmuster, die allerdings in dem Maße, in dem das Blatt verwelkte, schwächer wurden. Von den Händen der Versuchspersonen aufgenommene Kirlianfotos zeigten helle Strahlen, die von den Fingern ausliefen. Dies schien die von Geisteswissenschaftlern seit jeher vertretene Auffassung, dass die Hände eine Quelle der Heilenergie sind, zu bestätigen. Kritiker wandten ein, dass beim Kirlianprozess nichts anderes als eine elektrische koronale Entladung aufgezeichnet würde, die vom geringen elektrischen Feld, in dem die Aufnahmen gemacht wurden, erzeugt worden sei. Andererseits war jedoch auch klar, dass die Stärke der Kirlianschen „Aura“ vom Gefühlszustand der Versuchsperson abhängt. Mehrere Psychologen - insbesondere Dr. Lee R. Steiner aus New York - hielten diese Korrelation für so aussagekräftig, dass sie die Kilianfotografie als objektives Maß für die Fortschritte ihrer Patienten einsetzen. Dieses scheinbare Paradoxon können wir auflösen, indem wir die Elektrizität, koronale Entladungen und den Kirlianeffekt als Nebenprodukte der noch zu identifizierenden Energie betrachten, genauso wie Gezeitenwellen im Meer sichtbare „Erscheinungen“ von Erdbeben sind, welche vielleicht hunderte von Meilen entfernt stattgefunden haben. Hermes Trismegistos und die alten griechischen Philosophen lehrten die Theorie der Schwingungen. Phythagoras, der große Geometriker und Philosoph, der im sechsten Jahrhundert vor Christus lebte, vertrat die Auffassung, dass alles nur als Schwingung bestünde. Seite 59 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Dies ist auch der Kern unser heutigen wissenschaftlichen Elektrotheorie: Die gesamte Materie besteht aus (negativ aufgeladenen) Elektronen, (neutral aufgeladenen) Neutronen, (positiv aufgeladenen) Protonen und weiteren subatomaren Teilchen, die alle ihre eigene Ladung haben, und die ständig miteinander agieren und reagieren. Mangels eines besseren Begriffs verwende ich hier Ausdrücke wie „Schwingung“ oder „Vibration“: Wenn die Vibrationen der einen materiellen Gegenstand zusammensetzenden Moleküle beschleunigt werden, verändert sich häufig auch seine Gestalt. Die wesentlichen Differenzen in der Materie und in den so genannten Elementen, so wie sie uns bekannt sind, sind jedoch die Folge unterschiedlich vieler Elektronen, Neutronen und Protonen. Indem sie Protonen hinzufügen oder wegnehmen, können Wissenschaftler die Atome eines Elements in die Atome eines anderen verändern und auf diese Weise bestätigt sich, was Alchemisten früherer Jahrhunderte behauptet hatten, nämlich, dass geringere Elemente (zum Beispiel Eisen oder Blei) in Silber oder Gold verwandelt werden können. Die Alchemisten waren auch in der Lage, über dieselben Kräfte alle Krankheiten zu heilen. Wenn Sie sich vor Augen halten, dass Ihr Nervensystem nur über Schwingungen erreicht wird, anders ausgedrückt, dass unsere bekannten fünf Sinnesorgane die von externen Dingen stammenden Schwingungen über das Sehen, Hören, Schmecken, Tasten und Riechen weitergeben, wird das Wesen von Schwingungen klarer. Wenn wir beispielsweise einen lauten Lärm vernehmen, ist dies nur möglich, weil er über eine klangliche Schwingung durch die Luft zu uns gelangt. Wir sehen ein grünes Blatt, aber es ist lediglich ein von den Augen aufgenommenes und an das Gehirn weitergeleitetes Muster von Lichtwellen. Darüber hinaus gibt es jedoch unzählig viele weitere Schwingungen auf einer wesentlich höheren Frequenz als die, auf der unsere Sinne eingestellt sind, und von denen wir niemals bewusst etwas mitkriegen. Denken Sie zum Beispiel an eine Hundepfeife, dessen Frequenzbereich außerhalb des menschlichen Hörbereichs liegt.



Ein jeder von uns hat schon von der Wirkung des „Handauflegens“ gehört und die meisten von uns wissen aus eigener Erfahrung, wie ein leichtes Reiben der Schläfen einen Kopfschmerz beseitigen können. Könnte es sich hier um irgendeine von den Fingerkuppen ausgehende Form der Energie handeln? Aus der Bibel kennen wir zahlreiche Beispiele für die Heilwirkung der Hände Jesu. Liegt die Erklärung hierfür vielleicht im wenig erforschten Bereich der Elektrizität - bei der Schwingungswissenshaft? Seite 60 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Und ermöglicht uns die elektrische Atmosphäre, welche laut Dr. Burr von uns selbst erzeugt wird und alle Lebewesen umgibt, die Verursachung gewisser Impulse, die buchstäblich von unseren Fingern oder von unserem Unterbewusstsein ausgehen - Schwingungskräfte, die auf andere Menschen und auf so genannte festkörperliche Gegenstände einwirken? Im Winter und auf großen Höhen kann man beim Betreten eines Teppiches oder Berühren eines Metallgegenstandes häufig den elektrischen Funken sehen und spüren. Dies ist natürlich eine Form der statischen Elektrizität, die durch Reibung ausgelöst wird, aber sie gibt uns eine Vorstellung davon, wie durch unseren Körper eine Art der Elektrizität entwickelt werden kann. Ein sehr anschauliches Beispiel aus den Experimenten der Forscher an der Yale University sind Versuchsteilnehmer, die ihre Zeigefinger in Becher mit Salzwasser gesteckt hatten. Diese waren mit einem Galvanometer verbunden und zwischen der positiven linken Hand und der negativen rechten Hand kam es dann zum Fließen eines Stroms von 1,5 Millivolt. Bei einer anderen Versuchsanordnung wurden zwei Mittelfinger teilweise in die Becher gesteckt, wobei einer der Finger leicht angeritzt wurde. Diesmal veränderte sich jedoch die Polarität der Hände: Die linke Hand veränderte sich von positiv nach negativ und die rechte wurde positiv. Die Stromspannung stieg auf 12 Millivolt an. Als ich mir die Bilder von diesen Versuchen ansah, wurde ich an ein Instrument erinnert, das vor vielen Jahren von einem französischen Wissenschaftler, Dr. Hippolyte Baraduc, entwickelt worden war. Dieses so genannte „Biometer“ bestand aus einem glockenförmigen Glas, in dem eine Kupfernadel aufgehängt war, die ihrerseits an einem dünnen Seidenfaden befestigt war. Unter der Nadel, jedoch im Glas, befand sich eine rund Scheibe aus Pappe, auf der die Grade aufgezeichnet waren. Es wurden zwei dieser Instrumente nebeneinander gelegt und die Bedienperson steckte die Finger beider Hände etwa 1,5 cm in das Glas hinein, während sie sich auf die pendelnde Nadel konzentrierte. Indem die Person ihre geistige Einstellung oder die Polarität ihres Denkens veränderte, konnte sie auch die Richtung der Nadel verändern. Die Nadel folgte immer den geänderten Gedankenströmen. Hier noch ein weiteres Beispiel, das auf ähnlichen Prinzipien beruht: Nehmen Sie ein mittelschweres Blatt Papier und falten Sie es einmal. Dann öffnen Sie es und falten es diagonal, so dass Sie zwei Falze erhalten, die überschneidende Diagonalen ergeben. Öffnen Sie nun das Papier, das jetzt wie ein niedrige, teilweise plattgedrückte Pyramide aussieht, wieder. Nun nehmen Sie eine Nadel und stecken Sie soweit in einen Korken, dass die Spitze etwa 2 bis 3 cm hervorsteht. Legen Sie diesen Korken zusammen mit der nach oben zeigenden Nadel auf ein auf den Kopf gestelltes Wasserglas, so dass sich das Papier, das sich um die Nadelspitze drehen soll, frei bewegen kann. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Dann nehmen Sie das Blatt Papier und setzen die Stelle, an der sich die Falzstellen überschneiden, auf die Nadelspitze, wobei die vier Seiten der Pyramide nach unten hängen. Legen Sie das Glas zusammen mit Korken, Nadel und Papier in einem zugfreien Raum auf einen Tisch. Achten Sie darauf, dass keine Heizgeräte oder Fenster in der Nähe sind, so dass eventuelle Wärmewellen oder Luftströme vermieden werden. Dann fahren Sie mit der Hand im Halbkreis um das Stück Papier herum und halten einen Abstand von etwa 1 cm ein, so dass sich das Papier frei bewegen kann. Befehlen Sie ihm nun, sich um die Nadelspitze zu drehen. Zunächst wird es „eiern“ und sich vielleicht auch erst in der einen und dann in der anderen Richtung langsam drehen. Wenn Sie Ihre Hände jedoch ruhig dort lassen und sich auf eine gewisse Drehrichtung konzentrieren, wird sich das Papier drehen und rasch zur Nadelspitze hochklettern. Wenn Sie geistig eine Richtungsänderung anordnen, hört die bisherige Bewegung auf und das Papier fängt an, sich in die andere Richtung zu drehen. Natürlich ist es bei dieser Übung auch wichtig, dass Sie nicht in die Richtung des Blattes ausatmen oder blasen. Warum das Papier zu kreisen beginnt, wurde auf die unterschiedlichste Art und Weise zu erklären versucht. Man sprach von Wärmewellen von den Händen, von Körperreflexen und dergleichen mehr. Falls sich das Papier nur in eine einzige Richtung drehen würde, wären solchen Erklärungsversuche vielleicht hinnehmbar. Wenn ein Mensch, der nur wenig Praxis mit konzentriertem und zuversichtlichen Denken hat, jedoch dafür sorgen kann, dass sich das Papier zunächst in eine und danach in eine andere Richtung dreht, indem er lediglich die Polarität seines Denkens verändert, liegt auf der Hand, dass hier dasselbe Prinzip zugrunde liegt wie bei den Experimenten mit dem Biometer. Bei einem ähnlichen Experiment wird eine Dialette verwendet. Dies ist eine kleine Pappscheibe, auf der von 1 bis 12 die Reproduktion einer Uhr aufgezeichnet ist (Auch bei Amorc, den Rosenkreuzern, werden Dialetten verwendet). Durch den Mittelpunkt wird eine scharfe Nadel gestochen und dann wird auf der Nadel ein dünner pfeilförmiger Pappdeckel aufgesteckt. Die Scheibe wird auf ein mit Wasser gefülltes Glas gelegt, in das der untere Teil der Nadel eingetaucht ist. Der Experimentator legt seine Hände oben auf das Glas, die Scheibe und den Pfeil; dann befiehlt er dem Pfeil, dass er sich drehen, die Richtung ändern oder an einer gewissen Stelle anhalten soll. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Nicht jeder kann bei solchen Experimenten auf Anhieb zufriedenstelle Ergebnisse erzielen, denn die geistige Kraft, die gedankliche Konzentration und die Projektionswirkung sind nicht bei jedem diesselben. Wenn von unseren Händen oder Fingern eine Form der Elektrizität ausgeht und wenn durch unser Denken Wellen, entweder als dynamische oder magnetische Schwingungen, entstehen, dann haben wir damit eine Erklärung für umgekippte Tische, für automatisches Schreiben oder für das Ouija-Brett und andere okkulte Vorgänge. Dr. Philips Thomas, Forschungsingenieur für die Westinghouse Electric Company, erklärte in Utah vor der dortigen Zweigstelle des „American Electric Institute“: „Wir sind sicher, dass alles, was wir tun, sagen oder denken, durch eine Art von Strahlung bewerkstelligt wird. Wir sind der Auffassung, dass es sich bei solchen Strahlungen um Elektrizität handelt. In der nahen Zukunft werden wir diese Strahlungen bei Menschen und Gedanken über elektrische Impulse erfassen und interpretieren können.“ Da nicht jeder Leser ein klares Verständnis von Gedankenschwingungen haben dürfte, gestatte ich mir eine einfache Erklärung: Ein in einen Teich geworfener Kieselstein erzeugt sofort eine Reihe kleiner Wellen, die sich kreisförmig auf der Wasseroberfläche ausbreiten und schließlich das Ufer erreichen, wo sie aufhören. Je größer der Kieselstein, umso höher die Wellen. Zwei unterschiedlich große und unterschiedlich schwere Steine, die zwar gleichzeitig, aber an verschiedene nahe beinanderliegende Stellen ins Wasser geworfen werden, ergeben jeweils eine Reihe von Wellen, die dann ineinander übergehen. An der Stelle, an der beide aufeinandertreffen, scheint es zu einer Art Kampf zu kommen, bei dem darüber entschieden wird, welche Wellen sich durchsetzen werden. Soweit wir dies mit unserem physischen Sehvermögen beurteilen können, hören bei gleich großen Wellen beide am Treffpunkt auf und fließen ineinander; falls jedoch eine der Wellen größer ist, fließt sie über die kleinere hinweg und bildet hinter den kleineren Ausläufern wieder Wellen. Denken Sie nun vor dem Hintergrund dieser Erläuterung an Ihre eigenen geistigen Impulse, zum Beispiel daran, wie Gedanken einer gewissen Ausprägung über andersgeartete Gedanken hinwegrauschen oder vor den anderen Gedanken Halt machen. Es ist leicht nachvollziehbar, dass die gedankliche Schwingung umso größer ist, je kräftiger, konzentrierter und schneller die Gedanken sind. Solche Gedanken drängen die schwächeren Schwingungen beiseite und wirken sich rascher aus.
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Wir hören viel über verschiedenen Stufen der Meditation, über Bewusstseinsebenen, Gedankenkonzentration oder Glaubenstärke. In all diesen Fällen geht es um die Intensität oder Tiefe der von uns ausgesandten Kraft. Die schöpferische Kraft wirkt nur dann, wenn ein Gedanke völlig abgerundet ist, wenn sich die geistige Vorstellung die Erfüllung Ihres Ehrgeizes plastisch ausmallen kann und wenn Sie das Gewünschte (ein Haus, ein Auto, ein Gerät ...) so vor Ihrem geistigen Auge sehen, als befände es sich bereits in Ihrem Besitz! Nachdem ich die so genannten mystischen Lehren, die verschiedenen Geisteswissenshaften und die herkömmlichen Kirchenmeinungen studiert habe, bin ich voll und ganz davon überzeugt, dass sie alle in unterschiedlichem Maße wirken. Dies jedoch nur insoweit, als daran geglaubt wird! Dasselbe gilt auch für Gebete, unabhängig davon, ob diese im Rahmen eines Gottesdienstes, als Stoßgebet oder als persönliches Gebet gesprochen werden. Ich muss jedoch auch die Beobachtung nachschicken, dass viele Leute lediglich Lippenbekenntnisse abgeben, wenn sie zu beten meinen; sie glauben nicht im Geringsten daran, dass diese Gebete Erhörung finden werden. Die Folge ist, dass sie dann auch nicht erhört werden. Ich denke oft an die Geschichte einer älteren Dame, die ihrem Bekunden nach an die Macht des Gebetes glaubte und zum Einkaufen gehen wollte. Am Tag zuvor betete sie, dass bei ihrer Einkaufstour die Sonne scheinen möge. Nachdem sie ihr Gebet gesprochen hatte, blickte sie zum Fenster hinaus und sah einige Wölkchen. Sofort rief sie aus: „Aber ich weiß jetzt schon, dass es regnen wird!“ Im Spätherbst 1944 erschien in der „Saturday Review of Literature“ ein Artikel von Mr. Thomas Sugrue. Darin erklärte er, dass sich die Geistheilerbewegung so rasch verbreitet habe, dass sie jetzt überall zu finden sei. Er zitierte mehrere erstaunliche Heilerfolge. Eine Frau, die im Alter von zweiundsechzig Jahren gelähmt wurde und von Arthritis verbogene Finger hatte, hatte ein System einer Yogi-Atmung begonnen und sich völlig von ihren Leiden erholt. Mr. Sugrue schrieb, dass sie danach wie ein Vierzigjährige ausgesehen habe. Eine andere Frau hatte durch die Beachtung eines okkulten metaphysischen Systems wieder ihre Gesundheit erlangt und sie wurde meist fünfzehn Jahre jünger geschätzt als sie in Wirklichkeit war. Mr. Sugrue erwähnte auch einen pensionierten Missionar, der über zwölf Jahre lang mit übersinnlichen Erscheinungen experimentiert hatte und dabei verblüffende Ergebnisse erzielte. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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All dies lässt nur einzige Schlussfolgerung zu: Alle Systeme, Glaubensanschauungen und Kulte wirken in Folge des festen Glaubens der betreffenden Menschen. Dies bringt uns zur Wissenschaft des Glaubens. Sigmund Freud, der Begründer der Psychoanalyse, stellte die Hypothese auf, dass uns eine mächtige Kraft im Inneren, ein nicht beleuchteter Teil des Unterbewusstseins, vom Tagesbewusstsein trennen würde und dass diese Kraft ständig damit beschäftigt sei, unser Denken, Fühlen und Handeln zu gestalten. Hierbei handle es sich um kein Organ der so genannten physischen Materie, wie zum Beispiel das Gehirn, und die Wissenschaft habe ihre örtliche Position im menschlichen Körper bislang nicht entdeckt. Dennoch ist sie vorhanden und seit es Menschen gibt, wissen sie auch um diese Kraft. Früher wurde diese Kraft oftmals als „Geist“ bezeichnet. Paracelus nannte sie den „Willen“, andere haben die Metapher „Unterbewusstsein“ verwendet und wieder andere nennen sie die „innere Stimme“. Diese Instanz wird auch als „Seele“ bezeichnet und einige metaphysische Lehrer behaupten, dass sie im Solar Plexus zu finden sei. Auch Bezeichnungen wie „Über-Ich“, „innere Kraft“, „Oberbewusstsein“, „Unbewusstes“ und eine Vielzahl anderer Namen werden hierfür verwendet. Es gibt Stimmen, die es als einen Teil der kosmischen oder universellen Bewusstseins, mit dem ein jeder von uns verbunden ist, betrachten. Dieses Bewusstsein beinhaltet jedes Lebewesen, menschliches ebenso wie pflanzliches oder tierisches. Letztendlich tut der Name nichts zur Sache. Ich selbst ziehe zwar die Bezeichnung „Unterbewusstsein“ vor, wichtig ist jedoch, dass diese Instanz als die Essenz des Lebens anerkannt ist und unbekannt ist, wie mächtig sie ist. Das Unterbewusstsein schläft niemals. Es hilft Ihnen aus großen Notlagen heraus, warnt Sie vor bevorstehenden Gefahren und hilft oft bei der Erreichung von etwas, das uns unwahrscheinlich erschien. Es leitet und führt uns in vielerlei Hinsicht und wenn es richtig angesprochen wird, vollbringt es so genannte Wunder. Objektiv führt es Anweisungen des Tagesbewusstseins aus, ohne sie zu hinterfragen. Subjektiv handelt es eigenständig, auch wenn es manchmal so aussieht als sei sein Wirken die Folge äußerer Einflüsse.
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Von Sir Arthur Eddington stammt die Aussage: „Ich glaube, dass das Unterbewusstsein mächtig genug ist, um Atomgruppierungen zu beeinflussen und sogar auf die Wahrscheinlichkeit des atomaren Verhalten einzuwirken. Ich glaube sogar, dass der Lauf der Welt nicht durch Naturgesetze vorbestimmt ist, sondern durch das unwillkürliche Wollen der Menschen verändert werden kann“. Eine solche Vorstellung ist atemberaubend. Sie wird aber im Lichte der Elektronik- oder Schwingungstheorie verständlich. Jeder, der sich mit dieser Thematik beschäftigt hat, weiß, was aufgrund des direkten Kontakts mit dem Unterbewusstsein erreichbar ist. Abertausende haben Wohlstand, Einfluss oder Ruhm, aber auch die Heilung von körperlichen Beschwerden oder die Lösung zahlreicher menschlicher Probleme erlangt, indem sie das Unterbewusstsein zur Hilfe nahmen. Die einzige Vorbedingung ist, dass Sie an seine Fähigkeiten glauben und die in diesem Buch beschriebenen Techniken anwenden. Alternativ können Sie auch Ihr eigenes System entwickeln, um sich der Macht des Unterbewustseins zu bedienen. In der in vielen Zeitungen erscheinenden Kolumne von Dana Sleeth geht es um die Beobachtungen eines Hinterwäldlers, der den Lesern der Zwanzigerjahr wohlbekannt ist. Mr. Sleeth erzählte mir einmal, dass er das Unterbewusstsein für einen seiner größten Helfer halte, nicht nur, weil es ihm ständig neue Ideen gäbe, sondern auch, weil es ihm bei der Suche nach verlegten Werkzeugen oder Artikel hülfe. Mr. Sleeth wohnte damals in den Bergen, abseits von menschlichen Siedlungen, und war zeitweise als Kolumnist und dann wieder als Farmer tätig. Er hatte sich mit diesem Thema ausführlich beschäftigt und wir haben mehrere Briefe darüber ausgetauscht. Hier ein Auszug einem einen seiner Briefe: Dieses Unterbewusstsein ist etwas Fantastisches und es geht mir einfach nicht in den Kopf, warum nicht mehr Leute lernen, wie sie es nutzen können. Mir hat es bestimmt schon tausende von Malen bei meinen Problemen geholfen. Während ich mit einfachen Arbeiten, zum Beispiel mit dem Roden von Büschen beschäftigt war, hat es mir unzählige Male Ideen für meine Geschichten geliefert. Ich weiß, dass nichts verloren geht; es befindet sich nur am falschen Ort. Es muss also dort liegen, wo ich es liegen gelassen habe. Ich habe schon dutzende von Malen Werkzeuge genau dort wiedergefunden, wohin mich mein Unterbewusstsein geschickt hat. Nehmen wir an, dass ich mein Taschenmesser verlegt habe oder dass es mir herausgefallen ist. Dann sage ich: „Taschenmesser, wo bist du?“ Danach schließe ich ein paar Minuten lang die Augen oder blicke ins Leere. Nicht immer kommt die Antwort sofort, wenn sie aber kommt, ist sie wie eine Eingebung und ich werde genau an die Stelle geführt, wo das Messer liegt. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Das funktioniert immer auf erstaunliche Weise. Sogar Sachen wie Äxte, Rechen oder andere Werkzeuge, die ich immer irgendwo liegen lasse - Sie wissen ja, dass Zeitungsleute nicht sehr methodisch sind! - finde ich auf diese Weise wieder. Ich habe auch jahrelang Probleme damit gehabt, mir Namen merken zu können. Dann habe ich festgestellt, wenn ich mir eine Person, deren Namen wir kurzzeitig entfallen war, visuell vorstellen konnte und mich wieder an ihre Gesichtszüge, ihre Augen- oder Haarfarbe und Kleidung erinnerte, brachte mir das Unterbewusstsein problemlos auch ihren Namen wieder in Erinnerung. Ich weiß nicht, wo ich das her habe, aber wenn ich mich an ein bestimmtes Geschäft oder eine bestimmte Tatsache erinnern will, entspanne ich mich, hebe meinen Kopf und halte meine rechte Hand ein paar Zentimeter vor der Stirn. Manchmal schließe ich auch die Augen oder blicke ins Leere. Dieser kleine Trick hilft mir immer, die Erinnerung aufzufrischen. Bedenken Sie auch folgendes: große Kompositionen, Dichtungen, Romane und andere Ideen stammen aus dem Unterbewusstsein. Geben Sie ihm einen Gedanken vor, damit es daran arbeiten kann, und Sie werden Ergebnisse erhalten. Es gibt ja auch den alten Spruch: „Sobald wir zu weben anfangen, liefert uns Gott das Garn“. Ich kann das uneingeschränkt bestätigen. Sobald wir mit dieser Macht zusammenarbeiten, fügt sich alles wie von Zauberhand. Es geschehen außerordentliche Dinge. Eine Idee nach der anderen meldet sich zu Wort und will umgesetzt werden. Ich bin sicher, dass tausende erfolgreicher Menschen Großartiges erreichen, ohne auch nur das Geringste über das Unterbewusstsein zu wissen und ohne eine Ahnung zu haben, dass diese Macht für ihre Leistungen verantwortlich war. Da ich abgeschieden vom Trubel und von äußerlichen Einflüssen in den Bergen wohne, habe ich schon oft erlebt, dass jene, die näher an der Natur wohnen, eine bessere Chance zu haben scheinen, mit den Unterbewusstsein Kontakt aufzunehmen. Ich denke, dass die Wissenschaft eines Tages belegen kann, dass die außergewöhnliche Macht des Unterbewusstseins eine der erstaunlichsten Kräfte ist, welche das menschliche Leben steuern und gestalten.
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Ein kurzer Gedankenblitz stirbt beinahe sofort nach der Geburt wieder, wenngleich er später noch kumulative Macht erlangen kann. Aber die Kraft, die das großartige System des Unterbewusstseins ins Spiel bringt, ist ein aufrecht erhaltener Gedanke - ein geistiges Vorstellungsbild. Damit die unterbewussten Kräfte in Aktion gebracht werden, kann man sich vieler Methoden bedienen, um das Tempo der Schwingungen eines bewussten Gedanken zu beschleunigen, auch wenn bisweilen schon eine kurze Äußerung, ein Blick oder ein mitgehörtes Wort vom Nachbartisch ausreichen kann, um das Unterbewusstsein aktiv werden lassen. Dies ist vor allem bei katastrophalen Gefahren oder in Zeiten großer Anspannung der Fall. In solchen Momenten wird der Mensch vor die Notwendigkeit gestellt, sofort handeln zu müssen. Das Unterbewusstsein kommt in solchen Fällen jenen zur Hilfe, die an schnelle Entscheidungen gewohnt sind und wirkt dann am besten, wenn Sie Ihr Tagesbewusstsein vom Wirrwarr der widersprüchlichen Gedanken gereinigt haben. „In die Stille gehen“, ist eine gängige Umschreibung für diesen Prozess, da das ständige innere Geschnatter eine der größten Hürden ist, die uns den Zutritt zur höheren Führung verwehren.



Die wohl effektivste Methode, um das Unterbewusstsein auf den Plan zu rufen, bedient sich geistiger Vorstellungsbilder. Nutzen Sie Ihre Vorstellungskraft, um sich von der gewünschte Sache oder Situation ein so vollkommenes Bild auszumalen, wie Sie es idealerweise auf der physischen Ebene haben wollen. Diesen Vorgang nennt man gemeinhin „Visualisierung“. In der Regel sind dauerhafte Erfüllungen jedoch das Ergebnis eines tiefen und unerschütterlichen Glaubens. Aufgrund dieses Glaubens geschehen Wunder und seltsame Vorkommnisse, für die es keine bekannte Erklärung zu geben scheint. Ich spreche jetzt von einem Glauben, der frei von Zweifeln ist, von einer festen und positiven Überzeugung, die sich durch jede Faser Ihres Seins hindurchzieht, von einem Glauben von ganzem Herzen und von ganzer Seele. Man kann es eine emotionelle Phase, eine spirituelle Kraft, eine Art elektrische Schwingung nennen - das ist völlig Ihnen überlassen -, die Kraft jedoch, die außerordentliche Resultate herbeiführt, bringt das Gesetz der Anziehung zum Wirken und sorgt dafür, dass aufrecht erhaltene Gedanken mit dem darauf gelenkten Objekt eine Beziehung aufnehmen. Der Glaube verändert das Tempo der gedanklichen Frequenz. Wie ein Riesenmagnet zieht er unterbewusste Kräfte heran, verändert Ihre gesamte Aura und wirkt sich auf Ihr gesamtes Wesen aus. Dies schließt auch örtlich weit entfernte Menschen und Gegenstände ein. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Er bringt nicht selten erstaunliche und für unmöglich gehaltene Ergebnisse in Ihr persönliches Leben. Die Bibel ist voll von entsprechenden Beispielen. In vielen religiösen, bruderschaftlichen und politischen Vereinigungen ist er die erste Vorbedingung. Überall suchen Führer auf der Welt nach Leuten, die an etwas glauben, wofür sie einzutreten bereit sind, denn Menschen, die von einem starken Glauben beseelt sind, vollbringen bisweilen Wunder und tun Dinge, die anderen unglaublich erscheinen. Einem solchen Glauben haftet etwas Magisches an. Sowohl bei der schwarzen wie auch bei der weißen Magie bildet er die Grundlage.
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Kapitel 3: Was das Unterbewusstsein wirklich ist „Es gibt keinen Künstler, Wissenschaftler oder Schriftsteller, mit dessen Namen Vorzeigbares verbunden ist, der nicht aus eigener Erfahrung von der Größe des Unterbewusstseins wüsste, auch wenn er sich nur wenig der Selbstanalyse gewidmet hat.“ Diese Worte stammen von Gustave Geley (1868 - 1924), einem bekannten französischen Psychologen und Verfasser des Werkes „Vom Unbewussten zum Bewussten“. Er weist darauf hin, dass die Psychologie des Unterbewusstseins bis zum neunzehnten Jahrhundert völlig ignoriert und nur als Ursache für abnormale Krankheiten oder Unfälle betrachtet worden war. Monsieur Geley erklärt darüber hinaus, dass die besten Ergebnisse im Leben erzielen werden, wenn zwischen dem Tages- und dem Unterbewusstsein eine enge Harmonie und Zusammenarbeit bestehe. Bei der Magie des Glaubens spielt das Unterbewusstsein eine sehr wichtige Rolle. Es bringt Ihnen ein rascheres Verständnis dieser Wissenschaft. Sie werden eine klare und genaue Vorstellung von dem erhalten, was das Unterbewusstsein ist, wo es sich befindet und wie es funktioniert, und zwar eigenständig als auch im Zusammenwirken mit dem Tagesbewusstsein. In einigen späteren Kapiteln wird teilweise auf Ausführungen aus dem vorliegenden Kapitel zurückverwiesen. Bedenken Sie jedoch, dass Wiederholungen ein Kernstück bei dieser Technik sind. Das gilt auch für Wiederholungen bei der Darstellung dieser Wissenschaft. Dazu kommt, dass Sie umso rascher Ergebnisse erzielen werden, je eher Sie sich ein Verständnis der Zusammenhänge angeeignet haben. Bei der Erläuterung des Unterbewusstseins muss ich hie und da auch wissenschaftliche Fachbegriffe verwenden, da praktisch das gesamte Wissen über das Unterbewusstsein aus den Studien und Experimenten der angesehendsten Psychologen auf der Welt herrührt. Dies mag Ihnen im Einzelfall zunächst vielleicht etwas schwer verständlich erscheinen, aber auch hier gilt, dass wiederholtes Lesen das Verständnis erleichtert und Ihnen ein solides Rüstzeug liefert, damit Sie sich dem aktiven Teil dieser Wissenschaft widmen können. Wie Sie im Eingangskapitel erfahren haben, gab mir das „Gesetz der übersinnlichen Erscheinungen“ von Thomson Jay Hudson den Anstoß, um mich mit dem Unterbewusstsein und seinen außergewöhnlichen Fähigkeiten, dem Menschen im Alltag zu helfen, zu beschäftigen. Seither wurde mein Wissen noch durch weitere Bücher vertieft.
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Insbesondere sind hier zu nennen: „The Subconscious Speaks“ (Das Unterbewusstsein spricht) von Erma Ferrell Grabe und Paul C. Ferrel, „The Source of Power“ (Die Quelle der Macht) von Theodore Clinton Foote, „The Unconscious“ (Das Unbewusste) von Dr. med. Morton Prince und „Common Sense and Its Cultivation“ (Der gesunde Menschenverstand und wie er gefördert werden kann) von Hanbury Hankin. Ich möchte Ihnen auf den folgenden Seiten eine Vorstellung vom Tagesund vom Unterbewusstsein vermitteln, aber auch klare Anweisungen an die Hand geben, wie Sie diese Instanzen unter Ihre Kontrolle bringen und ihre Energien auf die Erfüllung Ihrer Wünsche lenken. „In jedem Menschen schlummert eine - entwickelte oder unentwickelte - Fähigkeit, die dem betreffenden Menschen Erfolge beschert, sofern er in seinem Tagesbewusstsein den Wunsch nach Erfolg hat“. So schreiben die Verfasser von „The Subconscious Speaks“. Diese „Fähigkeit“ ist seit jeher für ihre seltsamen und ungewöhnlichen Mächte bekannt und anerkannt, aber es ist erst etwa hundertfünfzig Jahre her, dass Psychologen, die seine Untersuchung zu ihrem Aufgabengebiet machten, den Namen „Unterbewusstsein“ geprägt haben. Emerson war sich des dualen Charakters der menschlichen geistigen Ordnung sicherlich bewusst, als er in seinen „Journals“ (Tagebüchern) schrieb: „Ich stelle fest, dass sich ein Bewusstseinszustand nicht an den anderen erinnert. Ich habe innerhalb von zwölf Monaten Verse zu Papier gebracht, an deren Verfassung oder Korrektur ich mich nicht mehr erinnere und die ich heute so nicht schreiben könnte. Der einzige Beweis, dass diese von mir stammen, sind diverse externe Verweise und der Umstand, dass ich Freunden Exemplare zugesandt habe.“ Heute werden Begriffe wie „bewusst“ und „unbewusst“ allgemein verstanden. Es ist anerkanntes Gedankengut, dass jeder von uns zwei Bewusstseinsbereiche hat, die mit unterschiedlichen Attributen und Möglichkeiten versehen sind, und dass jeder dieser Bereiche unter bestimmten Umständen eigenständig wirken kann. Es bereitet keine Mühe zu verstehen, dass das Tagesbewusstsein im Gehirn aktiv ist, da Sie dies bei konzentriertem Denken an Ihrem eigenen Kopf spüren. Manchmal ist der Gedanke so intensiv und andauernd, dass er Kopfschmerzen verursacht, dass Ihre Augen brennen oder ermüden oder Ihre Schläfen dröhnen. Auch ist es im Allgemeinen leicht, den Ursprung des Gedanken ausfindig zu machen. Vielleicht stammt er von einer Empfehlung oder von etwas, das Ihnen zu Ohren gekommen ist. Vielleicht haben Sie etwas gesehen oder gelesen. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Vielleicht kommt Ihnen auch ein neuer Einfall für Ihre berufliche Tätigkeit oder für zuhause oder vielleicht handelt es sich um einen Gedanken, den Sie schon lange mit sich herumtragen und nun weiterspinnen. Kurzum, Sie können ihn mit etwas in Verbindung bringen, das sich bereits in Ihrem Bewusstsein befindet. Manchmal wollen Sie mit Ihrem Denken ein kniffeliges Problem lösen und Sie sind im Zuge dessen so erschöpft und entmutigt worden, dass Sie aufgeben. Sie kümmern sich nicht mehr darum und hängen die Angelegenheit sozusagen an den Nagel. Dies geschieht vornehmlich in Nächten, in denen Sie nicht schlafen können, weil Sie der Gedanke nicht loslässt. Sobald Sie ihn loslassen, fängt er zu sinken an, so als ob er sich irgendwo in Ihrem Innen nach unten bewegte. Die Anspannung Ihres Tagesbewusstseins lässt nach und Sie schlafen bald ein. Am nächsten Morgen nach dem Aufwachen fängt Ihr Tagesbewusstsein wieder an, über dieses Problem nachzugrübeln. Auf einmal fällt Ihnen gleichsam aus dem heiteren Himmel eine perfekte Lösung ein. Und nicht nur das: Die Lösung wird Ihnen sozusagen mit der notwendigen Gebrauchsanleitung frei Haus geliefert. Wo ging der Gedanke hin, nachdem Sie ihn aus Ihrem bewussten Denken ziehen ließen? Was ist das für eine Macht in Ihrem Inneren, die Ihnen eine Problemlösung lieferte? Viele Schriftsteller, Redner, Künstler, Komponisten, Erfinder und andere schöpferisch tätige Menschen haben sich - bewusst oder unbewusst schon seit langem ihres Unterbewusstseins bedient. Merton S. Yewdale, ein bekannter Verleger, machte mich auf eine Aussage des amerikanischen Romanschriftstellers Louis Bromfield aufmerksam: „Eine der nützlichsten Entdeckungen, die ich vor langem machte, und die sich mit der von anderen Schriftstellern gemachten Entdeckung deckt, ist das, was von den Psychologen „Unterbewusstsein“ genannt wird. Diese Macht ist aktiv, wenn ich schlafe, mich ausruhe oder mit etwas beschäftigt bin, das mit dem Schreiben nichts zu tun hat. Ich habe gemerkt, dass ich diesen Bereich des Bewusstseins darin schulen kann, methodisch vorzugehen. Schon oft bin ich morgens aufgestanden und habe festgestellt, dass eine problematische Technik, eine Figur oder eine Geschichte, die mich schon lange geplagt haben, gelöst wurden, während ich schlief. Die vom Unterbewusstsein präsentierten Lösungen sind praktisch unfehlbar und ich gebe auf diese Eingebungen in jedem Fall mehr als auf stundenlanges Grübeln. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Sicherlich haben Sie bereits eine geistige Vorstellung von Ihren beiden Bewusstseinsbereichen: Vom Tagesbewusstsein in Ihrem Kopf - oberhalb der Bewusstseinslinie - und vom Unterbewusstsein in Ihrem Körper - unterhalb der Bewusstseinslinie - was zu einer Kommunikation zwischen beiden Bereichen führt. Das Tagesbewusstsein ist die Quelle des Denkens. In unseren wachen Stunden ermöglicht es uns darüber hinaus die Bewusstheit von unserem Hier und Jetzt, es gibt uns ein Verständnis von unserer Umwelt, befähigt uns zum Einsatz unserer geistigen Möglichkeiten, lässt uns bisherige Erinnerungen wieder aufrufen und sorgt dafür, dass wir unsere Gefühle und deren Bedeutung begreifen. Es befähigt uns auch zu einem verstandesmäßigen Verstehen der Gegenstände und Menschen in unserem Leben, ermöglicht es uns, unsere Erfolge oder Fehltritte zu verstehen oder die Gültigkeit eines Arguments oder die Schönheit eines Kunstwerkes zu begreifen. Die wesentlichen Fähigkeiten unseres Tagesbewusstseins sind Vernunft, Logik, Urteilskraft, Einschätzungsfähigkeit, Bewusstheit, Berechenbarkeit und Moral. Über das Tagesbewusstsein (auch „Normalbewusstsein“ genannt) nehmen wir die gegenständliche Welt zur Kenntnis; seine Beobachtungsantennen sind unsere fünf Sinnesorgane. Unser Tagesbewusstsein hat mit unseren physischen Bedürfnissen zu tun und ist unser Führer im Umgang mit der materiellen Welt. Seine höchste Funktion ist die Vernunft in ihren diversen Ausprägungen: induktiv, deduktiv, analytisch und synthetisch. Nehmen wir an, dass Sie dabei sind, eine neue Theorie zu entdecken. Sie benutzen Ihr Tagesbewusstsein und bedienen sich der deduktiven Methode eines folgerichtigen Denkens. Das heißt, zunächst tragen Sie die Fakten und Elemente, die Sie über Ihre Sinneswahrnehmungen entdecken können, zusammen. Dann vergleichen Sie diese miteinander, entdecken Gemeinsamkeiten und Abweichungen. Als nächstes suchen Sie sich jene heraus, die vergleichbare Eigenschaften, Anwendungsbereiche oder Funktionen aufweisen und dann formulieren Sie einen Grundsatz, demzufolge Dinge mit diesen und jenen Eigenschaften auf eine gewisse Art und Weise funktionieren. Das ist die wissenschaftliche Vorgehensweise der Wissensfindung und die Basis der modernen schulischen und universitären Erziehung. Wir alle nutzen Sie in der ein oder anderen Form bei der Problemlösung, sei es im Privatleben, bei beruflichen Herausforderungen, im Wirtschaftsleben oder im sozialen Umgang. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Seite 73



Oft gelangen wir auf diese Weise durchaus zur Lösung eines Problems. Aber bisweilen drehen wir uns im Kreise; es ist keine Lösung in Sicht. Je mehr wir uns anstrengen, umso müder werden wir. Dann verlieren wir das Vertrauen in uns selbst, halten uns für Versager oder resignieren und meinen, dass wir eben nichts tun könnten. An dieser Stelle tritt das Unterbewusstsein auf den Plan. Es hilft uns, indem es den Glauben an uns selbst wieder erneuert, das Wollknäuel unserer Schwierigkeiten entwirrt und uns wieder auf dem Weg zu neuen Leistungen und Erfolgen zurückführt. So wie das Tagesbewusstsein die Quelle des Denkens ist, ist das Unterbewusstsein die Quelle der Macht. Da es im Instinkt verankert ist, kennt es die grundlegendsten Wünsche des Menschen und drängt immer zur bewussten Existenz hin. Es ist ein Sammelbecken unwillkürlicher Prägungen durch andere Menschen und durch die Natur als auch eine Lagerstätte, in der die Fakten und Erfahrungen, welche über das Tagesbewusstsein dorthin gesandt wurden, zum Zwecke unserer künftigen Verwendung sicher aufbewahrt werden. Das Unterbewusstsein ist deshalb nicht nur eine riesige Aufbewahrungsstätte für ständig bereitstehendes Material, das dem Tagesbewusstsein zur Verfügung gestellt werden kann, sondern auch eine Kraftzentrale voller Energie, damit der Mensch gleichsam wieder aufgeladen werden kann und auf diese Weise wieder zu Stärke, Mut und Zuversicht findet. Das ist die Macht des Unterbewusstseins. Das Unterbewusstsein ist nicht an Raum und Zeit gebunden. Es ist eine enorm leistungsstarke Sende- und Empfangsstation mit Anbindung ans Universum. Es kann mit physischen, mentalen, übersinnlichen und - den Erkenntnissen vieler Forscher zufolge - auch mit spirituellen Welten kommunizieren. Kurzum, das Unterbewusstsein beinhaltet das Gefühl und die Weisheit der Vergangenheit, die Bewusstheit und das Wissen der Gegenwart und die Gedanken und Visionen der Zukunft. Wenngleich Emerson den Begriff „Instinkt“ verwendete, schrieb er ihm so viele überragende Eigenschaften zu, dass er zweifelsohne an das Unterbewusstsein dachte, als er schrieb: „Die gesamte wahre Weisheit des Denkens und Handels entstammt diesem Instinkt. Sich in jedem Bereich des Alltags dieses Instinkts zu bedienen, ist gelebte Weisheit, und wir müssen uns angewöhnen, uns in jedem Fall seiner Führung anzuvertrauen. Diese wird uns zuteil, wenn wir sie nutzen“. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Zu den Fähigkeiten des Unterbewusstseins gehören: v Intuition v Emotion v Gewissheit v Inspiration v Suggestion v Deduktion v Imagination v Organisation und nicht zuletzt v Erinnerungsfähigkeit und v dynamische Energie.



Um die Umwelt wahrzunehmen, ist es nicht auf die physischen Sinne angewiesen, sondern bedient sich der Intuition. Seine Höchstform erreicht es, wenn die körperlichen Sinne weitgehendst ruhig sind, allerdings ist dies nicht auf Schlafenszeit begrenzt. Im Wachzustand des Menschen ist es ebenso aktiv. Da es sich um eine eigenständige Einheit handelt, verfügt es über unabhängige Fähigkeiten und Funktionen, die eine einmalige geistige Ordnung aufweisen. Seine Existenz ist zwar eng an den menschlichen Körper und an das Leben des Menschen gebunden, es kann aber auch unabhängig vom Körper wirken.



Das Unterbewusstsein hat drei Hauptaufgaben. Erstens sorgt es (ohne das Zutun des Tagesbewusstseins) über sein intuitives Verständnis der körperlichen Bedürfnisse für das Wohlbefinden und das Überleben des Körpers. Zweitens greift es im Notfall (ebenfalls wieder unabhängig vom Tagesbewusstsein) ein und übernimmt die Führung, wobei es mit einer unglaublichen Sicherheit, Schnelligkeit, Genauigkeit und Angemessenheit vorgeht. Drittens wirkt es in der übersinnlichen Welt. Die übersinnlichen Fähigkeiten des Unterbewusstseins zeigen sich an Erscheinungen wie Telepathie, Hellsichtigkeit und Psychokinese. Darüber hinaus kann es dem Tagesbewusstsein in Zeiten persönlicher Krisen zur Hilfe kommen, wenn sich das Tagesbewusstsein an das Unterbewusstsein wendet, damit dieses seine gesamte Macht einbringt, um ein vorrangiges Problem zu lösen oder etwas herbeizuführen, was sich der Mensch wünscht. Seite 75 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



In diesem Buch wollen wir uns vornehmlich auf die Technik konzentrieren, über die das Unterbewusstsein zu Ihren Gunsten wirkt. Um sich der Fähigkeiten und Ressourcen des Unterbewusstseins zu bedienen und es aus dem Dornröschenschlaf zu wecken, ist es unerlässlich, dass Sie nur um etwas bitten, das Ihnen rechtmäßig zusteht und mit dem Sie umgehen können, denn das Unterbewusstsein wird nur im Rahmen dessen aktiv, was der Mensch verkraften kann. Als nächstes sollten Sie bei der Übergabe Ihres Wunsches an das Unterbewusstsein darauf achten, dass Ihre Wunschbilder dergestalt sind, als sei die Arbeit bereits abgeschlossen. Während es durchaus notwendig ist, sich selbst als erfolgreich zu sehen und dieses Gefühl in sich aufzubauen, sollten Sie also noch einen Schritt weitergehen und sich selbst so sehen, als wäre die zu erledigende Aufgabe bereits zu einem guten Ende gebracht oder als würden Sie beispielsweise eine gewünschte Stelle bereits innehaben. Der abschließende Schritt besteht dann darin, dass Sie geduldig abwarten, während das Unterbewusstsein die einzelnen Komponenten Ihrer Problemstellung verarbeitet und sich dann in Ihrem Sinne an die Arbeit macht.



Sie müssen sich in Geduld üben und eine unerschütterliche innerliche Zuversicht haben.



Um es mit den Worten des französischen Philosophen Théodore Simon Jouffroy auszudrücken: „Das Unterbewusstsein wird sich nicht die Mühe machen, für jemanden tätig zu werden, der nicht an es glaubt.“



Durch das Hereinfließen von Ideen und Plänen vom Unterbewusstsein in das Tagesbewusstsein werden sich Ihnen zur rechten Zeit die Lösung für das vorgelegte Problem sowie der zu gehende Weg zeigen. Sie müssen sich der Botschaft aus dem Unterbewusstsein öffnen und sie annehmen. Nachdem Sie sie verstanden haben, müssen Sie unverzüglich und ohne weiteres Hinterfragen aktiv werden. Sie dürfen weder zögern, noch innere Vorbehalte oder weitere Zweifel haben. Nur, indem Sie sofort und gleichsam automatisch reagieren, vermitteln Sie dem Unterbewusstsein, dass Sie seine Botschaft verstanden haben und je nach Bedarf weitere Hinweise von ihm wünschen. Seite 76 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Ihr Problem kann jedoch dergestalt sein, dass es auf diese Weise nicht gelöst werden kann. Sie erhalten dann keine Vorgaben, die Sie bis zur endgültigen Lösung bringen, sondern ab und zu innere Eingebungen, die Sie dazu drängen, gewisse Dinge zu tun, die Ihnen in diesen Augenblicken nicht besonders einleuchtend oder bedeutsam vorkommen. Dennoch müssen Sie weiterhin an die Macht und Weisheit des Unterbewusstseins glauben! Setzen Sie diese scheinbar irrelevanten Dinge gewissenhaft um und es wird mit Sicherheit der Tag kommen, an dem Sie das Angestrebte erreicht haben. Rückblickend werden Sie dann erkennen, wie sich alles zusammenfügte und wie durch die Unterstützung Ihres Unterbewusstseins eines zum anderen führte und sich eine schlüssige Ereigniskette bildete, an derem Schluss Ihre innigsten Hoffnungen und Wünsche erfüllt wurden.



Seite 77 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Kapitel 4: Suggestion ist Macht Wie oft haben Sie das schon gehört: „Man muss nur dran glauben!“? Egal, wie die Aufgabe aussieht, wenn sie in dem Glauben, dass Sie sie schaffen können begonnen wird, bringen Sie sie zu einem guten Abschluss. Sehr oft ist es der Glaube, der den Menschen in die Lage versetzt, etwas zu bewerkstelligen, was anderen unglaublich erschien. Der Glaube ist der Ausgangspunkt, der Generator, der zur Verwirklichung führt. „Kommt schon, Jungs! Wir schaffen das!“, schreit der Trainer, der Kommandant oder der Abteilungsleiter. Diese plötzliche Stimme des Glaubens wirkt herausfordernd und elektrizierend - sie reißt das Ruder herum - und der Sieg rückt in greifbare Nähe! Von der Niederlage zum Sieg. Und nur, weil jemand unerschütterlich daran geglaubt hat, dass es zu schaffen ist! Vielleicht ist Ihr Schiff gekentert und Sie halten sich an einem felsigen Ufer über Wasser. Die Angst kriecht Ihnen in die Glieder und Sie sehen keine Chance. Auf einmal überkommt Sie das Gefühl, dass die Rettung nahe ist. Oder dass Sie sich selbst retten können. Kaum haben Sie dieses Gefühl, sogleich gesellt sich der Glaube hinzu. Und mit dem Glauben kommt die Fähigkeit, die Ihnen zur Rettung verhilft. Vielleicht befinden Sie sich in einem Brand. Überall nur Flammen und Rauch. Sie haben eine Heidenangst. Auch hier kommt Ihnen wieder dieselbe Macht zur Hilfe - Sie glauben an Rettung. Emerson erklärt dies, indem er darauf verweist, dass bei einem Menschen, der in einer misslichen Lage steckt, die spontanen Handlungen immer die Besten sind. Es gibt viele Geschichten über die großartigen Reserven des Unterbewusstseins, darüber, wie es schwache Männer und Frauen in die Lage versetzt hat, gleichsam Übermenschliches zu leisten. Redner, Komödianten auf der Bühne und Schriftsteller sind vielmals überrascht darüber, wie ihnen das Unterbewusstsein Eingebungen besorgt, die das Publikum zu tosendem Beifall hinreißen. Nachdem ich die diversen mystischen Religionen und die einschlägigen unterschiedlichen Lehren und Systeme studiert habe, bin ich beeindruckt vom gemeinsamen Modus Operandi. Seite 78 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Alle erreichen sie ihre Erfolge durch Wiederholung, nämlich durch die Wiederholung gewisser Mantras, Worte oder Formeln. William Seabrook erklärte, dass Hexer, Voodoo-Priester und andere Anhänger seltsamer Kulte nur Hokuspokus verwenden würden, um Geister herbeizurufen oder schwarze Magie zu betreiben. Dasselbe Prinzip finden wir bei Gesängen, Litaneien, Beschwörungsformeln oder Tageslektionen oder bei den Gebeten der Buddhisten und Moslems. Oder denken wir an die Affirmationen der Theosophen und der Anhänger der diversen Sekten. Dieses Prinzip zieht sich durch alle Religionen, wenngleich in diesem Fall weiße Magie im Spiel ist. Auch beim Trommeln und Rasseln, das überall auf der Welt bei einfachen Völkern verbreitet ist, finden wir es wieder. Die Klangschwingungen rufen im übersinnlichen Wesen dieser Menschen ähnliche Schwingungen hervor, wodurch sie angeregt und gefühlsmäßig aufgeladen werden, was soweit gehen kann, dass sie dem Tod die Stirn bieten. Die Kriegstänze der amerikanischen Indianer, mit ihren wiederkehrenden rhythmischen Körperbewegungen, die Stammeszeremonien, welche Regen herbeinbringen sollten, der Tanz der Derwische, ja sogar die Marschmusik und die einschmeichelnde Hintergrundmusik in bestimmten Industriebetrieben, alle folgen sie demselben Prinzip. In dem 1939 erschienenen Buch „Penthouse of the Gods“, führt der Autor, Theos Bernard, einige interessante Fakten über die Wiederholung gewisser mystischer Gesänge und Gebete an. Seiner Aussage nach war er der erste Weiße, der hoch im tibetanischen Himalaya die sagenumwobene Stadt Lhasa besuchte, wo die Klöster tausende von Lamas - Anhänger Buddhas - beherbergen. Bei der Lektüre des Buchs erhält man den Eindruck, dass die Lamas, wenn sie nicht gerade essen oder körperlichen Bedürfnissen nachgehen, unablässig dabei sind, mysteriöse Gesänge zu murmeln, wobei sie sich ihrer Gebetsmühlen bedienen. Bernard beschrieb, wie die Mönche in einem gewissen Tempel bei Tagesanbruch mit dem Beten begannen und dies den ganzen Tag über fortführten. Ingesamt kamen sie dabei auf 108.000 Wiederholungen. Er erzählt auch wie die ihn begleitenden Lamas bestimmte vorgegebene Gesänge wiederholten, damit er zusätzliche Stärke erlange. In allen Religionen, Kulten und Orden gibt es ein offensichtliches vorgeschriebenes Ritual, bei dem die Wiederholung mystischer oder anderer Worte eine wichtige Rolle spielt. Dies bringt uns zum Gesetz der Suggestionen. Seite 79 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Innerhalb dieses Gesetzes wirkende Kräfte können phänomenale Ergebnisse erzielen. Die Macht der Suggestion - entweder die Autosuggestion (zu sich selbst) oder die Heterosuggestion (von außen) bringt die Maschinerie in Gang und sorgt dafür, dass das Unterbewusstsein seine schöpferische Tätigkeit aufnimmt. Und genau an dieser Stelle spielen Affirmationen und Wiederholungen eine wichtige Rolle. Die Wiederholung desselben Gesangs, derselben Formel oder derselben Affirmation führt zum Glauben und sobald sich dieser Glaube in eine feste Überzeugung verwandelt hat, fangen die Dinge an, sich zu bewegen. Ein Bauherr oder Architekt sieht zum Beispiel Pläne und Spezifikationen für eine Brücke oder ein Gebäude und sagt sich, getrieben vom Wunsch, den Auftrag für diese Arbeit zu erhalten, „Ich traue mir das zu. Das ist etwas für mich!“. Das sagt er sich innerlich vielleicht tausend Mal vor, ohne sich dessen bewusst zu sein. Die Suggestion nistet sich jedoch ein und er erhält den Zuschlag. Das Gebäude wird errichtet. Im gegenteiligen Fall redet er sich vielleicht ein, dass dies eine Nummer zu groß für ihn sei. Dann erhält er den Auftrag nicht. Hitler nutzte eine identische Kraft und dieselbe Mechanik, um das deutsche Volk dazu zu bringen, sich gegen die Welt zu stellen. Eine Lektüre von „Mein Kampf“ bestätigt das. Dr. René Fauvel, ein berühmter französischer Psychologe, erklärte dies, indem er das erstaunliche Verständnis Hitlers von der Macht der Suggestion und den diversen Anwendungsformen beschrieb und schilderte, wie Hitler jedes Propagandainstrument in seiner Suggestionskampagne mit unheimlichem Geschick und meisterhafter Selbstdarstellung mobilisierte. Hilter gab freimütig zu, dass die Psychologie der Suggestion eine furchtbare Waffe sein könne. Sehen wir uns an, wie er die Deutschen dazu brachte, das zu tun, was er von ihnen wollte. Überall in Deutschland erschienen massenhaft Wahlsprüche, Plakate, riesige Schilder und Flaggen. Hitlers Bild war allgegenwärtig. „Ein Reich, ein Volk, ein Führer“ wurde zum landesweiten Gesang, der überall zu hören war, wo eine Gruppe zusammenkam. „Heute gehört uns Deutschland, morgen die Welt“, hieß das Marschlied der deutschen Jugend und es wurde Tag für Tag aus tausenden von Kehlen gesungen. Sprüche wie „Deutschland hat lange genug zugesehen“, „Steht auf, ihr seid die Aristokraten des dritten Reichs“, „Deutschland steht wie ein Mann hinter Hitler“ und hunderte ähnlicher prasselten vierundzwanzig Stunden am Tag von den Gebäudefassaden, aus dem Rundfunk und durch die Presse auf die Bevölkerung ein. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Wohin die Leute auch blickten, wurde ihnen vor Augen geführt, dass sie eine Herrenrasse seien und sobald dieser Glaube Wurzeln gefasst hatte, begannen sie mit der Terrorkampagne. Unter dem hypnotischen Einfluss dieses Glaubens, der durch wiederholte Suggestion verstärkt wurde, wollten sie den Beweis antreten. Zu ihrem Pech hatten auch andere Völker starke nationale Glaubenssätze, was den Deutschen letztendlich die Niederlage brachte. Mussolini bediente sich ebenfalls desselben Gesetzes der Suggestion, um Italien zu einem Platz an der Sonne zu verhelfen. Schilder und Wahlsprüche wie „Glaubt, gehorcht, kämpft“, „Italien hat einen großen Platz auf der Welt verdient“, „Wir haben noch Quittungen offen“ waren auf abertausenden von Gebäuden überall im Lande zu sehen und ähnliche Ideen wurden den Menschen auch durch den Rundfunk und andere Kommunikationsmedien eingeimpft. Auch Joseph Stalin griff auf diese Wissenschaft zurück, um Russland zu erbauen. Im November 1946 wurde er vom „Institute of Modern Hypotnism“ als einer der einflussreichsten zehn Personen mit den „hypnotischten Augen der Welt“ und als „Massenhypnotiker“ bezeichnet. Die japanischen Kriegsherrn bedienten sich dieser Wissenschaft, um ihre Landsleute zu fanatischen Kämpfern zu machen. Von Geburt an wurde japanischen Kindern einsuggeriert, dass sie direkte Abkömmlinge des Himmels seien und dass die Weltherrschaft ihnen gebühre. Das sangen sie, das beteten sie, das glaubten sie. Auch in diesem Fall wurde die Macht der Suggestion missbräuchlich eingesetzt. Über vierundvierzig Jahre lang, seit dem russisch-japanischen Krieg, verherrlichten sie den Marineoffizier Magoshichi Sugino, einen der ersten japanischen Selbstmordkämpfer und größten Helden. Überall wurden zu seinem Gedenken Statuen errichtet. In Liedern und Geschichten wurden jungen Japanern eingeredet, dass es keine heldenhaftere Art des Todes gäbe, als seinem Beispiel zu folgen. Millionen glaubten dies und während des Krieges starben tausende als Kamikazipiloten. In Wirklichkeit war Sugino jedoch, der angeblich beim Versenken eines russischen Schiffs den Tod gefunden hatte, nach Port Arthur geflohen und nicht im Kampf gefallen. Er wurde von einem chinesischen Boot aufgelesen. Nachdem er erfahren hatte, dass er von seinem Volk als großer Held gefeiert wurde, entschloss er sich dazu, unerkannt ins Exil in die Manschurei zu gehen. Obwohl er am Leben und gesund war, wurde den jungen Japanern weiterhin eingeimpft, dass es nichts Heldenhafteres gäbe als so wie Sugino zu sterben. Dieser furchtbare, ohne Unterlass wiederholte und tief eingewurzelte Glaube, der nur auf einer Mähr basierte, führte dazu, dass tausende von Japanern im Krieg ihr Leben gaben. Schließlich ist einer im November 1946 in Tokio erschienenen Pressemitteilung der Associated Press zu entnehmen, wie Sugino entdeckt und nach Hause gebracht wurde. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Auch die Amerikaner wurden bereits lange vor dem ersten Weltkrieg Ziel der Macht der Suggestion und in stärkerem Maße noch unter der Leitung von General Hugh Johnson mit einem N.R.A.-Plan. Während des zweiten Weltkriegs wurde den Amerikanern pausenlos gepredigt, dass Deutschland und Japan bedingungslos zu kapitulieren hätten. Diese ständige Wiederholung ein und desselben Gedankens führte dazu, dass die Denkfähigkeit des Einzelnen gelähmt wurde. Die Masse wurde auf ein bestimmtes Muster eingeschworen, nämlich den Krieg bedingungslos zu gewinnen. Wie ein Autor schrieb: „Im Krieg gelten abweichende Stimmen als Verrat.“ Auch hier sehen wir wieder die furchtbare Kraft der Gedankenwiederholung. Sie beherrscht uns und wir folgen ihren Anweisungen. Die subtile Kraft wiederholter Suggestionen überrollt unseren Verstand, wirkt direkt auf unsere Gefühle ein und gelangt schließlich in die Tiefen unseres Unterbewusstseins. Jede wirkungsvolle Werbung beruht auf dieser Basis: Die ständige und wiederholte Suggestion lässt Sie das glauben, was Sie kaufen wollen. In den letzten Jahren bekamen wir von allen Seiten viel über Vitamine zu hören: Mineralien, natürliche und Bio-Lebensmittel und so weiter. Millionen von Menschen kaufen Vitaminpillen und die vorgenannten Lebensmittel, weil die wiederholte Suggestion ihre Wirkung getan hat. Jahrhundertelang galten Tomaten als giftig. Man traute sich nicht, sie zu essen, bis ein furchtloser Mensch daherkam und es überlebte. Heute nehmen Millionen von Menschen Tomaten zu sich und wissen gar nicht, dass es einmal eine Zeit gab, in der diese Gewächse für den menschlichen Verzehr als ungeeignet erachtet wurden. Auf der anderen Seite wurde der Spinat auf den Kompost geworfen, nachdem die US-Regierung erklärt hatte, dass er die ihm jahrzehntelang zugeschriebenen Nährstoffe nicht enthalte. Millionen glaubten das und nehmen seither keinen Spinat mehr zu sich. Den Gründern aller großen Religionen war die Macht wiederholter Suggestionen ebenfalls bekannt. Religiöse Inhalte werden uns von Kindesbeinen an eingetrichtert, und den Müttern und Vätern vor uns, deren Eltern und deren Großeltern erging es nicht anders. Dieser Art des Glaubens haftet sicherlich auch weiße Magie an. Aussagen wie „Was ich nicht weiß, macht mich nicht heiß“ und „Man kann von Glück sagen, wenn man nichts weiß“ erhalten eine wichtigere Bedeutung, wenn Sie erkennen, dass Ihnen nur das, was Ihnen bewusst wird, Schaden zufügen kann. Wir alle kennen die Geschichte von dem Mann, der nicht wusste, das man es für unmöglich hielt; er machte sich ans Werk und schaffte das scheinbar Unmögliche. Seite 82 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Psychologen erzählen uns, dass wir mit nur zwei angeborenen Ängsten auf die Welt kämen: Mit der Angst vor lauten Geräuschen und mit der Angst vor dem Fallen. Alle übrigen Ängste werden uns übertragen oder wir entwickeln sie aufgrund unserer Erfahrungen; sie kommen von dem, was man uns beibringt und was wir hören und sehen. Ich möchte mir Männer und Frauen gerne so stark wie dicke Eichen vorstellen, die den Stürmen, die um sie herum wehen, souverän trotzen. Aber allzu viele Menschen sind wie Schösslinge, die vom kleinsten Windhauch hinweggefegt werden und letztendlich in der Richtung weiterwachsen, aus der der Wind bläst. Die Bibel ist voll von Beispielen über die Macht der Gedanken und Suggestionen. Lesen Sie die Jakobsgeschichte, Kapitel 30, Verse 30 bis 43; daraus geht eindeutig hervor, dass Jakob über diese Macht Bescheid wusste. Es heißt darin: „... Jakob holte sich frische Ruten von Silberpappeln, Mandelbäumen und Platanen, schälte weiße Streifen heraus und legte so das Weiße an den Ruten bloß. Die geschälten Ruten legte er in Tröge, in die Wasserrinnen, zu denen die Tiere zur Tränke kamen, gerade vor die Tiere hin. Die Tiere begatteten sich, wenn sie zur Tränke kamen. Hatten sich die Tiere von den Ruten begattet, so warfen sie gestreifte, gesprenkelte und scheckige Junge ...“ (Und im übrigen brachte es Jakob zum großem Wohlstand). Auch Moses war ein Meister der Suggestion. Vierzig Jahre lang setzt er sie bei den Israeliten ein und führte sie in das Land, wo Milch und Honig flossen. David konnte mit Hilfe der Suggestionskraft den mächtigen und schwer bewaffneten Goliath mit einem Kieselstein und einer Zwistel besiegen. Das schwächliche Mädchen Johanna von Orleans hörte Stimmen und gelangte unter ihrer suggestionen Einwirkung zu der Überzeugung, dass es ihre Aufgabe sei, Frankreich zu retten. Sie konnte diese Überzeugung den Soldaten vermitteln und die überlegene Streitmacht der Engländer bezwingen. William James, der Begründer der modernen Psychologie in Amerika, erklärte, dass unsere Glaubensfähigkeit vor einem unsicheren Unterfangen über den Ausgang dieser Sache entscheide. Laut James wirke der Glaube auf die Mächte über ihm ein und bestätige sich selbst. Mit anderen Worten: Der Gedanke wird zum Vater der Tatsache. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Jeder, der schon einmal einer Sportveranstaltung beigewohnt hat, konnte die Macht der Suggestion in der Praxis miterleben. Der legendäre Fußballtrainer Knute Rockne wusste über diese Macht Bescheid und setzte sie immer wieder ein. Allerdings passte er seine Methode immer dem Temperament der jeweiligen Mannschaft an. Eines Samstag-Nachmittags bot die „Notre Dame“-Mannschaft ein besonders grausames Spiel und hinkte gegen Ende der ersten Halbzeit kümmerlich hinterher. Die Spieler befanden sich ich ihren Umkleidekabinen und warteten auf Rockne. Schließlich öffnete sich die Tür und Rockne kam langsam herein. Seine Augen glitten langsam über die Spieler. „Oh, entschuldigen Sie bitte. Ich habe mich in der Tür geirrt. Ich dachte, hier wären die Spieler von Nôtre Dame“. Die Tür schloß sich wieder und Rockne war nicht mehr zu sehen. Verwirrt und etwas verärgert begann die Mannschaft die zweite Halbzeit - und gewann! Andere Autoren haben sich mit den psychologischen Methoden Rocknes ebenfalls befasst. So ist zum Beispiel zu lesen, wie sich Fielding Yost von Michigan, Dan McGuin von Vanderbilt, Herbert Crisler von Princeton und dutzende andere die „Magie“ der Suggestion bedienten, um ihre Mannschaften zu großen emotionalen Höhen zu bringen. Im traditionsreichen Stadium „Rose Bowl“ wurde 1934 ein wichtiges Spiel angesetzt. Die Tippgeber stuften das Columbia-Team als zweitrangig ein. Doch sie hatten nicht mit Trainer Lou Little und seinen täglichen Vorträgen vor seinen Spielern gerechnet. Als das Spiel abgepfiffen wurde, war das Columbia-Team dem angeblich besseren Stanford-Team haushoch überlegen. 1935 besiegte die Gonzaga University die hervorragende Mannschaft des Washington State mit 13 zu 6 in einem der bemerkenswertesten Spiele im amerikanischen Westen. Gonzaga bestand aus Spielern, die das College selbst bestimmte, während sich das Team des Washington State aufgrund der bisherigen Spielergebnisse für unschlagbar hielt. Überall im Lande wurde in den Zeitungen berichtet, dass der stellvertretende Trainer Sam Dagley erklärt habe, dass Gonzaga hervorragende Fußballspieler habe. Es wurde berichtet, dass bis vor einer halben Stunde vor dem Spiel durch den Trainer Mike Pecarovich immer wieder mitreißende Ansprachen von Rockne von einer Schallplatte abgespielt worden seien. Vor einigen Jahren brachte Mickney Cochrane von den Detroit Tigers eine Zweite-Liga-Mannschaft von Baseballspielern durch wiederholte Suggestionen an die Spitze. Ich zitiere aus einer Zeitungsmeldung: „Tag für Tag predigte Cochrane den Sieg und prägte den Tigers pausenlos den Gedanken ein, dass sie die Siegermannschaft seien“. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Seite 84



Auch an den Kursschwankungen an der Börse ist diese Macht zu beobachten. Unvorteilhafte Nachrichten führen sofort zu einem Preissturz, vorteilhafte zu einer Hausse. Der Eigenwert der Aktien hat sich in keiner Weise verändert, die Denkweise der Börsianer, und in der Folge auch der Aktionäre, jedoch schon. Ob die Aktionäre kaufen oder verkaufen, hat nichts mit dem eigentlichen Geschehnis zu tun, sondern damit, was sie erwarten. In den Jahren der großen Wirtschaftskrise - und solche Jahre können auch wiederkommen - machte diese Suggestionskraft sozusagen Überstunden. Tag für Tag konnten wir hören: „Die Zeiten sind hart“, „Die Geschäfte laufen schlecht“, „Die Banken sind unsicher“, „Wer weiß, wohin das noch alles führt“ und dergleichen mehr, bis diese Jammerlitaneien schließlich landauf, landab heruntergebetet wurden. Hunderte, ja Tausende, arbeitssamer Menschen gingen unter diesem Prasselregen der Negativität und Angst einflößenden Gedanken unter. Das Geld flüchtet immer, wenn die Angst die Runde macht und Geschäftspleiten und Arbeitslosigkeit folgen ihm auf dem Fuße. Wir hörten tausende von Geschichten über Bankpleiten, Konkurse und dergleichen. Die Menschen glauben diese Geschichten und verhalten sich entsprechend. Wenn die Menschen erkennen würden, dass es ihre eigenen ängstlichen Gedanken sind, die solche schwere Zeiten heraufbeschwören, wären wir vor Wirtschaftskrisen gefeit. Die Leute denken an harte Zeiten und diese stellen sich dann ein. Dasselbe gilt für Kriege. Wenn die Menschheit nicht mehr an Krisen und Kriege denkt, verschwinden sie, denn in unsere ökonomische Sphäre kann nur etwas gelangen, wenn wir es vorher mit unserem gefühlsbesetzten Denken erschaffen haben. Dr. Walter Dill Scott, ein bekannter Psychologe und langjähriger Vorsitzender der Nordwestern University, sagte einmal: „Geschäftliche Erfolge oder Misserfolge haben mehr mit unserer Geisteshaltung als mit unseren geistigen Fähigkeiten zu tun“. Bündiger kann man es nicht ausdrücken. Sie haben vielleicht über die Nacht des 20. Oktober 1938 gelesen, als Orson Welles und sein Mercury Theater eine Dramatisierung der Novelle von H.G. Wells „The War of the Worlds“ (Der Krieg der Welten) als Hörspiel darboten. In diesem Werk geht es um die Geschichte einer Invasion durch seltsame Krieger vom Mars. Es löste bei tausenden von Zuhörern Panik aus. Einige rannten aus dem Haus, andere belagerten Polizeistationen, die Telefonleitungen im Osten brachen zusammen, die Fernstraßen in New Jersey waren blockiert. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Noch Stunden nach der Übertragung herrscht bei Millionen von Rundfunkzuhörern Panik; diese Leute glaubten ernsthaft, dass sie vom Mars aus angegriffen würden. In der Tat - der Glaube führt zu gar manch seltsamen Geschehnissen! Menschen sind überall auf der Welt Menschen; sie haben überall dieselben Gefühle, unterliegen denselben Einflüssen und haben dieselben Schwingungen. Und was ist ein Großkonzern, ein Dorf, eine Stadt oder ein Volk letztendlich anderes als eine Ansammlung vieler einzelner Menschen, die diese Gemeinschaften über ihr Denken und Glauben steuern und darauf einwirken? So wie der einzelne Mensch denkt, so ist er. So wie eine Stadt denkt, so ist sie und wie ein Volk denkt, so ist es. Daran geht kein Weg vorbei. Jeder Mensch ist das Ebenbild seines eigenen Denkens und Glaubens, oder - wie König Salomon dies ausgedrückt hat: Wie der Mensch in seinem Herzen denkt, so ist er! Auf demselben Prinzip beruhen die Zusammenkünfte in Schulen und Instituten vor wichtigen Sportwettkämpfen - Ansprachen, Lieder und Anfeuerungen werden zu Suggestionsmitteln und sollen zum Gewinnen anstacheln. Viele Vertriebsleiter bedienen sich bei ihren morgendlichen Meetings mit der Vertriebsmannschaft desselben Prinzips. Häufig wird auch Musik eingesetzt, um die Verkäufer in eine gefühlsmäßige Stimmung zu versetzen und sie dazu anzutreiben, die bisherigen Umsatzzahlen zu überflügeln. Auch beim Militär wird dieses Prinzip überall auf der Welt angewandt. Die immer wiederkehrenden Befehle und Formationen bleuen den Männern Gehornsam ein, bis er letztendlich instinktiv wird. Diese Befehle und Formationen graben sich so tief in das Unterbewusstsein der Armeeangehörigen ein, das ihr Denken und ihre Körperbewegungen beinahe automatisch werden, was wiederum zu Selbstvertrauen führt, ohne das eine Konfliktsituation nicht überstanden werden kann. Unter dem Einfluss von Befehlen oder Suggestionen von Seiten des Tagesbewusstseins (oder äußeren Quellen, die dann über das Tagesbewusstein übermittel werden) macht sich das Unterbewusstsein sofort an die Arbeit! Die Ergebnisse folgen jedoch noch schneller, wenn das Tagesbewusstsein seine Anweisung mit einem geistigen Wunschbild vom angestrebten Ziel koppelt. Selbst wenn dieses Bild nur verschwommen oder unfertig ist, sogar dann, wenn es sich nur um eine Skizze handelt, ist es häufig bereits ausreichend, damit sich das Unterbewusstsein an die Umsetzung macht. Seite 86 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Dies bringt uns zu den Ritualen und Zeremonien, die in Kirchen und Geheimbünden durchgeführt werden. Allesamt wenden sie sich an die Gefühle und sind darauf ausgerichtet, ein mystisches Bild im Unterbewusstsein des Anwesenden zu erzeugen. Diese Rituale sind unabhängig von ihrem sonstigen Hintergrund dazu gedacht, Ihre Aufmerksamkeit zu fesseln und die verborgenen Bedeutungen in diesen Symbolen mit bestimmten Ideen zu verbinden, die dann in Ihr Unterbewusstsein eingepflanzt werden sollen. Diverse Lichtarrangements, unterschiedliche Requisiten, häufig auch eine besondere Kleidung der zelebrierenden Personen, begleitet von leiser, manchmal einschmeichelnder Kirchenmusik und dergleichen, sollen dazu beitragen, Sie in den richtigen gefühlsmäßigen (und aufnahmefähigen) Zustand zu versetzen. Diese Vorgehensweise ist so alt wie die Menschheitsgeschichte. Nicht nur bei den zivilisierten Völkern, sondern auch bei den einfachsten Naturvölkern gibt es charakterische Zeremonien. Ähnliche Methoden für die Prägung des Unterbewusstseins werden bei medialen Sitzungen oder vor der Kristallkugel zelebriert, auch wenn die Zigeunerin dies als Teil ihres Auftritts sehen mag. Ohne eine solche Atmosphäre, die dazu angetan ist, das Tagesbewusstsein etwas einzuschläfern, könnten wir nicht so leicht überzeugt werden; der Wunsch, unsere Sehnsucht über das Mystische und Wunderbare voll und ganz zu befriedigen, reicht für sich alleine oftmals noch nicht aus. Mit den vorhergehenden Ausführungen wird keinesfalls eine frevelhafte Absicht verfolgt; es soll hiermit nur aufgezeigt werden, wie im Laufe der Geschichte auf die Massen eingewirkt wurde. Eine dramatische Darstellung ist der erste Schritt, um die Gefühle der Menschen aufzuwühlen. Dies gilt unabhängig vom verfolgten Zweck. Das ist die Vorbedingung, um sich Zugriff zu ihrem Verstand zu verschaffen. Wäre es einer Dame wie Aimee Semple McPherson, mit ihrer langen wallenden weißen Robe und ihrem exzentrischen Frisur auch möglich gewesen, so viele Anhänger zu finden und Heilungen zu vollbringen, wenn sie die Macht der Dramatisierung nicht gekannt hätte? Auf diese Frage muss ich eine eindeutige Antwort schuldig bleiben, denn wenn ich an Billy Sunday denke, so kam er auch in seinen Glanzzeiten von seinem äußeren Eindruck nicht an Mrs. McPhersons Auftreten heran. Sie war eine Meisterin der Selbstdarstellung und ihre Anhänger - zumindest an der amerikanischen Pazifikküste - schwören Stock und Stein, dass ihre Ergebnisse dauerhaft und echt waren. Dies ist kein Urteil über Mrs. McPherson, denn ihre Anhänger glaubten an ihre Arbeit, ihre Lehren und die Ergebnisse - und nur darauf kommt es an. Dennoch können Männer und Frauen mit einem starken persönlichen Magnetismus sowie große Redner auch ohne bühnenhaftes Auftreten und viel Beiwerk dieselben gefühlsmäßigen Ergebnisse erreichen. Seite 87 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Diese Menschen sind Meister der Sprache, der Gesten, der Körperhaltung, des Blickkontakts und dergleichen und bedienen sich dieser Fähigkeiten, um Ihre Aufmerksamkeit zu fesseln und Sie in den Bann zu ziehen. Widmen wir uns kurz Amuletten, Talismans, Anhänger, vierblätterigen Kleeblättern, Hufeisen, Hasenpfoten und zahlreichen anderen Kinkerlitzchen, an die tausende von Menschen glauben. Für sich gesehen handelt es sich um harmlose Gegenstände ohne die geringste Eigenmacht. Wenn ihnen die Menschen jedoch Leben durch ihre Denkweise einhauchen, erlangen sie Macht, wenngleich keine Macht per se. Die Macht kommt einzig und allein aus dem Denken. Ein herausragendes Beispiel hierfür sehen wir bei Alexander dem Großen und bei Napoleon. Zu Alexanders Lebzeiten erklärte ein Orakel, dass jeder, der den gordischen Knoten lösen könne, der Herrscher über Asien würde. Alexander durchtrennte den Knoten mit einem einzigen Schwerthieb - und wurde ein mächtiger Herrscher. Napoleon erhielt als Kind einen Goldsaphir mit der Verheißung, dass dieser ihm Glück bringen und eines Tages zum Kaiser machen würde. Der Glaube an diese Verheißung machte ihm zum Kaiser von Frankreich. Er und Alexander brachten es deshalb zu außergewöhnlichen Leistungen, weil sie von einem überdurchschnittlichgroßen Glauben getragen waren. Scherben bringen Ihnen nur dann Glück, wenn Sie daran glauben. Solange dieser Glaube jedoch genährt und zu einem Teil von Ihnen wird, wird er Ihnen Glück bringen, weil das Unterbewusstsein immer das verwirklicht, woran es glaubt. In dem Werk „The Secret Life of Plants“ (Das geheime Leben von Pflanzen) erklären Bird und Tompkins, dass es Menschen mit gewissen geistigen Kräften gibt, die dafür sorgen, dass Körner, Gemüse, Blumen und Bäume schneller wachsen, sobald diese Kräfte auf sie gelenkt werden. Vor einigen Jahren hatten wir einen schweizer Gärtner, der darauf pochte, einige kleinere Bäume und Büsche in unserem Hof neu zu pflanzen. Zunächst verstand ich nicht, was es für einen Sinn haben sollte, diese Gewächse auszugraben und an derselben Stelle neue einzupflanzen, der alte Mann setzte sich jedoch letztendlich durch. Ich beobachtete ihn beim Pflanzen und sah, wie er die Bäumchen in die Erde setzte und die Wurzeln bedeckte. Dabei murmelte er irgendetwas Unverständliches. Mit den Büschen verfuhr er ebenso. Eines Tages war ich dann doch so neugierig geworden, dass ich ihn darauf ansprach. Er sah mich eine Weile an und sagte dann: „Sie verstehen das vielleicht nicht, aber ich erzähle ihnen, dass sie wachsen und blühen sollen. Das habe ich von meinem Lehrer in der Schweiz gelernt. Alles was wachsen soll, braucht Zuspruch. Und den gebe ich ihnen“. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Manche Menschen scheinen eine gewisse Affinität zu Pflanzen zu haben und die Pflanzen scheinen dies zu spüren. Es gibt tausende von Gärtnern, die nur zu bestimmten Mondzeiten Keimlinge setzen. Aberglaube? Vielleicht eine Art praktische Mystik. Die Forscher an der Yale Universität gelangten zu dem Schluss, dass elektrische Felder im pflanzlichen Leben eine große Rolle spielen und das ist sicherlich eine wissenschaftliche Aussage. Von der Schweiz bis nach British Columbia ist es ein weiter Weg, aber in dieser kanadischen Provinz lebt ein Indianerstamm, dessen Angehörige immer zu den Angelleinen und -haken sprechen, bevor sie zum Fischen gehen. Ihrer Aussage nach würden die Heilbutte und Lachse sonst nicht anbeißen. Es gibt Geschichten über Südseeinsulaner, die ihren Werkzeugen und Geräten Nahrung anbieten und so zu ihnen sprechen, als ob es sich um Lebewesen handle; sie werden ersucht, gute Ergebnisse zu bringen. Von diesen Gebräuchen zu Schiffstaufen in zivilisierten Ländern ist kein großer Sprung und auch heute noch werden auslaufende Schiffe und Reisende von Gebeten begleitet. Ich erinnere mich an einen geizigen Nachbarn, der zwar intelligent und sich im fortgeschrittenen Alter befand, aber seine Haare nur zu gewissen Mondzeiten schneiden ließ. Ich weiß jetzt nicht mehr, ob dies bei zuoder bei abnehmendem Mond war, aber er behauptete felsenfest, dass dies dazu geführt habe, dass seine Haare langsamer wachsen würden als wenn er zu anderen Zeiten zum Friseur gegangen wäre. Einmal wollte ich wissen, woher er diese Vorstellung habe. Er sah mich an, als ob ich an seinem Verstand zweifle, aber die Antwort ist er mir bis heute schuldig geblieben. Was ich über pflanzliches und tierisches Leben gesagt habe, mag viele materialistisch eingestellte Leute aufbringen. Diesen Leuten sei gesagt, dass auf der Welt viele Kräfte tätig sind, über die wir kaum etwas oder gar nichts wissen. Denken Sie nur daran, wie viele neue Prinzipien während des zweiten Weltkriegs entdeckt wurden. In den späten Vierzigerjahren stellte die „American Rocket Society“ bei der US-Regierung den Antrag auf eine Mondlandung. Vielleicht war dies scherzhaft gemeint, denn bis dahin mussten noch zwanzig Jahre vergehen. Ohne Zweifel sind die menschliche Vorstellungsgabe, die Visualisation und die Konzentration die Hauptfaktoren bei der Entwicklung der magnetischen Kräfte des Unterbewusstsseins. Wenn Sie zum Portraitfotografen gehen, sagt er Ihnen irgendwann: „Und jetzt bleiben Sie so!“ Das gilt auch für das geistige Wunschbild oder die Vision. Halten Sie es aufrecht! Auch hier kommt es auf die wiederholte Suggestion an. Seite 89 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Angenommen, Sie wünschen sich ein neues Haus. Ihre Vorstellungskraft macht sich an die Arbeit. Anfangs haben Sie nur eine unklare Vorstellung von der Art des Hauses, das Ihnen entsprechen könnte. Dann reden Sie mit anderen Familienangehörigen darüber, erkundigen sich bei Architekten, sehen sich Musterhäuser an oder schmöckern Broschüren. Mit der Zeit wird das Bild immer klarer, bis Sie es sich schließlich in allen Einzelheiten vorstellen können. Dann fängt das Unterbewusstsein an, sich um Ihr Haus zu kümmern. Die Verwirklichung kann auf unterschiedliche Weise erfolgen, doch welche Rolle spielt es schon, ob Sie es selbst bauen, käuflich erwerben, ersteigern oder anderweitig erlangen? Wie es zu Ihnen kommt, ist im Grunde unerheblich. Wenn Sie eine neue Arbeitsstelle suchen oder einen Urlaub planen, ist der Ablauf derselbe. Sie machen sich zuerst eine geistige Vorstellung, sehen sich zum Beispiel in einem anderen beruflichen Bereich oder am Ziel Ihrer Reise. Ängste können sich über unsere Vorstellung genauso erfüllen wie dies bei Hiob der Fall war. Zum Glück ist dies bei den meisten Ängsten nicht der Fall, zumindest dann nicht, wenn wir diese geistige Bild nur kurzzeitig aufrecht erhalten, so dass es sich auf der Leinwand des Unterbewusstseins nicht abgebildet werden kann. Die biblische Warnung „Ohne Vision wird das Volk zügellos“ gilt sowohl für den Einzelnen als auch für ganze Völker. Denn ohne ein geistiges Wunschbild von dem zu Erreichenden wird sich nur wenig tun. Sie wollen eine bessere berufliche Position? Sie werden sie dann erhalten, wenn Sie Ihrem Unterbewusstsein ein klares Wunschbild vorlegen, in dem Sie sich selbst in dieser Position sehen!



Im Laufe der Jahre wurden mir von den Personen, die sich dieser Wissenschaft bedienten, zahlreiche Erfahrungen geschildert. Ich möchte Ihnen nachstehend einige dieser Geschichten vorlegen, denn in diesen finden Sie Hinweise auf eine noch effektivere Anwendung der aufgeführten Prinzipien und Mechanik. Ein Freund hatte die Idee, ein Boot zu bauen. Er wusste absolut nichts über Bootsbau, war aber der Meinung, dass er mit Hilfe einiger Anweisungen dazu in der Lage sei. Also machte er sich an die Arbeit. Dabei stellte er fest, dass er einen elektrischen Bohrer brauchte, er wollte aber nicht 75 oder 80 Dollar für ein solches Gerät ausgeben, da er es nur ein paar Monate lang benützen würde. Seite 90 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Zunächst versuchte er, einen Bohrer zu mieten, da er aber nur nachts an dem Boot arbeiten konnte und den Bohrer frühmorgen wieder zurückgeben hätte müssen, war ihm dies zu umständlich. Er sagte mir: „Ich hatte das Gefühl, als ob irgendwo ein Bohrer auf mich wartet. Je mehr ich darüber nachdachte, umso wahrscheinlich kam es mir vor. Aber tagelang tat sich nichts. Dann besuchte mich eines Abend ein Freund, der eine ziemlich große Garage besitzt; ich hatte den Mann seit Jahren nicht mehr gesehen. Er war ebenfalls am Bootsbau interessiert und als er hörte, dass ich an einem solchen bastelte, wollte er es sehen. Er sah, dass ich mich mit einem schweren Handbohrer abmühte und wollte wissen, wo ich den herhabe. Ich sagte ihm, dass ich mir ausgeliehen habe und er lachte. «Komm doch morgen einen Sprung rüber zu mir. Ich geb dir einen handlicheren, der viel praktischer zu bedienen ist». Ich durfte ich solange behalten, bis das Boot fertig war“. „Etwas Ähnliches geschah, als ich die Bootsrippen ausschnitt. Ich merkte, dass die Laubsäge dafür zu schwach war. Dann dachte ich an eine Bandsäge. Dieser Gedanke führte mich in einen Baumarkt, der ein paar Häuserblocks entfernt war. Ich konnte die dortige Bandsäge benutzen, wenn ich dem Besitzer fünfzig Cents pro Stunde für den Gebrauch zahlen würde. Aber dann merkte ich, dass ich zu viel Zeit auf dem Weg vertrödelte. Ich rannte nach Hause, passte die Rippen an und rannte wieder zum Baumarkt zurück. Es müsse doch einen einfacheren Weg geben, eine Bandsäge zu benutzen. Am nächsten Sonntag kam ein Bekannter vorbei, weil ihn interessierte, wie ich mit dem Boot vorankam. Als ich ihm erzählte, dass es momentan langsam ginge, weil ich wegen der Bandsäge ständig hin- und herrennen musste, lachte auch er. Er sagte: «Ich hab mir am Donnerstag eine gekauft, brauche sie aber vorläufig nicht, weil ich meinen Laden umstrukturiere. Du kannst sie bis auf weiteres haben.» Er brachte sie mir sogar am selben Tag noch vorbei und ich durfte sie monatelang benutzen, bis mein Boot fertig war“. Ein anderer Mann erzählte mir, wie er zu einer langen Ausziehleiter kam, um sein Haus zu streichen: „Ich hatte mir vorgenommen, in meiner Freizeit das Haus zu streichen. Also sah ich ein bisschen herum, wer eine so lange Leiter haben könnte. Es gab Leitern zum Mieten, aber die zeitlichen Begrenzungen passten mir nicht. Ich weiß nicht mehr, wie oft ich mir gesagt habe, dass ich eine Leiter auftreiben werde. Und das geschah dann auch. Ich erinnere mich noch genau an den Tag im Mai, weil es der Gedenktag war. Ich hielt mich im Innenhof auf, als ich bemerkte, wie ein Nachbar mit einer langen Leiter seine Hauswände abwusch. Ich rief ihm zu und fragte ihn, wo er die herhabe. Er antwortete, dass er sie gekauft habe, als er das Haus kaufte. Ab diesem Nachmittag befand sich die Leiter wochenlang als Gratisleihgabe bei mir.“ Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Ein anderer Mann erzählte mir, dass er kurz nach dem Angriff auf Pearl Harbor auf der Suche nach einer ziemlich großen Mülltone gewesen sei, aufgrund der kriegsbedingten Prioritäten jedoch keine Tonne in der gewünschte Größte auftreiben konnte. Er suchte Gebrauchtwarenläden, Bäckereien, Schrotthändler und Garagen auf, um einen solchen Behälter zu finden, doch es war alles vergebens. Er war schon drauf und dran, die Hoffnung aufzugeben, als er eines Morgens auf der anderen Straßenseite Arbeiter bei der Reparatur eines Betongebäudes bemerkte. Sie verwendeten irgendein Abdichtmaterial, das sich in einem Behälter befand, so wie er ihn sich vorgestellt hatte. Er fragte den Vorarbeiter, was mit diesem Behälter geschehe, nachdem die Arbeiten fertig waren; er sagte ihm, dass er abgeholt werden würde. Mein Bekannter erklärte, warum ihn dies interessierte und ein paar Tage später befand sich der Behälter in seiner Garage. Die Arbeiter hatten ihn vor der Lieferung sogar ausgewaschen!



Ich hatte meinen Wagen in eine Kfz-Werkstätte gebracht, weil die Zündung Probleme bereitete. Einige andere Werkstätten hatten den Fehler nicht finden können. Ich erklärte, wie sich der Wagen verhielt und nach einer Weile antwortete der Werkstattbesitzer: „Ich glaube, das kriege ich hin!“ Ganz nebenbei ließ ich die Bemerkung fallen: „Das ist schon eine tolle Sache mit dem Glauben, nicht war?“ „Und ob! Gedanken sind die größte Kraft auf dieser Welt, aber wenn man davon spricht, fällt den Dummköpfen nichts Besseres ein als zu lachen“, erwiderte er. „Ich nicht“, sagte ich „ich bin sehr daran interessiert. Würde es Ihnen etwas ausmachen, mir ein oder zwei Beispiele von der Macht der Gedanken zu erzählen?“ „Darüber könnte ich den ganzen Tag lang reden; mein Leben ist voll davon.“ „Gut“, meinte ich, „geben Sie mir doch bitte ein Beispiel. Wann sind Sie zum ersten Mal darauf gestoßen?“ „Oh, ich denke, das wird vor etwa zwölf Jahren gewesen sein, als ich stürzte und mir den Rücken anknackste. Ich musste lange Zeit ein Korsett tragen und die Ärzte erzählten mir, dass ich für den Rest meines Lebens ein Krüppel sein würde, selbst dann, wenn alles wieder verheilen würde. Seite 92 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Als ich im Krankenhaus auf meinem Rücken lag, habe ich oft über die Zukunft nachgegrübelt und mir Sorgen gemacht. Ich dachte oft an die Worte meiner Mutter: «Dran glauben muss man!» Eines Tages ging mir ein Licht auf und ich dachte mir, dass alles wieder gut werden würde, wenn ich es mir nur vorstellen könne. Langer Rede kurzer Sinn: Ich klettere hier über und unter Autos herum und von einer Behinderung ist weit und breit nichts zu sehen.“ „Das ist äußerst interessant“, erwiderte ich, „erzählen Sie mir bitte noch mehr darüber!“ „Der Glaube hat mir schon oft geholfen, Kunden zu kriegen. Sogar dieser Standort ist eine Folge davon. Wie Sie wissen, brannte meine alte Werkstatt vor ein paar Wochen ab und Plätze wie dieser sind in der Stadt kaum zu finden. Zwei oder drei Tage lang zerbrach ich mir den Kopf, wie ich einen neuen Standort finden könnte und hatte schon erwogen, mich woanders anstellen zu lassen. Dann fasste ich eines Nachts den Entschluss, weiterhin selbständig zu arbeiten. Das war der Wendepunkt. Bevor ich mich schlafen legte, sagte ich mir: «In ein paar Tagen hat du einen Platz gefunden. Die Macht der Gedanken hat dir bisher immer geholfen!» Am nächsten Tag ging ich zum Malergeschäft, wo mein Auto, das vom Brand Gott-sei-Dank verschont geblieben war, untergestellt war. Ich erwähnte, dass ich auf der Suche nach einem neuen Standort sei. «So ein Zufall», sagte der Maler, «Sie können diesen Platz hier mieten. Ich habe mir gerade erst ein Gebäude ein paar Häuserblocks weiter gekauft, weil sich der Besitzer zur Ruhe setzt.» Und da bin ich jetzt, mitten an der Durchgangsstraße und habe mehr Kunden als ich verkraften kann!“



Für viele Leser werden das reine Zufälle sein. Solche „Zufälle“ habe ich jedoch stapelweise in meinen Akten. Wer sich mit der Materie nicht beschäftigt hat, wird sich mit der Erklärung „Zufälle“ zufrieden geben, die anderen jedoch, die mit dieser Wissenschaft vertraut sind, wissen, dass diese Ergebnisse die Folge eines intensiven Nachdenkens oder geistigen Wunschbildes sind. Letztendlich werden sich hier die Geister scheiden. Es wird Leute geben, die all dies für puren Unsinn halten und andere, die wissen, dass sich die Dinge entsprechend unserer Denkweise verwirklichen. Ich darf nochmals an Paracelus erinnern: „Menschen, denen die spirituelle Wahrnehmungsfähigkeit abgeht, ist es unmöglich, etwas zu erkennen, was sie im Außen nicht sehen können.“ Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Es besteht eine große Einigung darüber, dass das Unterbewusstsein aufgrund von Bildern aktiv wird, die auf seine innere Leinwand projiziert werden. Falls mit dem Projektionsapparat oder mit dem Original-Dia jedoch etwas nicht in Ordnung ist, wird das projizierte Bild verzogen, verfälscht oder leer angezeigt. Zweifel, Ängste und entgegengesetzte Gedanken sorgen dafür, dass das Bild, das Sie bewusst projizieren wollen, unklar und verwischt wird. Menschen mit einer ausgeprägten Vorstellungsgabe, zum Beispiel herausragende Künstler, Schriftsteller und Erfinder, besitzen die Fähigkeit, beinahe aus dem Stand heraus geistige Bilder zu erzeugen und zu visualisieren. Anhand der Schritte, die Sie später noch erfahren werden, wird es jedoch auch Ihnen möglich sein, sich die gewünschten Gegenstände, Dinge oder Situation plastisch auszumalen. Einer der größten Fischer, den ich kennen gelernt habe, bediente sich der Visualisierungsmethode. Es war nicht ungewöhnlich, dass er mit zwei oder drei anderen in einem Boot saß und eine Forelle nach der anderen aus dem Wasser fischte, während seine Kollegen mit demselben Köder, derselben Technik und im selben Wasser immer wieder die Angel warfen, ohne dass die Fische anbissen. Als ich ihn einmal darauf ansprach, antwortete er lachend: „Ich verzaubere sie. Ich gehe geistig dort hinunter, wo die Fische sind und sage ihnen, dass sie anbeißen sollen. Ich sehe also innerlich, wie sie nach dem Haken schnappen und glaube daran. Mehr kann ich Ihnen dazu nicht sagen.“ Ich habe diese Geschichte einem anderen Fischer erzählt, der nicht so viel Anglerglück hatte. „Das ist absurd“, meinte er, „jeder gute Fischer muss die Strömung, die Löcher und die Gewohnheiten der Fische kennen und über seine Köder Bescheid wissen; dann fängt er auch etwas, wenn es dort Fische gibt.“ Wieso andere erfahrene Fischer zwar Fische finden, aber dennoch nicht angeln konnten, während er „Zauberfischer“ einen Fisch nach dem anderen herausholte, konnte er allerdings nicht erklären. Ben Hur Lampman war Mitherausgeber der Zeitung „The Oregonian“ und Verfasser zahlreicher Artikel und Bücher über das Fischen und ähnliche Themen sowie ein anerkannter Naturkundler. Nachdem er diese Geschichte gelesen hatte, sagte er: „Wer diese Geschichte für absurd hält, macht sich selbst lächerlich, indem er seine Unwissenheit zur Schau stellt. Ich kann das Anglerglück Ihres Freundes nicht anders als mit einer gewissen Anziehungskraft erklären. Jeder, der sich mit den Gewohnheiten von Fischen beschäftigt hat und angeln wollte, weiß, dass es um mehr geht als nur darum, an einer Stelle, an der Fische vermutetet werden, einen Angelhaken über Bord zu werfen. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Wie die Beziehung zwischen dem Unterbewusstsein und den Fischen aussieht - sofern eine solche besteht -, kann ich allerdings nicht erklären. Aber ich habe Fische praktisch mein Leben lang studiert und kann deshalb sagen, dass beim erfolgreichen Fischen ein unerklärliches Element mit im Spiel ist. Das so genannte «Anglerglück» Ihres Freundes fällt in jedem Fall in den Bereich der übersinnlichen Phänomene.“ Ich selbst bin kein Fischer oder Angler, wenn das Gesetz der Anziehung jedoch in anderen Bereichen funktioniert, spricht sicherlich nichts dagegen, dass es auch bei der Fischerei zum Vorteil eingesetzt werden kann. Ich habe mich über viele Jahre hinweg für das Golfspiel interessiert und war Mitglied in mehreren Clubs. Dabei habe ich oft mit einem Mann gespielt, der in seiner Jugend einer der weltbesten Tennisspieler gewesen war. Kurze Bälle waren seine Spezialität gewesen. Mit seinem Mashie oder Mashie Niblick (historische Golfschläger) konnte er den Ball so zu jeder gewünschten Stelle bringen, dass er dort beziehungsweise kurz vorher liegen bleib, genauso wie er es haben wollte. Auch beim Einlochen war er ein Meister. Eines Tages brachte er unser Viererteam mit seinen phänomenalen Schlägen zum Erstaunen. „Wie hast du angestellt, George?“, wollte ich wissen. „Na ja“, meinte er, „wenn du Handball oder Squash gespielt hast, weißt du ja, wie man den Ball an die Wand schlägt. Du schlägst ihn intuitiv hoch oder tief an, so dass er wieder auf einer Seitenwand abspringt oder du schlägst ihn extrem niedrig. Das habe ich beim Tennisspielen gelernt. Bevor du aufschlägst, hast du eine Art geistiges Bild vor Augen, wo der Ball hin soll. Bei meinen kurzen Bällen und beim Einlochen verwende ich dasselbe Prinzip. Wenn ich vor dem Rasen stehe stelle ich mir kurz vor dem Schlagen vor, wie der Ball ins Loch fällt. Natürlich spielen auch die Schlaghaltung und der richtige Umgang mit dem Schläger eine Rolle. Doch an der Technik fehlt es bei den meisten Golfspielern nicht. Da wissen sie Bescheid, und trotzdem stimmen die Ergebnisse nicht. Man muss natürlich auch sagen, dass ich stundenlage übe. Aber andere tun das auch. Das Wichtigste ist, dass du irgendwie innerlich weißt, wo der Ball auftrifft, und zwar bereits, bevor du zum Schlag ausholst. Ich habe eine große innerliche Zuversicht, dass das klappt und mit einem Mashie kann ich den Ball so schlagen, dass er einen Rückwärtsdrall macht und dann beim Landen liegen bleibt.“



Seite 95 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Falls Sie jetzt die Augenbrauen hochziehen, darf ich Ihnen noch die Fakten geben, wie sie Mitte der Dreißigerjahre von einem bekannten Sportreporter, Grantland Rice, in der Zeitung erschienen. Rice erklärte, dass der phänomenale Amateur-Golfer John Montagu den Ball ringförmig schlagen konnte. Der Ball landete immer dort, wo ihn Montagu haben wollte, egal, ob das 100 Meter auf der Fairway oder 3 Meter vor dem Loch war. Sehen wir uns hierzu an, wie Montagu dies im selben Zeitungsartikel beschreibt: „Für mich spielt sich Golf im Kopf ab. Nennen Sie es meinetwegen auch Gehirn oder Geist. Natürlich muss man die technische Seite beherrschen, aber vor allem brauche ich vor dem Aufschlag ein klares geistiges Bild. Dieses geistige Bild wirkt sich auf die Muskelreaktion aus. Wenn ich kein geistiges Bild habe, ist alles weitere reiner Zufall. Während des Spiels bin ich pausenlos gedanklich konzentriert und unter Druck. Wenn es anders wäre, würde das Spiel keinen Spaß machen.“ Ähnliche Methoden hat auch Gene Sarazen, einer der größten Golf-Profis aller Zeiten, angewandt. In seinem Büchlein „Golf Tips“ ist viel die Rede von geistigen Bildern, Zielvorstellungen, Konzentration und Zuversicht. Jeder Golfspieler kennt Grünbunker, Wasserlöcher oder andere Falltstricke. In der Vorstellungswelt vieler Spieler sind das Hindernisse, die Angst machen. Auf einem bestimmten Golfplatz, auf dem ich oft spielte, befand sich ein solches Wasserloch. Die Entfernung vom Abschlag zu diesem Loch betrug etwa 110 Meter und der Teich war etwa 15 Meter breit. Für einen durchschnittlichen Spieler war dies mit einem Mashie oder Mashie Niblick ein leichter Schlag. Doch lange Zeit konnte ein Clubmitglied, das früher ein hervorragender Baseball- und Fußballspieler gewesen war, dieses Wasserhindernis nicht überwinden. Der gute Mann schlug einen Ball nach dem anderen ins Wasser, was ihm die Laune verdarb und die anderen Spieler erheiterte. Eines Tages sagte ich ihm: „Ich weiß, dass dich das Wasser verrückt macht; ich schlage dir folgendes vor: Stell dir einfach vor, dass es dort kein Wasser gäbe. Tu so, als wäre überall nur Rasen“. Beim ersten Mal kullerte der Ball ein paar Meter von der Gabel ab, aber danach hatte er nie mehr Probleme. Alles hing von seinem geistigen Bild ab.
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Wenn ich bei Pool- oder Billardspielen zusehe, bin ich überzeugt, dass einige geschickte Spieler, die Richtung und den Verlauf der Bälle geistig beeinflussen, obwohl sie dies selbst vieleicht nicht einmal wissen. Wenn es beim Golfspiel funktioniert, spricht nichts dagegen, dass es nicht auch bei einem Billardball funktioniert. Der Naturforscher Roy Chapman Andrews berichtete einmal von einem Mann aus San Antonio, Texas, der mit einem 0,22“-Kalibergewehr 14.500 Mal auf kleine in die Luft geworfene Holzblöcke zielte und kein einziges Mal vorbeischoß. Mr. Andrews verweis auf das perfekte Timing und die erstaunliche Genauigkeit. Er sagte nichts über geistige Bilder, aber falls Sie jemals über längere Zeit Schießübungen gemacht haben, wissen Sie aus eigener Erfahrung, welch außerordentliche Rolle die Visualisierung dabei einnimmt. Dieselbe „Magie“ finden wir in allen sportlichen Bereichen wieder. Hervorragende Baseballwerfer, Profifußballer oder Einwerfer beim Basketball - bewusst oder unbewusst nehmen sie alle mit dem Ball Kontakt auf und platzieren ihn geistig dort, wo sie ihn haben wollen. Dass Praxis, Timing und Erfahrung ebenfalls eine Rolle spielen, soll dabei nicht unterschlagen werden, doch der geistige Aspekt darf ebenfalls nicht außer Acht gelassen werden. In diesem Zusammenhang haben mich mehrere Aussagen von Dr. Marcus Bach aus einem seiner ersten Bücher, „They Have Found a Faith“ (Sie haben einen Glauben gefunden) beeindruckt. Dr. Bach berichtet von einem Kegelspiel mit Father Divine und wie er anhand der Art und Weise, in der Father Divine einen Ball auswählte und warf, beobachten konnte, dass dieser kein geübter Kegler war. Dennoch gelang Father Divine auf Anhieb ein Volltreffer. Und ein besonders schöner obendrein. Dr. Bach: „Seine Lässigkeit war typisch für ihn. Er rieb sich die Hände, so als ob er sagen wollte: «Was erwartet ihr eigentlich, wenn der Herrgott kegeln geht?». Dr. Bach schrieb auch über eine Unterredung mit Rickert Fillmore, seinerzeit Leiter der Unity City und Sohn eines der Begründer der UnityBewegung. Dr. Bach stellte die Frage, ob die Arbeiten der Unity auf den Immobilienbereich übertragen werden könnten. Mr. Fillmore antworte: „Wenn sie funktionieren, funktionieren sie überall!“ Nun werden die meisten Leserinnen und Leser dieses Buchs weder Golfnoch Billardspieler sein, ein einfaches Experiment wird Ihnen jedoch die Macht der Anziehung über die Visualisierung vor Augen führen und Sie werden verstehen, wie die Visualisierung funktioniert. Suchen Sie sich ein paar leicht zu werfende Steine oder Kiesel und machen Sie einen etwa 15 oder 20 cm umfassenden Pfahl oder Baum ausfindig. Stellen Sie sich ungefähr 8 bis 10 Meter vor diesem Pfahl oder Baum hin und versuchen Sie, diesen Baum mit Ihren Kieselsteinen zu treffen. Seite 97 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



In der Regel werden die meisten Steine weit daneben gehen. Nun halten Sie innen und sagen sich, dass Sie das Ziel treffen können. Stellen Sie sich geistig vor, wie der Baum gleichsam nach vorne tritt, um den Stein zu treffen und beide genau an der Stelle, an der sie zusammentreffen sollen, auch wirklich zusammenkommen. Reden Sie sich nicht damit heraus, dass es unmöglich sei. Versuchen Sie es und Sie werden selbst sehen, dass es möglich ist - sofern Sie es glauben!



Als während des Kriegs das Benzin rationalisiert wurde, hatten die meisten Leute keine moralischen Bedenken, sich zusätzliche Coupons zu besorgen. Ein Freund war der Meinung, dass er mehr Benzin brauche, um zu seinem Ententeich zu gelangen. Eines Samstags eröffnete er mir, dass er nun genug Coupons habe, um mehrmals zu seiner Abschußstelle fahren zu können. „Ich hatte mich beinahe schon von der Idee verabschiedet, in diesem Herbst Enten schießen zu können, als mir einfiel, dass ich diese Gedankenübungen doch benützen könne, um mehr Sprit zu kriegen. Natürlich wusste jeder im Amt, dass ich zur Entenjagd gehen wollte und die meisten kannten mein Dilemma. Ich weiß nicht, ob das im Freundeskreis die Runde machte, aber ich erhielt mehr Coupons als ich brauchte. Ich hatte ständig ein Bild vor Augen, wie ich am Ententeich zugange sei und wie ich an der Tankstelle meine Coupons austauschte. Vielleicht klingt das ja verrückt, aber Coupons habe ich jedenfalls reichlich erhalten. Einmal sogar von einem Farmer, der mir von seiner Spritzuweisung etwas abgab.“ Lassen wir diese Wissenschaft nun in die Küche. Ist Ihnen jemals die Idee gekommen, dass sich die so genannten „guten Köchinnen“ bewusst oder unbewusst ebenfalls dieser Wissenschaft bedienen könnten? Zwei Personen können haargenau denselben Kuchen backen, dieselben Zutaten verwenden und sich exakt an das Rezept halten. Und doch wird der eine ungenießbar sein, während der andere als gastronomisches Gedicht hochgelobt wird. Warum ist das so? Im ersten Fall ging die Köchin nervös an seine Arbeit. Sie traute sich keinen guten Kuchen zu und hatte bereits in der Vergangenheit einige ungelungene Backwerke fabriziert. Sie hatte kein vollkommenes geistiges Bild für eine herzhafte Goldkruste mit einer Füllung, bei der einem das Wasser im Munde zusammenläuft. Sie ist unruhig und fühlt sich unwohl. Und ohne, dass Sie davon eine Ahnung hat, überträgt sie dieses Gefühl der Unzulänglichkeit auf ihr Machwerk. Seite 98 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Die zweite Köchin weiß, dass ihr der Kuchen gelingen wird. Und genauso wird es sein! Dieses vorrangige geistige Bild - ihr Glaube - sorgt dafür. Falls Sie kein Meister der Kochkunst sind, Ihnen das Kochen aber Spaß macht - was eine Vorbedingung ist - sollten Sie sich zunächst selbst davon überzeugen, dass Sie hervorragende Speisen zubereiten können. Sie können dies auch, denn Sie tragen die nötigen Kräfte in sich. Diese werden Ihnen zur Hilfe kommen, wenn Sie an sie glauben und sich ihrer bedienen. Wenn Sie das nächste Mal etwas backen oder kochen, gehen Sie mit Leib und Seele an die Arbeit. Stellen Sie sich vor, welches wohlschmeckende Ergebnis Sie zaubern werden und Sie werden überrascht sein, wenn Sie die Verwirklichung Ihres geistigen Bildes auf dem Tisch sehen. Dieses Gesetz gilt für alle Bereiche. Es gilt fürs Fischen, fürs Geldverdienen oder für beruflichen Erfolg. Nehmen wir ein Beispiel aus dem Krieg. Als General Douglas MacArthur die Philippinen verließ, erklärte er: „Ich komme wieder“. Die amerikanische Pazifik-Flotte hatte in Pearl Harbor eine Schlappe hinnehmen müssen und die Japaner hatten den südlichen Pazifik überwiegend unter ihrer Kontrolle; MacArthur hatte also keine Veranlassung, auf eine Rückkehr zu hoffen. Er muss aber ein geistiges Bild von seiner Rückkehr besessen haben, denn die Geschichte zeigt uns, dass er Wort gehalten hat. Während des Kriegs und auch danach gab es tausende ähnlicher Fälle.
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Kapitel 5: Die Kunst geistiger Wunschbilder Eines Tages, als ich in einem Investment-Bankhaus beschäftigt war, kam Bob, ein junger Verkäufer, zu mir ins Büro und bat um meinen Rat. „Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie mir sagen könnten, wie ich meine Angst vor Mr. Smith wegkriege. Ich weiß, dass ich ihn als Kunde gewinnen kann, aber ich bringe es einfach nicht fertig, ihn aufzusuchen. Er erscheint mir so haushoch überlegen.“ Bei dem Mann, den wir hier „Mr. Smith“ nennen, handelte sich um einen Millionär mit einer sehr beeindruckenden Büroorganisation. Er ist etwas beleibt, trägt eine beträchtliche Mähne und blickt meist düster drein. Seine eher mürrische Art wirkt auf nicht so selbstsichere Leute einschüchternd. Ich wusste aber, dass er ein gutes Herz hatte und Leute, die auf seiner Augenhöhe mit ihm sprachen, respektierte. Auf Anhieb wusste ich nicht, welchen Rat ich geben sollte. Dann fiel mir die Antwort ein. Bob hatte sich diesen Mann so vorgestellt, wie er ihn sah. „Sie wissen, dass er Ihnen nichts zuleide tun wird“, sagte ich „stellen Sie sich einfach vor, wie Mr. Smith in der Badehose am Strand sitzt. Sie hätten dann doch sicherlich keine Angst vor ihm, auch wenn er Ihnen ziemlich langhaarig vorkommt?“ „Natürlich nicht“, antwortete Bob. Dann kam mir die Idee eines behaarten Körpers und ich fragte Bob: „Bob, haben Sie schon mal einen dieser putzigen Tanzbären gesehen, denen man eine Mütze aufsetzte? Sie wissen zwar, dass sie knurren können, aber meistens sind sie zahnlos und können nicht beißen.“ „Ja klar“, antwortete der Verkäufer. „Dann haben Sie ja schon eine gute Vorstellung. Stellen Sie sich Ihren Freund einfach als einen alten Brummbären vor - mit allem Drum und Dran: Mütze, Halsband und so weiter.“ Lachend ging Bob wieder weg. Ein paar Tage darauf hatte er dem Mann Wertpapiere über 20.000 Dollar verkauft und Mr. Smith fragt sich vielleicht immer noch, wie dieser junge Verkäufer dazu kam, ihn aufzusuchen und ihm Papiere in dieser Höhe zu verkaufen. Seite 100 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Es vergingen ein paar Wochen und Bob kam wieder zu mir ins Büro. Er erzählte mir, wie er mit Hilfe derselben Technik einen weiteren Verkauf getätigt habe, diesmal an einen Mann mit einem weißen Backenbart und einem patriarchischen und ernsten Auftreten, dessen scharfe Zunge von allen Verkäufern gefürchtet war. „Dieser alte Gockel hat mich lange genug an der Nase herumgeführt. Ich wusste, dass er Geld hat, aber jedes Mal, wenn ich an seinem Laden vorbeiging, schlotterten mir die Knie. Ich brachte es einfach nicht fertig, hineinzugehen. Vor ein paar Tagen kam mir wieder das Bild in den Sinn, das Sie mir bei Mr. Smith aufgezeigt haben. Ich wandelte es etwas ab und stellte mir den Nikolaus vor. Ich dachte mir, dieser bärtige Herr könnte doch auch der Nikolaus sein. Wer hat denn vor dem schon Angst? Es funktionierte auch diesmal. Der alte Herr verhielt sich famos mir gegenüber, beinahe geschmeichelt, dass ein junger Hupfer wie ich ihm die Aufwartung machte. Ich erhielt einen Auftrag über 5.000 Dollar und er sagte mir, ich solle nächste Woche wiederkommen. Dann würde er sein gesamtes Wertpapierportfolio mit mir durchgehen. Es lockt also noch mehr Geschäft!“ Viele Männer in gehobenen Positionen wirken imponierend, was andere manchmal in Ehrfurcht erstarren lässt. Die getäfelten Büros, die zahlreichen Sekretärinnen und Angestellten, setzen sie auf ein hohes Podest. Doch diese Männer sind auch nur Menschen aus Fleisch und Blut; sie haben dieselben Ängste, Schwächen und Zweifel wie Millionen anderer und zu Hause sind sie nicht selten fromme Lämmchen. Wenn Sie hinter die Fassade blicken, verschwindet die geistige Blockade. Wirklich große Persönlichkeiten sind meist sehr zugänglich und schotten sich nur selten ab. Falls Sie im Vertrieb tätig sind, könnten Ihnen diese Hinweise helfen, die innere Barriere, die zwischen Ihnen und dem angeblich überlegeneren Anderem steht, zu überwinden. Ein Anwalt berichtete mir von einer Erfahrung, die diese Tatsache auf den Punkt bringt: „Ich hatte einmal mit einem sehr bekannten Anwalt zu tun, der den meisten jüngeren Kollegen einen Schreck einjagte. Die ersten Minuten im Gerichtssaal war auch ich eingeschüchtert. Dann schloß ich meine Augen und sagte mir: «Ich bin genauso gut wie der. In meinem Fach bin ich sogar noch besser. Ich kann‘s ihm zeigen und genau das werde ich tun.» Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Das wiederholte ich innerlich mehrmals. Als ich die Augen wieder öffnete, hätten mir zwei von seiner Sorte gegenüber stehen können; ich hätte es mit beiden aufgenommen. Wenn ich jetzt mit einem schwierigen Fall zu tun habe, gehe ich diese Prozedur immer wieder durch. Vielleicht ist es nur Einbildung, aber es funktioniert“.



Nicht selten haben Leute, die nach außen hin hart erscheinen, ein weiches Herz und wenn ein Besucher diese innere Blockade einmal überwunden hat, ist die Situation gerettet. Atmen Sie beim nächsten Besuch ein paar Mal tief durch, sagen Sie sich, dass Sie die Situation meistern werden - und das werden Sie dann auch!



Während der Krisenjahre in den Dreißigern kamen mehrere Betriebsleiter und ihre Assistenten sowie auch die Fleischer eines großen Kaufhauses auf eigenen Wunsch zu mir, weil sie Hilfe suchten. Nach einem sechswöchigen Kurs entschlossen sich diese Männer, das Gelernte in die Tat umzusetzen. Es wurde vereinbart, dass jeder Laden an einem Tag pro Woche die von mir erläuterte Wissenschaft anwenden sollte, damit die Umsätze gewisser Artikel wieder steigen. Nach längeren Debatten wurden als Testprodukte Käse, Rollbraten, Lachs und auch Kürbis ausgewählt, da der Leiter eines Ladens in einem Außenbezirk sagte, dass er von einem dortigen Bauern Kürbis sehr günstig beziehen könne. Am Tag vor dem Verkauf wiesen die Betriebsleiter ihr Personal an, sich von jedem Kunden, der in den Laden kam und die ausgewählten Produkte kaufte, ein klares geistiges Bild zu machen. Natürlich wurde auch in Form gut sichtbarer Schilder auf jedes Produkt hingewiesen und jeder Angestellte sollte daran denken, wie das jeweilige Produkt verkauft werde, sobald eine Kundin oder ein Kunde erschien. Die Ergebnisse übertrafen alle Erwartungen! Der Käseladen verkaufte mehr Käse an einem Tag als in den vorangegangenen sechs Monaten! Der Laden, in dem am Sonntag der Rollbraten angeboten wurde, war bereits zur Mittagszeit ausverkauft. In dem Laden, in dem am Freitag frischer Lachs zu haben war, wurde mehr Lachs verkauft als in allen anderen Läden dieser Kaufhausgruppe. Und in dem Laden, in dem das Testprodukt Kürbis war, musste am selben Tag nochmals zweimal Nachschub besorgt werden. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Fünfzehn Jahre später besassen all diese Männer mit einer einzigen kriegsbedingten Ausnahme entweder ihr eigenes Geschäft oder hatten eine bessere Stelle. Einer von ihnen besaß sogar drei Ladengeschäfte, während ein anderer in einem Nachbarstaat Leiter einer Ladenkette wurde. Ich denke an ein Gespräch, das ich vor kurzem mit einer großen Werbeagentur an der Pazifikküste geführt habe. Diese Agentur hatte jahrelang die Kampagnen für einen bekannten Kaffeehersteller, der sein Geschäft vor einiger Zeit verkauft hat, durchgeführt. „Falls es je jemanden gegeben hat, der dieses Zeug wirklich optimal nutze“, meinte dieser Werbeleiter, „dann der alte Herr. Er war fast noch ein Kind, als er in die Kaffeerösterei kam. Er meinte, er könne das besser machen, wenn er selbst ein Geschäft hätte; er glaubte wirklich, dass er den besten Kaffee mischen könnte, und sogar nach seiner Pensionierung war er noch der Meinung, dass sein Kaffee der beste von allen sei. Dieser Glaube hat ihn zum Millionär gemacht.“ Ich gab einmal einem Drucker ein Manuskript, das mit dem hier behandelten Thema zu tun hat. Ich wollte eine Broschüre davon drucken. Am nächsten Morgen stürzte er beinahe außer Atem in mein Büro und war sichtlich erschüttert. Natürlich fragte ich ihn, was denn los sei. „Ich hatte gerade das seltsamste Erlebnis, das mir je untergekommen ist. Ich hab mir Ihr Manuskript gestern mit nach Hause genommen und es auch durchgelesen. Dann sagte ich mir: «Wenn dieses Zeug funktioniert, dann müsste ich eigentlich einen Parkplatz direkt neben seinem Büro finden, wenn ich ihn morgen besuche.» Ich habe nicht weiter darüber nachgedacht, bis ich vor ein paar Minuten von der Druckerei zu Ihnen fuhr. Dann kam mir dieser Gedanke wieder in den Sinn. Na ja, und da biege ich also um die Ecke und auf der Sixth Avenue ist weit und breit kein Parkplatz zu sehen. Also glatter Unsinn, sage ich mir. Dann fahre ich langsam an den Bürgersteig heran und sehe, wie vor Ihrem Büro ein Auto ausparkt. Genau dort parke ich jetzt. Ich hab glatt eine Gänsehaut bekommen. Vielleicht war es ja doch bloß Dusel?“ „Vielleicht“, sagte ich. „Warum probieren Sie‘s nicht einfach nochmals aus?“. Das tat er dann. Und im Laufe der Jahre machte er wiederholt ähnliche Erfahrungen. Seite 103 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Natürlich können Sie sie als „Zufälle“ abtun. Dieser Drucker würde das jedenfalls nicht tun, vor allem, da er seinen Umsatz um das Dreifache steigern konnte, während andere froh waren, überhaupt Aufträge zu erhalten. Gelegentlich habe ich anderen Leuten von den Erlebnissen dieses Druckers erzählt. Ich war erstaunt zu hören, dass andere Leute ebenfalls ähnliche Parkplatzerfahrungen gemacht hatten. Eine Unity-Schülerin erzählte mir, dass sie und ihre Schwester niemals in die Innenstadt fuhren, ohne sich vorher zu sagen, dass sie in der Nähe der gewünschten Stelle einen Parkplatz finden würden - was immer geschehen sei! Eine Ernährungswissenschaftlerin und Ausbilderin in einem Großkrankenhaus sagte mir: „Manchmal bekomme ich das Gruseln, wenn ich daran denke, wie diese Macht funktioniert. Ich habe solche Erfahrungen ziemlich oft. Jeden Morgen, wenn ich zur Arbeit fahre, schalten die Ampeln auf grün um und ich kann zügig durchfahren. Ich kann mich gar nicht mehr daran erinnern, wann ich zum letzten Mal vor einer roten Ampel gewartet hätte. Für mich ist die grüne Welle zur Selbstverständlichkeit geworden.“ Vor einigen Monaten wurde ein Frau festgenommen, weil sie eine Ampel überfahren hatte. Den Zeitungsbereichten war jedoch zu entnehmen, dass sie den Richter davon überzeugen konnte, dass Sie bei grün über die Kreuzung fuhr. Sie war eine mütterliche Frau und der Richter setzte sie auf freien Fuß, als sie im erklärte: „Eurer Ehren, die Ampel musste auf grün gestanden haben, denn sie steht immer auf grün für mich, weil ich kurz vor jeder Kreuzung sage: «Schalte auf grün! Schalte auf grün!» “ Laut Polizei gab es an dieser Kreuzung überhaupt keine grüne Ampel, sondern nur ein rotes Blinklicht. Aber dieses Mütterchen konnte den Richter von ihrem Glauben überzeugen! Offensichtlich glaubte sie an ihre Fähigkeit, die Ampel beeinflussen zu können. Eine Frau erzählte mir, dass sie von Washington aus quer über Land gefahren sei, um ihren Mann, der in einer Stadt an der Ostküste stationiert war, zu treffen. „Anfangs hatte ich etwas Angst davor. Ich war noch nie eine so weite Strecke alleine gefahren. Eines Tages musste ich an meine Großmutter denken, die im Nordwesten an der Pazifikküste zu den Pionieren gehörte. Sie hatte vieles alleine getan. Mein Angst war sofort verschwunden. Ich ließ das Auto in der Werkzeug nochmals durchsehen und man sagte mir, dass ich neue Reifen aufziehen lassen sollte, weil die alten schon ziemlich abgefahren seien. Wenn ich nicht so fest entschlossen gewesen wäre, diese Reise endlich anzutreten, hätte ich dies wahrscheinlich sogar getan, aber dann dachte ich mir, dass sie die Reise schon überstehen würden. Was sie dann auch taten. Ich benutzte das Auto zwar selten, aber diese Reifen habe immer noch drauf. Es ist nie etwas passiert.“ Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Ein weiterer Fall, der meine Behauptung stützt, betrifft eine Ölraffinerie und über eine Million Dollar an Investitionsgeldern. In seiner Anfangszeit hatte dieses Unternehmen große finanzielle Schwierigkeiten durchmachen müssen, die durch Rechtsstreite und Marketingprobleme entstanden waren. Die gesamte Finanzstruktur musste umgestellt werden, die Aktionäre zeichneten neue Wertpapiere, verzichteten aber für einige Jahre auf ihre Anteile. Die Aktionäre wurden gebeten, sich geistig vorzustellen, wie sich das Öl in Geld verwandle und aus jedem Zapfhahn käme. Kurzum, man solle sich das Unternehmen als Geldquelle vorstellen. Ebenfalls erwähnenswert ist, das dieses Unternehmen gegen stark etablierte Wettbewerber antreten musste. Dennoch entwickelte sich das Unternehmen nicht nur zu einer sprudelnden Geldquelle, sondern wurde später veräußert und alle Aktionäre erhielten ihren Einsatz plus Dividenden zurück. Jimmy Gribbo, den Sportfans einst als Manager von Preiskämpfen wohlbekannt, machte viele Boxer zu Siegern, indem er ihn beibrachte, sich als Sieger zu sehen. Mir ist bewusst, dass manche Leser - vor allem jene, die über die geistigen Zusammenhänge nichts wissen - diese Geschichten anzweifeln werden. Die Erzähler sind jedoch über jeden Zweifel erhaben und ich denke, dass viele Leser auch aus ihrem eigenen Leben ähnliche Erfahrungen berichten könnten. Der bekannte englische Forscher und Schriftsteller G. N. M Tyrrell erklärte, dass wir unbewusst eine Reihe von Dingen verursachen könnten, indem wir beim Nachdenken über das Wirken des Unterbewusstseins beschließen, dass etwas Bestimmtes geschehen sollte. Dr. Shailer Mathews, der lange Jahre an der Universität Chicago tätig war, erklärte, dass „wir durch sehr großes Verlangen auf die Dinge einwirken und dass es psychologische Beweise für die Auswirkung unseres Verlangens auf uns“ gäbe. Hier zwei einschlägige Fälle: Eine Besitzerin eines großen Antiquitätengeschäfts, deren fachlicher Rat von anderen Frauen sehr geschätzt war, schien gesellschaftliche Aktivitäten nicht sehr zu mögen und hielt nichts von gemeinsamen Mittagessen und Kaffeekränzchen, wozu sie von einer gewissen Frau immer wieder eingeladen wurde. Die andere Frau wollte lediglich in Gesellschaft dieser bekannten Geschäftsfrau gesehen werden, die jedoch immer wieder ablehnte. Dann lud ein Damenclub einen bekannten Redner ein und auf das beharrliche Drängen der zweiten Frau hin willigte die Antiquitäten schließlich ein, dorthin zu gehen. Seite 105 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



„Sie hat mich irgendwie überrumpelt,“ sagte mir die Frau, „kaum hatte ich zugesagt, hatte ich es auch schon wieder bereut. Wir hatten überhaupt nichts gemeinsam. Diese Frau langweilte mich. Ich mag diese hochgestochenen Veranstaltungen nicht und war mir sicher, dass das wieder eine von dieser Sorte sein würde. Nachts lief mir der kalte Schweiß über die Stirn, wenn ich nur daran dachte, wie ich mich da wieder herauswinden könne, ohne die Frau vor den Kopf zu stoßen. Immerhin war sie eine gute Kundin und ich traute ihr auch zu, einige unschöne Gerüchte in die Welt zu setzen, falls ich mich nicht blicken lassen sollte. Ich grübelte und grübelte und lies mir eine Ausrede nach der anderen durch den Kopf gehen. Keine schien plausibel genug zu sein. Der Veranstaltungstermin rückte näher und ich war drauf und dran, sie anzurufen, um ihr mitzuteilen, dass mir etwas dazwischen gekommen sei und ich nicht teilnehmen könne. Dann kam sie zu mir. Sie entschuldigte sich tausend Mal, dass der Vortrag nicht stattfinden könne. Sie können sich meine Erleichterung vorstellen! Ich bin felsenfest von dem überzeugt, was Sie lehren, und denke, dass meine Gedanken etwas mit dieser Absage zu tun hatten. Ich weiß, dass einige von Zufall reden werden. Das ficht mich nicht weiter an. Aber es gibt weiß Gott Seltsameres auf dieser Welt und es können nicht alles bloße Zufälle sein.“ Die zweite Geschichte betrifft den Leiter einer Firma, in der Heuschnupfenmittel hergestellt werden. Er war erst vor kurzem in die Stadt gezogen, hatte eine Wohnung in der Nähe der Firma gefunden und wollte ein Telefon für seine Wohnung. Um diese Zeit, kurz nach dem Kriege, hatte die Telefongesellschaft eine lange Warteliste und installierte vorrangig bei Ärzten, bei der Polizei, bei der Feuerwehr und bei Notfalleinsatzgruppen. Zwei Monate lang versuchte er, einen Telefonanschluss zu erhalten und fragte überall herum, ob ihm jemand helfen könne. Über einen gemeinsamen Freund erfuhr er, dass ich den Leiter der Telefongesellschaft kannte. Deshalb suchte er mich auf. Ich redete ihm die Idee aus, dass ich den Leiter davon überzeugen könne, ihnvor den tausenden anderer, die auf einen Telefonausschluss warteten, bevorzugt zu behandeln, aber ich sagte ihm auch, dass es schneller gehen würde, wenn er seinen Anspruch als Priorität darstellen könne. Ich fragte ihn, mit wem er bereits gesprochen habe und er nannte mir mehrere Personen in mehr oder weniger wichtigen Positionen in der Firma. Dann erklärte er mir, dass er unbedingt ein Telefon haben müsse, weil er der einzige in der Firma sei, der auch nach Dienstschluss noch einsatzbereit sei. Seite 106 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



„Führen Sie viele Ferngespräche“, wollte ich wissen. „Wie hoch sind Ihre Telefongebühren im Schnitt pro Monat?“ Er nannte mir einen ungewöhnlich hohen Betrag. „Nehmen Sie bitte Ihre Telefonrechnungen der letzten Monate und treffen sich dann mit dem Mann, mit dem Sie als erstes gesprochen haben. Blicken Sie ihm direkt in die Augen und sagen Sie ihm, dass Sie auf der Stelle ein Telefon brauchen“, schärfte ich ihm ein, „überzeugen Sie sich aber erst selbst davon, dass Sie ihn überzeugen können! Falls nicht, brauchen Sie gar nicht erst in seine Nähe zu kommen. Sie selbst müssen davon überzeugt sein, dass Sie unverzüglich einen Telefonanschluss bekommen und Sie müssen es glauben!“ „Ich werd‘s versuchen“, sagte er. Dann berichtigte er sich: „Ich werde es tun. Ich werde das Telefon kriegen!“ Ein paar Tage darauf kam er wieder zu mir. „Es hat funktioniert! Ich muss Ihnen das erzählen, denn es ist schon seltsam, wie ein einziger positiver Gedanke eine Reihe von Ereignissen auslösen kann. Ich habe also den Mann besucht, den ich als erstes aufgesucht hatte. Er war ziemlich überrascht, als er mich wiedersah. Diesmal erklärte ich ihm ausführlich, warum ich ein Telefon haben müssen und zeigte ihm meine Rechnungen, so wie Sie es mir empfohlen hatten. Es dauerte nur wenige Minuten, bis ich ihn überzeugt hatte. Er wollte gerade den Chef anrufen, um ihm meinen Fall zu schildern, als dieser wegen einer anderen Angelegenheit ihn anrief. Dann erklärte dieser Mann meine Lage und der Chef sah sofort ein, dass mein Anschluss Priorität habe. Er sagte auch, dass ich Anspruch auf Sondertarife habe. Ich hatte noch nie etwas von diesem Oberboss gehört und wusste nicht einmal, dass es Sondertarife gab. Ich erzählte meine Geschichte und redete über unsere Firme und was wir herstellten. Ich bin beinahe vom Stuhl gefallen, als er erwiderte, dass er an Heuschnupfen leide und schon mehrere Mittel ohne Erfolg ausprobiert habe. Von da an war das Eis gebrochen. Wieso fand dieser Anruf ausgerechnet zu der Zeit statt, als wir über meinen Fall redeten und wieso war der Oberboss ein Heuschnupfenopfer, dem ich helfen konnte? Spötter laufen von uns an bei mir auf.“ Natürlich wissen wir alle, dass sich Gedanken auf unseren Gang, unseren Gesichtsausdruck und unsere Gespräche auswirken, da das Äußere immer ein Ergebnis unserer vorherrschenden Gedanken ist. Viele Frauen konnten ihr Aussehen verbessern, indem sie an Schönes dachten, modische Kleider trugen oder Schönheit in ihre Umgebung brachten. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Ihre innere Ausgeglichenheit und ihre positive Lebenseinstellung zeigten sich auch in ihrem Aussehen. Wir kennen Szenen aus Filmen, in denen ein schlecht gekleidetes und normal aussehendes Mädchen zu einer bezaubernden jungen Dame wurde, indem es schöne Kleider anzog und eine andere Frisur trug. Dasselbe können Sie auch tun. Und Sie können den Prozess beschleunigen, indem Sie sich ohne Unterlass ein geistiges Bild Ihres neuen Selbst vorhalten. Viele Menschen haben Angst vor dem Zahnarzt, und zwar nicht so sehr wegen dem, was beim Zahnarzt passiert, sondern wegen dem, was die Leute denken, das passieren wird. Wieder einmal erschaffen die Gedanken Bedingungen, die wir lieber vermeiden würden. In „The American Weekly“ vom 7. Juli 1949 wurde über einen Kinderzahnarzt in Pittsburgh berichtet, der in seiner Praxis auch einen Kinderspielraum eingerichtet hat, in dem Sandkästen, Spielzeuge, Bauklötze und dergleichen vorrätig waren. Seine Idee war, die Kinder abzulenken, damit sie nicht an die bevorstehende Untersuchung dachten. Sobald sie im Zahnarztstuhl saßen, wurden die Kinder ermutigt, über alles mögliche zu plaudern, nur nicht über ihre Zähne. Der Zahnarzt hatte an seinem elektrischen Bohrer sogar einen Schalter anbringen lassen, den die Kinder selbst ein- oder ausschalten konnten und sagte den Kindern, dass sie den Strom beim geringsten Schmerz ausschalten könnten. Ein Friseur, der viele kleinere Kinder unter seinen Kunden hatte, hat in seinem Geschäft auch zahlreiche Bilderbücher, die er seinen kleinen Kunden gibt, wenn sie sich in den Sessel setzen. Er spricht mit den Kindern über diese Bildergeschichten, während er ihnen die Haare schneidet. „Ab und zu klappt es nicht“, sagt er, „vor allem, wenn das Kind nicht daran gewöhnt ist, sich solche Bücher anzuschauen. Dann bringe ich andere Spielzeuge ins Spiel, zum Beispiel solche, die irgendwelche Geräusche von sich geben, wenn sie gedrückt werden. Es geht darum, dass das Kind vergißt, dass ihm die Haare geschnitten werden. Sobald ich das erreicht habe, läuft alles wie am Schnürchen.“ Die Vorstellungskraft, also geistige Bilder, kann manchmal auch seltsame Blüten treiben. Angst ist im Wesentlichen etwas Eingebildetes, wie Millionen von Männern bezeugen können, die den Krieg mitmachten. Sie erhalten ein unerwartetes Telegram und bevor Sie den Umschlag öffnen, ergreift Sie bereits die Angst vor schlechten Nachrichten. Seite 108 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Sie spüren ein mulmeliges Gefühl in der Magengrube. Die Nachricht war vielleicht sogar gut, aber einen Augenblick lang waren Sie von der Angst ergriffen und erst, nachdem Sie die gute Nachricht gelesen haben, sind Sie wieder erleichtert. Es gibt eine oft erzählte Geschichte von einem Mann, der das einzige freie Zimmer in einem Hotel erhalten hatte. Es war eigentlich eine Abstellkammer, aber wenn das Hotel besetzt war, musste es als Notbettzimmer herhalten. Über Nacht beklagte sich der Mann über zu wenig Luft. Er stand auf und tappte im Dunkeln zu etwas, das er für ein Fenster hielt. Er konnte es nicht öffnen, aber nachdem er einen Schuh gefunden hatte, schlug er das Fensterglas ein. Dann schlief er friedlich weiter. Beim Aufstehen merkte er, dass das Fenster unversehrt war. Er hatte die Glastür zum WC eingeschlagen!



Während des zweiten Weltkriegs erzählte Margaretta West in „This Week“ eine ähnliche Geschichte. Sie kam mit einem Kriegsschiff von Südpazifik zurück und fand sich mit siebzehn weiteren Frauen in eine Kabine eingepfercht. Wegen der Verdunkelungsvorschriften waren die Luken geschlossen und die Luft war stickig. Da das Schiff erst am nächsten Morgen auslaufen würde, durften die Luken geöffnet werden, sobald sich alle im Bett befanden. Miss West berichtet, wie sie die Luken öffnete, worüber alle froh waren und einschlafen konnten. Am nächsten Morgen stellte sie fest, dass sie nur die inneren Luken geöffnet hatte; die äußeren waren immer noch verschlossen. Während der Nacht konnten also weder Licht noch Luft hereinkommen.



Während der Lebensmittelrationierung strichen tausende von Menschen Margarine aufs Brot und hielten sie für Butter. Während der Zeit der Prohibition war es gang und gäbe, selbstgebrannten Schnaps in Flaschen mit echten Etiketten abzufüllen und viele merkten den Unterschied nicht. Manchmal wurde Karpfen als roter Schnapper serviert, was dem Feinschmecker ebenfalls verborgen blieb.
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Beim Zwiebelschälen treten manchen Leuten Tränen in die Augen. Doch dies kann auch passieren, wenn jemand beim Zwiebelschälen nur zusieht und weit genug entfernt ist, so dass zum Zuschauer kein Geruch übertragen werden kann. Es gibt Menschen, die keine Speisereste essen können; sie sagen, es würde sie krank machen. Sicherlich haben ihnen verdorbene Reste vor langer Zeit einmal den Magen verdorben und dieses geistige Bild tut immer noch seine Wirkung. Andere behaupten, dass sie nach dem Essen Sodawasser trinken müssten, um besser zu verdauen. Auch dies ist nach Aussage der medizinischen Fachkreise nur Einbildung. Eine plötzliche gefühlsmäßige Erschütterung wird unter dem Eindruck Ihrer Vorstellungskraft dazu führen, dass Ihre Haut kalt wird. Manchmal kommen auch Schweißausbrüche oder Schüttelfrost hinzu. Sobald sich Ihre Vorstellungskraft ans Werk macht, kann etwas, das Ihnen Ihr Arzt gesagt hat, verheerende Folgen haben.



Ich habe mehrmals den Atlantik und den Pazifik überquert und bin auch in den größen Stürmen und beim größen Hin- und Herschaukeln des Schiffes nie seekrank geworden - bis auf einmal! Damals musste ich einem schwer angeschlagenen Passagier helfen. Ich habe bereits früh auf meinen Reisen gelernt, wegzusehen, wenn jemand seekrank war, weil ich wusste, dass die Suggestivkraft dafür sorgen würde, dass ich mich ebenfalls bald übergeben müsse.



Versuchen Sie mal, eine Zitrone auszusaugen, während in der Nähe jemand pfeift. Ihr bloßer Anblick wir den Pfeifenden zum Innehalten bringen, weil der Gedanke an die saure Zitrone seinen Mund verzieht und ihm das Weiterpfeifen unmöglich macht.



Um die Macht der Vorstellungskraft zu demonstrieren, habe ich bei Vorträgen oft zwei kleine Zerstäuber hochgehalten, die unterschiedlich eingefärbte Flüssigkeiten enthielten. Ich erzählte dem Publikum, dass einer einen Fliederduft und der andere Rosenöl enthalte, nicht ohne hinzuzufügen, dass mein Experiment meinen Zuhörern den Unterschied in ihrer Wahrnehmungsfähigkeit klarmachen würde. Dann drehte ich mich um, damit sie nicht sehen konnten, welchen der beiden Zerstäuber ich verwendete. Ich wandte mich ihnen wieder zu und bat, dass sie sagen sollten, um welchen Duft es sich handelte. Seite 110 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Einige sagten Flieder, andere sagten Rosenöl. Natürlich waren sie immer enttäuscht, als sie erfuhren, dass sie in die Irre geführt worden waren. Denn beide Zerstäuber enthielten nichts anderes als geruchsloses, wenngleich gefärbtes, Wasser.



In seinem Aufsatz „Concerning Tobacco“ (Über den Tabak) schrieb Mark Twain - der im Ruf stand, den scheußlichsten Tabak zu rauchen - dass sich ein Mann einbilde, eine gute Zigarre von einer schlechten unterscheiden zu können, in Wirklichkeit dazu jedoch nicht in der Lage sei. Der Mann raucht eine bestimmte Marke, denkt aber, dass er sich nach dem Geschmack richte. Twain erzählt, wie er von einem wohlhabenden Freund etwa zehn Vierzig-Cent-Zigarren geborgt habe, die mit roten und goldenen Bändern geschmückt waren und nach etwas aussahen. Twain entfernte die Bänder und legte die nun markenlos gewordenen Zigarren in eine schlichte Schachtel. Nach dem Abendessen bot er sie seinen Freunden an. Da sie sie für billige Zigarren hielten, taten seine Freunde ein oder zwei Züge und warfen sie dann weg. Sicherlich gibt es bei Zigarren und Zigaretten unterschiedliche Geschmacksrichtungen, aber die Vorstellungskraft spielt ebenfalls eine große Rolle.



Wenn man bedenkt, dass sich Erfinder, Künstler, Wissenschaftler und Unternehmensgründer alle ihrer Vorstellungskraft bedienen müssen, erhält man eine Vorstellung von der Dimension dieser Kraft. Shakespeare sagte: „Täusche eine Tugend vor, wenn du sie nicht hast.“ Was beinhaltet dieser große Ratschlag? Wenn Sie eine Tugend vortäuschen, bedienen Sie sich Ihrer Vorstellungskraft. Um der Mensch zu werden, der Sie sein wollen, müssen Sie zunächst ein geistiges Bild des neuen Selbst erschaffen, und wenn Sie dieses aufrecht erhalten, wird der Tag kommen, an dem Sie dieser Mensch geworden sind. Dasselbe gilt für die Erfüllung von Wünschen. Allerdings müssen Sie zwischen Tragträumerei und einem wahren geistigen Bild unterscheiden. Nur im letzteren Fall handelt es sich um eine ordnungsgemäße Anwendung der Vorstellungskraft. Seite 111 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Vielleicht lässt Ihnen ja ein Flaschengeist 100.000 Dollar in den Schoß fallen oder beschenkt Sie über Nacht mit einer luxuriös ausgestatteten Villa, doch ich selbst habe solche Wohltaten bislang nicht erlebt. Tragträumerein oder zielloses Wunschdenken können die brachliegenden Kräfte in Ihnen nicht freisetzen, die Ihnen die 100.000 Dollar oder die Luxusvilla bringen. Wenn Sie die Vorstellungskraft richtig einsetzen, sehen Sie sich selbst dabei, wie Sie etwas tun. Als nächstes machen Sie sich daran, diese Sache zu tun. Indem Sie die geistig vorgestellte Sache in die Praxis umsetzen, verhelfen Sie ihr zur Existenz. Stellen Sie sich in diesem Zusammenhang ein Vergrößerungsglas vor. Wenn es richtig fokussiert ist, bündelt es das Sonnenlicht so, dass Sie ein Loch in Papier hineinbrennen können. Es muss ruhig gehalten werden, bevor sich die Hitze aufbaut. Dasselbe gilt für Ihre Wunschbilder oder geistige Vorstellung.



Dr. Emile Coué, der französische Apotheker, der so viel Licht in den Themenbereich der Suggestionen gebracht hat, erklärte, dass die Vorstellungskraft wesentlich stärker als der Wille sei. Wenn beide Kräfte im Konflikt zueinander stünden, würde immer die Vorstellungskraft gewinnen! Nehmen wir an, dass Sie ein eingefleischter Raucher guter Zigarren seien und dieses Laster aufgeben wollen. Sie beißen Ihre Zähne zusammen, strecken das Kinn heraus und erklären feierlich, dass Sie das Rauchen von nun an mit Willenskraft ein für allemal aufgeben würden. Dann überkommt Sie auf einmal die Idee, das jetzt eine gute Zigarre genau das Richtige sei. Sie riechen bereits das Aroma und spüren, wie Sie sich genüsslich entspannen. Ihre Vorstellungskraft schlägt Ihnen ein Schnippchen und um Ihrem eisernen Entschluss ist es geschehen!



Charles Fourier, französischer Philosoph Anfang des neunzehnten Jahrhundertes, erklärte, dass die Zukunft der Welt aus dem menschlichen Gehirn käme und dass sie durch die Wünsche und Leidenschaften, durch welche der Mensch angetrieben wird, gestaltet, gesteuert und geleitet würde. Seine Prophezeiung ist dabei, sich zu bewahrheiten, doch die Gestaltung der Welt durch die Geisteskräfte des Menschen steckt nach wie vor in den Kinderschuhen. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Dies bringt uns zum Themenkreis der Wünsche und dazu, was wir im Leben wirklich wollen. Nur relativ wenige Menschen haben wirklich große Wünsche. Die meisten geben sich mit einem kleinen Leben zufrieden. Sie akzeptieren ihre Position im Leben als etwas vom Schicksal Zugedachtes und nur sehr selten macht jemand geistige oder physische Anstrengungen, um sich aus diesen Positionen herauszubringen. Nie erheben sie ihren Blick und nie merken sie, dass es ebenso einfach ist, einen zehn Meter über dem Erdboden sitzenden Vogel zu schießen wie ebenso weit gerade zu schießen. Viele haben Wunschträume, wodurch jedoch so gut wie nichts erreicht wird, weil keine Kraft dahinter steht. Wenn Sie aber jemanden kennen lernen, der wirklich vorwärts kommen wird, spüren Sie sogleich, dass diese Menschen von einem starken Wunsch getrieben werden. Der Weg scheint sich ihnen leichter zu ebnen und in gewisser Weise ist das auch so, denn sie bedienen sich der magnetisierenden Macht des Unterbewusstseins, die dazu führt, dass ihr Tagesbewusstsein Visionen von dem erhält, was sie sich am meisten wünschen. Bedenken Sie eines immer: Das, worauf Sie Ihre Gedanken lenken oder worauf Sie Ihre Vorstellung richten, ist das, was Sie anziehen! Das ist keine bloße Redewendung, sondern eine Tatsache, die jeder selbst beweisen kann. Ob die Ergebnisse über eine magnetische, elektrische oder andere Energie kommen, ist noch unerforscht. Doch auch wenn der Mensch bislang die gedankliche Anziehungskraft noch nicht schlüssig erklären konnte, sind die Resultate doch allenthalben zu sehen. Es ist wie beim elektrischen Feld selbst - keiner kann genau erklären, was genau die Elektrizität ist, aber wir wissen, wie wir Strom über diverse energieerzeugende Geräte erzeugen können. Wir sehen den elektrischen Strom auf Schritt und Tritt in der Praxis. Allerdings ist es für den Ungeübten sehr schwierig, sich längere Zeit zu konzentrieren. Ein geistiges Wunschbild aufrecht zu erhalten, fällt ihm gleich noch schwerer. Sie werden feststellen, dass zahlreiche Gedanken, Ideen, Fantasien mit unwahrscheinlicher Geschwindigkeit „dazwischenfunken“. Sie werden ständig von etwas anderem, das Sie sehen, hören oder lesen abgelenkt und die Folge ist, dass der koordinierende Teil der schöpferischen Kraft all diese herumflatternden Elemente in einer konfusen Masse zusammenfasst, statt ein klar umrissenes und dynamisches Wunschbild aufzubauen. Dies bringt uns zu einem System, das es jedermann gestattet, seine Gedanken so zu fokussieren, dass sie in die tiefsten Schichten des Unterbewusstseins hineinreichen. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Ich war in den Privatbüros vieler bedeutender Industriekapitäne, Geschäftsleute und Bankdirektoren. Lange bevor ich die Wissenschaft des Glaubens verstanden hatte, war ich von den Bildern, Fotos, Wahlsprüchen und Plastiken beeindruckt, welche in den geheiligten Räumen großer Unternehmen zu finden sind. Im Büro des Leiters eines großen Versorgungsunternehmens sah ich Fotos von den Unternehmensgründern. In einem anderen Büro hingen Bilder von den großen Financiers der Geschichte. Ich habe Büsten von Napoleon und kleine Schreine mit Buddhas gesehen. An den Wänden hingen Wahlsprüche wie „Wir tun das Unmögliche - überall und immer“, „Wenn es jemand kann, dann wir!“ „Tu es sofort!“ „Ergreife die Initiative“. Ich habe gehört, dass das Privatbüro von F. W. Woolworth, der als der Napoleon der Geschäftswelt bekannt wurde, eine Nachbildung von Napoleon Studienzimmer sei. Sicherlich sind auch Ihnen solche Schmuckstücke bekannt - doch ist Ihnen je in den Sinn gekommen, wozu sie dienen sollen? Es kann nur eine einzige Anwort geben: Diese Dinge dienen als ständige Erinnerungsstützen; sie sollen die Insassen der Büros daran erinnern, dass sie ebenso erfolgreich sein können wie ihre Vorgänger. Jedes Mal, wenn sich der betreffende Mensch umsieht, trifft sein Blick auf ein Motto oder einen Wahlspruch. Er sieht, wie ihn die Augen Napoleons anblicken. Er spürt die Berührung des Spirituellen, wenn er auf den kleinen Schrein blickt. Mit anderen Worten: Führungspersönlichkeiten bedienen sich dieser Hilfsmittel, um ihre Vorstellungskraft anzuregen. Sie verwenden Bilder, um sich zu inspirieren oder lassen Suggestionen auf ihr Unterbewusstsein wirken. In den Büros vieler Ärzte (sogar jener, die sich über die Vorstellungskraft lustig machen) hängen die Fotos großer Männer aus der Medizin oder bekannter Lehrer medizinischer Schulen. Ich habe mich schon oft gefragt, ob den Ärzten die unterschwellige Macht dieser Portraits bekannt ist. Wenn Ihnen klar ist, dass das Unterbewusstsein sehr präzise vorgeht, um die ihm eingepflanzte Suggestion im Außen zu verwirklichen, verstehen Sie auch, warum es unerlässlich ist, sich immer wieder auf die Wiederholung einer einzigen Suggestion zu konzentrieren. Wie viele andere Große, wusste auch Thomas A. Edison über den Wert wiederholter Suggestionen Bescheid und nutzte sie für sich. Seite 114 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Im Rahmen der Feiern zum hundertjährigen Geburtstag dieses Erfinders wurde am 8. Februar 1947 sein Schreibtisch, der nach seinem Tode versiegelt worden war, geöffnet. Neben weiteren Papieren gab es ein besonders auffälliges. Es trug die Aufschrift: „Wenn du in der Klemme steckst, denke an Jonas. Er kam wieder heil heraus!“ Edison muss sich diesen Spruch oft vor Augen geführt und darüber nachgedacht haben, sonst hätte er ihn nicht auf dem Schreibtisch vor sich aufbewahrt.



Ich habe den Themenkreis „Wunsch und Suggestion“ oft mit dem Setzen von Gemüse- oder Blumensamen verglichen. Sobald die Erde vorbereitet und die kleinen Samen hineingelegt worden sind, dauert es nur noch kurze Zeit, bis sie Wurzeln fassen und Triebe schlagen. Diese Triebe sind fest entschlossen, an die Oberfläche zu gelangen. Wenn sie auf der Suche nach Sonne und Feuchtigkeit durch die Erde nach oben drängen, können sie von Hindernissen nicht mehr aufgehalten werden. Falls Sie die Steine oder Holzreste nicht beiseite drängen können, wachsen sie um sie herum. Sie schaffen es, sie blühen und geben Früchte, tragen Obst oder Blumen, es sei denn, dass sie von einer stärkeren Kraft zerstört werden. Zwar haben wir in die Geheimnisse der Natur keinen genauen Einblick, wir sehen aber, dass der lange Zeit in der Dunkelheit verborgene Same weiterwächst und sich durchsetzt, bis er sich zu etwas Schönem und Nützlichem auswächst. Pflegen Sie ihn, geben Sie ihm Sonnenlicht und Wasser und das Pflänzchen wird zur Blüte gelangen. Alles gedeiht nach seiner Art, die Kreuzung ebenso wie das Unverfälschte.



Für Suggestionen, die Sie in Ihr Unterbewusstsein pflanzen, gilt dasselbe. Die Ergebnisse werden unverfälscht oder verworren ausfallen, je nachdem, wie der ursprüngliche Same beschaffen war und welche Aufmerksamkeit Sie ihm zuteil werden lassen.
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Wenn Sie den richtigen Gedanken - einen eindeutigen Gedankengang - einpflanzen und ihn immer wieder mit einem starken bejahenden und zielgerichteten Gedanken „füttern“, wird er sich zu einer starken Kraft entwickeln und immer wieder eine Möglichkeit finden, alle Hindernisse zu überwinden. Seine Wurzeln werden sich immer mehr Terrain erschließen, auf dem sie sich ausbreiten können. Das Verlangen war es, das den Fortschritt in die Welt gebracht hat. Ohne es würden wir noch in der Steinzeit leben. Alles, was wir in unserer modernen Welt vorfinden, ist das Ergebnis eines Verlangens. Das Verlangen ist die Motivationskraft des Lebens selbst. Sie sehen es überall, im Tierreich, im pflanzlichen Leben und bei allem, was der Mensch tut. Der Hunger verlangt nach Nahrung, Armut verlangt nach Reichtum, Kälte verlangt nach Wärme, Unbequemlichkeit verlangt nach Bequemlichkeit und Annehmlichkeit. Das Verlangen ist der Generator allen menschlichen Handelns und ohne Verlangen kann es niemand weit bringen. Je ausgeprägter das Verlangen, umso rascher seine Erfüllung. Es sorgt für den Unterschied zwischen dem ungelernten Hilfsarbeiter und dem erfolgreichen Menschen, zwischen dem Angestellten und dem Chef, zwischen Misserfolg und Erfolg. Am Anfang steht immer das Verlangen! Seien Sie sich immer darüber im Klaren, dass Sie über die Macht des Glaubens alles erhalten können, was Sie sich vor Ihrem inneren Auge vorstellen können! Die praktische Vorgehensweise soll Ihnen lediglich dabei helfen, Ihr Wunschbild scharf auf die Leinwand Ihres Unterbewusstseins zu werfen und alle ablenkenden Gedanken, negativen Einflüsse, Ängste und Zweifel, die das Bild anderfalls verschmieren würden, auszuschalten. Widmen wir uns nun also der praktischen Seite. Besorgen Sie sich drei oder vier Karteikarten (in geschäftsüblicher Größe). Begeben Sie sich in Ihr Büro, Ihre Wohnung, Ihr Zimmer oder an einen anderen ungestörten Ort. Setzen Sie sich und fragen Sie sich, was Sie sich mehr als alles andere wünschen. Sobald Ihnen die Antwort kommt und Sie sich über Ihren Wunsch im Klaren sind, schreiben Sie oben auf die Karteikarte eine Kurzbeschreibung in Form von ein oder zwei Begriffen, zum Beispiel „eine Arbeitsstelle“, „lukrativere Einnahmen“, „einen Lebenspartner“, „ein Eigenheim“. Seite 116 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Dann schreiben Sie auf die anderen Kärtchen exakt dasselbe. Tragen Sie ein Kärtchen in Ihrem Geldbeutel oder Ihrer Handtasche bei sich. Ein weiteres legen Sie auf Ihr Nachtkästchen. Das dritte heften Sie an Ihren Badezimmerschrank oder an die Kommode. Das vierte platzieren Sie auf Ihrem Schreibtisch.



Wenn Sie sich nochmals an die Gewohnheit erfolgreicher Führungspersönlichkeiten, ihre Büros mit Wahlsprüchen, Büsten und Statuen zu schmücken, erinnern, werden Sie erkennen, dass Sie sich bei dieser Kartentechnik derselben Kräfte bedienen, allerdings gehen Sie in diesem Fall konzentrierter vor. Wie Sie sicherlich bereits erraten haben, geht es bei dieser Technik darum, sich Ihr Wunschbild zu jeder Tageszeit vor Augen zu halten. Bevor Sie nachts das Licht ausschalten und gleich nach dem Aufwachen konzentrieren Sie sich besonders stark auf dies Wunschbild! Doch lassen Sie es nicht beim zweimaligen Betrachten innerhalb von vierundzwanzig Stunden bewenden. Je öfter Sie sich Ihren Wunsch über diese Methode (oder auch über eine andere) vorstellen, umso rascher wird er sich erfüllen! Anfangs werden Sie keine Ahnung haben, wie die Ergebnisse zustande kommen sollen. Doch das sollte Sie nicht kümmern. Überlassen Sie die Einzelheiten ruhig Ihrem Unterbewusstsein; es kennt Mittel und Wege, um Kontakte herzustellen und Türen zu öffnen, auf die Ihr Verstand niemals gekommen wäre. Sie werden von den unerwartetsten Seiten Hilfe erhalten. Es werden Ihnen völlig aus heiterem Himmel Ideen einfallen, die Sie Ihrem Ziel näher bringen. Vielleicht kommt die zündende Idee von einem Anrufer, mit dem Sie schon lange keinen Kontakt mehr hatten, oder jemand schreibt Ihnen völlig unerwartet. Vielleicht kommt der Anstoß auch aus einer Lektüre eines Artikels oder aus dem Rundfunk. Sobald Sie eine Idee erhalten, sollten Sie sich danach richten! Viele erfolgreiche Menschen erhalten über Nacht Ideen und schreiben sie sofort auf einen Block, damit sie nicht verloren gehen. Bevor ich diese Wissenschaft gründlich verstanden hatte, war ich mit einem Geschäftsleiter in Kontakt, der morgens nach dem Eintreffen im Büro einen kleinen Block aus seiner Tasche zog. Nach ein paar Minuten fing er zu summen an. Seite 117 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Diese Notizen enthielten Kommentare über diverse Werbemittel, Ideen für eine Werbekampagne, Neuanschaffungen oder Umstrukturierungen der Vertriebsmannschaft. Sorgen Sie dafür, dass Sie immer schreibbereit sind. Legen Sie einen Block auf Ihr Nachtkästchen, für den Fall, dass Ihnen über Nacht Ideen kommen sollten! Schreiben Sie dieses Ideen sofort auf. Andernfalls besteht die Gefahr, dass Sie sich anderntags nicht mehr daran erinnern! Ich erinnere mich noch daran, wie ich diese Wissenschaft in der Praxis anwandte, als ich Vize-Präsident war, um unsere Firma zu retten. Alle Mitarbeiter hatten sich im Halbkreis gesetzt und als ich mit meinen Ausführungen begann, bat ich jeden einzelnen, sich Bleistift und Papier bereitzulegen. Die meisten dachten, dass sie sich Notizen machen sollten. Sie waren jedoch überrascht, als ich ihnen eröffnete, dass sie sich aufschreiben sollten, was sie sich im Leben am meisten wünschten. Ich erklärte ihnen, dass ich ihnen dann aufzeigen würde, wie sie dies erreichen könnten. Zwei oder drei der Jüngeren kicherten, aber die älteren Mitarbeiter erkannten sogleich, dass es mir todernst war. Den jüngeren Leuten sagte ich nur: „Wenn ihr eure Arbeit behalten wollt, macht ihr diese Übung. Denn wenn dieses Zeug nicht funktioniert, seid ihr auf der Straße“. Sie fingen zu schreiben an. Ich sagte ihnen, sie sollten niemandem erzählen, was sie aufgeschrieben haben. Nach dem Treffen kam einer der jüngeren Männer auf mich zu und entschuldigte sich dafür, dass er gelacht habe. „Ist schon in Ordnung, Bob“, sagte ich. „Aber es hörte sich so abwegig ab“, erklärte er. „Wie soll ich denn ein Auto kriegen, bloß, weil ich es aufschreibe? Aber nachdem Sie alles erklärt hatten, ergab es einen Sinn für mich.“ Viele Jahre später besuchte mich dieser junge Mann zuhause und wollte mir etwas zeigen. Auf dem Bürgersteig stand sein teuerer funkelnagelneuer Wagen. Im Laufe der Jahre fand ich Gelegenheit, mit den ehemaligen Teilnehmern dieses Meetings wieder zu sprechen und erkundigte mich, ob sie das damals Aufgeschriebene erhalten hätten. Ausnahmslos hatten sie alle gekriegt, was sie wollten! Einer wünschte sich eine Ehefrau einer bestimmten Nationalität. Mit dieser ist er jetzt verheiratet und das Paar hat zwei prächtige Jungs. Ein anderer wünschte sich ein beträchtliches Vermögen. Auch sein Wunsch wurde erfüllt. Wieder ein anderen wünschte sich eine Hütte am Strand, der nächste ein größeres Haus und so weiter. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Durch die Bank hat im Laufe der Jahre ein jeder von ihnen ständig mehr Geld verdient, einige konnten zum Erstauen ihrer Branchenkollegen pro Monat mehr verdienen als je zuvor. Ich kann gar nicht zu sehr betonen, dass Sie über Ihre Niederschrift absolutes Stillschweigen bewahren sollten! Machen Sie auch nicht die geringste Andeutung! Andernfalls könnte es sich sehr nachteilig für Sie auswirken. Nachdem Sie ein besseres Verständnis der - bewussten oder unbewussten - Gedankenfrequenzen erlangt haben, wird Ihnen klar sein, wie Neid und andere Ursachen Ihre Pläne vereiteln können. Ich darf Ihnen in diesem Zusammenhang von einem meiner Freunde, einem Arzt, berichten, der sich in den ersten Tages des zweiten Weltkriegs zur Marine meldete. Er machte seine Praxis zu, erzählten allen, dass er nun zur Marine ginge und wurde mit vielen Geschenken und Abschiedsfeiern bedacht. „Das hat mich gelehrt, nie wieder über meine Pläne zu reden“, erzählte er mich lachend bei einer späteren Gelegenheit. „Es dauerte noch zwei Jahre, bis ich meine Einberufung erhielt und bis dahin musste ich wieder in die Privatpraxis zurück. Es war hochpeinlich, die diversen Abschiedsgeschenke zu erhalten und noch zwei Jahre lang in der Praxis zu sein.“ Wenn Sie über Ihre Pläne und Projekte reden, verschleudern Sie Ihre Kräfte. Sie verlieren Ihre enge Verbindung zum Unterbewusstsein und müssen immer wieder von vorne anfangen. „Geh deinen Weg und behalte deine Pläne für dich“. Diese Maxime gilt nach wie vor. Sie werden sich daran erinnern, was ich über Gesänge, Beschwörungen und Affirmationen gesagt habe. Durch sie sorgen die suggestiven Kräfte dafür, dass Ihr Unterbewusstsein stimuliert wird. Diese still oder laut wiederholten Worte und Sätze überzeugen das Unterbewusstsein, denn die Autosuggestion, egal in welcher Form, ist die einzige Art und Weise, um ihm etwas einzuprägen. Das Unterbewusstsein ist enorm aufnahmefähig und kann von jeder Idee, die Sie ihm vorlegen, überzeugt werden. Ob die Idee richtig oder falsch, positiv oder negativ, ist, spielt keine Rolle; sobald sie sich in das Unterbewusstsein eingenistet hat, schickt sie sich an, sich im realen Leben zu verwirklichen. Je einfacher Ihre Wortwahl, umso besser. Falls Sie sich zum Beispiel unglücklich fühlen sollten, verwenden Sie die Worte „Ich bin glücklich“. Dafür brauchen Sie keine Kärtchen. Wiederholen Sie einfach nur zwanzig oder dreißig Mal die Aussagen: „Ich bin stark“, „Ich bin glücklich“, „Ich bin überzeugend“, „Ich bin freundlich“. „Alles ist in Ordnung“, je nachdem, was Sie gerade anstreben. Damit die Wirkung dauerhaft ist, müssen Sie mit den Affirmationen so lange fortfahren, bis sich das gewünschte Ergebnis eingestellt hat. Seite 119 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Durch Wiederholung sorgt der Mensch mit einem klaren Ziel und klar umrissenen Wunschbild oder Ideal dafür, dass sich dieses Ziel seinem Unterbewusstsein gleichsam einbrennt und - aufgrund dessen generativer und aufrechterhaltener Fähigkeit - wird das Ziel dann mit einem Minimum an Zeit- und Kraftaufwand erreicht. Bleiben Sie den Zielgedanken ohne Wenn und Aber treu. Sie werden dann Schritt für Schritt zu seiner Umsetzung geführt, da sich alle Fähigkeiten und Kräfte auf Ihr Ziel ausrichten. Nehmen wir an, dass Sie sich eine bessere Arbeitsstelle oder eine Beförderung wünschen. Verwenden Sie dann nicht nur die Kärtchen, sondern sagen Sie sich immer wieder vor, dass Sie diese Stelle erhalten werden. Falls Sie die hier beschriebene Wissenschaft akzeptieren, haben Sie die gewünschte Stelle ohnedies bereits visualisiert, doch durch Wiederholung sorgen Sie dafür, dass sich die Suggestion tief und fest in Ihr Unterbewusstsein eingräbt. Dies lässt sich mit dem Einschlagen eines Nagels in ein Brett vergleichen. Der erste Schlag sorgt dafür, dass der Nagel an der gewünschten Stelle bleibt, aber erst die weiteren Schläge treiben ihn immer tiefer in das Brett hinein. Vergegenwärtigen Sie sich immer, dass das Unterbewusstsein alles akzeptiert und umsetzt, wozu Sie es anweisen. Ein hervorragendes Beispiel hierfür ist die Geschichte von Milo und dem Kalb. Jeden Tag hob er ein Kalb hoch, bis er eines Tages einen ausgewachsenen Bullen stemmen konnte.



Denken Sie nun an die so genannten materiellen Dinge. Sie wissen, dass zwei Gegenstände nicht gleichzeitig am selben Ort sein können. Mit diesem Ort lässt sich Ihr Bewusstsein vergleichen: Sie können nicht gleichzeitig viele negative Gedanken und Zweifel und auch positive, aufbauende und schöpferische Gedanken haben. Stellen Sie sich einen Raum vor, zu dem nur eine einzige Tür führt. Den einzigen Schlüssel dazu besitzen Sie. Was durch diese Tür geht, hängt ausschließlich von Ihnen ab. Sie entscheiden, ob Sie überwiegend positiven oder negativen Gedanken Einlass gewähren. Ihr Unterbewusstsein wird auf die Schwingungen Ihrer stärksten Gedanken reagieren. Sie können Ihr Bewusstsein auch mit einem Behälter vergleichen, der randvoll mit sauberem Wasser gefüllt ist. In diesen Behälter können Sie keinen Gegenstand mehr legen, ohne dass Wasser überläuft. Wenn Sie negativen Gedanken, Zweifeln oder Ängsten den Eintritt in Ihr Bewusstein gestatten, müssen Ihre positiven, starken und schöpferischen Gedanken zurückweichen. Insgesamt wird Ihr positiver Zustand dadurch schwächer. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Solange Sie aber unvorteilhafte Schwingungen ausschließen, wird Ihr Unterbewusstsein durch irgendetwas, das Sie sehen, hören oder erleben, nicht mehr behindert. Mit anderen Worten: Sie müssen dafür sorgen, dass Ihr Unterbewusstsein zu jeder Zeit positive Gedankennahrung erhält, damit dessen starke Schwingungen alle von außen hereinströmenden negativen und destruktiven Gedanken abwehren können.



Immer schon haben Philosophen gelehrt, dass wir an etwas arbeiten oder etwas tun sollten, das unsere Aufmerksamkeit fesselt, wenn wir glücklich sein wollen. Freud behauptete, dass Glück eine Folge von zweierlei sei: Arbeits- und Liebesfähigkeit. Die Erklärung ist, dass wir geistig nicht mehr auf etwas Unliebsames abschweifen, wenn wir mit etwas Angenehmen beschäftigt sind. Deshalb erteilen Ärzte manchmal den Rat, sich ein Hobby zuzulegen, um von Sorgen und Problemen abzulenken. Andere raten zu Reisen, zu „Tapetenwechsel“ oder zu einem neuen privaten Umfeld weg von den allzu vertrauten Orten, an denen es schwierig ist, sich von störenden Schwingungen und Assoziation zu befreien. Ich kannte einmal ein älteres Paar, das ihren einzigen Sohn bei der Invasion in der Normandie verloren hatte. Noch Monate, nachdem ihnen diese Nachricht zugegangen war, hielten sie sein Zimmer so intakt wie vor seiner Abreise. An den Sonntagen staubten sie die Möbel ab und richteten alles wieder schön her. Natürlich konnte es nicht ausbleiben, dass diese Erinnerungen zur Verbitterung der beiden Leute führten. Ich weiß sehr gut, was es bedeutet, einen lieben Menschen zu verlieren, aber ich habe auch gelernt, dass es notwendig ist, die Tür hinter der Vergangenheit zuzuschließen und geschlossen zu halten. Wir leben heute, nicht gestern. Wie Edgar Allan Poe in „The Premature Burial“ (Die verfrühte Beerdigung) so treffend schrieb: „Es gibt Augenblicke, in denen die Welt unseres traurigen Menschseins selbst für das nüchterne Auge der Vernunft wie eine Hölle erscheint ... die dunkle Legion von Grabesschrecken kann keineswegs als erfreulich betrachtet werden. Und doch müssen sie schlafen, da sie uns sonst verschlingen würden. Sie müssen schlummern, da wir sonst untergingen.“ Nun, da Sie verstehen, wie Umstände, Situationen und materielle Gegenstände in Folge unseres Denkens in Ihr Leben treten, wollen wir uns ansehen, wie Ihre Herzenswünsche in Erfüllung gehen. Seite 121 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Nehmen wir als Beispiel, dass Sie sich ein neues Haus wünschen. Nachdem Sie sich das erste Wunschbild erstellt haben, beginnen Sie mit Ihren Affirmationen. Formulieren Sie sie nach Belieben, zum Beispiel: „Ich habe dieses neue Haus, ich habe dieses neue Haus, ich habe dieses neue Haus“. Und eines Tages werden Sie einen Weg gefunden haben und das neue Haus wird Ihnen gehören. Vieleicht sind Sie Vertreter und möchten Ihre Umsätze steigern. Verwenden Sie dann die Zielkärtchen in der bereits beschriebenen Weise. Sagen Sie sich immer wieder vor, dass Sie Ihre Umsätze steigern werden. Tun Sie dies mit Nachdruck. So seltsam es sich anhören mag, erhalten wir meist das, worauf wir uns einstellen. Wenn Sie sich auf eine Umsatzsteigerung einstellen und daran glauben, dass Sie sie erreichen können, werden Ihre Umsätze so steigen, als ob Ihnen ein unsichtbare Freund zur Seite stünde. Ihre Erwartungshaltung wirkt in allen Lebensbereichen. Ein Versicherungskaufmann konnte seine Umsätze innerhalb eines Jahres um 200 Prozent steigern, nachdem er mit dieser Wissenschaft begonnen hatte: „Der Verkaufsleiter gab mir die Anweisung, Mr. Blank zu kontaktieren und nicht mehr ins Büro zu kommen, bevor ich nicht einen Auftrag von ihm erhalten hätte. Das war eine harte Nuss für mich. Jeder wusste, dass er dickköpfig und kurz angebunden war. Versicherungsleute konnte er schon gleich gar nicht ausstehen. Aber er hatte ziemlich viele Liegenschaften und brauchte alle möglichen Brand- und Haftpflichtversicherungen. Als ich von unserem Büro zu Fuß bis zu Mr. Blanks Gebäude marschierte, wiederholte ich mir immer wieder: «Fred, er gibt dir einen Auftrag. Er gibt dir einen Auftrag. Ich finde einen netten Herrn vor, egal, was er sagt. Er ist freundlich zu mir und akzeptiert mein Angebot». Diese Ideen wiederholte ich bestimmt hundert Mal. Und was soll ich sagen? Er war die Güte selbst und ich kam mit einem Auftrag über eine Police von 25.000 Dollar wieder ins Büro. Es war das erste Mal, dass unsere Gesellschaft dem alten Herrn etwas verkauft hatte“. Einige Zeit darauf verließ dieser Versicherungskaufmann die Gesellschaft und machte sich selbständig. Er baute einen Gutsbesitz auf dem Lande in Büros um und erzählte mir, er habe „finanziell ausgesorgt.“



Dale Carnegie hatte die Geschichte von dem Zauberer Howard Thurston erzählt. Der Erzählung nach hatte sich Thurston, bevor er auf die Bühne ging, immer wieder vorgesagt, dass er sein Publikum liebe und er ihm sein Bestes bieten würde. Er wurde zweifacher Millionär! Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Ein anderer Mann - bereits achtundsiebzig Jahre alt, er hätte aber für einen Sechzigjährigen durchgehen können - war ein ernsthafter Schüler dieses Themas und hat damit ein riesiges Vermögen verdient. Später gingen seine Interessen in andere Richtungen, aber er erklärte, dass er sein Unterbewusstsein nach wie vor für seine Zwecke einspanne: „Ich spreche mit ihm so, wie ich mit einem Menschen sprechen würde, dem ich Anweisungen erteile. Und ich plage mich nie mit Zweifeln oder Ängsten herum, ob diese Anweisungen auch ausgeführt werden. Wenn ich Magenbeschwerden habe, sage ich ihm, dass es sich ganz natürlich verhalten soll. Wenn ich irgendein Zipperlein habe, mache ich es genau so. Wenn ich um fünf Uhr ohne Wecker früh aufwachen will, gebe meinem Unterbewusstsein den Befehl, mich um diese Zeit zu wecken. Bis jetzt hat es immer geklappt. Ich habe schon seit langem die Theorie, dass das Unterbewusstsein unser Alter steuert. Immerhin haben wir uns jahrhundertelang eingeredet, dass ein Sechzigjähriger als alt gilt. Und da die meisten Leute diese Vorstellung akzeptieren, schauen sie eben auch entsprechend aus; sie haben es ihrem Unterbewusstsein so eingeimpft. Was mich betrifft, so akzeptiere ich diese Denkweise nicht und wie Sie wissen, bin ich genauso aktiv wie als Fünfzigjähriger. Ich hab vor, dass auch noch eine beträchtliche Weise so weiterzuführen“. Das zeigt, wie klug es ist, dem Unterbewusstsein keine Ideen einzugeben, dass Sie zum „alten Eisen“ gehören oder dies oder jenes nicht mehr machen könnten, weil sie dafür angeblich zu alt seien. Die Wiederholung ist der grundlegende Rhythmus allen Fortschritts, der Gleichschritt des Universums. Das Zisch-Zisch der Lokomotive zieht den Zug über das Land, die wiederholten Explosionen erzeugen die Kraft im Verbrennungsmotor. Das ständige Dagegenschlagen des Wassers gegen die Turbinen erzeugt elektrischen Strom. Das Tap-Tap des Hammers treibt den Nagel ins Holz. Das tödliche Taka-Taka-Taka des Maschinengewehrs mäht alles nieder. Ständiges und entschlossenes Bemühen bricht den Widerstand, überwindet die Hindernisse. Wiederholte Audio- oder Heterosuggestionen sorgen dafür, dass Sie selbst oder andere etwas glauben. Das Klopf-Klopf des immergleichen Gedanken gewährleistet, dass sich der Gedanke Ihrem Unterbewusstsein - und auch dem Unterbewusstsein anderer - einprägt.
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Die Wirksamkeit wiederholter Suggestionen - seien diese konstruktiver oder negativer Art - kann jeder selbst nachvollziehen. Interessant ist in diesem Zusammenhang auch ein Ausspruch von Professor Hugo Münsterberg, einem Psychologen an der Harvard University: „Für die innere geistige Einstellung ist die Bedeutung der Wiederholung unermesslich.“ Vor dem zweiten Weltkrieg gab es in Paris ein bekanntes Institut, das sich damit beschäftigte, Suggestion über ständig neu abgespielte Phonograph-Aufnahmen zu lehren. Die Zuhörer konnten sich immer wieder anhören, was sie sich wünschten: Gute Gesundheit, Erfolgsgewissheit, Selbstvertrauen und dergleichen. Seit jeher sprechen Mütter zu ihren Neugeborenen und kleinen Kindern, während diese schlafen; sie flüstern ihnen ein, dass sie groß und stark werden, gute Manieren haben und wohlerzogen sein werden. Da die Kinder schlafen, gehen diese Suggestion geradewegs in ihr Unterbewusstsein. Auch bei der Zerstörung von Karthago, der größten Seeflotte der alten Welt, war die Macht wiederholter Suggestionen am Werk. Überzeugt davon, dass Rom und Karthago nicht beide überleben könnten, beendete Cato, der große römische Staatsmann, seine Rede vor dem Senat mit den Worten: „Karthago muss zerstört werden!“ Dies wiederholte er solange, bis die Römer in Schlaf verfielen. „Karthago muss zerstört werden“ - und so kam es dann auch.



Viele Menschen werden verwirrt und frustriert, weil sie sich von den negativen Gedanken anderer beeinflussen lassen. Das ist die Schwäche vieler Verkäufer, wenn sie zu viel von dem aufnehmen, was der potenzielle Kunde an Einwänden vorzubringen hat. Die Wiederholung negativer Gedanken wird auch den Stärksten entmutigen, wenn sie lange genug aufrecht erhalten wird. Sofern Ihr Unterbewusstsein nicht gegen solche Gedanken abgeschottet ist und Sie dagegen angehen, indem Sie ständig positive Gedanken pflegen und ausstrahlen, werden Sie früher oder später auf der Strecke bleiben. Es gibt Menschen, die erschöpft das Handtuch werfen, weil sie durch schiere Willenskraft oder übermenschliche Anstrengungen gegen negative Kräfte anzugehen versuchen; sie merken nie, dass es ihr eigenes Unterbewusstsein ist, das unter der Übermacht der negativen Einflüsse die Probleme verursacht. Unabhängig davon, ob wir es wissen oder nicht, ein jeder von uns ist Opfer von Suggestionen. Manchmal sind wir geradezu hypnotisiert. Wir folgen den ausgetretenen Pfaden des Lebens, weil wir es seit Jahrzehnten nicht mehr anders kennen. Jahrelang folgen Firmen, Kirchen, Geschäfte, Busse, Autos immer demselben Muster. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Wir tragen immer wieder dieselbe Art von Kleidung, halten an den alten Gewohnheiten fest und benehmen uns so, wie wir glauben, dass wir uns zu verhalten hätten - all dies aufgrund der pausenlosen suggestiven Gedanken, die von allen Seiten auf uns einströmen. Sobald jemand ausschert, wird er als Sonderling oder Exzentriker betrachtet. Bei näherer Untersuchung sehen wir, wie die Massenhypnose bei allen menschlichen Verhaltensweisen ihre Wirkung tut.



Ich habe beobachtet, dass Menschen, die sich dieser Wissenschaft bewusst bedienen (und teilweise auch jene, die es unbewusst tun), voller Energie sind. Diese Menschen sind lebende Dynamos. Sie setzen ihre Vorstellungskraft nicht nur aktiv ein und haben starke Glaubenssätze, sondern sind auch voller Tatendrang. Dies bringt uns zum nächsten Bereich: „Ohne die Tat ist der Glaube tot“. Zweifellos gibt es auf dieser Welt Menschen, die - ohne sich aus ihren Büros zu entfernen oder persönliche oder andere Kontakte zu knüpfen - über konzentriertes Denken Erstaunliches zuwege bringen. Im Großen und Ganzen jedoch wird die so genannte materielle Welt von Menschen bewegt, die aktiv sind - von großen Energiedynamos, die anderen Energie verleihen können. Nikola Tesla, der wahrscheinlich mehr von den Schwingungsgesetzen verstanden hat als jeder anderer seiner Zeitgenossen, erklärte, dass er mit einem Apparat, der in seiner Jackentasche Platz fände, das Empire State Building zum Einstürzen bringen könne. (Tatsächlich experimentierte Tesla etwa um 1890 herum mit einem etwas ähnlichen Gerät und brachte in New York Gebäude zum Erschüttern, Fenster zum Brechen und Möbel zum Schwanken). Dieser Apparat entstammte dem Unterbewusstsein Teslas. Er wurde von seinen Gedanken erschaffen. Dies ist ein Beispiel für einen Mann, der seinen Glauben mit der Tat verknüpfte. Einige Geisteswissenschaftler und Esoteriker behaupten, dass sich jemand in sein Büro setzen und sich vorstellen könne, wie die Aufträge hereinkämen - dies würde sich dann bald verwirklichen. Damit dies möglich ist, muss das geistige Wunschbild oder die gedankliche Projektion jedoch völlig klar und unverrückbar sein. Und dies erfordert viel Übung und Konzentration.
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Es gibt wesentlich seltsamere Dinge, aber jemand, der noch nicht über diese geistige Macht verfügt, tut gut daran, die vom Unterbewusstsein diktierte Aktion und Energie mit einzubringen und es nicht bei den Ideen zu belassen. Ich habe einmal gelesen, dass sich Franklin D. Roosevelt ständig seines Unterbewusstseins bediente, und bin mir sicher, dass er viel über den Wert wiederholter Suggestionen wusste. Er blickte niemals zurück, sondern immer nach vorne. „Gestern“ war für ihn ein geschlossenes Buch. Am 17. April 1945, fünf Tage nach seinem Tode, erzählte Kirke L. Simpson, ein Reporter bei der Associated Press und enger Freund des verstorbenen Präsidenten, von einer Party, die Roosevelt hielt, nachdem er von der Kinderlähmung befallen worden war. Roosevelt war entschlossen, wieder ohne Krücken gehen zu können. Wie Mr. Simpson erzählte, gaben ihm seine Freunde einen Spazierstock als Zeichen dafür, dass auch sie davon ausgingen, dass Roosevelt seine Beine wieder gebrauchen könne. Dieser Stock wurde ihm übergeben und Roosevelt saß danach den ganzen Abend da und hatte den Stock an seine Schulter gelehnt. Simpson sagt, dass Roosevelt ab und zu nach dem Stock gegriffen habe und „wir alle wussten, dass er sich jetzt sagte: «Du wirst wieder gehen können, Frank Roosevelt. Du wirst wieder gehen können.»“ Roosevelt war von der Macht des Glaubens überzeugt. Einem Artikel im „Time Magazine“ vom 4. März 1946 zufolge schrieb er 1924 einen Brief an einen Arzt, um sich Rat hinsichtlich der Kinderlähmung einzuholen. Mr. Roosevelt verwies darauf, dass er leichte Übungen, Massage und Sonnenbäder für wichtig halte. „Darüber hinaus jedoch“, so fügte er hinzu „darf neben der Therapie der Glaube an die Genesung nicht vergessen werden.“ Hier haben wir ein wunderbares Beispiel für die Magie des Glaubens in der Praxis und einen Hinweis auf die Wichtigkeit wiederholter Suggestionen.
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Kapitel 6 Die Spiegeltechnik für die Befreiung des Unterbewusstseins Das Problem, das den meisten Menschen am meisten auf den Nägeln brennt, ist Geldmangel. Zwar habe ich schon davon gehört, dass Leute Bündel mit 1.000-DollarNoten gefunden hätten, indem Sie geistige Techniken anwandten, dennoch bin ich der Meinung, dass Geld infolge einer Kombination geistiger Techniken mit energetischem Tun herankommt. Sicherlich können Sie über Ihre Gedanken Geld anziehen und sobald es sich am Horizont zeigt, werden Ihnen Ihre Gedanken Mittel und Wege aufzeigen, wie sie es erwerben. Als ich mich im Investmentgeschäft befand, kannte ich viele wohlhabende Leute und konnte feststellen, dass jeder Einzelne von ihnen ein „Geldbewusstsein“ hatte. Diese Leute dachten an Wohlstand und dieser kam auf ähnliche Weise zu ihnen, wie dies auch meinen eigenen Erfahrungen entspricht, die ich an früherer Stelle in diesem Buch beschrieben habe. Die Vorgehensweise ist immer dieselbe, egal, was Sie anstreben: Sie erstellen sich ein Wunschbild des Gewünschten und reden sich immer wieder ein, dass Sie das Angestrebte erhalten haben. Dies wird jedoch nicht geschehen, wenn Sie lediglich abwarten. Machen Sie sich an die Arbeit und halten Sie sich dabei Ihr Ziel immer unbeirrbar vor Augen. Fangen Sie mit dem Sparen an! Jede Geldmünze, die Sie sparen, bringt Sie Ihrem Vermögen näher. Betrachten Sie jede Münze so und sparen Sie so viele, wie Sie nur können. Je mehr Sie sparen, umso rascher werden Sie ein Vermögen erwerben. Dann legen Sie das Ersparte zinsbringend an, investieren es dort, wo es zu Ihren größten Gunsten arbeitet, also nicht am Spieltisch oder beim Spekulieren, sondern in Wertpapiere mit einem soliden Wert, in Immobilien oder in einem eigenen Geschäft. Je mehr Ihre Geldanlagen aufgrund Ihres Geldbewusstseins zunehmen, umso erstaunter werden Sie sein, dass Sie umso mehr anhäufen, je mehr Sie haben. Es wird Ihnen darüber hinaus Spaß machen. Aus unerwarteten und unbekannten Quellen werden Sie auf Gelegenheiten für lukrative Geldanlagen stoßen, begehen Sie jedoch nicht den weitverbreiteten Fehler, dem neuesten Gerücht zu folgen. Machen Sie sich sachkundig, bevor Sie auch nur einen Cent investieren! Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Ich erinnere mich an eine Frau und ihre Tochter, die innerhalb von fünfundzwanzig Jahren über eine halbe Million Dollar angesammelt hatten; das meiste davon in Wohnhäusern und Ladengeschäften. Der Ehefrau dieser Frau war kurz nach dem ersten Weltkrieg verstorben und hatte ihr ein relativ großes Haus hinterlassen. Sie war am Ende ihrer Weisheit und wusste nicht, wie sie sich und ihre frisch von der Schule abgegangene Tochter durchbringen sollte. Sie hatte keinerlei Berufs- oder Geschäftserfahrung, aber sie konnte kochen und ein Haus in Schuss halten. Eines Morgens kam ihr die Idee, dass sie Untermieter aufnehmen könnte. Damit war ein Anfang gemacht. Der Erfolg stellte sich rasch ein. Innerhalb von zwei Jahren konnte sie das Haus und das Geschäft mit einem ansehnlichen Gewinn verkaufen. Dann kaufte sie sich ein größeres Haus direkt an der Hauptstraße gegenüber einem bekannten Herrenclub, weil sie der Meinung war, dass ihr ihre Kochkünste Kunden aus dem Club bescheren könnten. Dies war der Fall. Sie wurde wohlhabend. Obwohl sie mit der Zeit Personal einstellte, war ihr keine Aufgabe zu gering, um nicht selbst Hand anzulegen. Ein pensionierter Geschäftsmann, der bei ihr in Untermiete wohnte, machte ihr eines Tages den Vorschlag, dass sie einen Teesalon eröffnen sollte. Er erbot sich, sie finanziell zu unterstützen, damit sie den Salon einrichten könne. Sie fand eine leere Etage in einem Bürogebäude im Geschäftsviertel und eröffnete dort einen Teesalon. Sie bediente selbst und ihre Tochter half in den Spitzenzeiten an der Kasse aus. In den übrigen Zeiten half die Tochter in der Küche mit und kümmerte sich um das Personal. Bald war der Teesalon ein beliebter Speiseraum für Geschäftsleute geworden. Dies führte zum Erwerb eines Strandhotels über eine Hypothekengesellschaft und auch zur gewinnträchtigen Veräußerung des Teesalons. Die ganze Zeit über investierte sie in Wertpapiere und in relativ kurzer Zeit hatte sie 25.000 Dollar angesammelt. Dies war ihre Anzahlung auf ein heruntergekommenes Wohngebäude. Das Gebäude wurde renoviert und attraktiv hergerichtet. Unter ihrer Leitung entwickelte es sich bald zu einem beliebten Anlaufpunkt. Eine Versicherungsgesellschaft, die weitere Wohngebäude besaß, wurde auf sie aufmerksam und es wurde ihr die Verwaltung mehrerer dieser Gebäude auf Gehalts- und Prozentbasis angeboten. Je größer ihr Kapital wurde, umso mehr Gelegenheiten erhielt sie auch, weitere Wohngebäude zu erwerben. Als ich zum letzten Mal von dieser Frau mit dem „Geldbewusstsein“ hörte, gehörten ihr nicht nur in dieser Stadt Wohngebäude, sondern auch eines in einem nahegelegenen Ferienort. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Dieses war vorher nur während der Sommermonate bewirtschaftet worden, aber jetzt beherbergte es ganzjährig Gäste.



Ich habe schon seit langem die Beobachtung gemacht, dass ein Mensch mit einer realisierbaren Idee nur selten Probleme hat, das entsprechende Kapital aufzutreiben. Allerdings muss er selbst erst gründlich davon überzeugt sein, bevor er Kreditgeber von seiner Idee überzeugen kann. Falls Sie die Absicht haben, sich selbständig zu machen, sollten Sie sich diese Tatsache fest einbleuen und die Wissenschaft des Glaubens anwenden; Sie werden einen Geldgeber finden. Große Vermögen werden nicht in einem Tag erwirtschaftet, sondern sind das Ergebnis vieler Dollar, die zu denen kommen, welche bereits eine ansehnliche Menge davon besitzen oder gelernt war, wie man sie verdient und spart. Falls Ihr Wunsch ein Vermögen ist, müssen Sie Ihr Unterbewusstsein und Ihre Energien einsetzen. Sie werden es erlangen - bedienen Sie sich einfach nur der Macht des Glaubens.



Hier ein weiterer Fall, wie durch die Anwendung dieser Wissenschaft ein Erfolg nach dem anderen erzielt wurde. Es dauerte keine zehn Jahre. Ein Apothekenpächter an der Ecke ging pleite. Das Inventar gehörte dem Besitzer des Gebäudes, einem ziemlich wohlhabenden Mann, und die meisten Waren einem Großhändler. Ein junger Apotheker hörte von diesem Standort, besaß aber keine finanziellen Mittel. Schließlich setzen sich der Großhändler und der Vermieter zusammen und der junge Mann konnte beide überzeugen. Der Vermieter, dem daran gelegen war, die Räume auch weiterhin zu vermieten, erklärte sich bereit, den jungen Mann einige Monate vorzufinanzieren, und mit den notwendigen Garantien für den Großhändler wurde das Geschäft wieder eröffnet. Seine Frau half hinter der Theke aus und die Kunden kamen immer zahlreicher. Seit langen hatte sich der junge Apotheker schon für ein Präparat interessiert, das den Leuten seiner Meinung nach helfen würde. Aber es hatte ihm immer an den nötigen finanziellen Mitteln gefehlt. Eines Tages sprach er den Besitzer des Geschäfts darauf an. Er war so fest von seinem Plan überzeugt, dass der Besitzer sofort aus seiner Seite war und für den jungen Mann eine Firma gründete, die er mit einem Startkapital von 5.000 Dollar ausstattete. Seite 129 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Monatelang wurde das Präparat im Keller der Mietwohnung des Apothekers gelagert, nachdem der Laden abends schloß. Die Nachfrage stieg und die Verkäufe weiteten sich aus. Es wuchs sich zu einem landesweiten Geschäft aus. Innerhalb weniger Jahre war der Vermieter nicht nur ausbezahlt, sondern es verblieb sogar ein Gewinn von über 50.000 Dollar. Die Einnahmen des jungen Mannes beliefen sich nun auf über 100.000 Dollar pro Jahr. Er und seine Firma sind jetzt die Besitzer des Gebäudes, in dem er angefangen hatte.



Mitten in der großen Wirtschaftskrise erzählte mir ein anderer Mann eine erstaunliche Geschichte. Er war die meiste Zeit seines Erwachsenenlebens im Angestelltenverhältnis tätig gewesen, aber eines Tages fand er sich ohne Anstellung. Seine Frau hatte sich einer religiösen Vereinigung angeschlossen, die darauf bestand, den Zehnten zu geben, das heißt, alle Angehörigen mussten sich mit zehn Prozent ihres Einkommens beteiligen. Eines Nachts drängte ihn seine Frau, sie zur Kirche zu begleiten. „Dann ging mir ein Licht auf“, sagte er mir. Nachdem er wieder nach Hause gekommen sei, habe ihn „irgendetwas“ veranlasst, eine alte Formel zu suchen, die sein Vater bei der Herstellung einer Lotion verwendete hatte, die von Friseuren und Schönheitssalons verwendet wurde. Er fand die Formel und fing an, Ramschläden aufzusuchen, um sich alte Flaschen zu besorgen, die er nach Hause brachte und auswusch. Das wurden seinen ersten Behältnisse. Dieser Mann ging persönlich von Friseur zu Friseur, von Schönheitssalon zu Schönheitssalon. Seine Geschichten waren so überzeugend, dass er bereits als noch offiziell Arbeitsloser seinen eigenen Laden eröffnete. Er glaubte fest daran, dass das Prinzip des Zehents für sein Glück und seine Ideen verantwortlich waren. Sein Produkt wurde in der gesamten USA bekannt, aber jetzt lieferte er es nicht mehr persönlich aus; er hatte mittlerweile Großhändler, die das für ihn erledigten. Dies ist ein weiteres Beispiel für die Macht des Glaubens.
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Abertausende von Menschen, vor allem die Mormonen, glauben fest an den Zehent, und einer unserer größten Industriellen, der in seiner eigenen Organisation und auch außerhalb, Religion predigte, führte seine Erfolge auf diese Praxis zurück. Ein anderer Mann, der im Bereich des Vertriebs von Backgeräten sehr erfolgreich war, machte ebenfalls den Zehent für seine Erfolge verantwortlich. Ich selbst maße mir kein Urteil darüber an, ob die Abgabe eines Zehntels der Einnahmen an eine Kirche, religiöse oder wohltätige Organisation etwas mit den Erfolgen dieser Männer zu tun hatte, es ist jedoch unbestritten, dass diese Leute an die Wirksamkeit ihres Tuns glaubten und dass sie sehr erfolgreich waren. Alles auf der materiellen Ebene ist zunächst die Idee eines Menschen. Jemand, der eine Ware verkauft, verkauft in Wirklichkeit eine Idee. Wenn es sich um eine Maschine handelt, ist es das, was die Maschine tut. Wenn es sich um Baumaterial handelt, ist es seine Verwendung. Wenn es sich um Lebensmittel handelt, ist es der Nährwert und der Geschmack ... Jedes Geschäft, jedes Vermögen ist die Folge einer Idee. Eine geistige Vorstellung hatte zu einer Handlung geführt.



Jahrelang habe ich die Fortschritte der Jantzen Knitting Mills mitverfolgt, in denen die bekannten Jantzen-Schwimmanzüge hergestellt werden. Ich habe miterlebt, wie sich dieser Herstellungsbetrieb praktisch aus dem Nichts zu einem international bekannten Unternehmen entwickelte. Ich hatte mehrmals das Vergnügen, mich mit J. A. Zehntbauer, dem Präsidenten und Vorsitzenden der Gesellschaft, zu unterhalten und darf mit seiner Erlaubnis hier einen Brief wiedergeben, der ich von ihm erhalten habe: „Wie Sie bereits sagen, scheinen einige Menschen ein undefinierbares Etwas zu besitzen, das sie zu immer größeren Erfolgen und einem glücklicheren Leben anspornt, während sich andere offensichtlich abmühen, aber ohne dieses Etwas in ihrem Charakter weder Zufriedenheit noch Erfolge erlangen. Ich habe mich nie systematisch darum bemüht, diesen undefinierbaren Geist zu entwickeln, glaube aber, dass er mir von meinen Eltern, insbesondere meiner Mutter, eingepflanzt wurde. In unserer Familie waren wir vier Kinder, drei Jungens und ein Mädchen. Wenn wir uns damit herausredeten, dass wir etwas nicht könnten, machte uns unsere Mutter immer klar, dass wir alles tun können, was wir uns vorgenommen hätten. Seite 131 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Alles, was notwendig war, um eine Aufgabe zu erledigen, war schlichtweg, solange daran zu bleiben, bis wir sie beherrschten. Dann machten wir uns an die nächstgrößere Aufgabe. Wir lernten bereits früh, dass wir vor keiner Aufgabe zurückschrecken sollte, nur weil sie uns zu groß - oder auch zu klein - erschien. Wenn wir uns über etwas beklagten, sagte meine Mutter: «Jammere nicht herum. Überleg mal, was du für ein Glück hast, in einer so wunderbaren Welt zu leben. Jetzt lächle und sei dankbar für all das Gute, das du genießen darfst!» Wir waren immer besonders glücklich und das verdanke ich meinen Eltern. Unserer Mutter, mit ihrer unermüdlichen Schulung und unserem Vater, der sie dabei tatkräftig unterstützte. Immer wieder hörte ich ihn sagen: «Schau immer auf die Sonnenseite, nie auf die Schattenseite der Dinge!» Wenn jemand nicht das Glück hat, von klein auf solchen Einflüssen ausgesetzt zu sein, braucht man sicherlich viel Selbstdisziplin und Training, um sich die Sichtweise anzueignen, die, wie Sie selbst sagen, für eine positive Lebensführung so wichtig ist. Unabhängig von den aktuellen Bedingungen bin ich überzeugt davon, dass die Anwendung Ihrer Wissenschaft den nicht so glücklich Aufgewachsenen wertvolle Hilfe geleistet hätte.“



In der heutigen Geschäftswelt weht ein rauher Wind. Es liegt auf der Hand, dass der am besten Vorbereitete auch in einer besseren Position ist, eine gewisse Position zu erlangen. Ich will keineswegs so weit gehen, zu behaupten, dass jemand ohne Ausbildung oder Erfahrung eine Stelle in der Berufswelt erhalten oder gar ein großes Unternehmen führen könne, indem er sich lediglich der Wissenschaft des Glaubens bediene. Es mag Ausnahmen geben, aber diese sind so dünn gesät, dass sie nicht erwähnenswert sind. Es folgt immer eins auf das andere und wenn sich jemand in der Lage sieht, eine bessere Arbeit zu erhalten und sich darauf vorbereitet hat, kann ihm die Wissenschaft des Glaubens dabei helfen. Ein bekannter Geschäftsmann sagte mir einmal: „Bei den meisten Arbeitssuchenden bemerke ich, dass sie so sehr Nabelschau betreiben, dass sie sich keine Mühe machen, dem künftigen Arbeitgeber aufzuzeigen, welchen Nutzen sie ihm bieten können; sie übersehen völlig die Tatsache, dass der Arbeitgeber nur daran interessiert ist, auf welche Weise sie ihm helfen können.“ Das mag manchmal kaltblütig erscheinen, aber in unserer wettbewerbsintensiven Zeit hat dieser Mann sicherlich eine Wahrheit auf den Punkt gebracht. Seite 132 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Einem alten Spruch zufolge, folgen Sie entweder Ihren eigenen Gedanken oder den Gedanken eines anderen Menschen. Dieser Spruch bringt den Unterschied zwischen Führungskraft und Gefolgsleuten zum Ausdruck. Leute, die nicht denken und ihre kreativen Fähigkeiten brach liegen lassen, werden immer die Befehlsempfänger anderer sein, die ihren Kopf gebrauchen. Solange Sie nicht bereit sind, zu denken, werden Sie körperlich arbeiten müssen. In der Regel bedeutet dies eine geringe Bezahlung. Stellen Sie sich deshalb die berufliche Stelle, welche Sie sich idealerweise wünschen, vor Ihrem geistigen Auge vor. Verwenden Sie Ihre Zielkärtchen und Ihre wiederholten Affirmationen, bis Ihnen der Glaube an Ihr Ziel in Fleisch und Blut übergeht. Bringen Sie sich selbst in Ihr Wunschbild ein; sehen Sie innerlich, wie Sie der angestrebten Tätigkeit nachgehen. Dann wird sich all dies erfüllen, denn jeder Gedanke, der beständig beibehalten wird, wird sich früher oder später auf der materiellen Ebene verwirklicht sehen.



Jeder hat schon einmal eine Urlaubsreise unternommen. Aber haben Sie jemals daran gedacht, welche geistigen Prozesse hier im Spiel sind? Als erstens kommt Ihnen der Gedanke an einen Urlaub. Dann entscheiden Sie, wohin Sie reisen wollen. Bald sehen Sie vor Ihrem inneren Auge Berge, ein Meer oder eine bestimmte Stadt. Der Urlaub wurde planmäßig Wirklichkeit, weil Sie ihn geistig schon angetreten hatten. Klarer lässt es sich nicht mehr darstellen! Übertragen Sie diese Prinzipien einfach auf alles, was Sie vorhaben, und Sie werden zufriedenstellende Ergebnisse erhalten!



Sie erinnern sich sicherlich an die bereits beschriebene Kartentechnik. Bevor wir uns einer anderen Technik zuwenden, die ich die „Spiegeltechnik“ nennen will, darf ich Ihnen noch erzählen, wie ich zur Spiegeltechnik gekommen bin und wie Sie damit noch schnellere und effektivere Ergebnisse erhalten können. Vor vielen Jahren war ich Gast eines sehr wohlhabenden Mannes, der eine Reihe von Patenten für Sägemühlmaschinen besaß. Er lud mehrere Zeitungsverleger, Bankkaufleute und Industrielle in seine Suite in einem stadtbekannten Hotel ein, um eine neue Methode vorzustellen, die er für seine Mühlenbetriebe entwickelt habe. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Der Alkohol floß großzügig und bald war der Gastgeber selbst reichlich beschwippst. Kurz bevor das Abendessen serviert wurde, sah ich ihn in das Schlafzimmer torkeln, wo er sich vor dem Ankleidetisch in Position brachte. Er ergriff die Kante des Tisches mit beiden Händen und starrte in den Spiegel, wobei er etwas murmelte, wie Betrunkene das zuweilen tun. Mit der Zeit ergaben seine Worte einen Sinn und ich trat etwas zurück, um ihn weiter beobachten zu können. Ich hörte, wie er sagte: „John, du alter Saufbär, die wollten dich betrunken machen, aber das lässt du mit dir nicht machen. Du bist stocknüchtern, durch und durch nüchtern! Das ist deine Feier und du bist jetzt absolut nüchtern!“ Diese Worte wiederholte er und starrte dabei nach wie vor sein Spiegelbild an. Ich merke, wie eine Verwandlung in ihm vorging. Sein Körper richtete sich wieder auf, seine Gesichtsmuskeln wurden straffer und der trübe Blick verschwand. Das ganze Schauspiel dauerte keine fünf Minuten. In meiner Erfahrung als Zeitungsjournalist und Polizeireporter habe ich viele Trunkenbolde gesehen, aber eine so rasche Verwandlung hatte ich noch nie erlebt. Da ich nicht wollte, dass er mitbekam, dass ich ihn heimlich beobachtet hatte, huschte ich ins Bad. Als ich wieder in den Speisesaal kam, saß der Gastgeber am Tischende. Zwar war sein Gesicht ein bisschen blaß, aber insgesamt machte er einen nüchternen Eindruck. Am Schluss des Essens präsentierte er ein sehr dramatisches und überzeugendes Bild von seinen neuen Plänen. Es dauerte nicht mehr lange, bis ich selbst die Macht des Unterbewusstseins auch besser verstanden hatte; dann wurde mir auch die Wissenschaft klar, die bei der Verwandlung dieses offensichtlich angetrunkenen Mannes in einen stocknüchternen Gastgeber ihre Wirkung getan hatte. Ich habe die Spiegeltechnik an tausende von Personen weitergegeben. Die Ergebnisse waren durch die Bank beeindruckend. Im Laufe der Jahre sind sehr viele Menschen mit ihren Problemen zu mir gekommen. Sehr viele waren Frauen und beinahe immer begannen sie ihre Leidensgeschichte mit Tränenausbrüchen. Als erstes führte ich sie vor einen Ganzkörperspiegel, damit sie sich sehen konnten. Ich forderte sie auf, sich in die Augen zu sehen und mir zu erzählen, was sie dort sahen? Weinerliche Babys oder Kämpferinnen? Das Weinen hörte dann bald auf, was mich zu der Überzeugung brachte, dass eine Frau nicht weinen kann, wenn sie sich im Spiegel sieht. Ob dies Stolz, Scham oder etwas anderes, wage ich nicht zu beurteilen, die Tränen versiegten jedenfalls. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Viele große Redner, Prediger, Schauspieler und Staatsleute haben sich der Spiegeltechnik bedient. Laut Drew Pearson hat Winston Churchill nie eine wichtige Rede gehalten, ohne sie zuerst vor dem Spiegel eingeübt zu haben. Pearson erklärte auch, dass Woodrow Wilson dieselbe Technik angewandt habe. Für mich ist das die Turbomethode, um die unterbewussten Kräfte des Redners zu aktivieren, damit diese Kräfte dann, wenn er vor dem Publikum auftritt, frei fließen und auf die Zuhörer wirken können. Indem Sie beim Einüben der Rede den Spiegel zu Hilfe nehmen, erschaffen Sie ein Bild von sich selbst, von Ihren Worten und dem Klang Ihrer Stimme sowie vom Anblick des Publikums. Indem Sie in den Spiegel blicken erhöhen Sie Ihre geistigen Schwingungen, wodurch die Kraft und Aussage Ihrer Worte rasch das Unterbewusstsein Ihres Publikums durchdringen wird. Diese Spiegeltechnik gibt Ihnen auch einen Hinweis auf die Macht und den persönlichen Magnetismus gewisser Massenprediger. Ich kannte Billy Sunday in seinen Glanzzeiten und hörte ihn oft predigen, wusste seinerzeit aber so gut wie nichts über geistige Techniken. Ich war überrascht darüber, wie sehr er - aber auch andere Prediger - die Leute beeinflussen konnte. Allerdings haben wir mittlerweise Beweise dafür, dass sich auch Billy Sunday der Spiegeltechnik bediente. Diese stammen von Eric Savareid und sind in dem 1946 erschienen Buch „Not So Wild a Dream“ nachzulesen. Mr. Savareid erzählt darin, wie er als junger Zeitungsreporter ein Interview mit Billy Sunday führte: „Er schloß sich ins Hotelzimmer ein, blickte intensiv aus dem Fenster, während er einen Fuß auf dem Fenstersims abstützte. Dann umfasste er den Ankleidetisch fest mit beiden Händen, während er zu seinem Spiegelbild predigte.“ Einer der bedeutendsten Versicherungsverkäufer der Vereinigten Staaten hat sich die Wissenschaft des Glaubens voll zu eigen gemacht. Er erzählte mir, dass er nie zu einem wichtigen Kunden gegangen sei, ohne sein Verkaufsgespräch zuerst vor dem Spiegel aufzusagen. Seine Umsätze waren phänomenal. Jeder Verkäufer kennt die Aussage: „Nur wer sich selbst überzeugen kann, kann auch den anderen überzeugen.“ Alle großen Massenbewegungen in der Menschheitsgeschichte, von religiösen bis hin zu militärischen, wurden von einem Menschen ausgelöst, der einen unerschütterlichen Glauben an seine Sache besaß und ihn auf tausende anderer übertragen konnte. Man braucht nicht Psychologie zu studieren, um zu wissen, dass Begeisterung ansteckend wirkt und dass ein begeisterter Mensch andere mitreißen kann. Die Spiegeltechnik ist eine einfache und wirkungsvolle Methode, die Ihnen hilft, Ihren Glauben an Ihre eigenen Fähigkeiten zu stärken und somit auch die Macht Ihrer Begeisterung zu erhöhen. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Ob wir es wissen oder nicht - ein jeder von uns verkauft etwas. Das müssen keine Waren sein. Es kann unsere Persönlichkeit, unsere Leistung oder eine Idee sein. Von irgendetwas wollen wir andere überzeugen. Tatsächlich beruht der gesamte zwischenmenschliche Umgang darauf, das einer einem anderen etwas verkauft und jeder von uns ist daran beteiligt, wenn wir unseren Mitmenschen unseren Standpunkt klar zu machen versuchen. Im Rechtsbereich beruht ein Vertrag oder eine Vereinbarung auf einem Zusammentreffen von Bewusstseinen und wenn Sie die anderen Parteien nicht von Ihrer Denkweise überzeugen können, erreichen Sie nicht besonders viel. Sobald die Bewusstseine aber über die Hauptpunkte eine Einigung erzielt haben, ist der Rest ein Kinderspiel. Dann ist die Unterzeichnung nur noch eine Formsache. Wenn Sie die Spiegeltechnik vor dem Hintergrund der in diesem Buch beschriebenen Wissenschaft betrachten, erhalten Sie damit eine vortreffliche Methode, um die enormen Kräfte des Unterbewusstseins für die Beeinflussung anderer einzusetzen. Als ich während der großen Wirtschaftskrise für Vertriebsorganisationen tätig war, um ihnen bei der Umsatzsteigerung zu helfen, habe ich auch die Spiegeltechnik vorgestellt. Damit wurden erstaunliche Resultate erzielt. Ich ließ an den inneren Hintertüren aller Lieferwägen einer Backfirma Spiegel anbringen. Wenn die fahrenden Verkäufer die Türen öffneten, um die Backwaren auszuliefern, sahen sie als erstes diese Spiegel. Ich ermahnte jeden Einzelnen, vor dem Besuch beim Kunden zunächst zu entscheiden, wie viel Gebäck er verkaufen wollte und dann seinem Spiegelbild zu erzählen, dass er so und so viele Gebäckstücke abliefern würde. Ein Fahrer berichtete mir, dass er einer Restaurantbesitzerin bereits seit Monaten etwas verkaufen wollte, sie sein Gebäck aber immer wieder abgelehnt habe. Dann probierte er es mit der Spiegeltechnik. An diesem Tag nahm sie zehn Gebäckstücke ab. Zu dem Zeitpunkt, als er mir davon berichtete, nahm sie im Schnitt fünfzehn Gebäckstücke pro Tag ab. Die Spiegeltechnik wurde von Verkäufern und Betriebsleitern in Versicherungsgesellschaften, Finanzinstituten, Gummiwerken, bei Automobilhändlern, Plätzchenherstellbetrieben und vielen anderen Organisationen mit großem Erfolg eingesetzt. In meiner eigenen Organisation, wo ich zu einer absoluten Kehrtwendung gezwungen war, um ein Unglück abzuwenden, hatte ich zunächst damit begonnen, in einem Hinterzimmer, in dem die Mitarbeiter ihre Hüte und Mäntel ablegten, einen Spiegel anbringen zu lassen. Er war so angebracht, dass ihn jeder sehen konnte, der den Raum betrat oder verließ. Anfangs klebte ich Papierstreifen darauf. Auf diesen standen Wahlsprüche wie „Wir sind auf der Gewinnerseite!“, „Einem unermüdlichen Denker ist alles möglich!“, „Das wäre doch gelacht!“, „Wie viele willst du heute verkaufen?“, „Der Erfolgreiche macht dort weiter, wo der Erfolglose aufgibt“ und viele dergleichen mehr. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Später schrieben wir diese Sprüche mit Seife direkt auf den Spiegel. Jeden Morgen wurde der Wahlspruch geändert, wobei es immer nur daraum ging, die Verkäufer davon zu überzeugen, dass sie Aufträge erhalten könnten, auch wenn andere Firmen in der Branche mit dem Überleben kämpften. Dieses Arrangement wurde später noch um einen zweiten Spiegel erweitert, der im Türrahmen zur Haupteingangstür angebracht wurde. Das war jeden Tag das Letzte, was die Verkäufer zu sehen bekamen. Dann lies ich auch noch seitlich an den Kalenderrahmen auf den Schreibtischen sämtlicher Verkäufer und Manager Spiegel anbringen. Das Erstaunliche war, dass die Verkäufer - und war jeder einzelne! - in der schlimmsten Zeit der Wirtschaftskrise ihre Umsätze verdrei- und vervierfachen konnten und dieser Trend danach ständig weiterging. Eine Reihe von Männern, die es pro Monat wahrscheinlich nicht auf mehr als 300 Dollar gebracht hätten, erzielten nun im Schritt 1.000 Dollar pro Monat. Das mag sich unglaublich anhören, es ist aber die reine Wahrheit. In meinen Unterlagen befinden sich zahlreiche Briefe von Managern, Verkäufern und anderen, die die Wirksamkeit der Spiegeltechnik bezeugen können. Nun zur eigentlichen Technik. Stellen Sie sich vor einen Spiegel. Es braucht sich nicht zwangsläufig um einen Ganzkörperspiegel zu handeln, aber er sollte groß genug sein, damit Sie zumindest Ihren Körper von der Hüfte aufwärts sehen können. Jene unter Ihnen, die bei der Armee waren, wissen, was es heißt, stramm zu stehen: Aufrecht, Haken zusammen, Magen rein, Kinn raus, Kopf hoch! Nun atmen Sie drei oder vier Mal tief durch, bis Sie ein Gefühl für Ihre Macht, Stärke und Entschlossenheit erhalten. Als nächstes sehen Sie sich tief in die Augen; sagen Sie sich nun, was Sie wollen. Sprechen Sie es laut aus, so dass Sie sehen, wie sich Ihre Lippen bewegen und Sie Ihre Worte hören können! Bauen Sie dies zu einem Ritual aus und führen Sie die Übung mindestens zweimal täglich durch, jeweils morgens und abends. Die Ergebnisse werden Sie in Staunen versetzen! Sie können die Wirkung noch verstärken, indem mit Seife Wahlsprüche oder Schlüsselworte auf den Spiegel schreiben; diese sollten natürlich in Bezug zum Gewünschten oder Angestrebten stehen. Es wird nur wenige Tage dauern, bis Sie eine Ihnen bislang unbekannte innere Zuversicht und Erfolgssicherheit entwickelt haben. Seite 137 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Falls Sie einen besonders wichtigen Kundenbesuch vorhaben oder ein kniffeliges Gespräch mit Ihrer Chefin oder Ihrem Chef ansteht, greifen Sie auf die Spiegeltechnik zurück und führen sie solange durch, bis Sie davon überzeugt sind, dass Sie sich ohne Zittern und Bangen dieser Situation stellen können. Falls Sie eine Rede halten sollten, üben Sie diese bitte auf jeden Fall vorher vor dem Spiegel ein! Gestikulieren Sie, verwenden Sie Ihre Hände, um wichtige Punkte zu unterstreichen und setzen Sie auch alle übrigen Gesten, die Ihnen von Natur aus liegen, mit ein. Während Sie vor dem Spiegel stehen, sagen Sie sich, dass Sie zum Erfolg geboren sind und dass Sie nichts aufhalten kann. Klingt das jetzt albern? Bedenken Sie immer, dass jede dem Unterbewusstein präsentierte Idee im praktischen Leben seinen Ausdruck finden muss. Je rascher das Unterbewusstsein „kapiert“, worum es geht, umso schneller werden die Ergebnisse eintreten. Es ist sicherlich nicht klug, jetzt jedermann auf die Nase zu binden, welche Techniken Sie einsetzen; die meisten würden sich über Sie lustig machen und Ihrem Selbstvertrauen würde gerade am Anfang ein schwerer Schlag versetzt. Falls Sie Vertriebsleiter oder Manager sind und Ihre Mannschaft zu größeren Taten anregen wollen, sollten Sie die Leute in die Spiegeltechnik einweisen. Viele Organisationen tun dies heutzutage.



Über die Macht der Augen wurde bereits viel geschrieben. Die Augen gelten als Fenster der Seele; sie offenbaren Ihre Gedanken. Sie bringen wesentlich mehr zum Ausdruck als man meinen könnte. An Ihren Augen kann man erkennen, aus welchem Holz Sie wirklich geschnitzt sind. Sobald Sie mit der Spiegeltechnik begonnen haben, werden Ihre Augen eine faszinierende Macht erlangen, die Sie nie für möglich gehalten hätten. Ihr Blick wird dergestalt sein, dass andere denken werden, Sie blickten ihnen direkt in die Seele. Früher oder später wird sich eine Intensität hinzugesellen, die auf Ihr tiefgründiges Denken hinweist; andere werden dies bemerken. Emerson schrieb, dass jeder Mensch in seinen Augen einen genauen Hinweis auf seine Position trage. Bedenken Sie, dass sich Ihr Rang im Leben durch das ausdrückt, was Sie in Ihren Augen tragen. Entwickeln Sie deshalb Augen, die auf Zuversicht hindeuten. Die Spiegeltechnik wird Ihnen dabei helfen! Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Die Spiegeltechnik lässt sich auf unterschiedliche Weise mit äußerst zufriedenstellenden Resultaten einsetzen. Falls Sie zum Beispiel eine schlechte Körperhaltung haben, werden Sie feststellen, dass diese Technik Wunder wirken kann. Ihr Spiegel zeigt Ihnen den Menschen so, wie er von Ihren Mitmenschen gesehen wird; Sie können sich in den Menschen verwandeln, den andere Leute sehen sollen. Wenn Sie eine Rolle lange genug spielen, werden Sie schließlich so wie die gespielte Rolle. Auch hier gibt es keine bessere Methode, als sie vor dem Spiegel einzuüben. Die Eitelkeit hat bei dieser Wissenschaft nichts zu suchen. Verwenden Sie den Spiegel deshalb nicht auf eine hochmütige Weise, sondern um zu dem Menschen zu werden, der Sie sein wollen! Wenn einige der herausragendsten Männer und Frauen auf dieser Welt an sich arbeiten und ihren Einfluss vergrößern, können sicherlich auch Sie diese Technik verwenden, um Ihre persönlichen Erfolge zu erringen. Über Intuition und Eingebungen ist bereits viel geschrieben worden. Einige Psychologen behaupten, dass die uns intuitiv einfallenden Ideen keineswegs „aus heiterem Himmel“ kämen, sondern aufgrund unseres angesammelten Wissens oder dass sie ein Echo auf etwas seien, das wir früher einmal gehört oder gesehen haben. Bis zu einem gewissen Grade mag dies bei Chemikern, Erfindern und anderen Personen, die über Versuch und Irrtum etwas herauszufinden versuchen und dabei auf ihre Vorkenntnisse und auf die Ergebnisse früherer Experimente zurückgreifen, stimmen. Ich denke aber, dass mit Abstand die meisten Entdeckungen, Erleuchtungen und inspirierten Arbeiten direkt aus dem Unterbewusstsein kommen und keineswegs eines Synthese eines abgespeicherten früheren Wissens sind. Jede Gewohnheit, der wir folgen, alles, was wir benutzen, stammt ursprünglich aus dem Unterbewusstsein eines Menschen und diese Idee kam zunächst als Einfall, als intuitiver Geistesblitz. Es ist deshalb ein Gebot der Klugheit, auf die Intuition zu hören.



Viele großen Führer, Industriekapitäne und Erfinder haben freimütig zugegeben, dass sie sich nach ihren Eingebungen richten; diese kamen ihnen oftmals zu den seltsamsten Augenblicken, wenn sie mit etwas völlig anderem beschäftigt waren und nicht an einer Problemlösung arbeiteten. Eine gute Methode, um Ihr Unterbewusstsein auf das Problem anzusetzen, besteht darin, es zunächst auf der bewussten Ebene von allen Seiten zu lösen zu versuchen. Dann geben Sie eines Nachts, bevor Sie sich zum Schlafen legen, Ihrem Unterbewusstsein den Auftrag, Ihnen die Antwort zu liefern. Vielleicht wachen Sie mitten in der Nacht auf oder die Antwort kommt Ihnen sofort nach dem Aufwachen; sie kann Ihnen auch tagsüber völlig unerwartet einfallen, während Sie überhaupt nicht an diese Sache denken. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Sie verspüren vielleicht den Drang, eine bestimmte Person anzurufen. Das könnte ein Geschäftsführer sein, der Ihnen weiterhelfen kann. Aufgrund seiner Stellung hatten Sie sich bisher nicht getraut, mit ihm Kontakt aufzunehmen, also kommt es zum Wettstreit mit der Eingebung auf der einen Seite und Ihrer Angst auf der anderen Seite. Wenn Sie das nächste Mal wieder von Angst oder Zweifel befallen werden, sollten Sie sich die Frage stellen: „Was habe ich zu verlieren, wenn ich ihn anrufe? Was kann es schon schaden?“ Ihre Ängste und Zweifel haben auf diese Fragen keine Antwort. Richten Sie sich deshalb unverzüglich nach Ihrer inneren Eingebung! Allerdings muss hier eine Warnung ausgesprochen werden. Es gibt viele Spielernaturen. Einige spielen Karten, andere wetten auf Pferde oder Hunde und wieder andere spielen an der Börse. Sicherlich haben Sie schon gehört, dass sich jemand nach seiner Eingebung richtete und damit einen sehr guten Schnitt gemacht hat. Dennoch empfehle ich Ihnen, Ihre Eingebungen nicht dazu zu verwenden, etwas umsonst zu erhalten. Damit scheint etwas Grundlegendes nicht in Ordnung zu ein, denn die meisten Spieler sind pleite. Auch beim Betreten neuer Gefilde sollten Sie vorsichtig mit Ihren Eingebungen sein. In diesem Fall verwechseln Sie die Intuition eventuell mit einem plötzlichen Haben-Wollen. Bei wahren Eingebungen geht es immer um etwas, das mittel- oder unmittelbar mit etwas von Ihnen zu tun hat. Sie haben einen Einfall und erhalten auch den Schwung, um zur erforderliche Handlung zu schreiten. Ich gehe davon aus, dass niemand dieses Buch für ein Sesam-Öffne-dich für schnellen Reichtum und Ruhm halten wird. Es ist absichtlich gleichsam nur als Schlüssel gedacht, um die Tür zu öffnen, die Ihnen den Weg zu jedem von Ihnen gewünschten Ziel aufzeigt. Es wäre sicherlich unklug, sich auf Unterfangen einzulassen, die Ihre derzeitigen Fähigkeiten, Voraussetzungen oder Ihren aktuellen Entwicklungsstand übersteigen. Falls Sie beispielsweise die Leitung eines Konzerns oder eines Transportunternehmens anstreben, müssen Sie sich natürlich zunächst die fachlichen Voraussetzungen aneignen. Allerdings können Sie mit Hilfe dieser Wissenschaft die einzelnen Schritte, die Sie an die Spitze bringen, erlernen. Bevor Sie mit einem Programm beginnen, benötigen Sie zunächst einen Maßnahmenplan. Sie würden nicht einfach in eine Apotheke gehen und irgendwelche Arzneimittel kaufen. Sie müssen spezifisch sein und genau sagen, was Sie haben wollen. Dasselbe gilt auch für diese Wissenschaft: Sie müssen wissen, was Sie wollen und Sie müssen spezifisch sein! Seite 140 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Sobald Ihnen eindeutig klar ist, was Sie wollen und Sie Ihr Ziel klar umrissen haben, können Sie sich als Glückspilz betrachten: Jetzt haben Sie den ersten Schritt auf dem Weg zum Erfolg getan! Solange Sie Ihr geistiges Wunschbild aufrecht halten und praktische Schritte durchführen, kann Ihnen der Erfolg gar nicht verwehrt bleiben, denn das Unterbewusstsein wird jeden Befehl mit absoluter Sicherheit getreulich und mit Nachdruck umsetzen!



Seite 141 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Kapitel 7 Wie Sie Ihre Gedanken projizieren Der Erfolg verlangt nach immer wiederkehrender Anwendung. Sie müssen ihn sich sorgfältig erarbeiten, sonst wachsen ihm Flügel und er fliegt wieder weg. Sie können es sich zu keiner Zeit erlauben, sich auf Ihren Lorbeeren auszuruhen oder sich der Selbstbeweihräucherung hinzugeben, denn andere werden nach Ihrem Platz schielen und Sie vom Stuhl stoßen, vor allem, wenn man Sie als schwach oder nachlässig einstuft. Ungeachtet der großen Fortschritte, die die Industrienationen gemacht haben, gibt es immer große brachliegende Ressourcen. Computer, Gentechnik, Mikrochirurgie, Organverpflanzungen, Digitalaufzeichnungen, Laserchirurgie und die Raumfahrt haben völlig neue Betätigungsfelder aufgetan. Ich bin davon überzeugt, dass uns noch viel bevorstehen wird und dass phantasievolle Männer und Frauen noch viel erreichen werden. Jene unter uns, die in fünfzig Jahren noch am Leben sind, werden auf eine Welt blicken, die das ausgehende zwanzigste Jahrhundert so erscheinen lässt wie wir heute die industrielle Revolution sehen. 1948 arbeiteten Laborwissenschaftler an Dingen, die damals von vielen als Spinnerein betrachtet wurden: Tragbare Gewebe aus Holzfaser, wasser- und feuerbeständige Materialien, Maschinen zur Energiespeicherung von der Sonne und sogar Geräte, um unsere unausgesprochenen Ängste graphisch aufzuzeichnen. Solche „Wunderdinge“ sind heutzutage Wirklichkeit; sie entstammen der Vorstellungskraft von Männern und Frauen und ihrem Unterbewusstsein. Vielleicht wird es keine fünfzig Jahre mehr dauern, und die Gedankenübertragung ist ebenso gang und gäbe wie heute das Radio. Wer weiß? Man sagt, dass der Mensch alles materialisieren kann, was er sich geistig vorstellen kann, und Millionen von Geräten, die wir heute tagtäglich einsetzen, belegen dies. Sobald der Mensch die große Macht seines Unterbewusstseins erfasst hat und sie einsetzt, hat er sich nicht nur die Erde untertan gemacht, sondern wird sich auch auf den Weg zu anderen Planeten machen. Sie selbst besitzen diesen inneren Funken, aber Sie müssen ihn befächeln, bis sein Feuer glühend heiß ist und Sie müssen es ständig wieder anfachen. Dies tun Sie, indem Sie Brennstoff hinzufügen. Der Brennstoff sind Ideen, Ideen und noch mehr Ideen - und die Tat! Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Ich kannte einen - bereits über siebzig Jahre alten - Mann, der in seinem Leben viel erreicht hatte. Er erklärte mir, dass die meisten Menschen aus dem Mittelmaß nicht herauskämen, weil sie nie etwas richtig anfingen. „Ich mache mir einen Plan. Das habe ich seit Jahren so gehandhabt. Dann fange ich jede Woche etwas Neues an - zumindest ist es etwas Neues für mich. Vielleicht ist es ein Gerät für die Küche, oder ein überarbeiteter Vertriebsplan oder ich lese ein Buch über eine Thema, das mir völlig fremd ist. Das hilft mir, nicht nur körperlich und geistig fit zu bleiben, sondern meine Vorstellungskraft aktiv zu halten. Diese würde sonst verkümmern. Für mich ist es ein großer Fehler, dass man sich mit fünfundsechzig zur Ruhe setzen soll. Das ist der Anfang der Passivität, geistig und körperlich kann es dann nur noch abwärts gehen. Wer sich aus dem Leben verabschiedet, schaufelt sich ein frühes Grab! Sie wissen, was mit Ihrem Auto passiert, wenn Sie es aus dem Verkehr ziehen. Es fängt zu rosten an und es dauert nicht mehr lange, bis Sie es auf den Schrottplatz bringen können. Bei Menschen ist es nicht anders.“



Der Plan, mindestens einmal pro Woche etwas Neues anzufangen, bringt uns dazu, wie wichtig die Eigeninitiative für jemanden ist, der sich Erfolg wünscht. Ohne Eigeninitiative ist alles bereits wieder aus, kaum dass es begonnen wurde. Männer und Frauen, die ihr gesamtes Leben lang in niederen Angestelltenverhältnissen bleiben, weil sie niemals von sich aus die Initiative ergreifen, bemühen sich auch niemals darum, etwas Neues anzufangen und erreichen keine nennenswerte Verbesserung.



Während des zweiten Weltkriegs stellten viele Organisationen Vorschlagsbriefkästen auf und boten für die brauchbarsten Vorschläge Belohnungen an. In vielen Betrieben konnten auf diese Weise wertvolle Einsichten gewonnen werden und in mehreren Fällen wurden aufgrund der Personalvorschläge sogar Geräte entwickelt, die zu patentierten Weltneuheiten führten. Egal, wie lange etwas auf eine gewisse Art und Weise getan wurde, gibt es fast immer eine bessere Art. Diese Beispiele haben das gezeigt. Entwickeln Sie also Eigeninitiative. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Selbst wenn Sie in irgendeinem Geschäft nur als Angesteller hinter der Verkaufstheke arbeiten, haben Sie sicherlich eine Idee, wie die Waren noch besser präsentiert oder die Kunden noch besser bedient werden könnten. Gute Ideen für die Beleuchtung, farbliche Gestaltung und Anordnung der Regale werden von der Geschäftsleistung immer gerne gesehen und oft belohnt. Neben der Initiative spielen Interesse und Aufmerksamkeit eine große Rolle. Je größer Ihr Interesse an Ihrer Arbeit, umso mehr Aufmerksamkeit widmen Sie ihr und umso besser die Ergebnisse. Wir alle erledigen das am besten, was uns am meisten interessiert. Falls Sie Ihre jetzige Aufgabe nicht interessieren sollte, tun Sie gut daran, sich nach einer umzusehen, der Sie Interesse entgegenbringen können. Bereits dieser eine Faktor wird Ihnen mehr Schwungkraft verleihen. Ich kannte eine Frau, die in einem großen Kaufhaus als Assistentin der Geschäftsleitung beschäftigt war. Obwohl ihr Gehalt kriegsbedingt eingefroren war, erhielt sie jahrelang eine Weihnachtsgratifikation, weil sie herausragendes Interesse und Eigeninitiative zeigte. Der Kaufhausleiter holte sich bei ihr öfter Rat als bei den Abteilungsleitern. Der Personalleiter eines großen Herstellungsbetriebs, in dem tausende von Männern und Frauen beschäftigt waren, erzählte mir, dass das größte Manko beim Personal darin bestünde, dass er sich nicht auf die Leute verlassen könne. Einige würden ihr Wort nicht halten, andere kämen ständig zu spät und wieder andere würden ständig ihre Meinung ändern. Wenn Sie also jemanden versprechen, dass Sie etwas Bestimmtes erledigen werden, sollten Sie Ihr Wort auf jeden Fall halten, selbst dann, wenn es Ihnen Unannehmlichkeiten bereitet und Sie viel Zeit oder Energie einsetzen müssen. Sie schaffen sich damit den Ruf eines zuverlässigen Menschen und dieser Ruf wird Ihnen im Laufe Ihrer beruflichen Laufbahn noch viele Vorteile einbringen. Viele Arbeitnehmer sind der Meinung, dass ihre Arbeit nur im Interesse der Arbeitgeber sei. Es kommt ihnen nie in den Sinn, dass sie im Grunde für sich selbst arbeiten, und dass der Arbeitgeber lediglich die Hilfsmittel und den Arbeitsplatz stellt. Nach einem alten Sprichwort muss ein Mensch erst lernen, Anweisungen auszuführen, bevor er sie selbst erteilen kann. So wahr dies auch ist, erkennen nur die wenigsten, dass es an ihnen selbst liegt, ob sie eines Tages auf der anderen Seite sitzen wollen und die Anweisungen erteilen. „Es gibt nur eine einzige Art, einen Freund zu gewinnen: Sei du selbst ein Freund“, sagte Emerson. Nur wenige denken hierüber nach. Sie können nichts Gutes tun, das nicht auch zu Ihnen zurückkehrt. So traumtänzerisch sich dies für manche Ohren auch anhören mag, ist es doch die reine Wahrheit. Seite 144 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Ab und zu macht man sich einen Feind; das ergeht fast jedem so. Man überwirft sich mit jemandem oder wird schief angeredet. Und da Sie den anderen dann nicht mehr mögen, mag Sie auch der andere nicht mehr. Und doch ist es leicht, einen solchen Feind zu einem Freund zu machen. Mehrere Männer hatten eine ausgeprägte Abneigung gegen mich entwickelt. Vielleicht hatte ich in einem unbedachten Augenblick etwas Unkluges gesagt, jedenfalls wären sie mir am liebsten an die Gurgel gesprungen. Aber sie sind meine treuesten Freude geworden, und zwar nur, weil ich daran glaubte, dass sie freundliche Mitmenschen seien. Ich weiß nicht mehr, ob ich irgendetwas darüber gelesen hatte oder ob es mir selbst einfiel, dass ich meine Feinde auch zu meinen Freunden machen könnte, aber ich richte mich nun schon seit Jahren danach und es hat immer funktioniert. Als Beispiel möchte ich einen Manager nennen, der mich nicht mehr ausstehen konnte, weil ich mich kritisch über seine Geschäftspraktiken geäußert hatte. Monatelang suchte er nach jeder Gelegenheit, um es mir heimzuzahlen. Aber dann kam der Tag, als mir bewusst wurde, dass seine Feindschaft auf meine Äußerung zurückzuführen war. „Der ist eigentlich ganz in Ordnung“, sagte ich mir. „Das ganze Schlamassel habe ich mir selbst zuzuschreiben. Wenn ich das nächste Mal wieder in seiner Nähe bin, werde ich ihm das geistig vermitteln“. Eines Abends begegnete ich ihm in dem Club, in dem wir beide Mitglieder waren. Er ging mir aus dem Weg, aber wir standen uns beinahe direkt gegenüber. Ich ergriff das Wort: „Wie geht‘s denn so, Charlie?“ Er spürte irgendwas an meiner Stimme, das nach Freundlichkeit roch und reagierte sofort ebenfalls freundlich. Heute sind wir die dicksten Freunde. Bedenken Sie also, dass Sie sich einige Ihrer Feinde selbst eingebrockt haben könnten. Diese Freunde oder Feinde sind nur Spiegelbilder Ihres eigenen Denkens. Der andere wird sich weiterhin so verhalten, wie dies dem Bild entspricht, das Sie von ihm haben. Heute, während ich dies schreibe, hatte ich eine solche gedankliche Projektion. Ein Abfluss war verstopft und ich musste einen Installateur rufen. Ein paar Häuserblocks von unserem Haus entfernt gab es ein Installationsgeschäft, dessen Besitzer als unfreundlich und wirsch bekannt war. Ich hatte mich mehrmals bei ihm gemeldet, aber er hatte immer etwas anderes zu tun. Das letzte Mal sagte er mir, ich müsse eben warten, bis ich an der Reihe sei. Es könne aber durchaus ein paar Wochen dauern. Ich fragte ihn nach den Adressen anderer Installateure, doch auf diesem Ohr war er völlig taub. Seine unwirsche Abfertigung hatte mir ein schlechtes Bild über Installateure im allgemeinen eingeprägt und ich verwünschte sie alle. Seite 145 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Allerdings war da auch noch der Wasserboiler, der ebenfalls repariert werden musste und ich erkannte rasch, dass meine Abneigung gegen Installateure und Klempner keinen dieser Herren freundlich mir gegenüber stimmen würde. Also änderte ich mein Denken und sprach etwa im folgenden Stil zu mir: „Alle Klempner sind gute Jungs. Der in unserer Nachbarschaft ist einfach nur ein mürrischer Brummbär. Vergiss es!“ Ich rief einen Freund an, der Leiter in einem Großhandelsinstallationsgeschäft war. Er empfahl mir einen Installateur, der mir weiterhelfen würde, woraufhin ich Mr. Jones sofort anrief. Er sagte, er sei beschäftigt, aber wenn es ein Notfall sei, würde er sofort vorbeikommen. Sein Versprechen besserte meine Laune und als der Installateur fünfzehn Minuten später kam, spürte er dies auch sofort. Er arbeitete zügig - trödelte keineswegs herum, wie ich das bei anderen Installateuren erlebt hatte - und bald war der Boiler repariert. Ich war hocherfreut über seine Arbeit und sagte es ihm. Natürlich gefiel ihm dies. Heute kurz vor 8.00 Uhr rief ich ihn erneut an. Ich erinnerte ihn daran, wer ich sei und dass er meinen Boiler repariert habe. Er sagte zu, dass er baldmöglichst vorbeikommen würde, wahrscheinlich gegen Mittag. Es dauerte keine fünf Minuten und es klingelte an der Eingangstür. Ein Mann fragte, ob ich einen Installateur gerufen hätte. Natürlich wollte ich wissen, wieso er so schnell erschienen sei; ich hätte doch erst vor fünf Minuten angerufen. Er sagte mir: „Mr. Jones war gerade am Telefon mit Ihnen, als ich in den Laden kam. Er sagte mir, ich solle zuerst bei Ihnen vorbeisehen, bevor ich meine normale Anfang anfange.“ Ich war über diese Behandlung hocherfreut und sagte dies dem Installateur auch. Er fühlte sich geschmeichelt. Mit mir als Hilfskraft reparierte er den Abfluss in weniger als einer halben Stunde. Ich erzählte ihm von meinen vergangenen Erfahrungen mit dem alten Installateur und mit seinem Chef, Mr. Jones. „Mein Chef ist ein feiner Kerl“, antwortete er, „er ist immer hilfsbereit und hat viele zufriedene Kunden. Einen besseren Chef kann ich gar nicht kriegen.“ Wenn Sie glauben, dass der andere ein feiner Kerl ist, wird er sich als solcher entpuppen. Vergessen Sie nie, dass Sie das Spiegelbild der von Ihnen selbst ausgesandten Gedanken zurückerhalten! Lesen Sie über diese Wahrheit nicht einfach hinweg! Wenden Sie sie an und werden erstaunt sein, was Sie damit erreichen: Der Busfahrer wird sich anders benehmen, der Fahrstuhlbediener wird freundlicher sein, die Angestellte hinter der Verkaufstheke wird Sie bevorzugt bedienen - alles nur, weil Sie freundliche Gedanken aussenden! Diese Wahrheit wird Ihnen in allen Lebenslagen gute Dienste erweisen und wenn Sie sie aufrichtig anwenden, brauchen Sie sich künftig über eventuelle Feinde keine Gedanken mehr zu machen. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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„Alles nun, was ihr wollet, dass euch die Leute tun sollen, das tut ihr ihnen auch“ empfiehlt die Bibel. Viele erfolgreiche Männer und Frauen gehen unabhängig von ihrem jeweiligen Beweggrund davon aus, dass sie wieder etwas zurückerhalten werden, wenn sie etwas für andere tun. Das mag sich ziemlich berechnend anhören, aber das Grundgesetz der Vergeltung bleibt unabhängig von der Situation gültig. Es ist schlichtweg nicht vermeidbar, dass eine Ursache zu einer Wirkung führt. Für andere etwas zu tun, wird sich immer auszahlen. Wenn Sie etwas für Ihren Chef tun, ist das keineswegs Speichelleckerei. Es ist der gesunde Menschenverstand, der ihn zu Ihrem Freund machen wird, denn in jeder Organisation kommen jene voran, die ihre Arbeit gut erledigen und dem Chef sympathisch sind. Der Chef ist es, der über die Beförderungen entscheidet und je mehr er (oder sie) von Ihrer Arbeit und Ihrer Persönlichkeit angetan ist, umso rascher steigen Sie auf. Unabhängig davon, wie groß Ihr Selbstvertrauen auch sein mag, ohne das Wohlwollen Ihres Vorgesetzen bleiben Sie dort, wo Sie auch bisher schon waren, auch wenn Sie Ihre Arbeit noch so gut erledigen. Dieses Prinzip können Sie überall beobachten. Sie sahen es in Ihrer Jugend im Klassenzimmer, Sie sehen es beim Militär, Sie sehen es in der Politik und falls Sie sich mit dem Tierleben beschäftigt haben, sehen Sie es bei den höchsten wie auch bei den niedrigsten Tierarten. Ergreifen Sie die Initiative! Bemühen Sie sich immer darum, etwas für Ihre Mitmenschen zu tun und Sie werden angenehm davon überrascht sein, wie viel Gutes in Ihr Leben tritt und wie viele Steine man Ihnen aus dem Weg räumt. Sie können dies sogar bei einem Hund sehen. Streichen Sie ihn, tätscheln Sie ihn und sein Schwanz wird zu wedeln beginnen. Falls Sie es zulassen, wird er Ihnen die Hand oder das Gesicht lecken. Schelten Sie ihn aber aus und er wird den Schwanz einziehen oder Sie gar beißen. Die Reaktionen der Menschen sind ähnlich, wie immer auch Ihre Beweggründe sein mögen, um etwas für den anderen Menschen zu tun. Egal, ob Sie aus einem freundlichen Impuls heraus oder aufgrund Ihres Wissens um das Gesetz von Ursache und Wirkung handeln, werden die Ergebnisse immer dieselben sein. Ernsthafte Komplimente stoßen immer auf offene Ohren, da die meisten Menschen Komplimente gerne hören. Komplimente schmeicheln ihrem Ego und Sie klettern in ihrer Wertschätzung höher. Seite 147 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Bereits früh in ihrer Laufbahn lernen erfolgreiche Politiker die Kunst, für Wohlwollen zu sorgen, indem sie etwas für andere tun oder sich lobend über sie äußern. Der Zeitungsjunge, mit dem Sie sich heute anfreunden, kann morgen der Polizist sein, der über Ihren Strafzettel entscheidet. Dann werden Sie feststellen, was ein Freund bei Gericht bewirken kann. Dasselbe Prinzip gilt für alle Lebensbereiche und wird doch so häufig übersehen.



Vor einiger Zeit saß ich im Büro des Merchandise-Managers eines der größten amerikanischen Kaufhäuser, als eine Frau hereinkam, um sich für einen Rat zu bedanken, den er ihr gebeten hatte und der der Frau geholfen hat, in einer anderen Stadt eine bessere Position zu erhalten. Als sie wieder gegangen war, sagte er: „Wissen Sie, was mir an dieser Position gefällt? Immer wieder kommen Mitarbeiter herein und wollen meinen Rat. Ich nehme mir immer Zeit dafür. Ich fühle mich geschmeichelt und obwohl ich durchaus meinen Mann stehe, kann ich gar nicht anders als diesen Leuten weiterzuhelfen, wenn sie mich so hofieren.“ Das bringt mich zu einem weiteren Punkt: Jemand, der sich Reichtum wünscht, muss sich dorthin begeben, wo es Reichtum gibt! Allein auf einer verwaisten Insel wäre es wahrscheinlich äußerst mühsam, auch nur überleben zu können, geschweige denn, sich ein Vermögen aufzubauen. So ist das auch im täglichen Leben. Wenn Sie sich also Geld wünschen, sollten Sie mit Leuten Umgang pflegen, die Geld besitzen oder wissen, wie man es verdient. Das mag sich krass anhören. Doch die Wahrheit ist, dass Sie Geld nur dort finden, wo es ausgegeben wird. Sie sollten auch persönlich mit denen bekannt werden, die es ausgeben. Wenn Sie zum Beispiel Werbedienstleistungen anbieten und wissen, dass über diese Art von Leistungen vom Firmenchef selbst entschieden wird, sollten Sie Ihre Zeit nicht damit verschwenden, den Einkäufer oder irgendeinen Abteilungsleiter zu überzeugen zu versuchen. Dasselbe gilt sinngemäß, wenn Sie andere Waren - oder sich selbst! - anbieten! „Wenn Sie für einen Mann arbeiten, dann arbeiten Sie um Gottes Willen auch für ihn“, lautete eine Ermahnung Elbert Hubbards. Dies bringt mich zu einem Versäumnis vieler Leute, mit denen ich im Laufe der Jahre gearbeitet habe. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Ich spreche vom weitverbreiteten Desinteresse an der Arbeit. Diese Leute bemühen sich nicht im Geringsten darum, in beruflicher Hinsicht außerhalb ihres kleines Horizonts noch etwas dazuzulernen. Ich wettete einmal mit dem Leiter eines Großbetriebs, dessen Name häufig in den Zeitungen zu finden war, darum, dass ich in seinem eigenen Unternehmen mindestens zwanzig Leute finden könne, die noch nie seinen Namen gehört hätten. Er verlor die Wette nicht nur, sondern sein Stolz wurde auch ziemlich angekratzt, als ich ihm den Beweis vorlegte. Neugierig geworden, versuchte ich dasselbe Experiment mit einer anderen landesweit bekannten Organisation. Kein einziger Mitarbeiter konnte mir den Namen des Unternehmensleiters oder die Anschrift des Geschäftsgebäudes nennen! Das mag sich unglaublich anhören; lächerlich sogar! Falls Sie aber in Ihrem Freundeskreis Personen haben, die in einfachen Stellungen in einem Großbetrieb tätig sind, fragen Sie sie doch spaßeshalber mal nach dem Namen ihres Vizepräsidenten oder des Leiters der Finanzabteilung. Die Unwissenheit Ihrer Freunde wird Sie in Erstaunen versetzen! Viele Menschen akzeptieren Stellen in einer bestimmten Abteilung und interessieren sich nicht im Geringsten dafür, was in den anderen Abteilungen bearbeitet oder hergestellt wird. Manche wissen nicht einmal, wie der Geschäftszweck des Unternehmens lautet. Vielleicht begehen die Leiter von Großunternehmen ja einen Fehler, wenn sie ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nicht über den Gegenstand des Unternehmens aufklären? Natürlich gibt es auch Großkonzerne, die interne Organe haben, welche sich um diese Belange kümmern und auch Auskünfte über die Geschäftsaktivitäten erteilen. Dennoch habe ich einmal mit einer Dame gesprochen, die seit Monaten in einem großen Herstellungsbetrieb beschäftigt war. Außer dem Namen des Personalleiters, der Sie eingestellt hatte, kannte keine weiteren Namen leitender Mitarbeiter des Hauses, obwohl der Betrieb eine Zeitschrift herausgab, in denen die diversen Abteilungs- und Fachbereichsleiter Beiträge veröffentlichten. Ihre jetzige Arbeitsstelle ist das Trittbrett zum nächstbesseren. Bevor Sie den nächsten Schritt tun können, sollten Sie sich fragen, wie viel Sie über diese bessere Stellung wissen? Wie viel wissen Sie über Ihren Arbeitgeber und seine Geschäftspolitik? Egal ob Sie als Verkäufer für eine Ölgesellschaft oder als Sekretärin tätig sind, sind Sie gut beraten, wenn Sie bereits nach kurzer Zeit in Ihrem Unternehmen die Namen der Leute kennen, die an der Unternehmensspitze stehen. Interessieren Sie sich auch für ihren Hintergrund und ihre Geschichte. Viele Unternehmen haben prämiengünstige Betriebsversicherungen. Wie viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter lesen sich diese Bedingungen durch? Nur relativ wenige. Die meisten wissen nichts über ihre Ansprüche und Rechte. Seite 149 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



„Der Mensch ist der Erbe der Weisheit aller Zeiten, das in den großen Büchern gefunden werden kann“, bemerkte einer unserer klügsten Landsleute, und doch kommt man aus dem Staunen nicht mehr heraus, wie wenige Leute niemals zu einem Buch greifen. Sogar Geschäftsleute lesen außer der Tageszeitung und ein paar Handelsblättern nichts anderes. Fachleute beschränken sich mehr oder weniger auf Fachliteratur. Ich erwähne Bücher deshalb, weil sie unabhängig von ihrem Inhalt - Biographien, Sachbücher, Geschichtsbücher oder wissenschaftliche Werke - fast immer eine Idee enthalten, die Sie nutzbringend umsetzen können. Niemand hat ein Monopol auf Wissen, aber wir alle wissen, dass Wissen Macht ist, sofern es auch angewandt wird. Je mehr Sie lesen, umso mehr wird dadurch Ihr Denken angeregt und wenn Sie ein tatkräftiger Mensch sind, kann dies Ihren Ergebnissen nur zugute kommen! Nun ist der Zeitpunkt gekommen, um auf das interessante Phänomen der Gedankenassoziation und die enorm rasche Verknüpfung einer Idee mit einer anderen einzugehen. Dies ist von allergrößtem Wert und sollte von jedermann gepflegt werden, vor allem, wenn Sie in einem kreativen Bereich wie Werbung, Schreiben oder Verkaufen tätig sind. Denken Sie zum Beispiel an ein Auto. Überlegen Sie einen Augenblick, wie viele Ideen von der geistigen Vorstellung eines Autos abgeleitet werden können. Es besteht aus Stahl, Legierungen und Kunststoffen. Jedes dieser Themen kann wieder in Unterthemen aufgegliedert werden. Dann denken Sie an die Räder, Reifen, die Radkappen, Ventile und die Karosserie. Dies bringt Ihnen wieder eine Fülle von Assoziationen Denken Sie an die Straßen, über die diese Autos gefahren sind, und an deren Bauweise. An das Öl und Benzin. All dies bringt Ihnen weitere Assoziationen. Bereits nach kurzer Zeit haben Sie eine lange Liste von Ideen.
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Sehen wir uns eine einzige Idee im Geschäftsleben an. Angenommen, Sie wollen eine neue Orangensorte anpflanzen und vertreiben. Die erste Frage lautet natürlich: Kann diese Sorte mit Gewinn angepflanzt und verkauft werden? Aufgrund der Assoziation von Ideen werden Sie sich mit allen möglichen Bereichen beschäftigen: Erde, Standort, klimatische Bedingungen, Kosten, Personal und dergleichen. Dann werden Ihnen Marketingprogramme, Verpackung, eventuell interessierte Händler oder Zwischenhändler, Spediteure und natürlich auch der Endverbraucher in den Sinn kommen. Obwohl Sie anfangs nur an eine einzige Orange gedacht haben, wird sich das Ideenpotenzial aufgrund der ausgelösten Assoziation immer mehr vergrößern. An dieser Stelle sollte ich ein paar Worte über Verpackung und optische Wirkung erwähnen, denn auch hier haben wir es wieder mit der Macht der Suggestion zu tun. Gemüse- oder Obsthändler wissen, dass sie einen besseren Preis erzielen können, wenn sie ihre Produkte attraktiv präsentieren. Das Auge kauft mit. Auch ein Profikoch weiß das, im Gegensatz zu einem nicht so erfahren Koch. Je appetitlicher und geschmackvoller die Speisen präsentiert werden, umso wohler wird sich der Gast fühlen. Der Fast-Food-Koch weiß davon entweder nichts oder es ist ihm egal.



Ich habe mehrere Jahre lang eine Selleriefarm besessen. Mein Pächter, ein nachlässiger Knabe, beklagte sich ständig darüber, dass er mit den Japanern nicht mithalten könne und brachte die Ausrede vor, dass er deshalb seinen Pachtverpflichtungen nicht nachkommen könne. Intuitiv wussten die japanischen Anbieter über den Wert einer ansprechenden Verpackung Bescheid; ihr Sellerie war gründlich gewaschen, wurde in neue Kisten gelegt und wenn er in Herzchenform verkauft wurde, wurde er sorgfältig in Papier eingewickelt, auf dem die Qualität des Sellerie herausgestrichen wurde. Meines Wissens hat mein Pächter den Sellerie kein einziges Mal gewaschen. Er verwendete gebrauchte Kisten und beschwerte sich dann darüber, dass ihm die japanischen Konkurrenten die Kunden wegschnappen würden.



Jeder, der einmal durch die großen Farmflächen im amerikanischen mittleren Westen und in Kanada gefahren ist, kann auf Anhieb durch einen Blick auf das Haus oder die Scheune des Farmers erkennen, ob die Farm gut geht oder der Ruin vor der Türe steht. Seite 151 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



1910 konnten einige der größten Gemüsebauern im Nordwesten an der amerikanischen Pazifikküste eine ganze Wagenladung Birnen oder Äpfel nicht einmal für zwanzig Dollar an den Mann bringen. In den Vierzigerjahren hatten einige Leute die Idee einer attraktiven Verpackung und verdienten damit ein Vermögen. Es ist ein Kinderspiel, ein Dutzend sorgfältig verpackte Äpfel für zwei oder mehr Dollar zu verkaufen. Einige Anbieter verkaufen ihre Produkte zu tausenden und versenden sie sogar weltweit. Ich kenne einige dieser Bauern persönlich und ihr Erfolg entstammt einer plötzlichen Eingebung, die aufgrund ihres Glaubens weiterentwickelt wurde. Betrachten Sie nun die Idee der Verpackung im Zusammenhang mit sich selbst. Wie kommen Sie daher? Kleiden Sie sich vorteilhaft? Wissen Sie über die Wirkung von Farben Bescheid und wissen Sie, welche Farben Ihnen besonders gut stehen? Ist Ihr gesamtes Auftreten so, dass Sie aus einer Menschenmenge positiv herausstechen? Falls nicht, sollten Sie sich mit dem Thema der „Selbstverpackung“ näher beschäftigen, denn die Welt akzeptiert Sie so, wie Sie daherkommen. Nehmen Sie sich ein Beispiel an den Autoschmieden, den Schminkkünstlern Hollywoods und den großen Restaurantbesitzern; sie alle wissen über die Wichtigkeit der optischen Wirkung Bescheid und verpacken ihre Produkte dementsprechend. Wenn Sie eine geschmackvolle Verpackung und ein hochwertiges Produkt im inneren zu bieten haben, besitzen Sie eine unschlagbare Kombination! Das innere Sie kann für das äußere Sie dasselbe tun - und dann besitzen auch Sie eine unschlagbare Kombination. Ob Sie richtig gekleidet sind, können Sie zum Beispiel an einer Baustelle erkennen. Wenn Sie vorteilhaft gekleidet sind, werden Ihnen die Bauarbeiter den Weg freimachen, denn Ihnen haftet dann eine Aura des Wohlstands und der Wichtigkeit an. Oder Sie werden direkt ins Vorzimmer gebeten, während andere im Wartesaal Platz nehmen. Der Mensch, der etwas auf sich hält, wird zuerst bedient, und zwar nicht von der zweiten Riege, sondern vom Chef selbst.
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Sehr offensichtlich ist die unterschiedliche Behandlung auch bei Beklagten auf einer Polizeistation. Der elegant gekleidete Geschäftsmann wird selten angeraunzt, während sich der heruntergekommen gekleidete Zeitgenosse beinahe auf direktem Wege in die Zelle befindet. Da ich jahrelang für städtische Zeitungen als Polizeireporter tätig war, konnte ich dies zahllose Male beobachten. Wer so aussah, als sei er jemand und aufgrund eines geringen Vergehens festgenommen worden war, wurde in das Büro des Polizeichefs gebeten, bis er einen Anwalt oder Freund anrufen konnte, der für seine Freilassung sorgte, wer aber vergammelt daherkam, musste erst mal mit der Gefängniszelle Bekanntschaft machen. Der Leiter einer großen Autohändlerkette erzählte mir, dass er oft zu Verkaufsgesprächen mit wohlhabenden Leuten gerufen wurde, die sündteuere Autos erstanden. „Davor dusche ich mich nicht nur“, sagte er mir, „sondern ich ziehe mich um, lasse mir die Haare schneiden und die Fingernägel maniküren. Dies verändert natürlich mein Aussehen, aber es bewirkt noch viel mehr: Es verändert auch mein inneres Gefühl. Ich fühle mich wie ein neuer Mensch - so, als könne ich es mit der ganzen Welt aufnehmen!“ Wenn Sie vor einer wichtigen Angelegenheit ordentlich gekleidet sind, werden Sie in sich eine Macht spüren. Die Menschen werden Sie zuvorkommend behandeln und Ihnen sogar behilflich sein. Die richtige Geisteshaltung, eine zielgerichtete Einstellung und die entsprechende Ausstrahlung - welche eine Folge Ihrer Vorstellungskraft oder eine Verlängerung Ihres persönlichen Magnetismus ist - wird Wunder wirken, wie Theos Bernard zu berichten weiß, als er in Tibet von Einheimischen eingekreist und mit Steinen beworfen wurde. In seinem Buch „Penthouse of the Gods“ schreibt er darüber, dass seine erste Reaktion darin besteht, gegen diese Leute anzukämpfen. Er habe den Gedanken aber sofort wieder fallen gelassen, als ihm einfiel, dass ihm beigebracht worden war, seine eigene Aura einzunehmen und aufrecht zu erhalten. Dann streckte er die Schultern hoch, erhob den Kopf, richtete seinen Blick geradeaus und schritt festen und raschen Schrittes nach vorne. Die Menschenmenge ließ ihn nicht nur passieren, sondern einige sorgten sogar dafür, dass ihm der Weg gebahnt wurde.



Vor einigen Jahren war ich mit dem Leiter eines städtischen Feuerwehrkommandos befreundet. Dieser Mann war etwa Mitte vierzig; er schien vor nichts Angst zu haben. Einmal erzählte ich ihm, dass seine Kollegen berichten würden, was er doch für ein behütetes Leben habe. Er lachte: „Ich weiß nicht, ob das die richtige Beschreibung ist, aber ich bin überzeugt davon, dass ich im Dienst bestimmt nicht ums Leben komme. Wenn ich an einen gefährlichen Einsatzort fahre, ziehe ich immer einen weißen Kreis um mich, durch den nichts hereinkommen kann. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Das habe ich als Kind von Indianern gelernt, die hier in der Gegend lebten. Vielleicht ist das reiner Aberglaube, aber diese weiße Aura hat mir öfter das Leben gerettet als man sich vorstellen kann.“ Er hat das Berufsleben unbeschadet überstanden und starb in den hohen Siebzigern - eines natürlichen Todes.



Viele Baseballfans erinnern sich noch an den großen Babe Ruth. Wenn er eine Heimserie im rechten oder linken Feld haben wollte, schlug er den Ball dorthin. Wie er dies genau anstellte, ist wahrscheinlich nur ihm selbst bekannt, aber unheimlich war es auf jeden Fall. Er konnte den Ball immer dorthin schlagen, wo er ihn haben wollte und war lange Zeit Rekordführer.



Ernie Pyle, der bekannte Kriegsberichterstatter, hatte eines Todesahnung. Als er in das Kriegsgebiet im Pazifik auftrat, hatte Ernie das Gefühl, dass er nicht zurückkehren würde. Auf der anderen Seite gibt es viele ehemalige Soldaten, die das Gefühl oder den Glauben hatten, das sie unverwundet durch intensiven Beschuß gelangen wurden - was dann auch der Fall war. Sie werden feststellen, dass viele Menschen, die großen Gefahren ausgesetzt waren, an die Wirksamkeit dieses weißen Kreises oder dieser Aura glaubten. Vielleicht haben wir es auch in diesen Fällen mit der Magie des Glaubens zu tun. Überall auf der Welt hängen Millionen von Autofahrern ein Bild des Heiligen Christophorus in ihre Autos, weil sie ihn für den Schutzpatron der Autofahrer halten, der sie vor Unfällen schützen würde. Aber warum dort aufhören? Die von anderen kommenden Schwingungen wirken sich stärker auf uns aus als uns bewusst ist, weil die Eigenschaften unserer Mitmenschen, mit denen wir mehr oder weniger häufig zu tun haben, auf uns abfärben. Nach vielen gemeinsamen Ehejahren können sich die Eheleute sogar äußerlich ähneln und übernehmen viele Gewohnheiten des Partners. Ein Kleinkind wird die gefühlsmäßigen Eigenschaften der Mutter oder des Vormundes übernehmen und dieselben Ängste, Vorlieben und Abneigungen entwickeln, was oft ein ganzes Leben lang anhält. Tierliebhaber, insbesondere Hundefreunde, erklären, dass die Tiere die gefühlsmäßigen Eigenschaften ihrer Besitzer übernehmen würden. Je nachdem, was der Besitzer für ein Mensch ist, werden die Tiere hässlich, freundlich, streitsüchtig oder neurotisch.
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Ein negativ eingestellter Mensch wird immer Schaden anrichten. Egal, ob in einer betrieblichen Organisation oder zu Hause, ein durch und durch negativer Mensch wird im Schlechten ebenso viel Schaden anrichten wie ein positiver Menschen im Guten etwas bewirken kann, und wenn die beiden gegeneinander stehen, wird die negative Frequenz oft die mächtigere. Wir allen wissen, was mit einem Menschen passiert, der inmittel unzivilisierter Leute lebt. Gelegentlich wird er selbst verrohen. Engländer, die auf abgelegenen Dschungelplantagen oder in Minen eingesetzt waren, hatten sich dagegen gewappnet, indem sie sich vor dem Abendessen nochmals sorgfältig rasierten und umkleideten. Damit eine Organisation reibungslos funktioniert, müssen alle Angehörigen auf die Denkweise des Leiters eingeschworen werden. Befindet sich ein extrem nervöser Mensch in einer leitenden Stellung, so wird beinahe jeder Mitarbeiter von dieser Nervosität angesteckt. Dieses gefühlsmäßige Muster wird sich durch die gesamte Organisation hindurchziehen; letztendlich ist sie ohnedies nur ein verlängerter Schatten des Leiters. Ein ausgeprägt negativer Mensch, der sich auf einer völligen anderen Welle befindet als die Geschäftsleitung, kann diese negative Schwingung auf Kollegen übertragen und einen großen Schaden anrichten, ebenso wie ein verfaulter Apfel bald alle übrigen Äpfel verderben wird. Eine weinende Frau kann dafür sorgen, dass andere Frauen im selben Raum ebenfalls zu weinen beginnen. Eine lachende Person kann andere ebenfalls zum Lachen bringen. Und ein gähnender Mensch kann eine wahre Gähnepidemie auslösen. Uns ist nur selten bewusst, wie sehr sich unsere gefühlsmäßigen Schwingungen auf andere übertragen und wie wir unsererseits von den Schwingungen unserer Mitmenschen beeinflusst werden. Falls Sie ein positiver Mensch bleiben wollen, sollten Sie negative und pessimistische Zeitgenossen meiden wie die Pest. Viele Seelsorger und persönliche Berater werden Opfer der langen Zeiten, die sie mit problembeladenen Menschen verbringen. Die ständige Auswirkung kummer- und sorgenvoller Schwingungen wird die positive Polarität schließlich umkehren und sie auf einen negativen Zustand reduzieren. Um die Auswirkungen dieser suggestiven Schwingungen besser verstehen zu können, brauchen Sie sich nur an Ihre unterschiedlichen Gefühle zu erinnen, die Sie beim Betreten diverser Büros oder Wohnungen empfinden. Die Atmosphäre, welche ja eine Schöpfung der sich üblicherweise in diesen Räumen aufhaltenden Menschen ist, kann unverzüglich gespürt werden. Sie merken sofort, ob diese Menschen gereizt, ausgeglichen, harmonisch, kalt- oder warmherzig sind. Die Anordnung der Möbel, die Farbgebung, ja die Wände schwingen entsprechend der Denkweise der Bewohner und erzählen uns, was diese Menschen denken. Ob es sich um eine Villa oder um eine Hütte handelt, spielt keine Rolle; die Schwingungen entsprechen immer der Persönlichkeit der Bewohner. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Scheuen Sie vor neuen Verantwortungen zurück, fällt es Ihnen schwer, Entscheidungen zu treffen oder trauen Sie sich zu wenig zu? Das ergeht den meisten Menschen so. Deshalb gibt es so wenige Führungspersönlichkeiten und so viele Mitläufer. Je mehr Sie ein Problem aufschieben, umso größer wird es und umso weniger trauen Sie sich seine Lösung zu. Indem Sie sich vor der Entscheidung drücken und untätig bleiben, ist das Scheitern programmiert. Lernen Sie deshalb, rasche Entscheidungen zu treffen. Die Erfahrung wird Ihnen zeigen, dass Probleme und Schwierigkeiten zu verschwinden beginnen, sobald Sie eine Entscheidung getroffen haben. Selbst wenn Ihre Entscheidung nicht die optimale sein sollte, verleiht Ihnen bereits die Tatsache des Entscheidens Stärke und verbessert Ihre Stimmung. Die Angst vor einer falschen Entscheidung zieht das Falsche an. Entscheiden Sie sich und werden Sie aktiv! Die Wahrscheinlichkeit ist dann groß, dass sich Ihre Probleme in Luft auflösen - selbst dann, wenn Sie einen Fehler machen. Alle großen Männer und Frauen treffen ihre Entscheidungen schnell und intuitiv sowie aufgrund ihres angesammelten Wissens und bisherigen Erfahrungen. Seien Sie kühn!



Ich behaupte keineswegs, ein Wunderheiler zu sein, aber jeder, der einen Einblick in die Macht des Geistes hat, kennt die Wirkungen eines gefühlsintensiven Denkens auf den körperlichen Zustand und weiß auch, was die Suggestion bewirken kann, wenn es darum geht, eine Krankheit anzuzuziehen oder zu heilen. Einige einschlägigen Bewegungen, zum Beispiel die christliche Wissenschaft, heilen, indem sie verleugnen, dass es Krankheiten gäbe und tausende bestätigen, dass diese Heilmethode wirke. Anhänger anderer Heilschulen verleugen Krankheiten zwar nicht, behaupten aber, dass es ihnen im Grunde gut gehe und dass sie von Tag zu Tag gesünder und glücklicher werden würden. Die Angehörigen der diversen Geistesschulen können selbst am besten beurteilen, ob beziehungsweise welche Methoden bei ihnen funktionieren, aber in allen Fällen entscheidet der Glaube des Einzelnen über den Erfolg der Heilmethode. Es ist jedoch interessant, dass die christliche Wissenschaft - die für die Verleugnung plädiert - eine zahlenmäßig große und sogar noch größer werdende Anhängerschaft hat. Seite 156 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Inwieweit Suggestionen Krankheiten und körperliche Beschwerden heilen können, ist nach wie vor ein kontroverses Thema unter den diversen Geistheilungsschulen und den Angehörigen der Ärztezunft. Tausende von Menschen glauben jedoch fest daran! Es ist seit langem bekannt, dass Angst, Hass und Sorgen körperliche Beschwerden auslösen können, was sich sogar in schwerwiegenden Krankheiten zeigen kann, auch wenn einige Anhörige des Arztestandes hiervor immer noch die Augen verschließen. Bereits am 19. Februar 1945 wurde in einem Artikel im „Life Magazine“ unter der Überschrift „Psychosomatische Medizin“ berichtet, dass während des Krieges vierzig Prozent aller Wehruntauglichkeitsfälle auf psychosomatische Ursachen zurückzuführen gewesen seien. In diesem Artikel wurde erwähnt, dass viele Fälle von Heuschnupfen, Bronchialasthma, Arthritis, Diabetes und ganz normale Erkältungen sowie diverse Hautprobleme wie Warzen, Nesselausschlag oder allergische Reaktionen entweder direkt durch gefühlsmäßige Erregungen oder durch physische Störungen, bei denen die Gefühle verschlimmernd wirkten, ausgelöst worden seien. Unter „Psychosomatik“ versteht man eine Kombination aus geistigen und körperlichen Beschwerden, die durch Gefühle ausgelöst wurden. Als Heilmittel wird eine Kombination von medizinischer Behandlung und Psychotherapie verschrieben, wodurch die Quelle der gefühlsmäßigen Störungen aufgespürt und geheilt werden soll. Aufgrund von Versuchen durch Psychiater und Psychoanalytikern konnte der Themenbereich „medizinische und geistige Behandlungen“ in den letzten Jahren wesentlich besser erforscht werden, was zu geistigen Heilmethoden mit außergewöhnlichen Ergebnissen führte. Es besteht jedoch auch eine große Übereinstimmung darüber, dass die Heilung nicht so sehr durch die Behandlung des Heilers, sondern vom Patienten selbst kommt. Mit anderen Worten: Die Suggestion - egal, in welcher Form sie erteilt wird, zum Beispiel nach den Grundsätzen der Psychotherapie oder im Zusammenhang mit einem bestimmten religiösen Glauben - wird durch Autosuggestion dem Unterbewusstsein des Patienten einverleibt, wo sie ihre Wirkung entfaltet. Die folgende Aussage mag zu Kritik einladen, falls ein Patient jedoch nicht an die suggestiven Einwirkungen des Heilers glaubt, kann keine Heilung erreicht werden. Zwischen dem Heiler und dem Patient muss ein so genannter „Rapport“, ein enges harmonisches Verhältnis, bestehen, damit positive Ergebnisse erreicht werden können. Meine Theorie ist, dass jeder Mensch, der über diese Zusammenhänge Bescheid weiß, ohne das Hinzuziehen eines Heiles diesselben Ergebnisse erzielen kann, sofern seine eigene Überzeugung stark und ausdauernd genug ist. Die vorbeschriebene Spiegel- und die Kartentechnik können auch in solchen Fällen erfolgreich eingesetzt werden.



Seite 157 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



In den Siebzigerjahren erwachte das Interesse an Themen wie Telepathie oder Gedankenübertragung wieder neu, wofür vor allem Experimente und Untersuchungen an vielen Hochschulen und Universitäten, insbesondere die von Dr. J. B. Rhine an der Duke University durchgeführten, verantwortlich waren. Nicht zuletzt sorgte auch Joseph Dunniger mit seinen Zauberkünsten und Gedankenprojektions- sowie Gedankenlesevorstellungen in den Fünfzigerjahren dafür, dass dieses Thema einem breiten Publikum vermittelt wurde. Es hat mich immer schon verwundert, dass viele Menschen, die angeblich an die Bibel glauben, welche zahlreiche Geschichten über Visionen, Hellsichtigkeit und Telepathie enthält, erklären, dass diese Phänomene heute nicht mehr möglich seien. Aus den Unterlagen der American Society for Psychical Research als auch aus denen der entsprechenden britischen Stelle sind zahlreiche Fälle von Telepathie, Hellsichtigkeit und ähnlichen Erscheinungen bekannt. Aber trotz der Veröffentlichung der wissenschaftlichen Ergebnisse tun viele Menschen die Idee einer Gedankenübertragung als Unsinn ab. Ungeachtet der allgemeinen Skepsis haben einige der herausragendsten wissenschaftlichen Denker erklärt, dass die Telepathie nicht nur möglich sei, sondern dass sie von den meisten Menschen benützt werden könne, sobald sie sie verstehen. Neben den vorgenannten wissenschaftlichen Ergebnissen und den durch Dr. Rhine veröffentlichten Resultaten, gibt es auch zahlreiche einschlägige Bücher. Als die Ergebnisse aus Dr. Rhines Untersuchungen zum ersten Mal bekannt gemacht wurden, wurde viel darüber geschrieben, dass dies reine Glücks- und Zufälle seien. Es wurde viel Zeit und Geld dafür aufgewendet, den Beweis antreten zu wollen, dass die Telepathie nicht möglich sei. Diese Experimente wurden jedoch an der Duke University und an anderen führenden Universitäten weitergeführt. Ich habe mich oft gefragt, wieso so viele so genannte wissenschaftliche Forscher so viel Mühe aufwenden, um die angebliche Unmöglichkeit der Telepathie zu beweisen, und nicht anders herum. Aber auch hier gehe ich wieder von der Theorie aus, dass der Wunderbringer „Glaube“ heißt. Dies wird im wesentlichen durch Dr. Rhine selbst bestätigt, der in seinem Buch über außersinnliche Wahrnehmung erklärte, dass dann zufriedenstellende Ergebnisse erreicht worden seien, wenn die Versuchspersonen den „Geist der Dinge“ erfasst hätten. Er sagt damit aus, dass Begeisterung, spontanes Interesse und der Glaube an die Machbarkeit vorhanden sein müssen. Nachdem dieses Thema nicht mehr so neu war, ließ auch die Fähigkeit nach, Gedanken senden und empfangen zu können. Als Studenten später wieder gebeten wurden, diese Experimente nochmals durchzuführen, war die anfängliche Begeisterung nicht mehr vorhanden. Die Ergebnisse fielen schlechter aus. Dr. J. B. Rhine schrieb am 25. August 1946 in der Zeitschrift „American Weekly“ einen Artikel unter der Überschrift „Der wissenschaftliche Beweis für die Seele des Menschen“. Seite 158 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Da seine Ausführungen direkt mit dem Thema des vorliegenden Buches zu tun haben, gestatte ich mir die wörtliche und beinahe vollständige Wiedergabe dieses Artikels: „Was hat uns die Wissenschaft über die Seele zu sagen? Die Beantwortung dieser Frage sollten wir eigentlich der Psychologie überlassen, denn sie ist schließlich, wie der Name schon sagt, die «Wissenschaft von der Seele». Doch hier stoßen wir auf Überraschendes, denn wir stellen fest, dass die Theorie von der menschlichen Seele praktisch aus den Psychologiebüchern und entsprechenden Vorträgen verschwunden ist. Viele Psychologen werden mitleidig lächeln, falls jemand vom Unterbewusstsein so spricht, als handle es sich um etwas vom Gehirn Getrenntes. Damit etwas als real betrachtet wird, muss es für diese Personen etwas Physisches sein. Alles Nichtphysische oder Spirituelle - was ja auf die Seele zutrifft - sei deshalb als reiner Aberglaube abzulehnen. Aber ab und zu geschieht etwas, das sich nicht mit dieser nur-materiellen Sichtweise deckt. Vielleicht wacht jemand aus einem furchtbaren Traum auf, in dem ein Freund im Sterben liegt. Das schockierende Bild erweist sich als die Wahrheit. Auch der Zeitpunkt kommt hin. Der Freund befand sich jedoch tausende von Meilen entfernt. Das Seltsamste ist, dass das eigentliche Ereignis auf der physischen Ebene in manchen Fällen erst Stunden später eintritt. Es wurde jedoch erstaunlich genau vorausgeträumt! Der erste Gedanke ist natürlich immer, dass es sich um pure Zufälle gehandelt habe. Es gibt nicht viele Menschen, die über diese leichte Erklärung hinausgelangen, aber einige wenige haben es doch getan. Wenn man solche Erlebnisse in großer Zahl studiert, verliert sich der Anschein des Zufälligen. Der wissenschaftliche Ansatz bestand natürlich darin, solche Geschehnisse systematisch zu untersuchen. Falls eine dieser „übersinnlichen“ Erfahrungen zeigen sollte, dass das Unterbewusstsein über Raum und Zeit hinausreichen könne, würde damit ein physikalisches Gesetz überschritten. Es würde der Beweis erbracht, dass es sich beim Unterbewusstsein um etwas Spirituelles und nicht um ein physisches System handle. Hier befand sich die Spur zum Seelischen - mehr nicht. Sie reichte aber aus, um zu einer schlüssigen Beweisführung zu gelangen. Aus diesen «übersinnlichen» Erfahrungen leiteten wir ASW-Tests ab. ASW steht für ‘außersinnliche Wahrnehmung‘ und beinhaltet Telepathie und Hellsichtigkeit, zwei verschiedene Weisen um Wissen ohne die anerkannten Sinnesorgane wie Augen oder Ohren zu erlangen. In einem typischen Telepathietest versucht die Person herauszufinden, an welche Karte, Zahl oder anderes Symbol eine andere Person, welche sich beispielsweise im Nebenraum befinden kann, denkt. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Bei einem Hellsichtigkeitstest soll das eigentliche Objekt, meist eine Karte, wahrgenommen werden. Telepathie ist also die ASW des Geisteszustandes einer anderen Person, während Hellsichtigkeit die ASW eines Gegenstandes ist. 1930 begann an der Duke University eine kleine Gruppe von Psychologen mit einer Reihe von ASW-Experimenten beider Varianten, also im Bereich der Telepathie und auch im Bereich der Hellsichtigkeit. Diese Arbeiten wurden unter der Federführung des großen britischen Psychologen William McDougall, Mitglied der Königlichen Gesellschaft, durchgeführt. Mr McDougall war seinerzeit der Leiter der Abteilung Psychologie an der Duke University. Diese Arbeiten wurden später im so genannten parapsychologischen Labor weitergeführt (wobei „para“ das Unübliche, Außergewöhnliche und Unorthodoxe meint); sie waren jedoch nicht die ersten ihrer Art. Hier und da hatte man bereits fünfzig Jahren früher mit solchen Phänomenen experimentiert, teilweise sogar an Universitäten, allerdings nicht auf systematische Weise. An der Duke University wurde jedoch erstmals sehr methodisch vorgegangen. Im parapsychologischen Labor konnten beiden Arten der ASW bestätigt werden. Es wurden neuartige und standardisierte Tests entwickelt, wodurch die Wiederholung von Tests leichter wurde. Die Folge war, dass ASW-Experimente auch in anderen Institutionen in den USA und in anderen Ländern durchgeführt wurden. Es wurde sorgfältig darauf geachtet, dass keine Übertragung über Sinnesorgane möglich war und keine Fehler die Ergebnisse verfälschen könnten. Die Tests waren dergestalt, dass die Punkte über standardmäßige und bewährte Auswertungsmethoden vergeben werden konnten. Es konnte klar aufgezeigt werden, dass diese Ergebnisse nicht durch Zufallstreffer oder experimentelle Schwächen hervorgerufen worden sind. Sobald sich die Versuchsleiter davon überzeugt hatten, dass das Auftreten von ASW ein Fakt war, wollten sie herausfinden, in welchem Bezug diese Fähigkeit zur physischen Welt stünde. Treten Telepathie und Hellsichtigkeit nach einem physikalischen Gesetz auf? Oder überschreiten sie die Grenzen der Physik, wie es die spontanen „außersinnlichen“ Erfahrungen zu tun scheinen? Glücklicherweise war es einfach, die ASW in Bezug zum Raum zu testen. So brauchten wir zum Beispiel nur Tests über weite Entfernungen zwischen den Karten und der Versuchsperson durchzuführen, und diese Tests mit den in einer kürzeren Entfernung durchgeführten zu vergleichen. Sowohl bei der Telepathie als auch bei der Hellsichtigkeit konnten wir bei großen als auch bei kurzen Entfernungen gute Ergebnisse feststellen. Ob die Entfernung in Yards, Meilen oder hunderten von Meilen gemessen wurde, wirkte sich auf die Wirkung der ASW schlichtweg nicht aus, soweit die Experimente betroffen waren. Seite 160 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Auch Barrieren, Winkel oder andere physische Bedingungen schienen keinerlei Hindernis zu bilden. Wie sah es bei der Zeit aus? Wir gingen davon aus, dass auch die Zeit keine Rolle spielen dürfte, wenn der Raum offensichtlich keinen Einfluss hatte. Die ASW-Tests für die Zukunft, das heißt die Prägnoknitionstests (landläufig als „Prophezeiungen“ bezeichnet), konnten leicht von den ASW-Tests abgeleitet werden. Personen, welche Karten über eine gewisse Entfernung auf übersinnlichem Wege erfolgreich identifizieren konnten, wurden gebeten, die Reihenfolge der Karten nach dem Mischen derselben vorherzusagen. Bei Karten, die vor dem versuchten Erkennen mechanisch gemischt wurden, als auch beim versuchten Herausfinden von Karten im Stapel waren die Ergebnisse gut. Darüber hinaus fielen die Ergebnisse gleichermaßen gut aus, egal, ob die Vorhersage zehn oder zwei Tage vorher gemacht wurde. Die zeitliche Länge hatte sich bei diesen Versuchen also ebenso wenig ausgewirkt, wie die Entfernung bei den früheren Experimenten eine Rolle gespielt hatte. Es gab nur eine einzige Interpretation für diese Experimente, nämlich, dass das menschliche Unterbewusstsein die durch Zeit und Raum auferlegten Begrenzungen der physischen Welt überwinden kann. Nachdem die Experimente durch andere Forscher in anderen Labors bestätigt worden waren, lag der Schluss nahe, dass das Unterbewusstsein in der Tat über Eigenschaften verfügt, die sich außerhalb des uns bekannten Bereichs des Physischen befinden. Da Raum und Zeit die sichersten Indikatoren für das sind, was physisch ist, muss das Unterbewusstsein somit spiritueller Natur sein. Was wir mit der „Seele“ im Menschen meinen, ist nichts anderes, als dass das Unterbewusstsein nichts Physisches, sondern etwas Geistiges ist. Die ASW-Experimente haben somit den Nachweis für die Seele im Menschen erbracht. Für manche wird dies die Frage nach Seele noch nicht ausreichend beantworten. Sicherlich dürfen wir die Ergebnisse auch nicht überbewerten. Letztendlich haben wir nur wenig mehr getan, als den Nachweis für eine elementare Art der Seelentheorie zu erbringen. An dem religiösen Konzept der Seele hängt sicherlich mehr als in diesen Versuchen herausgefunden wurde. Es bleiben noch viele Fragen offen: Ist die Seele in der Lage, sich vom Körper zu trennen? Kann sie den körperlichen Tod überleben? Falls ja, können körperlose Seelen mit den Lebenden Kontakt aufnehmen oder sie auf irgendeine Weise beeinflussen? Was ist mit der Idee der Weltenseele oder Gott? Was ist mit der Kommunikation zwischen Seelen, insbesondere der menschlichen Seele und Gott? Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Diese und andere grundlegende Fragen aus dem religiösen Bereich bleiben in diesem Artikel unbeantwortet. Wir können lediglich schlussfolgern, dass das physische Konzept des Menschen, welches gerade in intellektuellen Kreisen vorherrschte, völlig verkehrt ist. Es gibt beim Menschen etwas - in welche Maße wissen wir nicht -, das eindeutig außerkörperlich ist. Im menschlichen Leben gibt es eine Realität, die sich den Gesetzen von Zeit und Raum entzieht. Meines Erachtens ist es ebenso wichtig, die enormen Möglichkeiten dessen, was wir nicht sehen können, anzuerkennen. Die Seelentheorie gilt uns viel Stoff zum Nachdenken. Wir haben nun das Fundament bestätigt, auf dem die spirituelle Philosophie des Menschen ursprünglich errichtet wurde. Es liegt an der Wissenschaft, auf diesem Wege weiterzuschreiten und über dieselben Methoden alles herauszufinden, was über die menschliche Persönlichkeit herausgefunden werden kann. Mit anderen Worten, den Fragen nach dem Schicksal und dem Wesen des Menschen nachzugehen, also den großen Fragen der Religion auf den Grund zu gehen. Es gab eine Zeit, als die experimentelle Untersuchung religiöser Fragen auf den heftigen Widerstand orthodoxer religiöser Führer gestoßen wäre. Viele Konservative hätten das Vordringen der Wissenschaft in ihre Domäne übel genommen. Doch viele religiöse Männer und Frauen öffnen sich immer mehr einem greifbaren Wissen über das menschliche Bewusstsein und seinem Potenzial, das weit jenseits unseren heutigen Wissens brachliegt. Überraschenderweise kam der größte Widerstand von Seiten der orthodoxen Wissenschaft. Die konservativen Wissenschaftler fürchten vor allem eine Trennung in der Natur, wie zum Beispiel ein Dualismus von Seele und Körper. Diese Furcht geht so weit, dass sie vor jedem Hinweis auf eine Dualität den Blick verschließen. Dennoch ist diese Furcht unbegründet, denn wenn der Mensch eine Seele hat - wie wir zu wissen behaupten - und auch einen Körper besitzt, so sind diese beiden zwar grundlegend verschieden, aber in gewisser Hinsicht dennoch vereint. Sie haben etwas gemeinsam. Zwei Seiten können nicht gegenseitig auf sich einwirken, wenn sie in jeder Hinsicht unterschiedlich sind. Demnach muss es eine Welt der verborgenen Realitäten geben, die wahrscheinlich weder physisch noch geistig sind, und hieraus erwachsen die Manifestation des Geistes und des Körpers, des Physischen und des Nichtphysischen. Der jenseits des Geistes und des Körpers liegende Bereich ist beinahe ebenso unbekannt, wie die amerikanischen Kontinente für Columbus waren, und wartet still darauf, dass ihn ein glücklicher Forscher in der Zukunft entdecken wird. Das muss jemand sein, der wie der große Seemann aus Genua kühn genug ist, um die bisherigen Landkarten des Wissens und Glaubens in Frage zu stellen und sie einem experimentellen Test zu unterziehen.“ Seite 162 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Ich war oft bei Seancen anwesend, bei denen sich das Medium weigerte, weiterzumachen, und als Begründung vorbrachte, dass im Publikum ein Zweifler, ein Ungläubiger oder Spötter säße und eine feindliche Atmosphäre erzeugen würde. Der materialistische Skeptiker wird darüber nur lächeln können, ich habe jedoch großen Veranstaltungen beigewohnt, auf denen die pausenlose Gehässigkeit eines einzigen Zwischenrufers nicht nur das Publikum gestört, sondern den Redner völlig aus dem Konzept gebracht hat. Ich denke, dass jeder, der die Schwingungstheorie der Gedanken versteht, auch nachvollziehen kann, warum unsympathische Gedanken vereitelnd wirken können. Dr. Rhine entdeckte bei seinen Psychokinesetests, dass die Ergebnisse immer litten, wenn ein Dritter die Versuchsperson aus dem Konzept zu bringen versuchte. Dieselbe Versuchsperson erzielte andererseits in Gegenwart einer neutralen oder sympathischen Person, oder auch alleine, wesentlich bessere Ergebnisse. Man braucht sich nur mit der Geschichte der Hexerei, der Voodoo-Medizin oder neuzeitlichen Heilern zu beschäftigen, um zweifelsfrei zu erkennen, dass eine Kraft am Werke ist, die andere Menschen sogar über große Entfernungen beeinflussen kann. Die dem Unterbewusstsein des Patienten (oder auch des Opfers) eingepflanzte Suggestion bringt keine Ergebnisse, wenn dem Patienten nicht bekannt ist, dass der Heiler an ihm „arbeitet“. Wie weit hier die Telepathie eine Rolle ist, ist noch nicht erforscht. Praktisch alle großen Wissenschaftler aus dem Bereich der Elektrizität, einschließlich Edison, Steinmetz, Tesla und Marconi, zeigten ein großes Interesse an der Telepathie. Dr. Alexis Carrel glaubte nicht nur an die Telepathie, sondern erklärte, dass die Wissenschaft sich ihrer annehmen sollte, genauso wie sie dies bei physiologischen Erscheinungen tut. Nach zwanzigjähriger Forschungsarbeit durch die Mitglieder der Londoner „Society for Psychical Research“ erklärte ihr Sprecher, dass die Telepathie als Realität zu betrachten sei. Dennoch sperren sich immer noch viele Wissenschaftler dagegen. Auch immer mehr Laien führen in eigener Regie Untersuchungen durch, wenngleich sie eher als Außenseiter oder Spinner betrachtet werden. Ich habe mich oft gefragt, ob die Spötter sich selbst gegenüber aber auch den an diesen Erscheinungen Interessierten gegenüber fair sind, da solche Forschungsarbeiten zu noch wesentlich größeren Entdeckungen führen könnten als bisher erträumt. Viele Pferde- und Hundenarren behaupten felsenfest, dass zwischen den Tieren und ihnen eine telepathische Beziehung bestünde, vor allem, wenn sich die Tiere bereits seit Jahren in ihrer Obhut befinden. Es gibt zahlreiche Geschichten über telepathische Phänomene unter primitiven Völkern überall auf der Welt. Vor vielen Jahren erzählte mir einmal ein Geschäftsmann, dass er Leuten, die ihm nur seine Zeit stahlen, geistig sagte, dass sie nun gehen sollten. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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„Es ist Zeit zu gehen. Geht jetzt. Weg mit euch“, wiederholte er geistig. Der Besucher wurde dann nervös, sah auf die Uhr oder stand auf - und war bald verschwunden. Wenn Gäste bei Ihnen zu Haus Ihre Gastfreundschaft allzu sehr ausnutzen, können Sie dasselbe Ergebnis erreichen. Sagen Sie sich innerlich einfach vor: „Geht jetzt heim. Geht nach Hause. Es ist Zeit zu gehen!“ Sie werden feststellen, dass sie aufblicken, auf die Uhr sehen und sagen: „Wir sollten jetzt wohl langsam aufbrechen.“ Einige Skeptiker werden sagen, dass dies nichts mit Telepathie zu tun habe. Es seien vielmehr Ihr Gesichtsausdruck, Ihre Körpersprache, Ihre Nervosität oder Müdigkeit, die den Besuchern vermitteln, dass sie jetzt nach Hause gehen sollten. Probieren Sie es selbst aus. Achten Sie aber darauf, dass Sie den Besuchern keine äußerlichen Hinweise geben und mit keinem Wort und keinem Gesichtsausdruck andeuten, dass es an der Zeit sei, wieder zu gehen. Manchmal, zum Beispiel, wenn der Besucher gerade dabei ist, Sie von etwas zu überzeugen zu versuchen, wird diese Vorgehensweise nicht funktionieren. Aber sobald das Gespräch zu erschlaffen beginnt, können Sie Ihr Experiment durchführen. Die Ergebnisse dürften Sie überraschen.



Vor einigen Jahren hatte ich mein Büro im ersten Obergeschoss eines großen Gebäudes. Später zog meine Firm in den zehnten Stock hoch. Wenn ich den Aufzug betrag, sagte ich oft zum Bediener „In den zehnten“, und dann fiel mir das erste Geschoss wieder ein, in dem ich so lange gearbeitet hatte. Es kam x-mal vor, dass der Bediener, der mich und meine frühere Tätigkeit nicht kannte, im ersten Stock hielt und mich dann fragend ansah.



Ein Geistlicher von der Westküste, der ein ernsthafter Schüler geistiger Techniken war, erzählte mir, dass er jedes Mal, wenn er Blumen für die Kirche wollte, einfach entsprechende Gedanken an seine Kongregationsmitglieder sandte; irgendwer brachte ihm dann immer Blumen. Jedes gespendete Fenster in seiner Kirche, berichtete er weiter, sei das Ergebnis einer mentalen Suggestion.



In einem Rundfunkprogramm vom April 1945 erzählte Dr. Roy Chapman Andrews von einem der seltsamsten „Zufälle“, die bekannt sind. Nach der Veröffentlichung eines seiner Songs, entdeckte ein amerikanischer Liedermacher Note für Note dasselbe Musikstück, das kurz vorher in Deutschland komponiert und veröffentlicht worden war. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Dass die Kompositionen bis auf die letzte Note einander glichen, macht diese Geschichte noch ungewöhnlicher als die zahlreichen Fälle, bei denen zwei räumlich getrennte Personen zur selben Zeit den gleichen Einfall hatten. Während ich an der Westküste wohnte, legte ich einem Verleger an der Ostküste einmal einen Artikel vor, um dann aber von ihm zu erfahren, dass er soeben einen Artikel von einem Verfasser an der Ostküste angenommen habe, der dieses Thema ebenfalls ähnlich wie ich beschrieben habe. Elisha Gray behauptete, dass er die Idee für das Telefon zur selben Zeit wie Alexander Graham Bell gehabt habe. Gleichzeitige Entdeckungen werden auch von Schriftstellern, Erfindern, Chemikern, Ingenieuren und Komponisten berichtet. Sogar bei den Vorarbeiten zu diesem Buch waren mein Agent und ich oftmals überrascht, dass Anregungen für Änderungen oder Zusätze oftmals von vielen Seiten gleichzeitig zu kommen schienen und fast zur selben Zeit an ihn und an mich gerichtet worden waren. So hatte mir mein Verleger ziemlich früh geraten, dass ich das Manuskript ausführlicher darstellen solle. Daraufhin habe ich eine Woche lang weitere Nachforschungen angestellt, als mein Berater mir einen Brief zukommen ließ, aus dem zu entnehmen war, dass er dem Verleger genau das Thema empfohlen habe, an dem ich zu dieser Zeit arbeitete. Wir stellten fest, dass uns zur selben Zeit dieselben Gedanken gekommen waren. Natürlich lässt sich nicht feststellen, ob mein Berater in New York meine Gedanken aufgegriffen hatte oder ich dies bei den seinigen getan hatte. Ich gebe lediglich die Fakten wieder.
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Kapitel 8 Frauen und die Wissenschaft des Glaubens Während mir die Ideen für dieses Buch kamen, dachte ich wiederholt an die zahlreichen berühmten Frauen, die sich der Macht des Glaubens bedient hatten. Bei einer bestimmten Gelegenheit meinte Ben Hur Lampman, dass ich doch darüber schreiben solle. „Viele Frauen wissen wahrscheinlich nicht, dass sie Ihre Wissenschaft genauso vorteilhaft anwenden können wie Männer und vielleicht sollten Sie speziell darauf hinweisen? Sobald sie dieses Wissen umsetzen, werden sie ihre Welt auf den Kopf stellen können. Wenn sich die Frauen aller Nationalitäten zusammentäten und diese Wissenschaft konstruktiv einsetzten, gäbe es endlich keine Kriege mehr. Frauen können sehr egozentrisch sein. Wenn sie sich einmal etwas in den Kopf gesetzt haben, kann sie nichts mehr zurückhalten. Wenn die Frauen erst einmal begriffen haben, über welche Macht sie verfügen - und Sie können ihnen dabei helfen - können sie diese Welt umkrempeln. Frauen sind flexibler und anpassungsfähiger. Sogar Napoleon hatte erklärt, dass er die Umstände geschaffen habe und dass die Männer ihre Opfer waren, während die Frauen aufgrund ihrer Denkweise dafür gesorgt hätten, dass die Umstände ihnen zu Diensten waren.“ Ich habe den Eindruck, dass die heutige Frau alles erreichen kann, was sie sich vornimmt. Gelegenheiten gibt es in Hülle und Fülle. Noch nie in der Menschheitsgeschichte stand die Welt den Frauen so offen wie heute. Es gibt nur noch wenige Bereiche, in denen keine Frauen zu finden sind. Frauen sind heutzutage in der Wissenschaft, in der Kunst, im Journalismus, in der Werbung, beim Staat und vielen anderen Bereichen tätig und erfüllen ihre Aufgaben sachkundig und intelligent. Ich las einmal einen Artikel von einer Frau, die sich darüber beklagte, dass amerikanische Frauen nicht mehr zur Ruhe kämen. Ich dachte für mich, wenn dem so ist, dann ist das nur ihre eigene Schuld; sie brauchen lediglich dafür zu sorgen, dass sie mehr Zeit für sich haben. Deshalb möchte ich auf den folgenden Seiten einige Beispiele von Frauen aufführen, die diese Wissenschaft sehr wirkungsvoll eingesetzt haben. Frauen werden künftig noch mehr Funktionen einnehmen als heute bereits der Fall ist. Seite 166 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Bereits vor dem zweiten Weltkrieg konnte die amerikanische Frau, auch wenn ihr dies vielleicht nicht bewusst war, ziemlich viel selbst in die Hand nehmen, denn damals kontrollierten die Frauen den Wohlstand des Landes. Die Statistik zeigt, dass sich vom Gesamtvermögen von etwa 30 Milliarden Dollar etwa siebzig Prozent, immerhin satte 210 Milliarden, im Besitz von Frauen befanden. Während des Krieges gab es Schweißerinnen, Nieterinnen und zahlreiche andere Berufe, die bis dahin nur von Männern ausgeübt worden waren. Tausenden von Mädchen und Hausfrauen, die noch etwas außerhalb ihres Heims tun konnten, bot sich die Chance, aktiver an der Welt teilzunehmen. Als ehemaliger Zeitungsjournalist verfolgte ich natürlich auch die Frauenbewegung und konnte fast vierzig Jahre lang die erstaunliche Macht der Frauen beobachten. Viele der großen Reformen in Amerika waren die Idee von Frauen. Frau R. E. Bondurant war aktiv in der Frauenarbeit, in der Fürsorge, bei der Verfassung von Kinderarbeitsgesetzen, der Errichtung von Heimen und Krankenhäusern für straffällige Mädchen, bei zahlreichen Gesetzesvorhaben im Interesse von Frauen und Kindern und bei Bewegungen für Blinde und andere körperbehinderte Personen engagiert. Ihre beinahe vierzigjährige Leistungsbilanz ist beeindruckend. Heute ist sie einundsiebzig Jahre alt und obwohl sie teilweise gelähmt ist, ist sie so begeistert wie eh und je und immer auf der Suche nach neuen Herausforderungen. In den letzten Jahren war Frau Bondurant sehr für die Chin-Uppers engagiert. Dies ist eine Organisation, die aus blinden, gelähmten und anderweitig behinderten Männern und Frauen besteht. 1948 hatte sie vor, einen Laden zu eröffnen, in dem die von diesen Personen hergestellten Artikel in Zusammenarbeit mit Geschäftsleuten verkauft werden sollten. Frau Bondurant erzählte mir, dass sie notfalls die Miete aus ihrer eigenen Tasche zahlen würde, der gesamte Gewinn jedoch wieder den Chin-Uppers zufließen würde. Ich verbrachte einen Sonntag-Nachmittag bei ihr in ihrem Wohnzimmer zwischen ihren Büchern und Blumen. Ein paar Krücken standen in der Ecke in der Nähe der Türe (trotz ihres fortgeschrittenen Alters benützte Frau Bondurant immer noch die Trambahn, Busse und Autos, ohne einen Helfer). Wir unterhielten uns ausgiebig über das Thema des Glaubens und Frau Bondurant sagte: „Es gibt nicht den geringsten Zweifel. Ich habe in den letzten einundsiebzig Jahren nicht nur eine Familie versorgt, sondern mich an zahlreichen Bewegungen beteiligt. Seite 167 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Es gibt eindeutig etwas - nennen Sie es Macht, Gott oder was auch immer - das uns in Notzeiten über Wasser hält. Ich habe nie erlebt, dass mich dieses Etwas im Stich gelassen hätte. Wir müssen einfach glauben. Wenn ich zurückblicke, fallen mir all diese tapferen Frauen ein, mit denen ich zusammenarbeitete, als wir die Gesetzesentwürfe für die Frauen und Kinder erarbeiteten. Diese Frauen hatten einen unbezwingbaren Kämpfergeist; sie glauben unerschütterlich an ihre Sache, und letztendlich erreichten sie, dass diese Gesetze verabschiedet wurden. Es überrascht mich, dass sich die meisten Frauen ihrer enorme Macht nicht bewusst sind. Dummheit ist es jedenfalls nicht; ich denke, dass es ein Mangel an Interesse ist. Ich spreche manchmal vor Frauengruppen und bin immer wieder erstaunt, dass viele der Zuhörerinnen nicht wissen, dass diese Reformen auf die Initiative von Frauen zurückgingen. Sobald sich die Frauen einmal ihrer Stärke und Macht bewusst geworden sind, können sie mehr für einen dauerhaften Frieden tun als all die berühmten männlichen Krieger und gescheiterten Friedensstifter. Alle großen Errungenschaften kommen von Männern und Frauen, die an ihre Träume glaubten. Anders wäre es auch gar nicht gegangen. Das ist wie die alte Geschichte der Gipfelstürmer. Es ist egal, von welcher Seite sie den Berg hochklettern; ankommen werden letztendlich nur die, die beharrlich weiterklettern. Mit dem Glauben ist es dasselbe. Es geht ums Dranbleiben. Nur so werden Träume wahr. Ich möchte nicht kritisch erscheinen, aber viele Leute haben einfach nicht genügend Antriebskraft hinter ihrem Glauben. Zum Beispiel gibt es Frauenorganisationen, die irgendwelche Beschlüsse zu Gunsten von diesem oder jenen fassen; sie meinen dann, damit wäre die Sache erledigt. Doch der Beschluss als solcher bewirkt noch gar nichts. Für mich gibt es nicht Größeres als die Befriedigung, die aus dem Dienen erwächst. In den vielen Jahren, in denen ich mich für die diversen Gesetzesvorhaben eingesetzt habe, habe ich oftmals nicht einen einzigen Penny für meine Spesen erhalten. Auch wenn es sich für manche Ohren wie komisches Zeug anhören mag, kommt alles wieder zurück, was wir hinausgeben. Seite 168 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Ich darf Ihnen als Beispiel geben, dass mein Gatte während der Wirtschaftskrise 80.000 Dollar verloren hatte. Er lag krank zu Hause und ich ging täglich ins Büro, um nach der Post zu sehen und mich um Routineangelegenheiten zu kümmern. Manchmal sah es so aus, als hätten wir nicht mal für das Überlebensnotwendige Geld genug, aber als wir alle unsere Verpflichtungen endlich abgetragen hatten, kamen Schecks von Leuten, denen mein Mann vor ewigen Zeiten etwas geliehen hatte. Wir hatten ziemliche Durststrecken zu überwinden, aber die Hilfe kam immer zur rechten Zeit. Ich habe meinen Glauben nie verloren.“



Während ich Frau Bondurant zuhörte, wurde mir klar, dass ich keiner gewöhnlichen Frau gegenübersaß. Hier war ein menschlicher Dynamo mit einem großen Glauben, mit Geist und Entschlossenheit. Man sagt, dass ihr mehr Gesetze zum Schutz von Frauen und Kindern zu verdanken seien als jeder anderen Frau oder Organisation im Staat. Was könnte alles bewirkt werden, wenn noch viel mehr Frauen ihre Vision und ihre Arbeitskraft besäßen und die hier beschriebene Wissenschaft aktiv einsetzten?



Wie so viele andere Männer und Frauen, die große Höhen erklommen, hatte auch Grace Moore mit ihrer wunderbaren Gesangsstimme ihren Erfolg angesichts von Schwierigkeiten errungen, die manch anderen bereits wesentlich früher aufgehalten hätten. Als Kind träumte sie bereits davon, eine große Opernsängerin zu werden. Das kleine Mädchen eroberte sich überall, wo sie hinkam, die Herzen der Menschen. Als sie mittellos in New York war, musste sie oft in kleinen Cafés singen, um sich ihr Abendessen zu verdienen, aber nie verlor sie ihren Mut. Sie machte ihr Debut als Siebzehnjährige; als sie fünfundvierzig Jahre alt war, befand sie sich auf dem Höhepunkt ihrer Karriere. Immer wieder kam es vor, dass sie hoffnungslos am Boden zerstört schien, aber immer wieder raffte sie sich auf. Als sie ihre Stimme verlor und ihr ein Rachenspezialist sagte, dass sie nie mehr singen könne, nahm sie den Kampf auf - Nach einjähriger Ruhepause sang sie schöner als je zuvor! Ihr herrliche Stimme brachte ihr großen Ruhm und bis zum Zeitpunkt ihres Todes bei einem Flugzeugabsturz in Kopenhagen im Jahre 1947, glaubte Grace Moore unerschütterlich an ihre Träume. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Seite 169



Sie war einer der wenigen Stars, die daran glaubten, dass sie anderen talentierten Menschen helfen sollten, ihrerseits ihre Träume zu erfüllen, und ihre Unterstützung verhalf vielen hoffnungsvollen Sängerinnen und Sängern zur ersehnten Karriere. Als sich einmal eine ihrer Schützlinge, die großen Erfolg erreicht hatte, über ihre Rolle in einer Aufführung beklagte, gab ihr Frau Moore einen weisen Rat weiter: Für große Künstler gibt es keine kleinen Rollen. Es gibt nichts, was zu gering ist. Und für kleine Künstler gibt es keine großen Rollen.



Ellen Wilkinson, die entschlossene britische Bildungsministerin, war eine zierliche rothaarige Frau, die sich ihren Weg durch Beharrlichkeit bahnte. Nicht einmal 1,50 m groß, schreckte sie dennoch auch nicht vor den größten britischen Führern zurück. Zunächst war sie Lehrerin, dann setzte sie sich für das Frauenstimmrecht ein, sie war Schriftstellerin, Zeitungsautorin und schließlich Kabinettsministerin. Jemand sagte einmal, dass in ganz Großbritannien niemand aktiver, ausdauernder und beharrlicher als sie gewesen sei. Als es ihr zu Ohren kam, was sie hocherfreut. Ihr größter Beitrag war wahrscheinlich die Erhöhung des Schulabgangsalters von vierzehn auf fünfzehn Jahre. Sie gewann diesen Kampf gegen eine erbitternde Opposition anderer Minister und die große Nachfrage von Seiten der britischen Industrie.



Seit der Zeit Kleopatras haben abertausende von Frauen im Glauben an ihre innersten Überzeugungen das Leben von Millionen verändert. Vielleicht ist es historisch gesehen nicht richtig, dass hinter jedem großen Herrscher eine Frau stand, dass Frauen aber einen großen Einfluss auf den Verlauf der Geschichte hatten und durch ihren Glauben Erfolge erzielten, ist mit Sicherheit der Fall. Eine dieser Frauen war Eugénia de Montijo, die Napoleon III. ehelichte. Als kleines Kind in Spanien war sie gegen ein Geländer gefallen und hatte sich einen Bluterguss zugezogen. Ihre Betreuerin, eine Zigeunerin, sagte ihr, dass sie nicht weinen solle, denn sie sei dazu geboren, eine Königin zu werden und hundert Jahre alt zu werden. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Seite 170



Eugenia glaubte daran. Sie wurde die Kaiserin Eugenie und wurde vierundneunzig Jahre alt!



Madame Marie Curie war die Mitentdeckerin des Radiums. In Warschau, wo sie aufgewachsen war, tollte die kleine Marija Sklodowska (später als Madame Curie bekannt) mit ein paar Spielgefährtinnen umher, als sie von einer alten Zigeunerin aufgehalten wurde, damit ihr das Mädchen seine Hand zeige. Die anderen Kinder wollten nicht, dass Marija auf die Zigeunerin hören sollte, aber die Zigeunerin hielt die Hand des Mädchens und verfiel ins Schwärmen über die herausragenden Handlinien und die Zukunft der kleinen Marija. Sie sagte ihr, dass sie sehr berühmt werden würde. Der Wunsch, herauszufinden, was sich hinter dem seltenen Phänomen, das als Radioaktivität bekannt ist, verbarg, trieb Professor Pierre Curie und seine Gattin Marie zu der epochalen Entdeckung des Radium. Vielleicht erfahren wir nie, ob die alte Wahrsagerin für die Laufbahn von Madame Curie verantwortlich war, doch gerade dieser Schluss liegt auf der Hand, denn Madame Curie fasste bereits sehr früh den Entschluss, Wissenschaftlerin zu werden. An der Universität von Warschau, wo sie Wissenschaft studieren wollte, wurde sie abgelehnt (mit der Begründung, dass sich Frauen nicht in wissenschaftliche Dinge einmischen sollten und sie besser beraten wäre, einen Kochkurs zu machen!). Sie ging nach Paris, wo sie sich an der Sorbonne einschrieb. Ihren Unterhalt verdiente sie sich mit Nachhilfestunden und Aushilfsarbeiten in Labors. Dort lernte sie Pierre Curie kennen. Mit ihm zusammen begann sie die Suche nach der Quelle der Radioaktivität. Nichts konnte sie aufhalten! Sie hatte zwei Töchter und einen Haushalt am Hals. Dazu kam eine angeschlagene Gesundheit. Dennoch gab sie die Laborarbeit nicht auf, nicht einmal dann, als ihr Mann sie darum ersuchte. Nur wenigen Frauen wurden so hohe Auszeichnungen zuteil wie Madame Curie, die ihre Kinderträume mit Sicherheit verwirklicht hatte!
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Eine der seltsamsten Geschichten über die große Macht des Glaubens finden wir bei Opal Whiteley. Dieser erstaunliche historische Fall belegt, (wie von Professor William James aufgezeigt) dass der Glaube Tatsachen erschafft und dass die Ereignisse häufig von unseren innigsten Wünschen beeinflusst werden. Das Mädchen war die Tochter einer amerikanischen Familie aus Oregon namens Whiteley. Der Vater war Holzfäller. Sie selbst hielt sich jedoch für die Tochter von Henri d‘Orléans, französischer Kronerbe der Borbonen. Als Sechs- oder Siebenjährige begann sie mit Tagebuchaufzeichnungen und schrieb in ihrem Tagebuch über einen „Engelvater“ und eine „Engelmutter“ königlichen Blutes. Dieses Tagebuch wurde 1920 in „The Atlantic Monthly“ veröffentlicht und sorgte für eine Sensation. Unter den Psychologen, Wissenschaftlern, Astrologen, Verlegern, Geistlichen und Literaturkritikern der Zeit und auch bei allen anderen Menschen, die Opal gekannt hatten, sorgten diese Texte für große Kontroversen. Die „History of Oregon Literature“ von Alfred Power enthält ein Kapitel von Elbert Bede. Darin sagt er: „Ich hege nicht den geringsten Zweifel, dass ein Großteil von Opals Tagebuch reiner Schwindel ist und ich habe Fakten vorgelegt, welche belegen, dass die angebliche Abstammung unmöglich ist.“ Aber auch wenn Opal Whiteley nicht von königlichen Eltern abstammt, wurde sie in den späteren Jahren dennoch akzeptiert. Das Tagebuch wurde gedruckt, als Opal etwa zweiundzwanzig Jahre alt war. 1933, also etwa dreizehn Jahre später, erschien in amerikanischen Zeitungen eine Geschichte über eine Amerikanerin, die Indien bereiste. Während sich die Frau im Bundesstaat Udaipur aufhielt, hatte sie ein seltsames Erlebnis. Sie saß in ihrer Kutsche und war erstaut, als sie bemerkte, dass eine weitere Kutsche auf sie zukam, welche von einer berittenen Truppe angeführt wurde. In der anderen Kutsche befand sich Opal Whiteley, das Mädchen aus dem Holzfällercamp in Oregon. Später wurde tatsächlich bestätigt, dass Opal Whiteley im Haushalt des Maharadscha von Udaipur, des herrschenden indischen Prinzen, residierte. Den Zeitungen war auch zu entnehmen, dass Ellery Sedgwick (Herausgeber des „Atlantic Monthly“ zum Zeitpunkt der Tagebuchveröffentlichungen) ebenfalls bestätigte, dass das Mädchen im königlichen Haushalt lebte. Es wurde weiter berichtet, dass Mr. Sedgwick von Seiten der Sekretäre der beiden Höfe des Maharadschas eine entsprechende Bestätigung erhalten habe. Seite 172 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



In seinem Buch „The Happy Profession“ widmet Mr. Sedgwick dieser seltsamen Begebenheit ein ganzes Kapitel. Ich konnte mich mit Mr. Bede (jahrelang in der Zeitungswelt in Oregon wohlbekannt und später Herausgeber des „Oregon Mason“) mehrfach darüber unterhalten, welchen seltsamen Verlauf das Leben von Opal Whiteley genommen hatte. Mr. Bede sagte mir: „Das war unheimlich, beinahe schon übernatürlich. Es ist unglaublich, wie sich die Umstände nach ihren Plänen richteten.“ Wie die meisten Leute, die das Mädchen als Kind kannten, ist auch Mr. Bede davon überzeugt, dass Opal die Tochter amerikanischer Eltern war. Er hatte sie ziemlich gut gekannt und sie war mehrmals bei ihm zuhause in Cottage Grove gewesen. „Ich lernte Opal kennen, als ich in Cottage Grove als Nachwuchreporter arbeitete und mir wurde mitgeteilt, dass ein siebzehnjähriges Mädchen aus einem nahegelegenen Holzfällerlager zur Präsidentin gewählt worden sei. Opal kam mir sehr energiegeladen, exotisch und seltsam vor. Für ihr Alter war sie außerordentlich gut informiert, sehr ernst und sehr religiös. Mit der Zeit erschien sie mir immer rätselhafter. Sie plante immer weit voraus. Als sie ihr Naturbuch «The Fairyland Around Us» vorbereitete, wandte sie sich an Persönlichkeiten wie Andrew Carnegie und John D. Rockefeller, damit diese finanzielle Zuwendungen gäben. Sie hat sie tatsächlich erhalten! Eine Broschüre, in der für das Buch geworben wurde, enthielt lobende Beiträge von Personen vom Range der Königin Elisabeth von Belgien, Theodore Roosevelt, Nicholas Murray Butler, Gene Stratton Porter und anderen wichtigen Persönlichkeiten.“ Ein Absatz in Mr. Bedes Geschichte hat mich besonders berührt. Er schreibt: „Bei so sorgfältig vorbereiteten Plänen, bevor Opal das Kulturzentrum Massachusetts ins Visier nahm, habe ich mich oft gefragt, wie wohl ihre Pläne ausgesehen haben mögen, um das Tagebuch den Herausgebern vorzulegen - und wie sich Ellery Sedgwick zufällig danach erkundigen sollte.“ Bei diesen Worten frage auch ich mich, ob sich Mr. Sedgwick wirklich „zufällig“ für das Tagebuch interessiert hat oder ob dieses sonderbare Mädchen nicht Mr. Sedgewick auf telepathischem Wege den entsprechenden Gedanken übermittelt hatte. Ich habe diesen Punkt nicht mit Mr. Bede diskutiert, aber falls Opal Whitely wusste, wie sie ihre Gedanken anderen Menschen im voraus übertragen konnte, erklärte dies auch, wieso Mr. Sedgwick „zufällig“ fragte, ob sie ein Tagebuch führe. Ich bin seit langem davon überzeugt, dass Menschen, die näher an der Natur leben und die eine enge Beziehung zu wilden oder Haustieren haben, ein Verständnis oder eine Einsicht haben, die den Großstadtbewohnern abgeht. Seite 173 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Ich habe immer geglaubt, dass die Natur diesen Menschen Geheimnisse offenbart, die den anderen, deren engste Erfahrung mit der Natur aus dem Wegnehmen einer Milchflasche von der Türschwelle besteht, verborgen bleiben. Ist die Telepathie, die Fähigkeit der stillen Gedankenübertragung, eines der Geheimnisse, das die Natur nur denen preisgibt, die in ihrer Nähe wohnen? Diese Frage kann ich nicht beantworten, wenngleich in allen Winkeln der Erde seit Jahrhunderten bei den Naturvölkern ein Wissen über die Gedankenübertragung besteht. Es gibt zahlreiche Bücher über die Telepathie bei diesen Völkern und ein bekannter Herausgeber sagte mir einst: „Davon auszugehen, dass in diesen Völkern keine telepathische Verständigung stattfindet, hieße, uns in die Klasse der Uninformierten zurückzustufen.“ Gestatten Sie mir nun die Wiedergabe dessen, was Mr. Bede über ihre Nähe zur Natur zu berichten wusste: „Ein dicker Buchband würde wohl nicht ausreichen, um die Persönlichkeit des naturliebenden Kindes zu beschreiben. Dieses Kind war erst sechs Jahre alt - zumindest legt uns dies das Tagebuch nahe -, als sie ihre innigsten Geheimnisse Michael Angelo Sanzio Raphael (einem Tannenbaum) anvertraute und als ihre Partner keine Menschen waren, sondern beispielsweise Lars Porsena von Clusium (eine Krähe), Thomas Chatterton Jupiter Zeus (eine Wanderratte), Peter Paul Ruben (ein Schweinchen) und andere Figuren mit ähnlich klassischen Namen. Als Teenager sammelte Opal geologische Muster in großen Mengen. Dazu kamen tausende von Käfern und Würmern. Sie hatte Eimer voller Insektenpuppen und beobachtete, wie Gott das Leben seiner Feen in der Natur wieder erneuerte. Auf irgendeine Weise hat sie sich ein enormes Wissen über diese Dinge angeeignet. Sie hatte nicht einmal die Sekundarschule abgeschlossen, und dennoch hatte dieses rätselhafte Mädchen die Stirn, sich an der Universität von Oregon anzumelden, wo man auf die Aufnahmeprüfungen verzichtete. Und warum das? Weil sie im Bereich der Geologie, Astronomie und Biologie ein außergewöhnliches Wissen vorzuweisen hatte!“ Nach den Aussagen von Mr. Bede und anderen, die Opal als Mädchen kannten, liegen keine Hinweise darauf vor, dass sie von den Whiteleys adoptiert worden sei. Mr. Blede sagte, dass ihre Verwandten und Freunde erst aufgrund der Veröffentlichung des Tagebuchs im „Atlantic Monthly“ davon erfahren hätten, dass Opal von Pflegeeltern sprach. Er erzählte mir, dass Mr. Whiteley (der leibliche Vater Opals) gedacht habe, dass „seine Tochter“ in die Fänge irgendwelcher gerissener Veranstalter gefallen sei. Kurz nach der Drucklegung des Tagebuches verließ Opal Whiteley heimlich die Vereinigten Staaten und reiste mit einem vertraulichen Dokument - also nicht mit einem normalen Reisepass -, das vom amerikanischen Außenminister und von Sir Edward Grey vom britischen Konsultat unterzeichnet war. Wie sie dies zustande gebracht hatte, war für Mr. Bede und andere, die sie kannten, ein Rätsel. Seite 174 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Falls sie aber wirklich die leibliche Tochter amerikanischer Eltern und nicht indisch-königlichen Geblüts war, haben wir es hier mit dem Beweis für das Wirken der seltsamen Mächte des menschlichen Unterbewusstseins zu tun, über das wir (ich wiederhole!), nach wie vor sehr wenig wissen. 1947 soll Opal Whiteley in England gelebt haben. Aber als Mr. Bede seinen Artikel vor einigen Jahren verfasste, sagte er darin: „Den letzten Verlautbarungen zufolge wurde sie - angeblich aufgrund einer Verehelichung mit Henri d‘Orléans (dem „Engelvater“ aus dem Tagebuch) - als Prinzessin von Indien akzeptiert.“ Ich fragte ihn, wie Opal als Prinzessin von Indien akzeptiert worden sei, wenn sie nicht als eine solche geboren wurde. Er konnte es mir nicht erklären. Dann wollte ich wissen, ob der Umstand, dass sie die ganze Zeit daran gedacht habe, etwas zu tun haben könne. „Ich muss zugeben, dass ich es nicht weiß. Vielleicht ja, denn wir kennen die Urgründe des Unterbewusstseins nicht und wissen nicht, wie weit seine Mächte reichen“, antwortete er mir. Nach der Lektüre von Mr. Sedgwicks Geschichte über dieses seltsame Mädchen war auch er davon überzeugt, dass es sich bei den leiblichen Eltern Opals um die Whiteleys handelte und dass ihre angeblich königliche Abstammung reine Fantasie war. Sie wurde aber als königlich akzeptiert, weil sie vieles wusste, was dem Normalbürger nicht bekannt ist. Nachstehend finden wir in Sedgwicks eigenen Worten die Beschreibung, wie dieses Kind aus Oregon seine Wunschbilder zur Erfüllung brachte: „Ich habe eine Theorie und stehe dazu. Neben den zahlreichen anderen Briefen liegt mir auch einer vor, der von einem Amerikaner mit französischen Eltern geschrieben wurde. Der Schreiber teilte mir mit, dass sein Vater Feldwebel im deutsch-französischen Krieg von 1870 gewesen sei. Der Oberst oder vielleicht auch der General dieser Division sei Prinz Henri von Bourbon gewesen. Nicht lange vor seinem Tode machte der Prinz während eines Amerikaaufenthalts Zwischenstopp in Oregon, um mit seinem alten Soldaten eine Unterhaltung zu führen. Ich kann nicht sagen, ob es richtig oder falsch ist, aber mein Briefschreiber hatte seinerseits keine Zweifel: Zu seinen ersten Kindheitserinnerungen gehört, wie der Prinz bei der Hütte seines Vaters erschien. „Ich saß auf seinen Knien“, schreibt er. Und ich glaube ihm. Nach meiner Theorie war der Besuch eines königlichen Prinzen in einem Kaff in Oregon ein großes Ereignis. Wahrheit und Legende werden sich durch die Camps rasch verbreitet haben. Seite 175 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Was also liegt näher, als anzunehmen, dass diese Geschichten Eingang in das Unterbewusstsein eines einsamen Kindes gefunden haben und dass ihre Tagträume darum kreisten? Im Herzen eines jeden kleinen Kindes nimmt Aschenputtel einen Ehrenplatz ein. Bei Opal bewahrheitete sich die Legende. Die Wahrheit wurde mit den Jahren immer größer und nahm schließlich einen unverrückbaren Platz in ihrem Unterbewusstsein und in ihrem Leben ein. So lautet meine Theorie über Opals Kindheit. In den späteren Jahren verdichtete sich die Geschichte zur Tatsache, was in meinem Augen dem wundersamen Verlauf keinen Abbruch tut. Opal wurde schließlich von vielen herausragenden Persönlichkeiten in New York und Washington verhätschelt und hatte es irgendwann leid. Sie ging nach England, gewann ständig neue Freunde, nahm den Glauben ihres „Vaters“ an und machte sich in der katholischen Gemeinde von Oxford einen Namen. Dann hörte ich eines Tages Erstaunliches über sie. Eine Jugendfreundin von mir, Mrs. Rostra Emmet Sherwood, schrieb mich an und wollte wissen, ob es möglich sei, dass eine Korrespondentin gesehen haben könne, wie Opal wie eine Prinzessin in einer offenen Barutsche durch die Straßen von Allahabad kutschiert worden war. Die Geschichte war durchaus glaubhaft und letztendlich wurde sie ohne jeden Zweifel sogar bestätigt. Daraufhin schrieb ich Opal an und sie sandte mir eine Reihe von Fotos aus Indien. Da sah ich sie also, auf einem Elefanten sitzend, bereit zur Tigerjagd (Henri de Bourbon wurde nachgesagt, dass er sechsunddreißig Tiger erlegt habe). Um sie herum stand eine Gruppe von Männern mit Turbanen. Fotos können lügen und viele stammen aus Hollywood. Ich war also noch nicht voll und ganz überzeugt. Da angeblich zwei der größten Maharadschas ihre Gastgeber gewesen sein sollen, schrieb ich an beide Höfe. Es dauerte seine Zeit, aber dann kamen kunstvoll verzierte Briefe, in denen ich darüber in Kenntnis gesetzt wurde, dass es eine große Ehre sei, Ihre Königliche Hoheit, Françoise de Bourbon, bewirten zu dürfen und dass zu ihren Ehren eine Reihe von Festen veranstaltet worden seien. Ich war aus dem Staunen noch nicht herausgekommen, als von einem Oberstleutnant der Streitkräfte seiner Majestät ein nicht erbetener Brief ankam. Dieser Oberstleutnant war bei Manövern in Adershot stationiert und informierte mich ziemlich schroff darüber, dass der Oberst persönlich damit beauftragt worden sei, eine Gartenparty zur Unterhaltung seiner Königlichen Hoheit zu veranstalten. Er wollte wissen, wer die Unverfrorenheit besäße, die Rechtmäßigkeit der Dame, welche die Veranstaltung mit ihrer Anwesenheit beehrte, in Frage zu stellen. Seite 176 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Ich schließe diese Zeilen mit einer melancholischen Anmerkung. Im Bericht, welchen Opal ihren Fotographien beifügte, war nichts von der ansteckenden Faszination der früheren Zeit zu finden. Sie beschrieb die Dinge sehr nüchtern. Der Morgentau war verschwunden, das harte Sonnenlicht der mittleren Lebensjahre hatte sie nur allzu früh getroffen, so wie uns das allen ergeht. Das zauberhafte Königreich war nun nur noch ein Spielplatz für andere Kinder. Seine Tore waren verschlossen und Opal stand außen davor. Aber Opal hatte ihre Vision wahrgemacht. Keine Wahrheit ist gewisser als die, die das Herz der Kindheit zum Leuchten bringt.“ Aus „The Happy Profession“ von Ellery Sedgwick. Einige Leser mögen den Wahrheitsgehalt dieser Geschichte in Frage stellen, es sind jedoch die reinen Fakten. Offensichtlich, um noch einmal Sedgwick zu zitieren, „glaubte das Kind, das Opals Tagebuch schrieb, an es. Sie schrieb ihre eigene Geschichte.“ Seit den früheren biblischen Zeiten gab es Propheten, Orakel, Wahrsager, Astrologen und Kartenleger. Als abgesottener Zeitungsmann habe ich eine Reihe dieser so genannten Seher untersucht. Einige waren mit Sicherheit abgebrühte Scharlatane, andere haben mich verblüfft. Viele dieser Weissager glauben fest an ihre Fähigkeit, die Zukunft vorhersehen zu können. Materialisten werden nun sagen, dass dies unmöglich sei. Da ich mich aber jahrelang mit einschlägigen Nachforschungen beschäftigt habe, möchte ich diese Fähigkeit nicht in Bausch und Bogen von der Hand weisen, denn einige der großen Prophezeiungen der Vergangenheit haben sich ja in der Tat bewahrheitet. Wenn die Fähigkeiten der vorgenannten Personengruppen vielfach belächtet und verspottet werden, gibt es auf der anderen Seite Millionen von Menschen, darunter auch große Financiers, Staatsmänner, Schauspieler und Schauspielerinnen, die an solche Dinge glauben. Unabhängig von meinen persönlichen Ansichten über die Fähigkeit einer Person, die Zukunft vorhersagen zu können, bin ich seit langem der Meinung, dass es nicht so so um die eigentliche Vorhersage geht, sondern darum, dass der Auskunftsuchende der Vorhersage Glauben schenkt. Der Seher pflanzt also in Form einer Prophezeiung eine Suggestion in das Unterbewusstsein des Ratsuchenden und diese Suggestion drängt ab diesem Zeitpunkt zur Verwirklichung. Marie Dressler, die stille Schauspielerin, hat mit ihren Komödien wahrscheinlich mehr Lachen ausgelöst als jede andere Schauspielerin ihrer Zeit. Wer sie in „Tillie‘s Nightmare“ und in „Tugboat Annie“ gesehen hat, wird ihre Persönlichkeit nie vergessen. Aber Marie Dressler musste auch schwere Zeiten durchmachen und viele Entbehrungen hinnehmen, bevor sie einem Millionenpublikum bekannt wurde. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Seite 177



Ich kann nicht beurteilen, ob es stimmt, aber mir ist zu Ohren gekommen, dass sie der Rat und die Vorhersagen von Astrologen an die Spitze gebracht hätten. In diesem Zusammenhang hatte ich kurz vor Marie Dressers Tod ein seltsames Erlebnis. Ich bin überzeugt davon, dass die Menschen automatisch eine harmonische Beziehung miteinander, einen so genannten „Rapport“ - aufnehmen, sobald sie eine gewisse Denkweise erreicht haben oder ihre jeweiligen Unterbewusstseine aufeinander eingestimmt sind. Kurz nachdem ich mein Büchlein „TNT - Eine Kraft in dir wie Dynamit“ geschrieben hatte, kam mir die Eingebung, dass sich alle herausragenden Männer und Frauen der von mir beschriebenen Macht bedient hatten. Ich wollte dies überprüfen, indem ich eine Reihe von Persönlichkeiten um entsprechende Stellungnahmen anschrieb. Eine der ersten von mir angeschriebenen Frauen war Marie Dressler, vielleicht weil ich einer ihrer Verehrer war. Ich hörte sie am Vorabend im Radio und wusste sofort, dass sie dieses „Etwas“ hatte, das so viele suchen und doch so wenige finden. Es ist allgemein bekannt, dass die meisten Stars auf Briefe von Unbekannten nicht eingehen. Ich wusste aber instinktiv, dass ich eine Antwort erhalten würde, wenn ich Miss Dressler anschrieb. Als ich den Brief diktierte, meinte meine Sekretärin, dass Marie Dressler bestimmt nicht antworten würde. Wir schlossen sogar eine kleine Wette ab. Obwohl ich davon ausgegangen war, dass sie mir sofort antworten würde, war ich dann doch überrascht, als ich sah, was sie ihrem Brief beigefügt hatte: Einen Scheck über zwanzig Exemplare meiner Broschüre! In ihrem Brief schrieb sie: „Vielen herzlichen Dank! Was für ein außerordentlichen Buch, wenn man es richtig benutzt! Als ich es las - und auf mein Leben zurückblickte, was ich nur selten tue - erschien es mir so, als hätte ich den richtigen Weg eingeschlagen.“ Diese herausragende Frau ist nun schon lange tot, aber ihr Brief gehört zu meinen wertvollsten Schätzen. Ich hatte nie eine persönliche Korrespondenz mit einer Frau, die so viel Herz und Seele in ihre Arbeit eingebracht hat, um die Menschen zu erfreuen, und die auf der anderen Seite so viel persönliche Kümmernisse hinnehmen und sich ihren Weg hart erkämpfen musste. Im übrigen enthält ihr Brief zwei bemerkenswerte Aussagen: Zum einen die Aussage, dass es müßig sei, über die Vergangenheit nachzugrübeln. Es ist offensichtlich, dass Miss Dressler dies bereits seit Jahren wusste und dass ihr bewusst war, dass sie ihr Potenzial nicht zur Entfaltung bringen könne, wenn sie gedanklich in der Vergangenheit verweilte. Zum anderen zeigte sie mir durch die Nachbestellung zusätzlicher Exemplare, dass ihr immer daran gelegen war, anderen weiterzuhelfen. Das mag in manchen Fällen vergebliche Liebesmühe sein, aber es bringt einem immer selbst Genugtuung und Befriedigung. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Hellen Keller habe ich immer schon bewundert. Bekanntlich war sie blind und taubstumm, seit sie zwanzig Monate alt war. Und dennoch wurde sie durch ihre Artikel und Bücher für Millionen von Menschen, die mit wesentlich weniger Behinderungen zu kämpfen hatten, zu einer Inspiration. Als es Hellen Keller endlich gelang, sprechen zu lernen, gab sie der Welt ein weiteres Beispiel dafür, wozu ein körperbehinderter Mensch in der Lage ist, wenn er an sich glaubt. Es ist interessant, dass Hellen Keller eine bekennende Swedenborgianerin war. Swedenborg lebte Anfang des achzehnten Jahrhunderts und war ein sehr ungewöhnlicher Mann, sicherlich einer der weltgrößten Mystiker. Auch er konnte die Zukunft vorhersehen, sagte das U-Boot, das Maschinengewehr, Flugapparate und eine pferdelose Kutsche voraus. Ich weiß nicht, ob man Swedenborg als Spiritualisten bezeichnen kann, aber er war den meisten anderen mit Sicherheit weit voraus. Er glaubte fest an die Macht des Unterbewusstseins und hatte Trancen, Visionen und seltsame Träume.



Eine weitere außergewöhnliche und umstrittene Frau, war Schwester Elizabeth Kenny. 1940 brachte sie aus Australien eine Idee für die Behandlung von Kinderlähmungsopfern mit. Als Krankenschwester hatte sie das „Heißpacksystem“ entdeckt, eine Methode, bei der auf dem Körper der betroffenen Personen Heißwasserpackungen aufgelegt wurden. Obwohl sie in Fachkreisen und auch von anderen Personen belächelt wurde, blieb Schwester Kenny unbeirrt bei ihrer Sache und schaffte es, diese Behandlungsmethoden der amerikanischen Öffentlichkeit bekannt zu machen. Sie gründete das „Sister Kenny Institute“ in Minneapolis. Man braucht sich nur ein Foto der starken Gesichtszüge dieser Frau anzusehen, um darin einen starken Geist zu entdecken. Dieser, unterstützt durch eine scharfe Zunge, bahnte ihr den Weg zum Erfolg. In ihrer australischen Heimat wurde sie an allen Ecken und Enden bekämpft und nur die starke Ausdauer verschaffte ihr letztendlich in der Ärztezunft die Anerkennung. Nur wenige Frauen waren jemals umstrittener. Sie war bis ins Letzte von ihren Methoden überzeugt. Auch wenn immer wieder Diskreditierungsversuche unternommen wurden, bleib sie ihrem Weg treu. Hier haben wir ein Beispiel für eine Frau mit einer Idee, einem Ziel und dem Glauben an die Wirksamkeit von Methoden, die vielen Kranken Linderung brachten.
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Die dynamische Kraft mancher Frauen kann bis in ihren hohen Jahre anhalten. Über Mary Converse erschienen bereits 1947 Artikel in Zeitungen. Mrs. Converse war damals fünfundsiebzig Jahre alt, war beinahe 34.000 Seemeilen gesegelt und wollte wieder in See stechen. Sie stammte aus Boston und ihr verstorbener Ehemann, Harry E. Converse, war der Besitzer einer Dampfjacht. Von ihm hatte sie die Seefahrt erlernt. Als junge Navigatorin segelte sie über die sieben Weltmeere, erhielt 1935 ihren zweiten Pilotenschein und 1940 ihre Kapitänslizenz. Etwa 2.600 Marineoffiziere wurden von ihr geschult. Der Unterrichtsraum war ihr Speisezimmer in ihrer Wohnung in Denver!



In die Who‘s Who-Liste werden die Biographien herausragender Frauen aus dem Geschäftsleben und anderen spezialisierten Bereichen aufgenommen, die mehr als 150.00 Dollar pro Jahr verdienen. Aber die amerikanische Geschichte kennt keine tüchtigere Geschäftsfrau als Lydia E. Pinkham. Ihr Name ist heute vielleicht mehr so geläufig, ihr Betrieb und ihre Produkte sind es jedoch nach wie vor. Lydia Pinkhams pflanzliche Mixtur war in fast jedem Haushalt zu finden. Eine einzige Idee genügt ihr, um einen Millionenbetrieb aufzubauen. Zur Wirksamkeit der Mixtur selbst kann ich mich nicht äußern, aber ich erinnere mich noch daran, wie ich als kleiner Junge ein Fläschen davon im häuslichen Arzneischrank gesehen habe. Mrs. Pinkham und ihre Partner krempelten die Werbung um; sie war eine Meisterin der Werbung. Ideen, die in den späteren Jahren in der Werbung verwendet wurden, stammten ursprünglich von ihr. Sie wandte sich gefühlsmäßig an die Frauen, was ihr Umsätze in Millionenhöhe einbrachte. Diese außerordentliche Frau zeigte, was der Glaube an den Erfolg bewirken kann. Als Lydia Pinkham noch ein Mädchen war, interessierten sich viele Leute für die Herstellung von Hausmitteln und auch sie mixte ihr Allheilmittel für alle Art von Frauenleiden in der Küche zusammen. Eine Zeitlang verschenkte sie es an Nachbarinnen, merkte später aber, dass sie es auch verkaufen könne. Dann begann sie mit der Werbung. Wie viele Leute, die sich an etwas Neues wagen, hatte sie ihre Rückschläge zu verkraften. Es fehlte an Kapital, sie stieß auf Widerstand und es gab Herstellungs- und Vertriebsprobleme. Aber sie war nicht mehr aufzuhalten. Ihr innerer Antrieb und ihre Begeisterung sprangen auf andere Familienangehörige über - vor allem, nachdem diese Erfolge sahen! Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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In einem Buch über die Macht des Glaubens darf Mrs. Mary Baker Eddy, die Begründering der christlichen Wissenschaft, nicht fehlen. Wie bekannt, musste Mrs. Eddy viele Enttäuschungen, Niederlagen und Spötteleien einstecken. Aber nachdem sie der Welt ihre „Science and Health with Key to the Scriptures“ (Wissenschaft und Gesundheit mit Hinweisen auf die Bibel), basierend auf den Texten von Phineas P. Quimby, gegeben hatte, entwickelte sie sich zu einer starken Führerin mit einem unerschütterlichen Glauben an ihre Lehren; ihre dynamische Persönlichkeit hat bei Millionen von Menschen ihre Spuren hinterlassen. Nur wenige Werke haben einen so nachhaltigen Einfluss auf die Medizin und Theologie hinterlassen wie die ihrigen. Die christliche Wissenschaft ist ein weiteres praktisches Beispiel für die Macht des Glaubens.



Die Welt wird immer in der Schuld von Florence Nightingale stehen; Tausende von Menschen verdanken dieser Krankenschwester ihr Leben. Hier haben wir ein weiteres Beispiel für eine Frau, die bereits sehr früh in ihrem Leben wusste, was sie wollte und sich zielsicher an die Umsetzung ihres Wunsches machte. Sie stammte aus einer der reichsten Familien in England, aber ihre Leidenschaft galt der Heilung Verwunderter und Kranker. Damals gab es den Beruf der „Krankenschwester“ noch nicht einmal offiziell. Sie begann als Bodenschrubberin in der Fliedner-Schule in Deutschland. Aber bald zeigte sich, dass sie zu mehr im Stande war. Sie verband Wunden und gab den Patienten durch ihren Zuspruch wieder Hoffnung. Auch sie musste sich immer wieder gegen Widerstände behaupten, da sie aber von ihrem Ziel inspiriert war, überwand sie ein Hindernis nach dem anderen. Scheinheilige waren ihr zuwider und sie war davon überzeugt, dass Hautfarbe oder Glaubenszugehörigkeit keine Rolle spielen dürften, wenn es darum geht, jemandem zu helfen. Wenn sie herausgefordert wurde, hatte sie ein scharfes Mundwerk. Während des Krimkriegs spöttelte das britische Verteidigungsministerium darüber, dass Florence Nightingales Einsatz nur zum Scheitern führen könne. Nur widerwilig ließ man sie ziehen. Sie organisierte auf eigene Kosten eine private Expedition von Krankenschwestern und führte sie nach Scutari. Obwohl die dort stationierten Offiziere keine Frauen haben wollten, setzte sie sich durch und mischte sich ein. Unter ihrer Federführung übernahmen Frauen die Leitung des Hospitals. Während ihres gesamten Aufenthalts auf der Krim musste sie sich immer wieder gegen eine Wand des Widerstands behaupten. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Einige der mächtigsten britischen Staatsmänner zogen über sie her und unternahmen alles Mögliche, um sie aufzuhalten. Aber ihre „mit Dynamit geladenen Briefe“ rüttelten ihre Landsleute auf, bis sie schließlich eine große nationale Verehrung erfuhr. Etwas musste verschwinden; diesmal war es die Steinmauer der Widerstände. Als sie als Zweiundachzigjährige erkrankte, stecke ihre Krankenschwester sie ins Bett - mit der Folge, dass Florence Nightingale wieder aufstand, und ihrerseits die Schwester ins Bett steckte. Als Neunzigjährige wurde sie kurz vor ihrem Tode von einer Freundin gefragt, wo sie sei. Sie antwortete: „Ich wache am Altar der ermordeten Männer und kämpfe für ihre Sache.“ Wenn wir an Märtyrer denken, haben wir meist Männer im Sinn, die für etwas ihr Leben gaben oder eingekerkert wurden, woran sie glaubten. Doch häufig vergessen wir, dass auch viele Frauen Märtyrerinnen waren. Denken wir nur an Johanna von Orleans, die auf dem Scheiterhaufen ihr Leben verlor, bis hin zu modernen Frauen, die aufgrund ihres Eintretens für Bürgerrechte ins Gefängnis gesteckt wurden.



Der Name Carrie Nation dürfte heute nur noch wenigen bekannt sein. Um die Jahrhundertwende war sie jedoch eine der größten Märtyrerinnen. Sie war davon überzeugt, dass ihre Aufgabe darin bestünde, die Saloons zu zerstören und machte sich daran, den illegalen Verkauf von Schnaps in ihrem Heimatstaat Kansas zu beenden. Unterstützt von einigen Anhängerinnen, gelang es ihr, einige der ungesetzlichen Bars durch öffentliche Gebete und Anzeigen zu schließen. Als ihr diese Methode zu langsam vorkam, griff sie zur Axt, warf Flaschen und Bierfässer und demolierte die Einrichtung. Sie wurde permanent belächelt und mehrfach eingesperrt, aber sie war von der Richtigkeit ihres Tuns so überzeugt, dass sie diese Strafen gerne in Kauf nahm.



Die legendäre Schauspielerin Sarah Bernhardt hatte das Temperament einer Tigerin, aber sie wird immer als eine der größten Darstellerin bekannt bleiben. In ihrer Anfangszeit musste sie zahlreiche Schlappen einstecken, aber sie rappelte sich immer wieder auf; als sie vierundzwanzig Jahre alt war, war sie ein Star. Seite 182 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Sie rauchte Zigarren und nahm starke Drinks zu sich - und sie war extrem launisch. Als Individualistin ersten Ranges suchte sie Friedhöfe auf und setzte sich auf Grabsteine, so als würde sie um jemanden trauern; später schreckte sie nicht einmal davor zurück, in einem Sarg zu schlafen. Sarah Bernhardt schien sich nie etwas darum zu scheren, was andere von ihr hielten. Obwohl sie gegen Ende ihres Lebens eine Beinprothese tragen musste, trat sie weiterhin auf der Bühne auf, denn nichts konnte ihren lebenslangen Glauben erschüttern, dass sie zu den großen Darstellerinnen von Dramen zählte. Dies war sie dann auch bis zu ihrem Ableben 1923.



Die dynamische Madame Schumann-Heink war die Personifizierung dessen, wozu der Glaube im Stande ist. Sie war bereits früh dazu entschlossen, der Welt ihre schöne Stimme zu schenken, als sie als Fünfzehnjährige Opernsängerin wurde. Sie wurde bereits in Europa berühmt, doch als sie nach Amerika kam, war dies die Erfüllung eines langgehegten Traums. Ihr blieb nichts erspart, wie man geheimhin sagt, aber trotz ständiger Schicksalsschläge bahnte sie sich immer wieder einen Weg aus dem Schlamassel. Sie war eine Frau, deren ältester Sohn im Ersten Weltkrieg auf Seiten des Kaisers kämpfte, während ihre vier anderen Söhne auf der gegnerischen Seite kämpften. Unter denen, die sie mit ihrem österreichischen Akzent „The Star-Spangled Banner“ singen hörten, nahmen viele ihre Hüte ab und nicht wenigen traten Tränen in die Augen. Dank des Rundfunks wurde ihre Stimme einem Millionenpublikum bekannt. Sie war ein Publikumsliebling ersten Ranges und sie besaß diesen Kämpfergeist, mit dem die meisten Menschen zwar geboren werden, der bei den meisten aber brach liegt. Als Zweiundsiebzigjährige wurde sie zur Nachfolgering von Marie Dressler gekürt.



Seite 183 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Wer konnte Marian Andersons wundbare Altstimme hören, ohne davon angetan zu sein? Aber nur wenigen ist etwas über die bescheidene Herkunft dieser großen Künstlerin bekannt. Als Sechsjährige wünschte sie sich eine Geige. Damals konnte sie sich in Philadelphia fünf oder zehn Cents durch das Schrubben von Türschwellen verdienen. Falls es je eine Frau gab, die an ihre Träume geglaubt und sie verwirklicht hat, dann war es Marian Anderson. Sie brachte es zu Weltruhm und hatte - gerade in Amerika - viele Schwierigkeiten und Vorurteile zu überwinden. Ihr Erfolg gehört zu dramatischsten in der Musikgeschichte. Am Ostersonntag des Jahres 1939 stand diese schwarze Frau aus bescheidenen Verhältnissen in Washington vor dem Lincoln-Denkmal und begeisterte ein Publikum von 75.000 Personen, darunter Kabinettsmitglieder, Senatoren, Kongressangehörige und Persönlichkeiten aus dem Geschäftsleben und der Gesellschaft. Ich bin überzeugt davon, dass Marian Anderson ihren Erfolg ebenfalls dem Glauben zu verdanken hat und dass die große Quelle ihrer Inspiration aus ihrem Unterbewusstsein kam.



Lassen Sie mich Ihnen nun eine weithin bekannte Dame vorstellen, die uns erzählt, wie ihr Unterbewusstsein unmittelbar für ihren Erfolg verantwortlich war. Angela Lansbury, mehrfach mit dem Tony Award ausgezeichnet, wurde von Mildred Mesirow für das „Reach Magazine“ interviewt. Hier ein Auszug: „Die brillante Schauspielerin Angela Lansbury hatte nicht nur Schönheit und dramatische Fähigkeiten zu bieten, sie war auch ein äußerst intelligentes Mädchen. Während eines Zwischenaufenthalts bei uns in Hollywood, konnte ich sie zu einem ihrer Lieblingsthemen befragen: Ihr Glaube an ihr eigenes Schicksal ... „Ach“, berichtigte sie sich sogleich, „ich denke, ich habe das etwas unglücklich formuliert. Ich meine keineswegs etwas Magisches oder Okkultes. Vielleicht hätte ich vom Glauben an das Unterbewusstsein sprechen sollen; das trifft es wohl besser.“ „So wie Tennyson oder Stevenson?“, fragte ich nach. „Genau! Nicht, dass ich meine Fähigkeiten mit diesen Genies messen möchte, aber ich denke, dass ich gelernt habe, die Ressourcen des Unterbewusstseins anzuzapfen. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Jeder weiß heutzutage, dass das Unterbewusstsein alle möglichen Fähigkeiten, Erinnerungen und potentiellen Möglichkeiten bereithält, die wir normalerweise gar nicht nutzen ... Ich will damit sagen, dass es nach oben hin keine Grenzen für die Erreichbarkeit Ihrer Träume gibt, sobald Sie einmal gelernt haben, wie Sie auf die Kräfte Ihres Unterbewusstseins zugreifen.“ Angela hat sich in der Technik der Autosuggestion geschult. Seit sie sich für die Schauspielkarriere entschlossen hat, hat sie sich immer ein Bild dessen vorgehalten, was sie erreichen wollte. Offensichtlich war es ihr gelungen, das nur von wenigen genutzte Reservoir eines schöpferischen Materials anzuzapfen. Im Unterbewusstsein liegt der Rohstoff für Genialität. Dort verbergen sich Kräfte, die sich bei ordnungsgemäßer Anwendung einen Bereich erschließen, der die Fähigkeiten des Normalbewusstsein weit übersteigt. „Und wie gehen Sie dabei vor?“, fragte ich sie. „Ich will um Gottes Willen nicht überheblich sein, aber es ist wirklich kinderleicht. Wenn Sie sich immer wieder vorsagen, dass die schöpferische Kraft in Ihnen grenzenlos ist, wird sie genau in diesem Sinne wirken. Ich glaube daran. Egal, welche Intelligenz oder schöpferische Kraft das ist, sie ist irgendwie wie Luft oder Licht oder so etwas. Sie gehört nicht speziell zu mir. Sie ist da; sie kann angezapft werden und sie kann von jedem ausgedrückt werden, der sich Zugriff zu ihr verschafft.“ „Das ist keine fertig abgepackte Erfolgsformel,“ fuhr sie fort. „Ohne Arbeit geht es trotzdem nicht. Sie müssen ständig weiter an sich arbeiten, immer mehr verfeinern, was Sie schon gelernt haben, immer besser werden. Ob das die Schauspielerei, oder das Schneidern von Kleidern oder das Malen ist, ist einerlei. Wenn die Chance für den Selbstausdruck dann kommt, haben Sie sich das Rüstzeug angeeignet, mit dem Sie arbeiten können. Sie haben ein Medium, durch das Ihr schöpferischer Drang Gestalt annehmen kann. Können Sie mir folgen?“, fügte sie mit ihrem typischen Humor hinzu. „Sie sprechen von der Empfänglichkeit des Unterbewusstseins?“ hakte ich nach. „Genau das! Wenn Ihnen schon beinahe die Augen zufallen, sagen Sie sich, dass Sie morgen alles noch besser machen werden als heute. Dass Sie alles meisterhaft erledigen, dass Ihnen Dinge wieder einfallen, die Sie schon vergessen glaubten ...“ Seite 185 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



„Noch besser ist es allerdings, sich die Situation so plastisch wie möglich auszumalen. Wenn zum Beispiel eine Probeausführung ansteht, stellen Sie sich vor, wie sie diese Probe besser meistern als je zuvor. Sie spielen alles geistig bereits vorab durch. Seien Sie die Duse, oder die Bernhardt! In Ihrem geistigen Zielbild sind Sie in Höchstform! Und wenn die Feuertaufe dann kommt, spielen Sie häufig sogar noch besser als jetzt.“ „Das Unterbewusstsein ist ein ziemlich dramatischer Faktor in der Persönlichkeit. Es will schauspielern und singen und malen und sich auf alle möglichen Arten ausdrücken. Es gefällt ihm, sich selbst zu übertreffen. Ihr Aufgabe besteht darin, ihm die Ausdrucksmittel zu liefern. Geben Sie ihm eine Chance und machen Sie es zu Ihrem unsichtbaren Verbündeten.“ Viele berühmte Frauen, darunter die Geschwister Brontë, Elizabeth Browning, Susan B. Anthony, Evangeline Booth oder Jane Addams, haben sich ihre jeweilige Nische erobert. „Onkel Toms Hütte“, der Roman, der nach Auffassung vieler den Anstoß zum amerikanischen Bürgerkrieg gab, wurde von Harriet Beecher Stowe geschrieben, einer tapferen Frau, deren Name solange in Erinnerung bleiben wird wie es eine amerikanische Geschichte gibt. 1850 schwor Mrs. Stowe einen heiligen Eid, dass sie etwas schreiben würde, „damit die gesamte Nation erkenne, was für eine abscheuliche Sache die Sklaverei ist“. Zwei Monate lang quälte sie sich herum, aber es fiel ihr keine Geschichte ein. Im Februar 1851 kam ihr während der Teilnahme an einem Gottesdienst das Bild von Onkel Tom und seinem Tod in den Sinn. Mrs. Stowe ging tränenüberstömt nach Hause und als sie die fertig geschriebene Geschichte ihrer Familie vorlas, mussten auch ihre Angehörigen weinen. Sie recherchierte sehr sorgfältig, um die Fakten zusammenzutragen, aber als sie dann mit dem Schreiben begonnen hatte, brauchte sie diese Fakten nicht mehr. Sie wurde von der Geschichte ergriffen, die sich beinahe von selbst schrieb. Aus ihrem Unterbewusstsein traten lange vergessene Erinnerungen und fotografische Eindrücke hoch und ordneten sich beinahe wie von selbst in der richtigen Reihenfolge. Mrs. Stowe hat sich diese Ereignisse nicht ausgedacht, sondern wirklich miterlebt. Seite 186 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Bis zum Tage ihres Todes beharrte sie darauf, dass Gott - und nicht sie - das Buch geschrieben habe. Während zu ihren Lebzeiten noch wenig über das Unterbewusstsein bekannt war, liegt jedoch auf der Hand, dass dieses die Quelle für ihren Roman war.



Zwar ist es noch zu früh, um die gesamte Geschichte zu erzählen, aber es gibt drei Frauen, deren Namen wahrscheinlich die Geschicke des chinesischen Volkes maßgeblich mitbestimmt haben. Es handelt sich um die Geschwister Soong, von denen die bekannteste wahrscheinlich Madame Chiang Kai-shek ist. Die anderen heirateten Dr. H. H. Kung und Dr. Sun Yan-Sen, beide chinesische Führer. Ebenfalls nicht unerwähnt bleiben darf Mrs. Matthew Astor Wilks, eine der reichsten Frauen auf der Welt und Tochter der verstorbenen Hetty Green, die ihrerseits ein Vermögen von mehr als 67.000.000 anhäufen konnte. Mrs. Wilks trat in die Fußstapfen ihrer berühmten Mutter.



Die Lebensgeschichte von Vera Nyman ist eine weitere Erfolgsstory. Eine Idee, fünfzehn Dollar und eine Badewanne brachten ihr ein Geschäft, das sie später nicht einmal für eine Million Dollar verkaufen wollte. Als sie 1920 ihren Ehemann Bernard ehelichte, glaubte sie daran, dass sie beide eine Million Dollar verdienen könnten. Mrs. Nyman ging von Haus zu Haus, um Flüssigreiniger zu verkaufen, und als sie später Nacht für Nacht bei sich zu Hause Chemikalien kochte, stieß sie auf eine Kombination an Inhaltsstoffen, mit denen lackierte Flächen zu neunzig Prozent entfernt werden konnten. Ihr Produkt wurde Millionen von Hausfrauen bekannt und im Jahre 1947 erreichten ihre Umsätze die stolze Summe von 2.500.000 Dollar. Mrs. Nyman, die im Laufe der Zeit durch ihre persönlichen Besuche etwa 50.000 Hausfrauen aufgesucht hatte, wusste, was Rückschläge bedeuteten. Aber ihr Glaube, dass sie eine Million verdienen könne, ließ zu keiner Zeit nach. Sie benötigte siebenundzwanzig Jahre, bis sich ihr Traum erfüllte; er kam in Form eines Übernahmeangebotes durch einen Konzern, der ihr 1.000.000 Dollar für ihren Betrieb bot.



Erfolgsgeschichten könnten über dutzende weiterer Frauen berichtet werden, zum Beispiel über Mary Dillon, Präsidentin der Brooklyn Borough Gas Company. Mrs. Dillon fing als Aushilfskraft für sechs Dollar die Woche an. Jetzt ist die Leiterin eines Konzern mit 5.000.000 Dollar. Seite 187 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Vor dem Ersten Weltkrieg began Mrs. Ora H. Synder aus Chicago mit einem Kapital von nur fünf Cent damit, ein Süßigkeitengeschäft aufzubauen. Dieses umfasst nunmehr mehrere Ladengeschäfte und ist jetzt über eine Million Dollar wert.



Jahrelang war Bertha Brainard Programmdirektorin beim National Broadcasting System. Mit einem fünfstelligen Gehalt gehörte sie zu den bestbezahlten Frauen beim Rundfunk. All dies war darauf zurückzuführen, dass sie eine Idee für mehrere Sachprogramme hatte. Das war 1922 und ihr erster Versuch brachte ihr 50 Dollar ein. Über Frauen, die es im Bereich des Rundfunks, des Films, als Schriftstellerinnen oder Managerinnen, zu Ruhm und Wohlstand brachten, könnte bestimmt ein ganzes Buch geschrieben werden.



Die ganze Welt kennt die Geschichte von Amelia Earhart, der bekannten amerikanischen Flugpionierin, die im Pazifischen Ozean verschollen ist. Als Lehrerin und Sozialarbeiterin interessierte sie sich für die Luftfahrt und wurde die erste Frau, die den Atlantik in einem Flugzeug überquerte. 1931 führte sie einen Alleinflug über den Atlantik durch und vier Jahre darauf flog sie von Honolulu nach Kalifornien ebenfalls alleine. Ein Schriftsteller hat gesagt, dass die meisten Amerikaner Frauen nicht für ebenbürtig hielten. Wenn wir uns jedoch diese Erfolgsliste ansehen, haben wir sehr beeindruckende Beweise vom Gegenteil dieser irrigen Auffassung. Heute gibt es in allen Bereichen abertausende erfolgreicher Frauen: Erzieherinnen, Bankkauffrauen, Geschäftsfrauen, Schriftstellerinnen, Verlegerinnen und andere Fachfrauen.



Hier eine weitere Geschichte von einer Frau, die gleich doppelten Erfolg erringen konnte: Zu Hause und als Karrierefrau. Die Rede ist von Mary Roberts Rinehart, die als Autorin von Kriminalromanen ihre Leserinnen und Leser über fünfzig Jahre lang in Bann gehalten hat. Aus der Not heraus musste sie etwas dazuverdienen, da das Vermögen der Familie in einem Börsenkrach verloren gegangen war. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Mit einer Hand schrieb sie ihre Geschichten, die über zehn Millionen Leser erreichten, während sie sich mit der anderen Hand um die Kinder und den Haushalt kümmerte.



Viele Frauen bleiben ledig, weil sie stark karrierebetont ausgerichtet sind und keinen Mann heiraten wollen, der sie nicht unterstützt. Wenn die Wissenschaft des schöpferischen Denkens für Männer funktioniert, dann kann sie auch von Frauen angewandt werden, und zwar sogar soweit, dass sich die Frau ein Bild des Mannes ihrer Träume ausmalt, und dieses Wunschbild zur Erfüllung bringt. Falls sich eine emanzipierte Frau die Art von Mann visualisiert, den sie sich wünscht und beharrlich an diesem Gedanken festhält, kann sie aufgrund der Prinzipien dieser Wissenschaft das Objekt ihres Wunschbildes in ihre Gegenwart bringen. Mir ist bewusst, dass sich dies für manche Leser weithergeholt anhört, aber ich habe diese Wissenschaft an viele Frauen weitergegeben, die damit erfolgreiche Ergebnisse erzielt haben. Wenn Sie sich also in Ihrem Leben einen bestimmten Typ von Mann wünschen, malen Sie sich ihn vor Ihrem geistigen Auge aus. Ich meine damit nicht unbedingt die körperliche Erscheinung, sondern die abstrakte Form. Bringen Sie die gewünschten Eigenschaften in Ihre Gedankenprojektion ein. Der Tag wird mit Sicherheit kommen, an dem Sie diesen Mann kennen lernen! In gewisser Weise erübrigt es sich sogar, die Aufmerksamkeit der Frauen auf ihr Unterbewusstsein zu lenken, dass sie haben sich seiner alle schon bedient. Sie sind sogar Expertinnen darin. Nur haben sie sie bisher als weibliche Intuition betrachtet. Meiner Ansicht nach ist das Unterbewusstsein wesentlich mehr als Intuition. Es besitzt große Kräfte, die aufgrund der Macht des dynamischen Glaubens zum Wohle von Männern und Frauen eingesetzt werden können. Wie ich bereits erwähnte, werden fantastische Ergebnisse herbeigeführt, wenn das Tagesbewusstsein dem Unterbewusstsein den Umsetzungswillen über den Glauben vermittelt. Das Unterbewusstsein macht sich dann sofort ans Werk, um die Wünsche des Menschen zu erfüllen.
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Die heutigen Frauen haben einen zweifachen geistigen Vorteil. Der geschickte Einsatz ihres Unterbewusstseins ist hochentwickelt und war seit jeher über die Intuition ihre innere Führung. Dazu kommt, dass ihr Tagesbewusstsein durch die wissenschaftlichen Methoden der Neuzeit ebenfalls gut entwickelt ist. Diese Kombination ist meines Erachtens für die Schnelligkeit verantwortlich, mit der Frauen in vielen so genannten männlichen Domänen aufgeholt haben. Sogar Frauen, die nicht im aktiven Berufsleben stehen, haben ein besseres Verständnis vom Wesen der Männer und ein tieferes Interesse an der künftigen Laufbahn ihrer Kinder. Mein Anliegen ist es, aufzuzeigen, wie jeder Mensch seine brachliegenden Kräfte, dessen Keim im Unterbewusstsein liegt, entfalten kann. Diese Kräfte befähigen ihn, die gewünschten Dinge zu erlangen und zu dem zu werden, was er sein will - zusätzlich zu dem, was er bereits hat oder ist. Aufgrund dieses neuen Zusammenspiels zwischen dem Tages- und dem Unterbewusstsein können Sie die Dinge erlangen, die Sie für Ihr Leben und Ihr Glück benötigen, und darüber hinaus ein Leben lang eine fortschreitende Persönlichkeitsentwicklung vollziehen. Denken Sie immer daran, dass das Unterbewusstsein nicht nur der Sitz der Intuition ist, sondern auch eine unerschöpfliche Kraftzentrale ist. Je mehr Sie sich dieser Ressourcen im Unterbewusstsein bedienen, umso mehr werden sie Ihnen zur Verfügung gestellt. Es kann nie altern oder ermüden und Sie können Ihr Leben lang auf es zurückgreifen. Was Sie brauchen, ist lediglich die Macht des Glaubens. Glauben Sie ernsthaft, aufrichtig, stark und uneingeschränkt! Sobald das Unterbewusstsein Ihre Botschaft aufgegriffen und Ihre Wünsche und Ziele verstanden hat, wird es nicht mehr lange dauern, bis Sie die Erfüllung dieser Wünsche erleben! Ich will gerade meinen Leserinnen nahe legen, dass sie zwei Bewusstseinsbereiche haben - das Tages- und das Unterbewusstsein. Sie können diese Wissenschaft ebenso erfolgreich anwenden wie Männer! Es ist alles eine Sache des Glaubens. Die Magie, die sich in Folge des Glaubens einstellt, ist real, denn sie hat sich im Leben der Erfolgreichsten bewahrheitet. Sie kann auch in Ihrem Leben wirken - indem Sie selbst daran glauben!
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Kapitel 9 Der Glaube sorgt für die Verwirklichung 1944 erschien in einer Zeitschrift eine Geschichte über eine Gruppe von Wissenschaftlern in Chicago, die mit Motten experimentiert hatten. Eine weibliche Motte einer seltenen Spezies wurde in einen Raum gesetzt und eine männliche Motte derselben Spezies wurde meilenweit davon ausgesetzt. Wenige Stunden später schlug die männliche Motte ihre Flügel gegen die Fensterscheiben des Raumes, in dem sich das Weibchen befand. Der Herausgeber erklärte, dass Ideen seiner Meinung nach Flügel hätten; sie würden mit derselben Sicherheit, mit der die weibliche Motte ihren Standort dem Männchen vermittelte, zu dem Unterbewusstsein fliegen, an das sie gerichtet waren.



Hier ist ein einfaches Experiment, das die Frage aufwirft, ob Vögel telepathische oder hellseherische Fähigkeiten haben. Lassen Sie in Ihrem Hof ein paar Brotkrummen liegen. Es ist weit und breit kein Vogel zu sehen. Doch kaum, dass Sie wieder im Hause sind, ist der Hof voller Vögel. Wenn Sie aber etwas Nichtessbares liegen lassen, lässt sich kein Vogel blicken. Was bringt sie in den Hof? Woher wissen sie, dass Brot Nahrung für sie ist? Die Wissenschaft hat darauf keine Antwort.



In einer Rundfunksendung vom 17. Februar 1947 erklärte Edwin C. Hill, dass immer mehr Wissenschaftler zu der Auffassung gelangten, dass Vögel und Insekten eine Art drahtlose Kommunikation untereinander pflegten. Diese Theorie wurde auch von Naturkundestudenten lange aufrecht erhalten und es gibt eine Reihe von Büchern zu diesem Thema, insbesondere „How Animals Talk“ (Wie Tiere sprechen) von William J. Long.
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Während des Zweiten Weltkriegs experimente das Signal Corps der USArmee mit Brieftauben und Kurzwellenfunk. Man stellte fest, dass die Tauben von den Funkwellen gestört wurden und oft verstört im Kreise flogen und dann verschwanden. Man bedenke, dass die Schwalben von San Juan Capistrano, Kalifornien, jeden 23. Oktober wegfliegen und am 19. März des Folgejahres mit absoluter Sicherheit wieder zurückkehren! Etikettierte Lachsfische im Columbia-River verbringen vier Jahre im Pazifischen Ozean und kehren dann zielsicher wieder an ihren Ausgangsort zurück. Katzen und Hunde können ihren Weg nach Hause zurückfinden, selbst wenn sie meilenweit davon ausgesetzt wurden. Wildenten und -gänse fliegen ebenfalls wieder an ihre ursprünglichen Standorte zurück. Sind dies keine Hinweise darauf, dass bei Fischen, Vögeln und anderen Tieren telepathische Kräfte am Werk sind? Man kann lesen, dass alle Lebewesen die Möglichkeit besäßen, miteinander zu kommunzieren und diese Aussage ist vielleicht gar nicht so weit hergeholt. Bereits 1945 hörten Rundfunkzuhörer die Stimmen blinder Soldaten, die von ihren Erfahrungen mit dem „Gesichtssehen“ berichteten; sie behaupteten, dass sie über einen sechsten Sinn oder „geistigen Radar“ Gegenstände auf ihrem Weg hätten entdecken können. Dr. Jacob Levine, ein Psychologe aus Boston, hatte in Old Farms im Bezirk Avon in Connecticut die Aufsicht über eine Schule, in der blinde Kriegsveteranen in die Verwendung des sechsten Sinns eingewiesen wurden. Er erklärte, dass er die genaue Vorgehensweise zwar nicht erklären könne, aber mit Sicherheit wisse, dass es funktioniere. Dieses „Gesichtssehen“ beruht auf der Annahme, dass der Körper bestimmte Strahlen einer unbekannten Art abgibt, die sich beim Auftreffen auf einen Gegenstand so bündeln, dass sie ein Bild erstellen. Nach der Rückspiegelung dieser gebündelten und bildhaften Strahlen zum erblindeten Menschen „sieht“ dieser die rückkehrenden Strahlen, während sie durch seinen Körper strahlen. Ich bin bereits seit langem davon überzeugt, dass wir uns jeden Tag unserer Lebens verschiedener Formen der Telepathie oder Gedankenübertragung bedienen. Ich denke, dass Führungspersönlichkeiten, Prediger, Redner, Manager und so genannte Spitzenverkäufer diese Fähigkeit in unterschiedlichem Maße einsetzen, manche unbewusst und andere bewusst. Wir lernen zum Beispiel jemanden kennen und bevor das erste Wort gesprochen ist, wissen wir bereits, ob wir diese Person mögen oder nicht. Wodurch wird ein solches Gefühl ausgelöst, wenn nicht durch eine Form der Gedankenübertragung? Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Ich habe bereits erwähnt, dass die einzig denkbare Erklärung für Fernheilungen und Ferneinwirkungen über ein Medium dieser Art stattfinden kann; die wissenschaftliche Beweisführung befindet sich zwar noch in den Kinderschuhen, ist aber in Gang gebracht. Ich habe oft im Büro eines bekannten Anwalts gesessen, während dieser Schriftstücke diktierte. Dabei ging er immer auf und ab und war tief konzentriert. Einmal fragte ich ihn, warum er nicht im Sitzen diktiere - und warum seine Schreiben immer die erhoffte Wirkung zeigten. „Zum einen“, antwortete er „kann ich so besser denken. Bevor ich mit dem Diktieren beginne und auch danach während der ganzen Zeit des Diktierens stelle ich mir innerlich die Person vor, an die das Schreiben geht. Wenn ich sie nicht kenne, versuche ich mir vorzustellen, wie sie aussehen könnte. In jedem Fall richte ich meine Worte an den Adressaten persönlich, so als ob er in Fleisch und Blut vor mir stünde. Ich erzähle ihm geistig, dass meine Prämisse richtig ist und er sich danach richten sollte.“



Eine erfolgreiche Buchverkäuferin erzählte mir einmal folgendes: Wenn sich ein Käufer nicht zwischen zwei Büchern entscheiden könne, wiederhole sie innerlich - jedoch gedanklich an den Kunden gerichtet - den Titel des Buches, das für ihn jetzt das geeignetere wäre. Sie fügte hinzu, dass viele ihrer Verkäufe über diese gedanklich ausgerichtete Kraft erfolgten. Ein Autohändler erzählte mir, dass er sich im Gespräch mit einem Interessenten immer geistig vorsage: „Du kaufst dieses Auto! Du kaufst dieses Auto!“ - Und genau dies treffe dann ein.



Nur wenigen Leuten wird die Vorstellung gefallen, dass sie von den stillen Gedanken anderer Menschen beeinflusst werden, wenn sie etwas tun sollen. Aber die Tatsache bleibt, dass diese unsichtbare Macht existiert und dass ein jeder von uns diesen subtilen Einflüssen ausgesetzt ist, sei es auf dem Wege der Telepathie oder anderweitig. Experimenten Sie einfach selbst damit, um sich von der Richtigkeit dieser Aussagen zu überzeugen. Seite 193 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Ich bin sicher, dass es von Müttern unwissentlich bei ihren Kindern eingesetzt wird und dass Kinder es bei ihren Eltern tun. Nicht selten wird es zwischen einem Ehepaar praktiziert, vor allem dann, wenn beide Partner eine harmonische Beziehung pflegen. Wenn Sie verheiratet sind und sich dieser Wissenschaft noch nicht bedient haben, haben Sie jetzt also ein weiteres Betätigungsfeld vor sich. Einige sehr überzeugende Beispiele dieser subtilen Einflussnahme hatte ich vor ein paar Jahren. Der Präsident einer Gesellschaft, der ich etwas half, war mit seinem Verkaufsleiter unzufrieden, da der Mann aber bereits seit einigen Jahren im Unternehmen tätig war, wollte er ihm nicht kündigen. „Ich war am Ende meiner Weisheit“, erzählte er mir. „Auf einmal fiel mir ein, dass ich ihm geistig nahelegen könne, von sich aus zu kündigen und Verkäufer zu werden, statt weiterhin in der leitenden Position zu bleiben. Ich habe des Nachts mehrere Stunden darüber nachgedacht. Am nächsten Morgen suchte er mich im Büro auf und eröffnete mir, dass er als Verkaufsleiter zurücktreten möchte. Er sei der Meinung, dass er im Außendienst mehr Geld verdienen könne. Ich fiel beinahe von meinem Stuhl. Ich weiß nicht, ob ich mich irgendeiner Magie schuldig gemacht habe, aber mein Gewissen ist rein, denn heute verdient dieser Mann tatsächlich doppelt so viel wie als Verkaufsleiter. Er ist glücklicher und ich auch.“



Ein Ehepaar kam zu mir. Der Mann erzählte mir, dass er bis vor ein paar Monaten einer der größten Kleidungshersteller im mittleren Westen gewesen sei, seinen Anteil aber verkauft habe und nun das Land bereise. „Über dreißig Jahre lang war ich Mitglied eines der größten Geheimbünde in der Welt, die sich mit diesem Thema beschäftigen. Aber wie tausende anderer hatte ich die wirklichen Wahrheiten nicht erkannt. Vor einigen Jahren habe ich mehrere Vorträge über geistige Kräfte besucht; dabei sind mir erstmals die Augen aufgegangen. Ich erkannte, wie ich diese enormen Kräfte im Geschäftsleben einsetzen könnte und das tat ich dann auch. Kaum hatte ich damit begonnen, schossen unsere Umsatzzahlen in die Höhe. Während der Wirtschaftskrise, als andere Betriebe in unserer Branche ums bloße Überleben kämpften, haben wir ständig gut verdient und als ich meinen Anteil verkaufte, hatte ich finanziell ausgesorgt.“ Dann ergriff die Frau das Wort. „Vorher hat mich mein Mann zwar nicht davon abgehalten, solche Vorträge zu besuchen, aber er hatte immer wieder durchblicken lassen, dass ich nur meine Zeit vergeuden würde. Ich wusste aber, dass da etwas dran war. Also dachte ich mir, wenn mein Mann sich auch dafür interessieren würde, käme ihm das auch geschäftlich zugute. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Ich brachte das Gespräch immer wieder auf dieses Thema, aber es war vergebliche Liebesmühe. Eines Tages erkannte ich das auch. Dann hörte ich mit dem Reden auf und dachte mir, ich sollte die Wissenschaft doch am besten selbst anwenden. Mehrmals am Tag wiederholten meine Tochter und ich innerlich: „Papi geht zum Vortrag. Papi geht zum Vortrag. Papi geht zum Vortrag.“ Es dauerte drei Wochen - und Papi ging zum Vortrag.“ Dann sprach der Mann wieder: „Du meinst die Klopf-Klopf-Idee. Ja, bei mir hat das sicherlich funktioniert. Als sie zum ersten Mal über die Vorträge sprach, wollte ich davon nichts wissen. Ich war in einer sehr praktischen Geschäftswelt zu Hause, für so abstraktes Zeug war ich nicht zu haben. Aber eines schönen Tages drängte mich irgendetwas. mitzugehen. Dass meine Frau und unsere Tochter dahintersteckten, wusste ich damals natürlich nicht. Ich bin dafür ewig dankbar. Nach dem ersten Vortrag experimentierte ich ein bisschen herum - und unser Geschäft wurde immer besser. Bis ich meinen Anteil verkaufte, ging es ständig bergauf. Dabei bin ich im klassischen Sinn überhaupt kein religiöser Mensch. Für mich ist das eine Wissenschaft. Wenn wir über etwas nachdenken, wird es Wirklichkeit. Wir strahlen Gedanken aus - vielfach sicherlich unbewusst - und diese Gedanken wirken sich auf andere Leute aus. Wenn wir Schwingungen der Abneigung ausstrahlen, kommen sie eben ebenfalls wieder zu uns zurück. Man braucht eigentlich nur das Gesetz von Ursache und Wirkung zu studieren und auf einmal wird alles sonnenklar. Man spricht ja auch im Zusammenhang von Gedanken oft von einer unsichtbaren Kraft. So sehe ich das auch. Leider kann man sich nur mit den wenigsten darüber unterhalten. Die meisten halten einen für übergeschnappt, wenn man davon spricht. Wahrscheinlich hat Jesus deshalb auch in Gleichnissen gesprochen. Ich denke aber, dass mit der Zeit mehr Leute auf den Trichter kommen; das würde den Leuten im Privatleben und auch beruflich zugute kommen. Man braucht eigentlich nur zu glauben, dass es die Macht des Unterbewusstseins gibt und diese Wissenschaft dann bewusst anzuwenden. Es ist so, wie Sie sagen: Wenn Sie am Unterbewusstsein anklopfen - an Ihrem eigenen oder dem eines anderen Menschen - fügt sich alles auf wunderbare Weise. Mir kann keiner mehr ausreden, dass es nicht funktionieren würde!“
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Alfred F. Parker, ein geschätzter Versicherungsvertreter aus dem Nordwesten, schrieb mich 1937 im Zusammenhang mit der Anwendung dieser Wissenschaft an. Ich weiß nicht einmal, ob Mr. Parker am Thema der Telepathie interessiert war, aber an der Wirksamkeit des Glaubens ließ er keinen Zweifel. Sein Brief spricht für sich selbst: „Vor kurzem hatte ich die Gelegenheit, Ihre Klopf-Kopf-Idee eingehender zu praktizieren. Ich dachte mir, dass Sie die Umstände interessieren könnten. Ich habe einen kleinen Sohn, der am 29. Dezember 1936 irgendeine Infektion erwischte. Tagelang musste er im Krankenhaus liegen. Es gab ernsthafte Bedenken, ob er überleben würde. Ich war völlig verstört, aber dann entschloss ich mich, die Situation so gut wie möglich zu meistern. Ich richtete mich nach Ihrer Empfehlung und platzierte sein Bild auf meinem Schreibtisch. Ein weiteres steckte ich in meine Brieftasche. Jeden Tag blickte ich einmal pro Stunde auf das Bild und wiederholte innerlich: „Er ist gesund. Er ist gesund!“ Zuerst kam ich mir komisch vor. Irgendwie war das doch so, als würde man sich selbst anlügen, denn alles sah danach aus, als hätte er keine Chance. Aber ich machte trotzdem weiter und wiederholte brav meinen Satz. Dann erbot sich ein Freund für eine Bluttransfusion und mein Sohn wurde auch ärztlich vorbildlich versorgt. Nach und nach erholte er sich. Jetzt ist er zu Hause und fühlt sich jeden Tag besser. Vielleicht ist es ja bloßer Zufall, dass die Besserung gerade dann einsetzte, als ich leere Worte wiederholte. Aber ein solcher Zufall ist doch sicherlich eine Notiz wert.“ Es gibt Menschen, die einen dunklen Raum betraten und spürten, dass sich dort jemand aufhielt, ohne dass ein Wort gesprochen wurde. Was kann auf die Anwesenheit eines unsichtbaren Menschen hingedeutet haben, wenn es nicht seine Schwingung war? Ist das ein Beweis für Telepathie? Wie würden Sie das sehen? Ich habe gelesen, wenn die erste Person zu dem Zeitpunkt, zu dem die zweite Person den Raum betrifft, etwas denkt, das völlig untypisch für sie ist, die neu hinzukommende Person nicht spüren würde, dass sich bereits jemand im Raum aufhält. Seite 196 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Es gibt tausende von Menschen, die an jemanden gedacht haben und kurz darauf von diesem anderen Menschen gehört oder ihn gesehen haben. Normalerweise werden solche Begebenheiten als Zufälle abgetan. Aber ist die Macht der Gedanken nicht die zutreffendere Erklärung? Jeder geistig aufgeschlossene Mensch, der sich in die Materie einlesen will und zu einigen Experimenten bereit ist, wird früher oder später zu dem Schluss gelangen, dass Phänomene wie Psychokinese und Telepathie Realitäten sind. Diese Fähigkeiten liegen in jedem Menschen brach, wenngleich sie in unterschiedlichem Maße entwickelt sind. Hudson berichtet in seinem erstmals 1893 veröffentlichten „Law of Psychic Phenomena“ von mehreren Experimenten, die den Nachweis für die Existenz der Telepathie erbracht haben, darunter von einem mit Spielkarten durchgeführten. Einem Mitglied einer Gruppe wurden die Augen verbunden. Danach wählte jemand anders eine Karte aus und die weiteren Anwesenden sollten sich auf diese Karte konzentrieren. Die Person mit den verbundenen Augen sollte dann die Karte nennen, indem sie den ersten geistigen Eindruck nannte, der ihr kam. Die Ergebnisse waren ein weiterer Beweis für das Bestehen der Telepathie. Hier ein einfaches Experiment, das Sie mit nur drei Leuten durchführenkönnen: Schneiden Sie aus einer Zeitschrift fünf farbige Papierstreifen aus, jeder etwa 1 cm breit und 3 cm lang. Je lebhafter die Farben, umso besser. Achten Sie aber darauf, dass sie sehr unterschiedlich sind. Dann soll sie jemand wie ein Fächer zwischen Daumen und Zeigefinger halten. Die zweite Person soll einen der farbigen Streifen berühren, darf jedoch von der dritten Person nicht gesehen werden. Gleich darauf konzentriert sich die Person, welche die Streifen hält, auf den ausgewählten Streifen, mit der Absicht, diese Information dem Unterbewusstsein der dritten Person mitzuteilen. Diese soll dann sagen, welcher Streifen berührt wurde. Die dritte Person muss spontan und sofort antworten; sie sollte zunächst am besten an etwas denken, das mit dem Experiment gar nichts zu tun hat. Sie sollte also nicht versuchen, die Farbe zu erraten oder nach logischen Gesichtspunkten vorzugehen, sondern einfach nur sagen, was ihr spontan in den Sinn kommt. Es wird Sie überraschen, wie häufig die dritte Person mit ihrer impulsmäßigen Antwort richtig liegt. Mit etwas Übung können Personen, zwischen denen die Harmonie noch größer ist (zum Beispiel Ehepartner) sogar noch bessere Ergebnisse erzielen. Ich habe schon zwanzig bis dreißig richtige Treffer hintereinander erlebt! Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Hier kommt wieder der Glaube ins Spiel. Derjenige, der die Streifen in der Hand hält, muss sich nicht nur klar konzentrieren können, er muss auch fest daran glauben, dass er dem Unterbewusstsein der dritten Person das Bild von der Farbe übermitteln kann. Gestatten Sie mir an dieser Stelle ein Wort der Warnung: Dieses Experiment, sowie auch die übrigen in diesem Buch beschriebenen Experimente, sollten niemals in Anwesenheit von Spöttern, die übersinnliche Phänomene für Unsinn halten, durchgeführt werden! Die negativen Gedanken dieser Zweifler würden das freie Fließen Ihrer eigenen Gedanken beeinträchtigen, vor allem dann, wenn eine ziemlich aggressive Skepsis vorherrscht. Bedenken Sie immer, dass der Glaube sowohl destruktiv wie auch konstruktiv wirkt, je nachdem, zu welchem Zweck er eingesetzt wird. (Dr. Rhine entdeckte, dass sich die Glaubensunfähigkeit abträglich bei Psychokineseversuchen auswirkte). Darüber hinaus wies Dr.G. R. Schmeidler von der Psychoklinik Harvard, in der umfassende telepathische Versuche durchgeführt wurden, darauf hin, dass Versuchspersonen, die die Telepathie für ein Märchen halten, weit unter dem Durchschnitt abschnitten. Wieder einmal sehen wir die Magie des Glaubens in Aktion. Glauben Sie daran, dass es funktioniert und es wird funktionieren! Bei dem, der daran glaubt, dass es nicht funktioniert, wird es auch nicht funktionieren.



Der herausragende französische Astronom und Wissenschaftler Camille Flammarion war einer der Vorreiter im Bereich der Gedankenübertragung. Er vertrat in etwa die Idee, die später von den Professoren Eddington und Jeans aufgegriffen wurde, wonach es nicht nur im menschlichen und tierischen Leben ein Bewusstsein gäbe, sondern in allem, also auch bei Pflanzen, Mineralien und sogar im Raum. Und er erklärte, dass das Bewustsein in jedem Atom zu finden sei. Anfang 1947 kündigte Dr. Phillips Thomas öffentlich an, dass er sich nach seiner Pensionierung der Erforschung der Telepathie zuwenden werde. Dr. Thomas sagte: „Vielleicht halten Sie mich für verrückt, aber genau diesen Bereich gedenke ich zu erforschen. Wir können wissenschaftlich noch nicht erklären, wie die Telepathie zustande kommt, aber dies können wir auch bei den offensichtlichen Erfolgen von Gedankenlesern nicht.“ Seite 198 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Aufgrund dieser Äußerung war im „Oregonian“ folgender Kommentar zu finden: „Bevor Sie nun ausrufen: „Noch so ein Verrückter!“, sollten Sie bedenken, dass Dr. Phillips Thomas ein herausragender Wissenschaftler ist, der bei der Firma Westinghouse jahrelang als Forschungsingenieur tätig war. Nun will er sich der Erforschung des letzten dunklen Kontinents, des menschlichen Bewusstseins, widmen ... Auch dem eingefleischesten Skeptiker muss einleuchten, dass Dr. Thomas, eine international anerkannte Kapazität auf dem Gebiet der Elektronik, davon überzeugt ist, dass wir im Rahmen der konventionellen Wissenschaft bislang ziemlich dümmlicherweise übersehen haben, Phänomene zu untersuchen, denen in der Vergangenheit das Stigma von Hexerei anhaftete ... Der richtige Ansatz wäre eine wissenschaftliche Untersuchung, die sich um sachliche Beweise bemüht. In der Tat kann es so etwas wie übernatürliche Erscheinungen nicht geben, sondern lediglich Phänomene, die uns bisher unbekannten Naturgesetzen gehorchen. Eine dogmatische Ungläubigkeit, wie sie nicht selten von Wissenschaftlern gegenüber der Telepathie und ähnliche Manifestationen eingenommen wird, ist von einer wirklich wissenschaftlichen Einstellung meilenweit entfernt. Welchen Nutzen kann die Menschheit aus der Klärung von Fragen ziehen, denen sich Dr. Thomas nun verschrieben hat? Das ist eine schwierige Frage, denn es könnte durchaus sein, dass die innersten Geheimnisse unantastbar sind. Falls im Zuge dieser Nachforschungen jedoch ein besseres Verständnis von uns selbst und von den brachliegenden Fähigkeiten unseres Bewusstseins gewonnen werden kann, kann dieses Wissen uns allen mehr Glück bescheren. Ende der Vierzigjahre konnte man viel über Robert R. Young, den aggressiven und energiegeladenen Vorsitzenden des „Board of the Chesapeake & Ohio Railway“ und seine Pläne für die Umstrukturierung der Eisenbahn lesen. Zwar habe ich nie etwas darüber gelesen, dass Mr. Young vom Unterbewusstsein gesprochen hätte, aber jeder, der dieses Thema verfolgt hat, kann nur schlussfolgern, dass Mr. Young seine Ideen aus dem Unterbewusstsein bezog. Einem Anfang 1947 im „Life Magazine“ erschienenen Artikel zufolge, glaubte Mr. Young an „außersinnliche Wahrnehmung“. Unabhängig davon, ob es sich um Bewusstsein handelt, so wie wir dieses Wort im allgemeinen verstehen, oder um elektrische Schwingungen irgendeiner Art, kann die Schlussfolgerung dennoch nur lauten, dass dieses Phänomen alles durchdringt, welchen Begriff wir dafür auch verwenden mögen. Wenn wir also das Unterbewusstsein eines Menschen als einen winzigen Teil des Gesamten betrachten und die von dort ausgehenden Schwingungen alles durchdringen, erhalten wir ein besseres Verständnis von Psychokinese, Telepathie und ähnlichen Erscheinungen. Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Im Zusammenhang mit der Psychokinese hatte Dr. Rhine erklärt, dass jemand bei solchen Experimenten nur dann Erfolg haben könne, wenn er eine Haltung der Erwartung einnehme, sich gedanklich konzentrieren könne und eine gewisse Vorfreude einbrächte. Auch dies belegt wieder einmal die Magie des Glaubens. Die Versuchsperson muss vorher daran glauben, dass sie den Fall der Würfel beeinflussen kann. Der Glaube ist der Dreh- und Angelpunkt. Auch bei Experimenten an der Duke University wurden die Phänomene der Psychokinese (gedankliche Einwirkung auf Materie) und Telepathie bestätigt. Der wissenschaftliche Herausgeber der New York Herald Tribune, John J. O‘Neill, berichtete, dass man eine Person auch von ihrer Macht, Pschokinese und Telepathie zu zeigen, abbringen könne. Er erzählt von einer jungen Frau, die einen der jungen Männer, die das Fallen der Würfel zu beeinflussen versuchten, dadurch ablenkte, indem sie sich über seine Fähigkeit lustig machte. Es gelangt ihr, so viel Negativität aufzubauen, dass sie seinen Glauben an sich schwächte und seine Punktezahl für diesen Tag vermasselte. Mr. O‘Neill führte eine interessante Spekulation an, als er sagte: „Der Umkehrschluss wäre jetzt, herauszufinden, ob die Ergebnisse besser würden, wenn man den Versuchspersonen mehr Zuversicht und Glaube an sich einprägen würde.“ Angesichts der tausende von Experimenten, die an der Duke University und auch an anderen Universitäten durchgeführt wurden, liegt auf der Hand, dass die Ergebnisse besser ausfallen, wenn die Versuchspersonen zuversichtlich an den Versuch herangehen. Es ist auch naheliegend, dass den Beteiligten, denen es an Selbstvertrauen oder Glaube fehlt, durch aufbauendes Zureden geholfen werden kann, bessere Ergebnisse zu erzielen. Wenn Golfschläge durch die geistige Einstellung und das richtige Visualisieren beeinflusst werden können, wieso soll dies dann bei Ereignissen nicht möglich sein? Geht es beim so genannten Glücksfaktor nicht in Wirklichkeit um gedankliche Schwingungen, statt um reine Zufälle? Lange vor den Versuchen an der Duke University haben einige Autoren schon behauptet, dass Glücksfälle von einem entschlossenem Bewusstsein herrühren - von einer Kombination aus Visualisierung, konzentriertem Denken, Wollen und Glauben. Denken Sie im Zusammenhang mit sich und Ihren Zielen an diese Aussage, denn hier haben Sie das Urgeheimnis dieser Wissenschaft! Berufsspieler verwenden oft das Wörtchen „heiß“, wenn sie von Kartenspielern sprechen, die eine Glückssträhne haben. Wenn die heiße Phase vorbei ist, hören die Spieler entweder auf oder fangen zu verlieren an. Was ist eine solche Glückssträhne? Seite 200 Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!



Doch nichts anderes als ein wissendes Gefühl, ein tief verwurzelter Glaube an das Gewinnen. Sogar beim Spiel wirkt sich die Magie des Glaubens aus! Natürlich wendet sich dieses Buch nicht an Berufsspieler, sondern an ersthafte Männer und Frauen, die im Leben Erfolg haben wollen. Ich erwähne die obigen Beispiele nur als weitere Belege für die Offensichtlichkeit, dass konzentriertes Denken, eine Erwartungshaltung und ein unerschütterlicher Glaube Schwingungskräfte auslösen, die auf der materiellen Ebene Ergebnisse zeigen. Wie ich bereits erwähnte, besitzen Amulette, Talismane oder Anhänger an sich keine Macht. Wer jedoch fest daran glaubt, entwickelt tendenziell eine Kraft, die nun als Psychokinese bekannt ist. Ich habe versucht, aufzuzeigen, wie dieser Glaube entwickelt werden kann, damit Sie auf Ihrer Lebensleiter höhere Sprossen erklimmen können. Allerdings muss ich auch darauf hinweisen, dass es auch leicht ist, seinen Glauben zu verlieren. Tausende haben viel erreicht und sind dann doch wieder gestrauchelt und in die Tiefe gestürzt. Andere, die auf der Suche nach Gesundheit waren, schienen geheilt und haben Monate oder Jahre später scheinbar unerklärliche Rückfälle erlitten. Es gibt eine Vielzahl schwächender Faktoren und Einflüsse, die allesamt suggestiver Natur sind. In unbedachten Augenblicken schleichen sie sich in unser Unterbewusstsein, um sich dort an ihr zerstörerisches Werk zu machen und alles, was die konstruktiven Kräfte bereits erreicht hatten, wieder zunichte zu machen. Gehen Sie hinaus und wenden Sie sich der Sonne zu, dann können Ihnen die Schatten nichts anhaben. Mir ist bewusst, dass es für den Normalbürger, der über dieses Thema nichts weiß, schwierig ist, die hier dargelegten Ideen zu akzeptieren. Aber selbst für den größten Materialisten gibt es nichts, wenn er es nicht auch in seinem Bewusstsein hat. Die Bilder, die er in seinem Unterbewusstsein trägt, sorgen für die Realität seiner Außenwelt. Aus diesem Grunde sind wir für unser Glück ausschließlich selbst verantwortlich. Ihre Umgebung, Ihr Umfeld, die Alltagsgeschehnisse können sich auf Ihr Glücksgefühl nur dann auswirken, wenn Sie zulassen, dass äußere Bilder in Ihr Bewusstsein treten. Welche Stellung, welchen Wohlstand oder welchen Besitz Sie haben, ist hierbei unerheblich. Es geht um Ihren Geisteszustand - und diesen bestimmten Sie über Ihr Denken.
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„Bedenket, dass alles eine Meinung ist und dass euere Meinung an euch liegt“, sagte der große Philosoph Mark Aurelius Antonius. „Nehmt eure Meinung deshalb weg und wie ein Seemann, der die Landzunge umsegelt hat, werdet ihr eine ruhige und wellenfreie Bucht vorfinden.“ Eine moderne Version dieser Aussage finden wir dem, was mir ein achtundsiebzig Jahre alter Freund sagte: „Enttäuschungen, Verdrängungen, Melancholie, Depression, all das sind gefühlsmäßige Erregungen, die aus unserem Denken kommen. Wenn wir diese gefühlsmäßigen Tendenzen abwehren und nicht in unser Bewusstsein lassen, verschwindet der Auslöser. Das ist das Leid vorbei. Wir brauchen also Selbstkontrolle, wir müssen uns weigern, bestimmte Gedanken zu denken. Wir müssen uns vornehmen, Schöpfer und Chef unserer Gewohnheiten zu sein.“ Emerson sagte, dass das Denken die schwerste Aufgabe von allen sei. Offensichtlich ist das so, wenn wir uns ansehen, dass die meisten Menschen Opfer des Massendenkens sind und sich von den Suggestionen anderer ernähren. Wir alle wissen, dass am Gesetz von Ursache und Wirkung kein Weg vorbei geht. Doch wie viele machen sich die Mühe, darüber nachzudenken? Oft wurde eine ganze Lebensgeschichte durch einen einzigen Gedanken verändert, der aus heiterem Himmel kam. Die Geschichte ist voll von festentschlossenen Personen, die ihren Überzeugungen treu geblieben waren und ihre Mitmenschen inspirieren konnten. Trotz erbitterter Widerstände haben sie große Unternehmen oder Nationen gegründet. Diese Menschen besaßen kein Monopol auf die Macht der Gedanken. Sie und jeder andere Mensch verfügen über dieselbe Macht! Sie brauchen diese Macht nur zu nutzen. Dann werden Sie der Mensch, den Sie in Ihrer Vorstellung sehen. Denn über das Gesetz von Ursache und Wirkung bringen Sie neue Elemente in Ihr Leben, die über Ihre vorherrschenden Gedanken im Innern geschaffen und von außen angezogen werden. Positive und schöpferische Gedanken führen zur Aktion und letztendlich zur Verwirklichung. Die wahre Kraft ist jedoch das Denken. Was Sie sich vorstellen können, können Sie auch erreichen! Falls Sie die richtigen Wunschbilder aufbauen und konstant beibehalten, sind Gesundheit, Wohlstand und Glück eine unabwendbare Folge, denn das Gesetz von Ursache und Wirkung ist unwandelbar! „Erkenne dich selbst!“ Werden Sie sich Ihrer Macht bewusst! Lesen Sie dieses Buch immer wieder, bis es Ihnen in Fleisch und Blut übergeht. Wenden Sie die Karten- und die Spiegeltechnik an und Sie werden damit Ergebnisse erreichen, die Ihre kühnsten Erwartungen übertreffen! Glauben Sie an die Magie des Glaubens. Denn der Glaube wird Ihnen die Macht verleihen, aus all Ihren Vorhaben als Gewinner hervorzugehen! Wenn sich dazu noch Ihr fester Wille gesellt, werden Sie unbezwingbar. Sie erlangen Meisterschaft. Sie werden Sie selbst! Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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Mit dem Bezug dieses E-Books haben Sie das Recht auf mehrere unentgeltliche Boni erworben. Der erste davon trägt den Titel „Es funktioniert!“ Das Original (Titel: „It Works“) wurde 1926 verfasst. Dieses Büchlein hat nur sechs Seiten und war über 80 Jahre nicht im Druck erschienen. Es zeigt Ihnen das Wie, das Was und das Warum einer garantierten Zielerreichung.



Bei den weiteren Boni handelt es sich um ...



v



das Buch „Diamantenadern“ (im Original: Acres of Diamonds) von Russell H. Conwell, erschienen 1913.







Conwell glaubte an die Fähigkeit des Menschen, sich sein Leben selbst zu gestalten. Sie werden in diesem E-Book bei jedem Lesen wieder neue Einsichten entdecken.







Die wahre Geschichte handelt von einem Menschen, der Haus und Hof verkaufte, um in der Ferne Diamanten zu suchen und schließlich verarmt starb.







Der Käufer fand später auf dem angeblich wertlosen Grundstück die größte Diamantenmine der Welt (Kimberley in Südafrika)



v



und um das Buch „Nachricht an García“ (Message to García) von Elbert Hubbard. Das Buch diente als Vorlage für zwei Filme. Es wurde ursprünglich 1899 geschrieben und handelt von einem Soldaten, der während des Krieges zwischen Spanien und Kuba eine Nachricht an den kubanischen General García zu überbringen hatte. Doch niemand wusste, wo sich García aufhielt.



Sie erhalten die Gratisboni im Abstand von etwa 4 Wochen, wenn Sie das Formular auf dieser Seite ausfüllen: http://www.i-bux.com/Gratisboni.html Ihre Kommentare sind immer willkommen: http://www.i-bux.com/Beurteilung.html Claude Bristol: Glauben Sie an sich und Sie erreichen, was Sie wollen!
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